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Von allerhand wassern.
dlum. l.

Ein trefflich wasscr vor die äugen.
imm ein seidel oder halb nößclmalvasier/undein halbpfunb

welsses rosen-wasser, schöllkraut-wasser,so 3 mahl nach ein¬
ander aus ftlschem kraut gebrennt,fenchelaugentrost-rau-
ten-iMsser, ebenmäßig 3 mahl aus frischen krautern ge¬
brennt, iedes 4 loth. praparirter tutia 3 loth, zimmet, nä-
gelein gepulvert, «edes anderthalb loth, rosen-zucker ein
quintlcin, campffer. gelbe aloe, iedes anderthalb quintlein.

Die tutia wird dergestalt praparict: glüe sie wohl, und lösche sie 6 mahl ab
in rosen-wasscr, schütte das wasser dann hinweg; was zu pulvern ist. das rei¬
be klein, und vermische es mit obbemeldten wassern, und dem malvasier.
Die aloe wird folgender gestalt mlt denen wassern vermischt: thue sie in ei¬
nen saubern Mörser, giesse von den wassern etwas darzu. mische es wohl un¬
ter einander, biß es zergangen, dann schütte es zu den andern wassern in em
Mß, uvk Msche alles wohl uuteremcmder, vermach es fest mit wachs und ei¬
ner ochsewblasen.damitnichts verrauche, sche es sodann an die sonne 4 tage
lang,osstumgerGrt, esd/ener zn hitzigen äugen, auch zu derselben fellen
und fisteln.

Dieses wasser gebrauche also: Laß den Patienten aufdem rücken liege»,
die äugen aufthun, und ei» tröpflein davon darein fallen, und das augc wohl
bewegen, damitdaswassersich in denen äugen zertheile, das thue des tags
ein oder zweymahl.

Wann er dunckle und neblichte äugen hat, so mache ein pulvrr von
rosen>zucker< gebrenntem alaun, und von fisch-bein, welches die Mdschmic-
de brauchen, iedes gleich viel; reibe alles gar klein durch einander, daß man
es zwischen den fingern nicht empfinde, und wann der Patient schlaffen ge¬
het, so streue ihm ein wenig von solchem pulver in die äugen, und alsdann
auch ein tröpflein von dem wasser, lasse ihn die äugen zuthun, so wird es.h/?
hend zcrrinnen, und besser werden.
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Artzney'Buch.

n. 2 Ein vortreffliches wasser vor dieaugen-felle,und alles äugen«
wehe so schon vielen geholffcn.

Uimm einer halben nutz groß rechte venedische stiffe, und zwey mahl so
^ viel welssenvenedischen Vitriol, thue es in ein sauberes häftlein oder

töpssgen, gieß ein halb maaß fttsch wasser daran, laß es 2 quer singer einsie¬
den, >Idas häfrlein aber muß zugedeckt ftyn,^ al5dann macht es eine rothe
haut, wie eine raude, die thue hinweg; das wasser seuhe durch ein tüchlein
in ein glaß. Dieses wasser bleibt ein gautzes jähr gut; wann einem die au>
gen wehe thun, fcll, blättern oder blasen darauf seyn, dem soll man von die¬
sem wasserdes tages drey mahl, icdes mahl ein tropssen durch emmstderkiel
in das äuge fallen lassen.
n. 3 Ein ander gutes wasser vor die äugen.

Uimm ein quintlein weissen gallttzen-stein oder Vitriol,: quintlein ingber,
3 quintlein grönspan, stosse iedes absonderlich gar klein zu pulver,

und vermisch es wohl untereinander; von diesem pulver nimmt man ein
halbes loth in ei» sauber glaß, und giest ein halbes nössel oder seidlein frisch
brnnnen-wasser darauf, und rührt es gar wohl und offt untereinander, l<ist
es drey oder vier stunden stehen, hernach last man es durch ein fiieß-papier
lauffen in ein ander glaß. Dieses wasser wird folgender gestalt gebraucht:
Man nimmt dessen einen Löffel voll in ein gläßlein. und netzt ein kleines
schwämmlcindarein, zu nachts wann man will schlaffen gehen, läst man et¬
liche tropssen in die Augen falle», und dieses, wann der mond voll will wer¬
den, so lange biß cr-wicder neu ist, alsdann muß man aufhören; dann im
wachsenden mond muß mans nicht brauchen, und wann die äugen wieder
besser werden, darf mans auch nicht alle tage brauchen, sondern nur über
den andern tag. Mit diesem wasser lst ganß erb/mdten leuten wieder ge-
holssen worden, proi?3tume^.-
n. 4 Ein Apostem-Wnsser.
Mimm ehren-preiß, saupapp.l, rothe dicke pappel, erdrauch, kesserfüll,
"" salbey, isop, satureyen, lavendel-blüthe, jedes 2 Hand voll, chamil-
len 3 Hand voll, natterwurßeln 2 Hand voll, Iohannes-kraut-blüthe z Hand
voll, tausend-gülden-kraut 4ßand voll, scabiosen-blüthe 6 Hand voll, leiu-
saamen, frische feigen, iedes 4 band voll, f«,^ g^c oder box-horn zwey
Handvoll; diekräuter klein gehackt, die wurtzeln, feigen, lein-saamen ge¬
stoßen, alles zusammen in ein zinnern geschirr gefast, so viel alten siarcken
wein daraufgegossen, daß es ein wenig darüber gehet, und also acht tage
wohl vermacht in der kühle behalten, und ausgebrennt. Wann sich dann
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Arhney-Buch._________________________________________________ 3
einer eines inwendigen apostems befürchtet, einen schweren husten oder a-
them, oder sonst beschwerung an der brüst, oder lungen hat, dem soll man
morgens und abendselncn löstet voll geben; mankan es aber em wetugmit
zucker süß machen, oder so es zu starck wäre, mit vcilgen-julrp vermischen,
n. 5 Ein anderapostem-wasier.

^lmm scabiosen-blüthe, ladende! blüthe, salbey sammt der blüthe und
kraut, saturcy, Melissen braunemüntze. isop, chrenxreiß,und lmden-

dlüthe, «des; Hand voll; zcrhacks gar wohl, thue es in einen glasirten haftn,
gieß darauf des besten alten weinsdrcymaaß, decke den Hafen wohl mttei«
nem decke! zu und vcrbinds mit einem tuch.fttz es in kcllerdren wochcn lang,
darnach brenn es gar kühl aus, so wird es gar eln köstliches apostcm-wasser
daraus, welches gut für alle apostcmen, für das stechen ander brüst, für
schweren athem, für husten, für das stechen im lnbe. Wann man das wasscr
einnehmen will, kanman cm halbes glaßleinvollnehmen, und zucker daran
schaben, damit es desto NMcherzum einnehmen lst, es sey zu nachts, oder
zUMMMs. l'i-ot.gcum e/f.
e^. 6 Ein wasscr vor das abnehmen, vor alte und junge lcute zu

gebrauchen.
Z ittlm cichori oder Wegwarten, scabiosen, lungen-kraut, gülden leber¬

kraut, hirsch-zung-n,ehrenpreiß. iedes eine Handvoll; diese trauter
klaube gar sauber, sie seyen gleich dürr oder frisch, sodann gehackt; ferner
nimm so krebse ln wasscr gesotten, und ausgelöscht,nimm auch sQ schnccken
mit sammt den haußlein auch in wasscr gesotten, aber keines von diesen ge-
saltzen, löse die schnccken aus. zerhacke sie unter die krebse; n/mm auch ein
HM-hmMn, rnyffe^assauber, thuedledärme önw.?. also auch einen
jungen bratigen capaun, den/We" ^//e mit einem schnürleilt erdroßeln,
und aufhcncken, daß 5em blut wegkommt, thue ihn sauber putzen, und die
darme heraus; nimm dann den capaun und das hasel-hun, thue sie in einen
grossen topss,gieß2maaß frisch brunnen-wasser darauf, decke es zu laßes
sieden, biß der capaun und das hasel-hun von den beinen fallt: darnach
nimm wieder den capaun und das hasel-hu», zerstosse sie m einem steinern
Mörser, und gieß die suppen fleißig daran in einem glaßirten Hafen, die
vorigen krauterdarzu, laß es über nacht oder drey stunden auf einer war¬
men heerdstatt stehen; zu morgens nimm aus einem kalbe das gantze gekröß
noch warm, zerhacks, und thu es auch darzu , und 2 maaß frisch gemslcke-
negeiß-mllch, alles durch einander gemengt, sodann brenne es gleich
aus, in 2 oder 3 brenn hüten, auf daß es alles in einem tag ausgebrennt
werde, aber nicht heiß, sondern kühl. Wann man die trauter einweicht,
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muß man zugleich 2 loth manna damit einweichen, und mit ausbrennen,
auch 2 schild-kröten,doch die köpffe und Füsse zuvor abgehackt, zum andern-
mahl, wann mans in den glasierten Hafen thut, darzu legen, und sieden
lassen, und dann alles mit einander ausbrennen. Das ausgebrennte
wasser soll man in einem glasierten geschirr aufheben, und alle tagemor-
ü?ns drey stunden vor dem essen, ein glaßlein voll laulicht, etwa« ein halbes
«ossel oder seidel auf einmahl, mitzuckercandtsüß gemacht, austrincken,
und also auch drey stunden nach dem mittag-essengebrauchen, biß das wasser
ein ende hat; doch muß man solches wasser in einem trncknen und kühlen
orte aufbehalten.
n. 7 Ein wassr vor die engbrüstiaM.

Mimm entzian-wurtzel,süsses holtz, ledes 4 loth, engel - süß ; loth, bocks-
horn oder ürnu^c. 4 loth,alant-wurtzel' loth, diese stücke klein zer¬

schnitten, und ein seidlein oder einen halben nössel llndenblüth-wasser dar¬
aufgegossen, alsdann drey oder vier tag beitzen lassen; dann nimm dattew,
zibeben, weinbeerl, iedes 4 loth ftlgen6loth,aniß2loth,rein-geklaubte
senes-blatter2 loth; diese species klein zerschnitten, in einem seidel oder ei¬
nen halben nössel wasser 24 stunden gedeiht: alsdann folgende trauter ge¬
nommen, klein zerhackt, nehmlich salbey, scabiosen, ochsen-zungen, lungen-
kraut,ehrenprelß,blaueveilgen,röhrlkraut oder lowen-zahn, iedes 2. Hand
voll, isop eine Hand voll, mit scabwsen-wasser angesprengt; endlich wird
von diesen speciell das wasser abgesiehen,solche in einem steinern Mör¬
ser zerstossm, und in das abgesiehene wassergethan, manna 4 loth, zucker-
penat 8loth, alles zusammengemtscht.und so dann hierüber distilirt, und
wann mans brauchen will, so vermocht mans mit emwenig veiljulep, oder
streuet zucker darein lst treftich gut vor alt und junge le Ute.
«. 8 Ein wasser fürdie braune und hitzige kranck-

heilen,
^imm ehrenpreiß, braunellcn, eardobenedicten, saurampsser, frauen-

distrl. erdrauch salbey sammt der blüthe, weinkräutlein, iedes 2 haut
voll, diese obbefchrlebeuestück klein zerhackt, und in einen neuen glasirten
haftn eingeleget, etwan 4 finger dick, dann campher klein zerschnitten
und die trauter damit überstrauet, daß esziemltch weiß wlrd und dann
wieder eine lege von 4 singer dick trauter. m«r campher daraufgestrcluet,
undsofort, biß die krauter gar seyn; alsdann stost mans fest nieder, und
giestein maaßstarckenwein darauf, daß er ein wenig darübergehet, aliö
wohl vermacht. 9 tage im keller stehen lassen, hernach m einem zinnern
brmn-zeug kühl ausgebrennt: von diesem wasser emcmmenschen nach der

stärcke
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Artzney<Buch.
stärcke 2 oder z lössel voll aufeinmahl eingegeben, ftühe, abends und mit¬
tags, allezeit gar wohl zugedeckt, und geschwitzt,
n. 9 Einwasscrfürdiedlcichsucht.

^tmm chamillen, die dürre sind, ingber, muttermägelein, wann wan
aber keine haben kan, nur andere gewürtz-nägewn, iedes ein lvth,

schön rothe gold-myrrhen, galgant, iedes lgumtlein, stosse alles gröblicht,
thue es in ein sauber geschirr, gieß darauf 2 maaß guten weissen weln, und
laß es wohl vermacht im keller s tage stehen, hernach brenne es aus, und ver¬
wahre es zum gebrauch. Wer die kranckheit der bleichsucht hat, der M
den leib erst purgiern«, hernachdlests wasser einen monat langbmuchen,
nemlichdarvonalle abend, ehe man schlaffen gehet, 2 löffel voll, und zu
morgens, wann man aufstehet, auch so viel nehmen; man muß 2 stunde
darauf fasten, und so lange man das wasser trinckt, keinen salat, weder
schwemfleisch, oder milch, noch andere ungesunde speisen essen,
n. ic> Das hcrtz cardunckel wasscr.

l/mmroLmane« blüthe, borragen-blüthe,wohlriechendemcrtzcn-veil,
mayen-blümlein, gelbm veil, iedes 12 loth, rothe krause gartcu-

müntze 2 loth, Majoran. lave«del-blüthe,creutz-salbcy,frauc«diestel,stabio-
sen-ockstnzungen-blülhe, iedes6loth,dlesesiück hackrklein,undbedccks;
darnach nimm corallen,smaragd, rubin, saphir, die müssen praparwt wer¬
den, mascat-nuß, muscat-blüthe, weissen ingber. nagelem,zlmmet-rinden,
cardamomen,paradießckörner,cubeben,galgant,iedesiloth,wacholderbeer,
eichene Mistel, gescheite pöonien-körner,gefeiltes Hirschhorn, gcfeiltunga-
risch ducaten-gold, perlein, elendklau, hnschewcreutz.barschensteme,die
m^x in Achen findet, iedes ,Q ivth, diese 32 stücke mache zu pulver, und
nimm darzu!4 gerstenckcrnlein schwer biesaw, Mß daran »nnscatellerwein,
und rührs, das d/Mcht wird, wie ein muß, daraus mache kügeleiu einer
hastlnuß groß; dann lege die gehackten trauter in eine zinnerne kanne,erst-
lich eine lege von krautern, delin von den kügelein und so fort, doch theile es-
fein ab, daß du durchaus zu legen hast, gieß auf diese stück malvasier,
muscatel, spicanard-blüthe-wasser.roßmarin, und erdbeer-wasser, darnach
verbinde dte kanne wohl, daß kein geruch darvon mag, setze sie in fand in
einen liessen keller und laß allo stehen, blß der mond wieder neu wird, als¬
dann nimms, und seyhe die brühe rein herab, daß die materie gantz truckeu
sey, dann stosse sie woll, und theile esiN4brenn-kolben, darnach theil
auch die abgesiehene brühe, daß du auf icdm brenn kolben^mahlzugies-
sen hast, vermach den Helm wohl, daß keine krasst davon mag, und
brenns fein kühl, doch laß es im kolbenmit siede«; wann die brühe alle
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aufgegossen ist, so siehe, daß die materiell nicht zu trucken werdm, dann
das wasser wird sonst bitter, und uugcschmack davon; nimm so dann das
wasser in ein grosses glaß, vermach das wohl, und laß es ,2 tage an der
sonnen stehen, so ist das wasser gerecht und gut: auf tue zurück gebliebene

und8 taae stehenlasse»,
und dann zum andernnmblausbrennen, wird auch eln gut fein riechend
wasser daraus, doch soll man es unter das erste nicht glessen, ist gut für
ohnmachten; wanns gar herab ist, und die materie trucken, so schmeckt
sie gar schön, alsdann tan man lavendel-oderroseu-wasscrdaran glessen
pfiaster-weiß über die stirn legen, isttressichgut.

Dessen krafft und tugend.
Mo ein mensch hart verwundet nmd, g,b ihm alsobald zlöffelvoll
"^ ein, das erhalt das hcrtz-blut, und last dem hertzm die krafft nicht
entgehen, es wehret dem schlag, den ohnmachten, den schweren kranck-
heiten, gibt grosse starcklmg, auch in grossem Hunger und Mangel der speise,
und al,o soll der mensch das wasser offt brauchen: I5m tag und nacht, so
offtesvonnothen, einen löffel voll, das Haupt und puls dannt geschmiert,
erhalt dem menschen bey seiner krasse; man weiß auch, daß krancke leute
osst langedamlt >md aufgehaltell worden: Wem der kopssvon vielen trin«
cken wehe thut, der salbe den kopffund nasen, es HM lhm bald; auch
einer schwangern stauen erquickts das kind im leibe, so es anders ein le¬
ben hat; man kans auch in grossem schrecken gebrauchen
n. 11 Das Wacholder < schwämmlem- wnssr.
IKann es im May regnet, findet man an denen Wacholder-stauben
^^ ichwammlein, dieselbe muß man bald herab nehmen, und wem
glaß thun, und,odam, das glaß offen au die sonne setzen, so zergehen die
schwammlein,und werden zu wasser; sche es dann wieder an dte sonne,
biß es sich läutert, und seyhe es so osst, biß das wasser lauterwird: alsdann
nimmt man campher, rothe Myrrhen, assaut, und gMtzen saffran, auf ein
maaß wasser, dieser species iedes ein loth, ausser des saffran. nur etliche
bluthe, die schneidet man, die andern sachen stößt man, schüttet alles ins
wasser, verbindets wohl, setzet es wiederum an die sonne. und laßt es z
oder 4 Wochen stehen, so ist es gerecht. Ist ein überaus gutes wasser vor
diegicht, undreissenin gliedern.
n. 12 Ein köstlich wasser zu denen gliedern, wann man ganß

contra wolre werden.
Nimm brandtcwein und spanischen wein, jedes ein halbes nössel
^ oder stldel ,lavendel- und spicanard-blüthe,so viel man mit s fingern

fassen
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fassen kan, mische alles durch einander, distillirs auf dem ofen oder an.der
sonnen, und streich die glieder fein warm dannt.

l^. iz Des Kayjer Carls wasser.
^imm eine maaßstarckenbrandteweinin ein Mß, das oben eng ist, mu-
^ statnuß, muscat-blüthe.nagclein, jedes ein loch, zimmet, cardamo-

men, iedes anderthalb loth, dieses alles gröblicht zersto ssm, undinbraudte-
wein gethan; also auch wann die kräuter blühen, iedes zu seinerzeit, als
blaue veilgen, scharlach rostn wann sie halb ausgegangen sind, so mmm die
blatter ohne den saamen, mazorall, wann er im blühen lst, roßmarin, lavcn-
delblüthe, Melissen, wann sie blühen, «des eine Hand voll, alles in das
glaßzumgewürh gethan, und dasglaß mit wachs und einer blasen wohl
vermacht, den gäntzeu sommer an die sonnen gestellt, und osst untereinander
geschüttelt. Der gebrauch: Die nasen-löcher damit bestrichen, und den
schlaff, es stocktwsMpt undgedächtniß, istgutvor ohnmachten.

^. 14 Das gute fraiß-wasser vor die schwere noth.
Wimm 2 pfund rüb-saamen, stoß ihn klein, auch z:vcy pfund klctten wurtz
^ sauber gewaschen, pöonienckörner und wurtzeln, iedes^. loth, heilig
Geist-wurtz-oderangelica-saameu auch so viel, alles geflossen, darauf 4
maaßwohlgemuth-wassergegossen; es muß aber alles im abnehmenden
mond gegraben und gebeitzt werden, laß es '4 tage beitzen. brenns aus, thue
es in ein glaß, und laß 4 Wochen an der sonnen stehen, schneide endlich eilt
loth blbergeü gar klein darein; aMann wer es bedarf, 2/0/ftl voll einge¬
geben; ist auchNeMch ein schmertzhafftgliedt>^Mteinzuschmieren.

n. 15 Wasser vor die fraiß oder schwere noth, schlag und
ohnmacht.

^on einem Hitschen, der zwischen den zwey frauen-tagen geschossen, fes
^ muß aber einer seyn, der noch weiche geweyhe hat^ das Hertz und das

feist genommen, !so über dem Hertz ist, auch die geweyhe, und dieses alles
zusammen unter einander gehackt, und in einem starcken wein beitzen las¬
sen, etliche tage, alsdann ausgebrennt, einem alten menschen einen lössel
voll vor die fraiß, zu den ohnmachten aber einen halben lössel voll einge¬
geben.

n. 16
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l^. 16 Einfürtreflicheswasscr vor schwangere frauen, so sie er¬
schrecke«/oder sich erzürnen, und befürchten um das kind zu

kommen; istauchvewehrtvordicfraiß.
«Mimmßolder-oder hollunder-blüthe, zupffe sie abschütte eine lege in
"^^ einen kolben, darnach nimm l- eyer, so frisch sind, thue sie unten beym
breiten ort auf, als wann man sie essen wolte, und stelle sie mit der spitze un¬
ter sich im kolben, auf die holder-blüthe, schütte darauf wiederum Holder¬
blüthe, dann wiederum eyer, wie zuvor, und dann schütte ferner Holderblü¬
the und darauf eyer, biß alle ^ darinnen seynd; zuletzt aber holderMüthe,
gieß darauf ein seidel oder nössel lindenblüth-wasser, brenns gemach aus, so
ist es gerecht, und sehr gut.
n. 17 Das fünfferley kraudwasser vorden kopff.
Wimm mayen-blümlein zwey gute Hand voll, holder-blüthe, salbep, melis-
"^^ sen, isop, dicke chamillen-blüthe, wcinrauten roßmarin, poley, iedes
zwey Hand voll, weisse lilienblatter, lavendebblüthe, majoran und weisse ro-
sen-blätter, iedes vier Hand voll; diese trauter und blumen klein zerhackt, in
zwey maß guten wein im keller 9 tage beitzen lassen, hernach abgesieyen,und
die trauter im Mörser zerstoßen, alsdann das abgegossene wieder darauf
gegossen, und kühl ausgebrennt. Der gebrauch ist zu stärckung des Haupts,
des morgens einen lösscl voll getruncken; ingletchen m grossem kopss>wehe
von bösen dämpssen, ein tüchlein darein genetzt, und auf die schlaffe und
scheidel gelegt, ist auch zum anstreichen eine gute labung.
>l. 18 Ein gutes wasser vor die fiüsse.
Wimm wohl ausgeklaubte holder-blüthe, von denstengeln gestreifft, daß ,
^ nichts grünes darbey sey, darnach zinmet, nagelein, muscaten-nuß nnd
galgant, iedes ein loth, langen Pfeffer em halb loth, dieses alles klein bereit,
in eme zinerne zweymäßigekanne eingerichtet, nemlich so osst eine Hand voll
holder-blüthe, so osst auch das gewürtz gestrauet, sodann alles mit starckem
wein angefeuchtet, und im keller stehen lassen, hernach distillirt. Der ge¬
brauch ist, warm angestrichen, wo sich ein fiuß erzeigt.

^-19 Ein edles glieder-wasscr.
Moßmarin-kraut und blüthe 3 Hand voll, Haber und chamillen-blumen

^ ; kleine Hand voll, wohlriechende lorbeer-blätter 9 loth, majoran
sammt der blüthe wer Handvoll, das dosten-oder wohlgemuth-kraut und
blüthe drey kleine Hand voll, von guten gelben veil der hertzlein ^ s Hand voll,
spicanard-krautund blüthe ein Händlein voll, cypreß-kraut drey Handvoll,schar-
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scharlach rostn, vom plätzlcin die blatlein, so viel man zwischen 3 finger fas¬
sen kan. lavmdel-blüche, was man zwischen 4 finger fasse:, kan, ysop.bluthe,
und kraut ein Handvoll, kundel-kcaut, welches blühet, eine Hand voll, lin-
den-blüthe 2 Hand voll, pomcrantzen-blüthe frisch, ft viel man zwischen s sin-
aern fassen kan, bertram-bluthc, samt dem kraut > Handvoll, spanische cha-
nullen samt dem kraut 3 Hand voll, weinkrautlemdas blühet, ramsselkraut-
blüthe ,edes2haudvoll,bock-blumcn in garten, die schmecken wie cm
bock, derselben, sovi.'l man zwischen s ssnger fassen kan, der dicken starck«
rickenden garten - nägelel» das welssc davon, und ftljch darem gelegt, 7
bano voll. Johanns kraudblüte. was man MMcn s singer fassen kan:
dleseblumen und trauter abgczupsst, grobucht zerschnitten, und in ein gros¬
ses alaß gethan, gieß daran lager-brandtewem. und vermachs garwchl,
daßkem geruch davon gchet. uudstelles andle wune 2 monat lang, so ist
es fertlä und gereckt; der brandtwcm aber soll mcht alle von krautern ge¬
nommen werden, und muß man auch allezeit «achglessen, daß d,e kraffte
nicht davon kommen; es kan 2 oder z jähr gebraucht werden, dann man
kan nicht alle jähr die trauter bekommen. ^ ^ ^
di 2O Wasser vordieglieder sovom schlag oder sonst

erlahmet scnn.
WAanemblümlein, so viel in eine 3 maaß^kanne gehet, roßmarin-undl^
^ v N N iedes eine Handvoll. 2 Hand voll weiß wurtzeln, sauber
gewaschen; dieses alles klein zerhackt, in eine kanne gethan, darem 3 nos-
sel oder Adel a^ wem, und 3 seldelmalvassergegossen,.4tagewchlver¬
macht nnmküblen ortstchenwssen. ausgebrennt, und wann der wem

mehr daran Mm: die glleder warmmltdem was-

strgerieben. E^.^,.^ , ^.
W^lmm eicken. laub, ie jünger es ist, le besser es ist, brunuenckreß Mit

oderriet ich, und gespitzten wegrich. dieser trauter emes w viel als des an-
und abtrucknen lassen, alsdann gehackt,

uAeMgH^^^ Man vielen prolrt worden, mal-
"mhaNehe^
^ 22 Geschwulst Wasser.
Erstlich nimmeinemaaß atttch-blüGwassereme Hand voll blau lcken-

geschnitten, und m
ws waNr aethan l »^^^^ Hand voll, klein geflossen, mische auch m das
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alsdann einem jungen menschen einen lössel voll gegeben, einem alten aber
2 löffel voll, und 4 tage nacheinander gebraucht, es tst gar gut.
n. 2z Hertzkühlcndes wasfer.
^Eimm borragen-blüthe, ochftn zungen, melissen, saurampsser, cardo-
^ ^ benedictcn, bibenrll, füttsssinqcrkraut, iedes 4 grosc lMid voll, diese
kräuter zerhacke klein, und siesi sie wohl, und wann sie wohl gesotten sind, so
presse den fasst heraus: dann nimm rosen-borragen ochsenzungen blauc-
veil-mellssen-blüHe und may-blümlciu,citronen-wne, sauranipffer-saa-
men, ledesLloth, rclrl> KZii!,ica, die rothe und weisst, vz)Nt.'derzloth,
Species car^ii^Ie« tempe^r^, übei'Zi^i.^PttlVcr, die kÜhlmde perl-speciel,
jedes ein quintlein, campher zctlem auch so viel, faffran ein halbes qluntlcln
citron-und lemonten-safft roh, iedes c.'n halbes seidcl, eme halbe maaß
des purgirenden rostn sassts, dlstillirten cßlg ein fttdel, borragcn-veil-rosen-
vchsenzüngen-melissen-saurampsser-cardobemdltten-wasser,von ieden
eine halbe maaß; baitze die spccles in diesen wassern und fassten em,Iaß F
tagstehen, hernachbrene sie herüber auf 2 manß; dls ist das edelste, und
das behalte besonders.
n. 24 Ein wasser zur htttzstarckung.
«Mimm frische limonien, so viel frische leransen, schneide sie mit
" schalen und dem sauren zu kleinen stüä»em, und so offt eine läge da¬
von , so osst wird auch einefrifibe läge hlmbeer ge'eget, und alsdann mit
einander ausgebrennt. Wann man dieses wasser brauchen will, tan
mans ein wenig mit zucker süß machen,
n. 25 Ein anderes wasscr zur hertzstärckung.
M?an reibet dle grosse citronen mit sauren und allem, wie sie sind
^" brennets kühl aus, so wird gar ein gutes wasser, welches das Hertz
starcket.
^. 26 Ein anderes wasser / so alles böse von dem hertzen treibt,
Mtd dasselblge starckt; ist auch gut vor die rühr, pcst, petatschen oder hitzi¬

ge fieber-stecken. wind, Wassersucht, ingleichen bor das aufsteigen und
schwäche der müttcr, gar nützlich zu gebrauchen.

Annimmt eine citrone, so zwey pfund wiegt, und ein viertel pfund
' veuetiamfchen theriac; alsdann nimmt man ein blechernes reib eisen

fo aufklein holß gehessi ist, und bestreicht stlblges mit besagtem theriac, und
reibet die cltron schale darauf; wann nlln ein theil dessen abgerieben, so
ßreichet man wieder allezeit das ort der mronen, so auf das reib-eisen

kommt
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kommt mit dem Überrest des theriacs, biß beyde stuck aufgerieben, und un¬
tereinander recht gemischt sind ; sodann nimmt man wieder eine andere
citrone von voriger grosse, reibet das gelbe nur Min, und nicht dasweisse,
und so fort immer, wie bey der ersten geschehen, und schnüret also den

streiche, oamllvlr^ill!.. ,^ .» ^»,«""-,-'', '—,7—.^^,....„........
Endlich wird alles wohl nnt e'.uem silbern loM unterttnandergeruhrt. und
in einem gläserneu brenn zeug kühl ausgcbrcnnet. M
^ 27 Husten^vasscr.
H^immisop, süß-h»ltz, iedcscin loth, brustbeerleiu. zwetschen, jede an
^ der Ml ^öweinbecrlein, ftlgcn, jeder 4luth, frauen-haar e,ne Hand
voll lewsaamen ein loth, aniß, fcuchel, weisse fiorentmlschc vcil-wurtz, je¬
des 2 lotb: alles zerstossen, und in amaaß der nachfolgendenwa„er, als
euren-v'els-röbrlemkraut-scablosen-undhuflattig-wasser,4 tag und nacht
w der wärme steßen lasse« ; nachmahls "> ^!«eo l^.>^ ausgebrennt.
Wannmans brauchenwlll,nimmtman6lothdeswassers, vermischt mit
tloth geflossenem zuckercandt, lässet es einen sud aufthun, vermischet es
dann mt 2 loth veil-safft, und etlichen tropffen schweffebols, das ge¬
nug ist. , .. ^ , .^
^ 28 Derungcbohrnenkmdcrbalfam.
«Mimm muscat-nuß, muscat-blüthe. nägelein, zwmevrinden. mgber,
^ cubeben^ iedesNoth.gMant i.wth; diese
^n^<ckX Nwn, von den dicken nagele;«: ferner die Mtlem und
,X.Nbe ^ creutzsalbey-b/ntter,ftnchelckraut^ftld-

N"ng^ wcltersnimmpöottien-wurtz, und die chwartzenkorner
davon a?üne eichene mistet, das mittlere davon , so im abnehmenden
«<nn? n^n tten «des 4 loth: diese stücke alle zusammen m eine zinnerne

vermachsfest, undver-
arabsieN laß 3 wochen stehen.. Nach diesem
nwm ein pfund schalte Mandelkerne, die frisch sind, stoß sie gar klein mit
el^m vwd V einem pfund ochscnzungewwasser, laß es
!^ ^!XHen- Nimm cm pfund gedörrtes maltz, zerstoß es grobllcht,
NarV ^ '^^ ein pfund, lasse
3l^e/auck einen tag stehen: und wann du die tanne aus der erden ge-

mm^enN^^ A «ewste nchm.Mit dem wasser.
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darinnen sie gelegen, daß es allerdings wie eme dicke mandel-milch werde:
thue es sodann krau-
tern in einen grossen haftn, und flösse die geweichten wurtzeln und trauter
gar klein, thue darzu ein pfund ungelautctt homg, mtsche es wohl unter
einander und dlstllliers bey sanssten hellen feuer, wohl vermacht, daß kein
dampss heraus gehet: so istderbalsamfertig.

Folget noch weiters:
Nimm ferner einen capaun, binde ihn dem halß zu, daß er ersticke,

und rupffe ihm die federn sauber aus, doch daß er in kemwasser komme,
zerlege ihn, und reiß dle fttsten od.-r das fett alles hinweg, samt dem m-
gewew; nimm alsdenn den capaun samt der leber und magen,, thue ihn
ln etnen grossen haftn, wasche das geronnene blut in emer maaß malvasier
ab, zerschlage es wohl, und gieß zu dem malvasier noch borragen - eistn-
traut-und senchel wasser, ledes em Mein; dann folgende stücke; frische
dattel-kern, muscat-nüß, iedes 8 loth, wembeerlein,nägelein,ttdes4loth,
zimmet, ingber,zitwer,cubcben, paradieß-körner, tcdeslloth, sassran
i qutntlem, rothe rostn 2 quiutlein,zucker 8 loth: tne wul heln und dattel-
kern tletn zerschnitten, zusammengemischt,und vermacht; den haftn laß
gemach sieden, biß das fleisch von deinen fällt, alsdann thue den Hafen
aus, zerbrich 4 heesse semmeln, die erst aus dem oft« kommen, breche sie al-
sobald m die brühe; dann nimm ein pfundvonschwartzenKbzetten, röste
solchen fein braun, zerbrich ihn so geschwind du nur kanst. in den Hafen,
und daraufwieder fest zugemacht, und laß es also blßaufden andern tag
stehen, alsdenn seyhe die brühe ab, den capaun aber samt allem, was
bey chm lst, zerstosse wohl in einem Mörser zn einem mutz, darnach giesse
dte brühe wieder darauf, wohl unter einander gerührt, sodann dlstll!lrs,und
also hast du den andern theil des balfams: endlich nimm tuest beyde theile
zusammen, vermachs wohl, und hebs auf in einer gläsern fiaschen.

Folget nun letzlich, wie mans gebrauchensoll:
Wann einer schwängern trauen ein zufall ankommt, es sey wie er

lmmer wolle, auch in allerhand schwachheiten, so gebe man ihr dieses wasi
ser, 2loffel voll; absonderlich sollen diejenigen, welchen esosst mißlich
gangen, sich an dieses wasser gewöhnen, und des tages ordentlich einen lö?
M voll trmcken,denn es giebt beydes der mutter und frucht grosse, kraft,
und machst die glieder oder alle theile der mutter starck, bri nget nahrhass-
tes gebluth, und lediget alle beschwehrnisse des leibes, auch die reissende
wmde ab, und wehret allen schweren kranckheiten; aleichergestaltwann
em weih m kjndesnöHen lst,so sollen sie auch dieses wasserzu zeitmttincken,

dann
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dann es giebt natürlich grosse krafft dem hertzm, beym kind und der mutter,
fördert die geburt und hllfft der natur trafst geben, erhalt das hertz-blut
und w.hretdenohnmachten; wie es solches vielmahls erwiesen.

ttu. Weilnes aber etwas hitzig ist, so soll es mit mölleren gebraucht
werden.
K. 29 Zubereitung des edelen vielbewährten kalcbwassers.

limm ein saubers Wasser, thue es in einen neuen haftn, dernoch nie¬
mahls gebraucht worden, laß es sieden, gieß es darnach aus einen

ungelöschtentalck, memen andern neuen Hafen, laßes darinnen so lange
stehen, biß er verschaumt, und gantz klar und lauter scheinet, auch sich der
talck untm am boden rein gesetzet hat; gicß so dann das wasser gemach
ab, iedoch also, daß der talck unvcrrucket bleibe, darnach thue das Was¬
ser in em saubers glaß, oder geschirr vermache es wohl, uud behalte es
zu der nvthdursst. Es ist fast nicht zu glauben, was dieses wasser vor
eine krafft hat, undgl-lchsam wunderwerck thut an allerley offenen scha¬
den sonder/lchdle von den frantzosen, dem krebs und dergleichen her¬
kommen; nimm nur allezeit ein tüchlem, netz es in solchem wasser, wel¬
ches gewarmet seyn soll, und schlage es über den schaden, wie cm pfiaster,
es trucknetdas eyter. leget den schmertzm nut gcwalt, füllet den schaden mit
swsch, undlöschetdleentzündunginkurtzerzclt mit grossem wunder, da
doch sonst der ungelöschte talck hitzig und also mag man es auchan aller¬
ley thiercn mit nutz gevrauchen-
l^. ;o Ein gutes lungen wasscr.

limm ein gekröß von einem schwartzen kalbe, ödere es wohl aus, und
rnMeesvondem

gen, blauenvei!,feigen,steinwurtzodermge/Me^renprelß, weinbeer«
lein jedes s loch, anlß, zimmct jedes 2 loth, süßholtzs loth, saffran um
einen kreutzer, lungenkraut ein Mb pfund.fenchel anderthalbloth, schne-
cken 3Q senet blätter 5 handwoll, endivien, cichorien oder Wegwarten, vor¬
ragen jedes eine Hand voll, aller welt heyl oder benedickten-würtz,scabio-
sen, huss-lattich,salbcy-blatter, iedesl Handvoll; diese stuck alle kleinge¬
hackt, unter das gekröß gethan, gieß sodann geiß milch darauf, biß es dar¬
über gehet, rührs alle tage um, laß es 5 tage an einem kühlen ort stehen, und
brenn es dann fein kühl aus. Von diesem wasser soll einchungensüchtige.
oder sonst an der brüst mangelhasstt pcrson alle tage morgens, mittags
und abends nehmen, man muß aber allezeit "ine halbe stunde zuvor uud
darnach, weder essen noch trincken, undalso ist es offtbewehrt erfunden
man kim auch zucker-candel darinnen zergehen lassen, oder aber allezeit

BZ mit
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mit veil-safft vermischen; einer jungen person giebt man einen lössel voll,
einer alten aber 4 lössel voll, und muß es 4wochen nacheinander rontinuirt
werden.

^. 31 Ein fürtrefflichcs wasser vor die lungen> oder
schwlnosuchr.

ANimm erstlich ein fuchscn-kröß mit desselben zugehör, die galle sammt
^" dengallen-gang, daß es in kein wasser komme, oder gewaschen werde,
hacke solches alles, mmm darzu salbey, isop, weinkraut, bertram, ehren-
preiß,brunnkreß, lungenkraut,so auf den eichen wachst, Hirschzungen,
jedes eine Hand voll, hacke es alle zum kroß, darauf in einen glasierten Ha¬
fen gethan, und des bestenweins 6 maaß daran gegessen, mit einem haftn
decket wohl vermacht mit teig, daß kein dampss heraus kan, laß es also?
tage beitzen; brenne es alsdann aus. Nimm morgens und abends einen
lösselvolldarvon; istprvbiert worden, und solle die luuge nur emer nus
groß seyn, so wachst sie wieder.
^. ?2 Ein köstliches leber-wasser zu machen.
Erstlich nimm cichorien-oder wegwart-wnrtz 6 loth, breit wegerich-
"^^ undochsenzungen wurtzeln, iedes 2 loch, hastl und fenchcl wücheln
anderthalb qumtlein, endiv:en,röhrlein-kraut,römisch nwermuch,heil
aller wclt oder benedicten-kraut,cardobenedictewkraut, tausend-^ülden-
kraut, und edles leber-kraut, jedes eine halbe Hand voll, gurcken-kürbis-
citronen- und plutzerkern, iedes z gumtlein, grossen endldien snamen, salat-
und spargeln saamen, anderthalb quilitlein, rothe rosen-blatter ^ Hand voll,
borragen-blumleineine halbe Hand voll, gelben, weissen und rothen sandel,
iedes ein loth, paradieß-holß i quintlein,indiamschenspick 4 Pfefferkörner
schwer, rhabarbara 2 quintlein- Was unter diesen stucken zu pulver
soll gemacht werden, das pulversiere klein, das andere aber schneide klein,
und weichs alsdann in folgende wasser; nemlichen audivien 7 seidel, röhr-
leinckraut 3 seldel, wermuth heil aller weit- oder benedicten-wurtz,auch ed¬
les leberkraut-wasser, iedes ein seidel, laß es 8 tage in einer warme« stuben
stehen wohl vermacht, doch daß es alle tage gerüttelt, hernach thue darzu
folgende fasste; als citronen limonien- iedes ein halb leldcl, süssen und sau¬
ren granat-safft, iedes ein seidel. hernach distilliers i» bÄlneo^ri« fein ge¬
mach. Wann man dieses wasser brauchen will zur Hitzegen leber, so nehme
man von dem wasser ein Mein, thue 3 loth weissen zucker candcl darein,
laß ihn zergehen, und durch ein papier laussen dann 6 tropsseu s^ir^ul vi.
nisii, und iV ttopffen ^tronell-geist darzu, und also gebraucht.

u. 33
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^33 Das kalbs-leber wasser, vor die Hitze der leber- und die

> dörr^sucht.
Mmm eine frische leber. von einem schwartzen oder gantz rothen kalbe,

so schwer die leber wiegt, nimm frischn salbey,andivlen,cichorien-oder
wegwarten-kramund wurßeln, iedes eme kleine Hand voll; hacke die leber
uild trauter Kein, thu es m einem brenn-zcug „gieß daran frische geißnulch,
das; sie darüber gehet, und distilliers. Gieb von dem Wasser morgens und
abends 4 löffel voll zu trinckeu. Braucht man aber dieses wasser einem,
der nur eine hltztge leber hat, und mcht die dörrsucht, solsts besser, man
nimmt keine gechmilch/ sondern nur andivi-und clchori-waßrr, es bleibt
auch lang r.
^ Z4 Ein <M's lcbcr-wasscr.
Wlmm 1 pfund eichene nnsttl, klein gehackt, i loth rhabarbaraklein
"'^ geschnitten, solches allesineine2 mäßige kanne gethan, und guten
weindaraufgegossm, ^4 tage beltzen lassen, in einen t'eller gestellt, darnach
ausgebrennt; das erste ist das beste, das behalte besonders. Wann du
morgens triuckenwilst, so gieß darem Melissen-wasser,etliche tropffen, es
kühlt, stärcket und reiniget die leber.
l^. 35 Ein wasser, so die leber siärckt, und die angehende Wasser¬

sucht vertreibt.
JUimm eine gantzeftische Hirschen-leber und zerhacks, damit vermische
^ folgende stück: leberkraut, Hirschzungen, lsvp, ehrenprnß,creutz-
salbey, gelbe veil-wurtz, iedes 3 kleine Hand voll , hcydnisch wundkeaut,
cmdMmdvcten.iedeözhand vvU, chapondic-wurZ 6/0H, alles sauber
gereiniget, klein zerhackt, und gieß daran edc/-Mky-andivicn-undwild-
salbey wasser, iedes s. loch, des beste« weins eine maaß, ftells 3 tagein
den kellcr, alsdann dtstlllirs. Der gebrauch: auf einmahl ist 4 loth, zu
morgcns einzunehmen, und solches alle wocheu drey mahl zu thun.
n. 36 - Eingutundkrafftigesmagennvasser.
Mimm ausgepressetenfasst von quittc», der klar, und durchgesiehen ist,
^ sovielduwilst;aufein iedes seidlein fasst thue hinein ein lothzimmet
klein zerschnitte»,und laß es 8. tage beißen, darnach brennsaus, ist ein
gutes wasser vor den magen. Wann das zimmet gar starck ist, kan man
wohl auf2se<del fasst ein loth zimmet nehmen, damit es nicht zu hitzig wer¬
de, weilen es sonsten mehr nach Mmet, als nach qmtten schmeckt.

^-37
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d^. )7 Ein köstliches waiser vor den magen, auch andere
zufallende kranck'heis.

Erstlich nimmgalgantzloth, nägelein, zimmct, iedes 2loth, zitwcr,
^^ muscatllüß, ingbcr, lorbeer, Pfeffer, tcdes ein loth, muscat-blüthe
anderhalb quintleln; dann nimm auch folgende trauter, fenchel 4 loth,
braune müntze, salben, ysop, iedes 2 loth, stosie das gewürtz, alles gar klent,
nlmm die trauter grün darzu, und thue solche, nachdem sie g hackt, lu ei¬
ne zinnerne kanne, gieß daran ein maaß rothen starcken wein, und cnd>
lich kühl ausgebrennt,doch muß man es < tage stehen lassen. Dieses lst ein
trefliches wasser vordasmagenwche, als eines zu finden ist, morgens und
nachts anderthalb löffel voll gmommen,zleht auch die flüße aus dem Haupt,
und purgierts; wann aber solche gar zu fthr herab sitzen,muß man den Ma¬
gen mit solchem wasser schmieren.
n. ;8 Ein gutes nuttter-wasier.
»Wrstlich nimmt man borragen-ochsenzungen-dlüthe,dicke rothe abge-
^^ schnittene nägelein, iedes z Handvoll, ausgezupfftermgel-blumcnei¬
ne Hand voll, mellssen 6 Hand voll, bieberg nl 2 welsche nüsse groß, kleu» ge¬
schnitten, roßmarin 2 Hand voll; solche stücke alle m ein verzinntem geschirr
oder saubern glasirten Hafen gethan, dann borragen-wasser darauf gegos¬
sen, daß es über die trauter gehet, und also in einem keller 2 tage stehen las¬
sen, alsdann mit fleiß ausgebrcnnt. ^rubätum.
51. )9 Ein gemeines mutter walfer.
^Wimm sonnenwend-gürtel oder beyfuß, polcy,melissen, krausen bal-
"^ fam oder müntze, mutterkraut, balsamkrautnmdeunmssenstecken,
jedes besonders gehackt, hernach durch ein ander gemengt, und ausge¬
brennt, l'rubar.
n. 4c) Ein wasser, so zu reimgung der mutter dienet, und alles

böse abtreibet, auck wärmet und starcket.
Man nimmt zimmevrinde, muscat-blüthe, nägelein, weissen ingber,
^^ cubeben, cardamömlein, paradteßckörncr, iedesz loth, galgant,
gantzen langen pftsser, iedes 1 loth, zitwer-wurtz 2 loth: dieses alles zer¬
schneide man garklein, thue es in einenkrug, oder kanne. alsdann giesset
darauf 6 maß guten wein, vermachets wohl und setzt es in den keller rührt
es offt untereinander, und wann es? tage gestanden, so thutman darzu
creutz-salbey, und rothe müntze, iedes 2 Hand voll, doch daß sie dürre
seynd, darnach lcist mans noch darauf stehen 14 tage, und alsdann kan
mans distilliren, mm muß den Helm gar wohl mrmachen, daß kein dampff

dar-
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darvonkan, ist einer ftau die mutter unrein, oder erkaltet, so trinckt man
von diesem wasser, abend und morFens einen lössel voll, 2 monat lang
nacheinander, es trnbt alles böses aus, Md macht diemutter starct und
fruchtbar.
n. 41 Das/ogenannte stinckendc wasser zumachen vor

diemutter. ^MMM
Erstlich ls junge schwalben, so lebendig, und wenig federn haben,
^^ die müssen aber auf keine blosse erden kommen, auch nicht mit blos¬
sen Handen angerührtwerden, sondern alle mit handschuhm in einen korb
gethan, nach und nach mit Handschuhen gerupsst, dann m 4 stücken zerris¬
sen und in mörser zerswssen, hernach in einen glasirten Hafen gethan, und
bey leib den mörftl noch Hafen aufkeine blosse erden gesetzt, und also vier und
ein halbes nossel oder 4 ftldel guten eßig ininörsel darüber gössen, sauber da¬
mit ausgewaschen werden, darnach ßummi ßM-mum, opopunZcum. bi¬
bergell, anlß, 3 >,2 t«,t^^ jedes 2 loth, alles auffs kleinste geschnitten, ein we¬
nig in einem mörselzerstl,ssen,und also alles in gemeldtes geschirr zusammen
gethan, 9 tage ci.^ren oder weichen lassen, alle tage einmahl umge¬
rührt, und hernach mit einem gläsernen kolben in bAineo mari« ausge¬
brennt, das erste ist das beste.
n. 42 Ein Wasser vor die blähung und winde, so ingleichen

gut für die mutter.
limm lorbeeren aus den schalen gelbßt, kümmel, eines so viel als des

andern, melissen -wasser, daß 4 fingerdarübergchet, laß 24 stunde
weichen oder baitzen.brenns kW aus.
^1. 4) Em gutes wasser vor die ohnmachkn.
Mimmcl-schlüssel, leibfarbe rostn, iavendelblüthe,weisst lilien, eines
^^ so viel, als des andern, thue es in eine kanne, so ofit es geschicht, so
offt thue salbey oder poley-wasser daran, nur so viel daß feucht wird, laß
an ein kühlen ort 3 tage stehen, darnach brenn es aus. Mit diesem wasi
ser muß man sich anstreichen,auch eintüchlein einnetzen, laulicht auf die
pulß und Hertz legen, man mag auch wohl ein lössel voll eingeben, ist offt
besser, als die hitzige starcke sachen, sonderlich den jungenHeutenin hitzigen
kranckheiten..
n. 44 Ein köstliches pestilcntz'wasser.

z<m nehme des allerbesten mythridat 2 loth, gutenthmac 6 loth,saf-
fran 1 quintleincampheranderthalb loth von der güldenen eyer-lat-

werge l loth, zucker-cand l2 loth, knoblauch und wein kraut-fasst 4 loth,
C zu
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zudem nimm ein halbes maaß brantwein,die obgeschriebene stücke, jedes
absonderlich mit dem brantwein zertneben,dm zusammengösse«,und
ineinglaß sowohl vermacht, mit einem blindem Helm indas^li>-um ma>
ri^ gesetzt, und solang, als man ein ey hart siedet, stehenlassen, darnach
wohlverwahrt, aufbehalten; wann cmen menschen dtchitzige kranckheit
mit elnerkalte ankommt,dem gebeman einlöste! voll, vorn« mannsbild,
eper darnach dieperson.

nu. Die obgeschriebenesäffte müssen vochero gantz klar gemacht
werden, zu diesem wercke nut eyr klar. »
!<. 45 Ein gerechtes lebendiges erquickendes wasser, für alle tödt-

liche kranckheitcn, pestilentz, gisst/ und ist nicht möglich zu crzch-
len die tugend und krüffte dieses edelen Wassers,

^rsttichen nimm ladende!, majoran und weinkraut, iedes 4 loth,
^^ salbey 3 loth, boragen - blüthe 2 loth, isop, spitzigen wegrich,
fauerampffer, «ägelein,ingber, iedes 4 loth, langen Pfeffer, rhabarbara,
rhapontica, iedes i halb loth, krähen-äugen, z adams-ckpffel,zpomeran-
tzen- schalen natterwurtzeln, iedes 1 loth, tormeutil-wurtzel l loth, baldrian
3 toth, betonica 2 loth, bibernell-zitwer-galgant-ftnchel-wurtzel,iedes 3
loth, muscatnüß2loth,zimmet, mythridat iedes4loth,theriac8loth,zu-
cker 6loth,rvsen>zucker 2 loth, süßhottz ein halb loth, benedict-wurtzel 2
loth, diese obbemeldte stücke geschnitten, und groblicht zerflossen, unterein¬
ander gemischt, darnach^ maaß des allerbesten walvasiers mit den specien
m ein glaß, das oben eng ist, cingcbaißt oder geweicht, und 26 tage stehen
lassen, aber alle tage 6 mahl umgerührt, hernach in einem kolben wohl
vermacht herüber getrieben, <o ist dlß lebendige oder erqvicrende wasser
bereit. Gebrauch davon in der Wochen 2 oder 3 mahl allezeit 1 löffel voll
eingenommen, oder so iemands die pestilentz ankommen solle, soll 2
löffel voll, darinnen emwenig theriac zerriebcir, einnehmen und darauf
schwitzen.
n. 45 Das brodt, wasser vor das reisten der mutter wie man

dasselbe machen soll
Drstlichen salbey, isop, weinkraut,motten, püssen, müntzen, palsen,
^ schnittlauch, hünerchärm, petersilgen-und blaues viol-kraut,windich»

kässerfüll, bertram, poley^ saupappel, fenchel, feld-stieffmütterlein, me-
Nssen, kümel, diese stücke alle klein gehackt, nimm eines iedwedeu eine
Hand voll, oder was mehrers, mach diese gehackte kräuter in ein rocken teig
ein, undbacks imofen, wann es gebacken ist, so zerschneide das beodtwarm,

thue
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thue es in eine zinnerne fiasche,giesse des besten weins darauf daß der¬
selbe 2 finger hoch darüber gehet, laß 3 tage beitzen oder welchen, wann das
brodt denwem an sich gezogen hat, gieß wieder einen starcken wein dar¬
auf, wie oben stehet, brenns fein gemach aus: wann du aufblahung, oder
rcissen von der mutter empfindest, so nimm dieses wassus einen löffel voll
iväun ein, ist trcflich gut. Ingleichen vor die winde,
n. 47 El» köstliches wasser vor den fand, oder stein.
M?.an nchM einen neuen haftn von 4 massen, der inwendig glasiret
^ ^ ist, brnn chn aus, thu einen finger dick schwartz-zeitige abgerüh¬

rete oder geschälte lMunderbeeren aufdenboden.hernach eine läge oder
schichte kren-blatter, emes messer-rückens dick geschnitten, und eines m
das andere geleget, dann wiederum einenfinger dlck beeren, biß der haft«
voll wird, doch daß am letzten die beeren über sich kommen, nachdem gieß
einen guten altenivein darauf, daß er 2 finger darüber gehet, setze es m
keller, und las 14 tage stehen, hernach brenns gelinde aus, und aufeinmahl
Mr ein/Ml botttttdenFolben gethan.

Dessen tugcnd und gebrauch.
Dieses wasser zermalmet in den menschen den stein, so an vielen teu¬

ren probirt ist worden, da kein mittet mehr vorhanden ist gewest, als daß
man den stein hat schneiden wollen, wo ein stein ist, muß man das wasser
9 tage nach einalider brauchen, alle morgen einen löffel voll nüchtern, eiye
stunde darauffasten, und aufdie 2 oder? stunden nach dem essen auch ei¬
nen löffel bol, denen alten leuten; denen lindern muß man nach ihrem
alter weniger geben. wo aber nur der fand ist, darss mans nichts tage
brauchen, Md«nx Me5o lang, W der Harn gehet ohne schmertzen, und
hernach allezeit im abnehmenden mond einnM nüchtern eingenommen.

n. 43 Eln köstlicheswasservor den fand, oder stein.
ßan nimmt im frühling die gelben schnecken, so schwartze striche um

ihr hauß haben, deren ein Pfund, zerstoß es samt den Hause, und
brenn es aus m ^wea muri^, das wasser fleißig aufbehalten, und wie¬
derum ein pfund schnecken gesammlet, zerflossen, das vorige wasser darü¬
ber gegossen, und dtstillirt, und das zum dritten mahl. Diß wasser nimmt
mau ein löffel voll, oder einen halben, es treibt dergestalten den fand und
grieß, daß mit Verwunderung zn sehen, imübrigen ist keine artzney dar¬
neben zu brauchen, dan dieses alle materie, so den fand bey denen Nieren
verursacht,wegnimmt und austreibt.

C 2 n. 4?
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^. 49 Ein wasser vor den stein in der bla'e oder blattcr/ daß er
zerbricht, und ohne schmertzen weggehet.

M^an nehme 2 Hände voUtaubM'koth? der sauber sey thue das in ein
'^ starckesglaß. gieß darauf guten wein-eßig, so viel, daß so dlck
werde wie ein muß, das glaß wohl vermacht, setze an die sonnen 6 tage,
alsdann distillirs, so wird ein lauters wasser draus. Sem gebrauch:
Wann ein mensch den stein hat, soller zu morgens nüchtern einen gantzen
oder halben lössel voll, nachcompisxion der Person, nehmen, und4stundm
darauf fasten.
n. 5T Das schlag-wasser wie ichs mache:
Wan nehme muscatnuß, ingber, cubeben, paradieß-und citronen-
»^^ kern iedes i loth, aniß, zimmet, iedes 2 loth, mnscat-blüthe andert¬
halb loth, nagel, langen Pfeffer, süßholtz, iedes i loth, boragen-blütheeine
gute Handvoll, baldrlan,weiß lilien und rothe rosen-blätter, iedes; loth,,
roßmarien. »2loth, isop eine Hand voll, blaueveilgen iloth, gelbe veilgen,
majoran, iedes i loth, creutz<salbey, wennerlnderblüthe, 20 loch, la-
Vendelblüthe8loth,guten starckenwein 3 mahl, so viel als derkräuter,
thue es in eine zinnerne kanne, oder glaß, laß baitzen oder weichen, biß alle
trauter zusammen kommen, vermachs wohl, setz in einen keller, seige als¬
dann den wein darvon, wenn mans wil ausbrennen, stoß die trauter
wohl in einmörsel gantz klein, dann gieß den abgesiegenenwein darüber,
undrührs wohl durch ein ander, brenne es nach und nach aus, das erste heb
besondersauf, istdasstarckeste,das ander lst was schwacher, kausts auch
besonders thun, und ein Hand voll creutz-salbey indiegläserthun, so bleibt
es viel jähr kräfftig und gut. l'robatum.
di. 5l Das rothe Mag-wasser.
Muten zimmet z loth, weissen ingber, nagelem, rothen sandel, muscat-
*^^ blüthe,muscatnüß, Pfeffer, galgant, cubeben, cardemomen, aniß,
stnss-saamen,präparirten coriander, specierum ^«m«. ro5,r. cj^m^r«,
«NatliQn ümr-,!. majoran, basilien kraut, lavendel-blüthe, roßmarin, spica-
narden-blüthe,iedes iloth, diese stück alle gröblicht zerflossen, darzu ge¬
nommen rothe rostn 3 Hand voll, wohl geflossen, darnach nimm guten
malvasier 2 seidel oderuössel, guten brantwein 18 loth, rostn-wasser 2
loth, braunzucker-cand em vfund, dieses durch ein wollenes tuch gesiegen,
daß es wohl klar wird, man muß etliche mahl durchgiessen; wann einen
derschlaggetrosselt, giebt man ihm etliche tropffen. man mag auch zu
Verhütung des bißweilen schlags 2 oder? tropffen nehmen.

^.52
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n'. 52.^ Das. erquickende wasser vor den schlag, 'cl'windel und

schwevcnoth.
Erstlich nimm viol baldrian-pöonien-blüthe- waOr, iedes ein nöl-
^ sei, Himmel schMel,wasser> ein halb seldel oder nöss^l, baldrian-la-

vendel-blüthe jedes ein Handvoll, roßmarien- blüthl dny Hand voll, b<ber-
geil einer welschen nuß groß, zerstossene pfersichkern eme Hand voll zim¬
mere lotb, nagelein, ingber^ jedes 3 loth, fenchel-saamen, muscatuüß,
iedes 4 loth, aniß 2 loth, cubeben^ saffran, »edes ein gulnttein, mustat-
blüthe 2 quintlem, stoß die stücke durch einander, doch nichtzu klein, thu
es in einezmnernetnnne,gieß daran 3 nösel guten alten wein, und laß 14
tage wohl vermacht imkellev stehen,, dann gieß die andern obbeschricbe-
nen wasser daran, thu es in ein brenn-zeug zusammen, und laß herüber
gehen; das erste hebe besonderauK thue es wieder in ein glaß-kolben. laß
wieder herabgeheu; wohl vermacht und nicht beystarckenfeuer, daß es fein
starck werden zu morgens ein halben löffel voll genommen.,
n. 5^ Em föiiilches wasser vor den schlag, schwere noth/ hinfA

lende sucht, verqiffte. böse lufft/ kopffwehe, sausen imkopff/
stuß und wehbtage derohrcm

D3annehme roßmann 3 loth, lavendelblüthe.2 loth, majoran ein halb
^^ lothj rothe nagel und may-blümleiniedes ein loth. diese blüthe und
trauter müssen dürr seyn, hernach thuees mein glaß, und gieß guten brant-
wein daran, so viel) daß es darübergehet,vermachswohl.dWkcmdampss
darvongehet, setz es 9tageandiesonnen.hievonnimmytropssenmorge.s
nüchtern in einer ^nyven, und schmier die Mäst in der Wochen zweymahl,
welcher aber mirdergleichen behasst ist, der brauch es alle tage.
n 54 Dasköstl/che ma/oran wasser vor den schlag.
Dßajoran - blümlein bey 4 wochen geweicht in ein zinnern geschirr in
'^^ wein, hernach abgesiegen, durch das ^«neum mgrü: distlllirt vier¬
mahl, ist besser als gold, wer solches mit6 pftffer-kernleinundwemgwas-
fer braucht, derselbe darss sich selben monats des schlags mcht befürch¬
ten, alle morgen einen löffel voll getruncken, ist gut vor das darm-gicht,ge-
schwär und hitz, macht gutevernunsst, hinten auf das Haupt gestrichen.
Dieses wasser von den blümlein im may odermnio gebrennt und getrun¬
cken aufs loth, ist Meinem, der gifft gegessen, oder ein Hund gebissen,
treibt die geburt benimtdie fallende sucht, auf4o tage getruncken,istgut fin
die ohnmacht; bringt denen stauen die verlohrne milch, vertreibet d« harn¬
wind, vor das stechen um das Hertz, auch vor die entzündete leber, hilft denen
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frauen, "denen ihre zeit zu hart, kühlet die schäm, macht klare äugen, vor
zitterende gliedcr, darnnt geschmieret morgens und abends.
n< 55 Eill gar gutes und treflichcs wasscr für den schlag mW

schwere sucht, auch schwindet.
Mm»! der wilden schwarßen kuschen, d«m dem holtze wachsen, die
^^stengcl davon, die stoß mlt dem kern gantz klein, da» thue im abneh'
znen desmonds, »imm dieses z maaß, thue darzu 8 Hand voll laveudel-
Klüthe, und 2 loth gepulverten eichen-Mistel,gelben smff gcstossen ein
pfund, misch alles wohl untereinander, vermachs fest, ftells z Q tage in einen
kcller, darnach distillirs, und verwahr das wohl, daß kein dampff davon
geh:t. dem menschen, den der schlag getroffen hat, dem soll man osstmahls
dieses wasser nutpfersichkern zerflossen emgeben, dem aber, der sich des
schlages befürchtet, soll man alle morgen dieses Wassers s löss.'l voll ge¬
ben, er ist mit GOttes bülffe^ stund sicher vor der schweren sucht,
n. 56 Ein gutes wasser vor das schwinden.
ZMml nehme regenwürmer, nicht aus dem mist, sondern die unterdenen
'^^ steinen, t^ue sie in ein glaß, vermach sie wohl, daß keindampff da¬
von gehe, setze es auf ein kohl-feuer, oder oft«, der nicht zu heiß ist, so wird
ein schönes wasser daraus, also ist es fertig, wer schwinden thut, Verstrei¬
che sich mit dieftm wasser, es hilsst und vergehet,
n. 57 Wasser für faule schaden.
Wan nimmt faule äpffel, so über und über gefault seyn, zerdrückt sie
"^ gantz und gar, thut sie in einbrenn-zeug, und brennts aus; dieses
wasser ist ein köstliches Mittel für alle unheilsame fressende schaden, abson¬
derlich für den krebs, damit gewaschen, es benimmt den gestanck, und
macht den krebs stillstehend, es muß das wasser laulicht mit tüchlein in die
schaden gelegt werden. pfubZtum.
n. 58 Das saure wasser zu machen, für hitzige kranckheitenFcber

und gelbe sucht zu gebrauchen.
«^annehme cardobenediccen,schöllkraut,wemrauten, iedes2 Hand

^^ voll, wermuthkraut i Handvoll, dieses alles sauber vom stengel ge-
streifft, gewaschen und gehackt, dann in ein sauber glaß oder trug, darein
, oder 4 maaß gehen, gethan, einen gar guten weissen wein-eßig darauf
gössen, 8 tage stehen lassen, darnach durch ein sauber tuch geleigt und in
ein glaß wohl vermacht aufbehalten biß zur nothdursst, wann der mensch
das sieber hat, und in der Hitze liegt, »löffel voll eingegeben, und darauf
wohl schwitzen lassen/ das wasser bleibt jähr und tag gut. rrobZium.
, , _ ".59
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n ^9 Wasser vor das vergicht.

linnn wohlgemuth der blühet, diesen ausgebrennt, nimm desselbi-
' genwassersi maaß und 1 pfundrübe-saamm,den stoß gar klein,

und thue ihn samt dem wasser in em grosses glaß, nimm darnach hufiattig,
kleine klettewwurtzel, pövnien-wurtzel, schöu gewaschen und gerewlgct,
geflossen, ein iedes besonders 1 Hand voll, thue es zum rübe saamen und
wohlgemuth^ wasser, rührs wohl unter einander, und laß 4 wochm an der
sonnen stehen, alsdann brenn es kühl aus, und thue das wasser m em glaß,
dann thue ferner darein ein halbes loth blbergell, und laß es stehen, behalt,
es auf, von diesen gieb einem starcken menschen em guten löffel voll, oder
zwey ein, einem jungen aber weniger.
n. 6o Ein fürtrefiichcswasser vor reissen von winden.
D?an nehme n süsse pomerantzeu, davon die gelbe rinde sauber ausge-
"^^ schnitten, zltwer-wurtzel ein halb loch, fiorentmisch vlol - wmyel
1 qumtle/n, darauf g<eß em guten reinfall, oder sonst guten wem 5 uosselV
laß es etliche tage baitzen oder weichen, brenn es kühl aus, davon giebt
man ewem erwachsenen menschen i loffelvollaufemmalMemklnddrG
tropffen weiner hüner-suppen.
n. 61 Ein anders dergleichm.

Zan nehme Melissen, chamillen, iedes 2 Hand voll, kümmel. muttcr-
kraut, braune müntzen, dillen, iedes eine halbe Hand voll, hacke es,

gieß frisch brunnen wasser daraus laß, 3 tage stehen, vrenns aus, guv einem
menschen, den duwmde plagen, abends und morgens 2 löffcl voll zu nin-

^. 62 Ein köstliches wind-wasser,und wmö salben vor die blä>
hungcn zu machen, welches auch vcrhütct die

windwassersucht.
rstlich nimmt man römischen kümmel, rhabarbara, sauern und

süssenfenchel, rhabarbara-kraut, Harnwindkraut,spamsche cha¬
millen, gelbe Veilchen, blaues veilchenkraut, rheinsar, erdrauch. stabio-
seu, mellssen, weisse pappel, treutzkraut,huschzungen, tormeuMkraut,.
johanneskraut, sonnabendgürtel,gundelreben, diese trauter muß man
in einen sauber glasirten Hafen wohlgehackt hinein schütten, und hernach
schüttet man ein gute Hand voll klein zerstoßenenkümmeUorbeer und grüne
wacholderbeer darzu, alsdann nimmt man so viel brautwein, als man
des wmd-wassersmachen will, und so viel Melissen--wasser darauf gössen,

und
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und laß etlicheMe stehen, damit es recht wohl weichen kan, man muß es
offt umrühren, alsdann brennt man es aus; man nimmt-abends und
morgens illössel voll darvvn. Wann man aber diese salbenmachen will,
so nimmt man weniger brantwein, uud kein melissen-wasser, sondern
schönebutter, diesemußmanullterdie kcauterzerlassen, und etliche tage
welchen lassen, hernach laßtmans gelindesieden, drückts aus, und rührts
wohl, daß zech wird, so bleibts länger; wann mandas wasser macht,so nickt
maueinloth rHabarbara;machtmandieHlben,so numntman mehr.
^l. 6? Ein anders von den römlschen chamillen.
Mimm der römischen chamillen za Hand voll, hacks klein, oder stoß
"^^ in einem mörser, weiche sie in s pfundchamlllen-wasser14 stund
lang, und6 Pfund des starckesten weins, darnach preß auf das starckeste
aus, in diesem ausgepreßtenwasser baitz oder weich zweymahl mit, chamil-
len, laß stehen wie zumersten, ausgepreßt,dann zum dritten mahlwieder¬
holt mit frischen chamillen-iblumen, Hernach nimmt man dieses wasser,
und thut nachfolgende stücke darzu, wermuth centaurium, wohlgemuth,
iedes dritthalb Handvoll, aniß. römischen kümmel, cardobenedicten-saa-
men iedes 3 loth, cronabethbeer, lorbeer, iedes l loth, dieses alles gröb¬
lich zerschnitten und zerstossen, und in obiges wasser eingeweicht 24 stunden
stehenlassen, darnach ausg^rennt, in nnglaß wohlverwahrt; dieses
wasser hat grosse krafft die wind auszutreiben, und die schmertzen des reis-
ftn zu lindern, so von den winden entstanden, stärckt auch die geschwäch¬
ten glieder, so von diesen schmertzen Herkommen seyn.
d^. 64 Ein bewährtes wasser vor die Wassersucht/ ist vielen

darmltgeholffen worden.
Mistillire im may ein wasser von regenwürmern, trinck abends und
^^° morgens 2 löffel voll des wassers. thue es viel wochen, du wirst wun¬
der sehen, was GOTT mit einem solchen dinge und geringen Mittel vor
wunder thut.
n. 65 Das zimmedwasser zu brennen.-
Wuf ein pfund zimmet, nimmt man malvasier, boragen nnd linden-
^"^ blüth-melissen-wasser, iedes 1 halbes maaß, laß 54 tage baitzen oder
weichen, dann kühl ausgebrennt, den zimmet muß man klein schneiden, und
wann man kein malvasier hat, so mMu: man sonst einen starcken fassen
wein, so ist es fertig.

U.66
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n. 65 Wie man das zicwer - wasscr brennen soll.
Vrstlich muß man nehmen l Pfund zitwcr-wurtzel, die muß man gar wohl
^stossen, und in elne zinnerne kmine oder Mitten Hafen oder trug thun,
daß 5 oder 6maaßdarelNgehen, darnach guten starckm ungarischen oder
frantz-wem daran gieMn.daß der trug voll mrd.und wohl vermacht in einen
keller gesetzt, aber doch nicht aufdie erde,, sondern auf einen schemmcl oder
ftuhl, unö 8 tage stehen lassen, aber alle tage zweymahl umrühren, aisv,
daß du deren l rennkolben 2 vder ? hast zu nehmen, und m ctncn so Mel, als
indenandern gehet, das erste unddasanderewa,!ertltdasbeste, oaszum
letzten gehet, ist schon säuerlich, dcmn mmm dte gestoßenen wurtzeln aus
demtolben und laß wleder m einem mörsel stossen, gieß darnach halb soviel
wem darauf, als man zuvor darauf herüber,
das ist zum äußerlichen auflegen.

n. 67 Wasser vordie flecken im angesicht oder sommer«
sprossen.

sänßrich kraut, undlteb-stoc^
^^ traut, ledrs 2 Hand voll, thu es zusammen ,n elnen glasirten topff
wohl zugcheckt, laß so lang, als man einen spenat oder grunkraut pflegt
sieden zu lass n, sieden, thu es vom Feuer, druck so viel sauren lemonlen-
safft darem.blß anfangt zu gerinnen, deck alsdann den topff zu blv den an¬
dern tag, so wird ein rechtes käß-wasser daraus, seyge es. und verwahre
esinememglaß, daß es nicht an die sonnen kommt, so yt es allezelt Mzu

g( rauchen^ ^^^^.^^h^durchMzugeßrauchen,aber
allezeit nur abends, wenn man schlassenMn mll, und daß man an keine
lUfftMthr köMMt. lrobamm e/f.

t^. 68 Ein köstlicheswasser,womit sich eineadeliche
perfon viel jähr gesund erhallen.

Man nimmt Maschen, und thut selbige in etlicheirrdene schüsselein, setzt
^ selbe in emen wohl feuchten keller. so schNest es sich auf, und w.rd zu

Walles aufgelost ist. alsdenn dlstllllrt
man oieses wasser in bzineo^-l^; von dlefem wasser, wennwan sich übel
befinde trmckt mn sv w! man w,ll, recht nach durst.

D Von
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rinden oder schalen/ fruchten/ kraumnundwur-
tzcln zu dlsttllircn.

Wie man den baldrian geist macht,
limm abgezupsstenbaldrian nach belieben, thu ihn in eine gläserne

Z oder zinnerne ftasche, daß voll wird, aber, nicht eingedrückt, gleß den
<^ allerbesten und starckesten wein darauf, daß das geschur gany voll

wird, laß drey tage im keller wohl vermacht stehen, hernach wann mans
will ausbrennen, so legt mans in brenn zeug ein, und legt oben aufwieder
abgezupssten baldrian, daß aber nicht in wem kommt, damit der dunst
durch den baldrian kan gehen, und allezeit wann man ihn einlegt, muß man
irischen baldrian darauflegen, wann es alles ausgcbrennt ist, so laß noch
ein oder zweymal herüber lausten, allezeit mit frischen baldrlan-blüthe, so
wird es gar starck, darnach thut man ihn in ein glaß, und hängt ein wenig
ambra und bisam in em subtiles tüchlemdarein, aber mcht gar zuviel, daß
es einen gesckmack bekommt, wie auch schön we»ssen zuckercandt, nach dem
mans gerne süß hat, und drey blatlein geschlagenes gold, .damit es die trafst
behalt.
n. 2 Den glicdcr ^ spinruz oder amcisscwgeistzu machen.

Erstlich nimmt man des starckesten lager-beandtwi'lns ^oder4maas,
" thut darein lavendel, majorau, rosmarm, gundel kraut, hertz-

freud,eysenkraut,mMen,salbcy, von diesen trautem iedwedern einen gu¬
ten theil, hacke es, und laß bmßm oder weichen etliche tage, hernach brenn
es aus, alsdann nimmt man ameissen, mit sammt den eyern, 3 oder 4 Hand
voll, thu es in den brandtwein, laß es wieder etliche tage stehen, und brenn
es wieder aus, nimm weissen senff ein viertling oder viertel-pfund, weyh-
rauch, mastix, paradeG-holtz,nagelein, muscatnüs, iedes i loth, bis alles
klein gestossen, in brandtweingethan, und wieder ausgebrennt, so ist er fer¬
tig, vermache ihn wohl: von diesem geist schmiert man sich frühe, und des
nachts, ohne feuer, wo der schmertzen ist, aber man muß es in zeit brau¬
chen, hat vielen leuten die schmertzen benommen, auch lahmen gliedern die
starcke wieder gebracht.
n.; Wie mandengundelkraut-geist macht.

Mn nimmt gundelkraut mit sammt der blüthe, und hackt es klein, thu
^ es in eine ftaschen, und gieß gar guten starken wein darauf, daß daskraut

>«
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kraut bübsch naß ist, vermach die flaschen wohl, und vergrab sie m roß-mtst,
laß es 9 raae darMnen stehen, hernach brenn oder disllllir es aus, nmm wie¬
der frisches kraut, undMßdas ausgebrennte darauf, dieses thu zum dntten
mM aüezeNches traute so wird es krafftlger, und schmeckt gar schon.
Dmer aeist is gut für alle ohnmachten, sonderlich vor den schlag, man
Wniert sich an, km, auch cm kleines Wichen voll eingeben, auch tuchel em-
tuncken, und auf die puls legen; ingleichen kan man chn nnt em Mthndat
vermengen,' und auf einen rothen scharlach ausznelcheil, aus das Hertz und
Ms legen, ist gewiß Haupt gut.
n. 4 Den lnusccMüth < geist zu machen. .
^an nebme muscatblüthe 7 loth, muscatnus 3 loth, jolchcs kleln zerstos-

rinden auf em rl'ebetse herabgeriedm, darauf gieß tnentmer-wem em
maaß M'a presteu othen quttten'sasst 2 maas, laß wohl vermacht z tage
tteben bmmch ^ rockenes brodt, klein geprösm, thuts zusammen
w emenN undgel^de ausbrennen oder d.stMren,der erste,st der beste
undttarckest^ man macht lhn mtzucker-

laß durch ein fileß'papler lauffen,wann
manchngarklarhabenwlll. "«^um. . >„
^i.<; Wie man den pomerantzen-geistmachen soll,
«imm hundert süssepomerantzen,die schon gelb an s^chaalen, undnlcht
^ arün seyn schnelde von denselben dle schaalen blätlem-wech herab,
und sckn^de die sauber aus. daß mchts wnsies dabey verbleibe. als-
d^<ckn3ded" M "MrMgUcht^?«^,« man e^^ , st'gchet das bezte ol ,n das
N «mmhemach^^^^^
maualmV

papier und blasen, damit tem dampff
ld r a uch daN k" ^"ck an
tt^t des wacks so M es besser. dann das wachs gehet mehr an sich von
3^ Ucke^ l2 oder -4 tage auf das längste an
dünnen M und beutle es des tages
!/«^f.?um 2 in die Höhe kommen, brenns oder dlstllllrs
b r«M^ besten: nimm einen gläsernen kol.
ben uVdsckü^ oder geweichten matene darem. aber
«A ^?l die suvve ^ allezett zwey finger über die peaes aufgeh. n, man
HAV damit nicht einmahl H
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das andermal wenig suppe kommt, oderspecies, und der kolben muß aufs
höchste nur auf 4 fingcr eingefüllt werden, fetz darnach den grossen Hut auf
denkolben,vermachihnwohlmitpapierundleinwandsetzlhnmnn küpf-
fttn brennzeug ein, man tan auch an statt des weins den fasst von Vvmcran-
tzen nehmen, so »st es nicht so Mg. l^t^rum.
1^. 6 Wie man den rosmarin-geist machen soll,

frische rosmarm genommen zwey theil,dieselbcnklein gestossen, und drey
" theil über den gebrennten weiNstcui abgezogenen brandtewein,dieses

etliche tage und nacht wohl bedeckt baitzen oder weichen lassen, und darnach
ausgebrennt,einererbes groß campher l« die röhren gethan.

>i;. Der Weinstein wlrd beym töpffer gebrennt, wie man sonst das
Hirschhorn pflegt zu brennen, alsdenn giest man dm brandtcwem darauf,
und dlstlllirts herüber; will man den geist deltcater haben, so nimmt man
einen brandtwem, der von einem guten wein gebrannt ist.
N-7 Schwachen kirsch-geist- oder wasserzumachen.

3imm 2 oder 3 gölten voll wohlzeitige schwartze wald - k«rschm, mehr oder
weniger, darnach man viel oder wenig machen wM, wohl zernossen,

nachdem sie zerstossen seynd, so thut mans in eine» wohlvermachtenkübel,
so dann nimmt man einen teig, zertrelbtden in wasser, und vermischt ihn
mit den kirschcn, laß 14 tage oder länger in emer warmen stube stehen, daß
sie wohl jähren, und sauerlicht werden, darnach brennt man, wie sonst ei¬
nen brandtwein im kessel fein Ml herüber, wann der starckeste herüber, so
thut man ihn noch einmahl herüber treiben m emzmneen kolöcn, so ist er
fertig.
n. 8 Wermuth-qeistzubrennen.
MZ'imm guten frischen wermuth zwey Kand voll, gieß darauf ein halbes
"" maaß des starckesten alten weins, beiß oder weiche denwcrmutydar-
mitein.laß ihn 3 tage wohl verwahrt stehen.alsdannbrenn ihn in einen zin¬
nern kolben aus. so ist er gerecht, und hat keme hche: dann so weiche 3 blssen
brodt in dieses ein, und gibs den krancken zu essen.

Von allerhand Brandtwein.
Der hintu«, oder brandtwein aus allen krautern

zu machen,
imm wermuth. oder ein ander kraut.was man will, laß am schatten
trucknen, aber nicht dürr werden, es muß des krauts viel und eine
grosse menge seyn, Mein eimcr, oder mehr, das laß klein hacken und

zer-
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zerflossen, in ein eichenes faß gethan, warm wasser, darinn zuvor 2 Hand
voll guten frischen hopffen, auch cme Handvoll sauerteig, zuvor in wasser
zertrieben, gesotten seyn word> n also, daß es werde wu em mus, es soll aber
das faß nicht zu vollgefüllt werden, also, daß der dritte theil noch leer blei¬
be das soll ob.n wohl vermacht werden mit einem decke! oder boden, in des¬
sen mitte doch ei» loch sey, dannt man täglich die materie wohl untereinan¬
der rühren möge mit einem langen stecken, und kan man allezeit über das
loch einen spund legen, darffft es nicht hart zuschlagen, damit es etwas lufft
habe, laßesalsomemerstubmz oder 4 wochenlang verjähren, biß die ma¬
lerte sauer worden, schier me ein eßig, alsdenn in einer velicZ distillirt,
wenn es anfängt gar wasserig zugehen, alsdenn soll man aufhören dlß. so
herüber gangen, muß man zum andern mal herüber treiben, so hat man
den spintmn oder brandtwem aus den kcautern. 5lo:.,, wenn dir trauter
am vollkommensten seyn, so presse emequantität, von welchen kräutern
du wllst, den sassljjeraus thu hernach von dem kraut und sauerteig, oder
hopssen waszudemsafft, vermisch es, und laß 14/age m kcller stehen,
doch das umgerührt wird; wenns saucrlicht, so brenns oder distillns aus/
denn wieder herüber getrieben so ist es noch besser,
n. 2 Aus wurtzcln und allerley beeren brandtwcin,
_. zu distillircn.
Mkeicher gestalt mit den wurtzeln. gleichwie mit den kräutern, ist es
°" zu proccdiren, nemllch, wenn sie noch frisch, doch ein wenig
welck und tructen werden. klein zerhackt. alsdenn m warmen wasser mit
Hoy1f«nundsau«tng zugnicht. Mrmlassm, die beer, a/s wacholder¬
beer sollen zuvor in cmcm mörsel wohl zeMe/M werden, denn wasser
darüber geschult ine/n eichenes faß, daßme ein dünnes muß werde, denn
soll mans jähren lassen das faß oben mit einem bodcn wohl bedeckt, darffst
du nicht zuschlagen, rühre es alle tage mit einem stecken um, andemselben
muß unten einrmldholh seyn wie ein teller, denn im jähren die wacholder¬
beer sehr über sich steigen, also damit unter sich zu drucken; wenn sie ver¬
jähren, so gehen dle beer nicht mehr über sich, welches ein zeichen ist der
vollkommenen Verjährung, und wird dle materie sauer senn, wie ein eßig,
das faß aber muß hon solcher zeit an einen warmen ort stehen, so faulen
die beeren desto eher, und vor sich selbst ohne säuerung; kan man aber die
materie nicht an einem warmen ort haben, so muß man solcher eine säuer
geben, mit 4 nösselguten eßtg, und ein maas bier-neige, in zween eimer
der materie von beeren, und wasser geschütt, wohl untereinandergerührt,
also iahret es einen wegwie den andern, dann distillirs wie ein brandtwein,

D 3 gibt
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qibt erstlich ziemlich öl, das soll man rectißciren, den brandtwein kan
man auch zum andernmahl herüber ziehen. Will man aber das öl allein
machen, so nimmt man kein saltz noch Weinstein, sondern nur den sauertelg
allein.
n.; Den pomerantz brandtwcin zu machen,

^annimmt pomerantzen-schalen, und schnetd sie gar subtil aus, daß
man nichts weisses daran siehet, und schneid es langlicht, wie em

traut, legs in em glas, gieß daraufelneu starcken brandtwein, und laß an
der sonnen also stehen, so offt du schalen hast, kanst du sie htneiu legen, da¬
mit er krafftig und starck werde von den schalen, und wenn man alsdrnn
die wind-blähung empfindet, so netzt man ein doppeltes tuch oder gebähtes
brodtdarein, sogroß, daßes denmagen bedeckt, auf ein kohlftuer warm
gemacht, und laulicht auf den magen gelegt, ist sehr gut, auch vor die
starcken leute, wenn sie sich sehr brechen, gibt man ihnen em oder zweylof-
fel voll ein, nachdeme die person ist, es ist köstlich vor das brechen, womit
vielen geholffen worden, wenn änderst das brechen nicht von der gall ist.
?rot>2cum.

n. 4 Ein guter purgier oder laxier brandtlvein.
^imm erstlich si-chs loth jalappa, zwcy loth präparirt Weinstein - pulver,

i6lothzuckercandt, und von einer citronen die schale, thu es in ein
maas guten brandtwein, laß es an der sonnen, im Winter auf dem ofen
stehen, und rührs offt untereinander, so lst es fertig. Von diesem pur¬
gier - brandtwein muß man auf einmahl zwey lössel voll, nachdem dienatur
ist, eingeben,
n. 5 Einen guten rosslis zu machen.

östlich nimm ein loth zimmet, gewürtz-nagelein, nnieß, jedes ein quint-
^ lein, zerschneid es, binde solches in em saubers tüchlein, nimm, pfuud

zucker, gieß darauf ein seidelKer nössel ftifches brunnen-wasser, oder rosen-
wafser, und ein maas weissen wein - lager - brandtwein, laß wohl vermacht
über nacht stehen, denn laß durch ein fließ-papier oder filtrum lauffen, und
in die gläser, zum behalt; oder man kan das gewürtz nehmen und in brandt¬
wein weichen, hernach den zucker mit dem wasser über ein glüendes kohl«
feuer zergehen lassen, und mit dem brandtwein vermischt, darnach durch das
papier lauffen, und zum gebrauch verwahren. Wenn einem menschen der
magen wehe thut, oder winters-zeit reiset, der soll von diesem rosolis ein we¬
nig trincken, er wärmet und starcktt den magen.

N.6
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^i. 6 Pomcrantzen - rosolis.
M imm3s süsse pomcrantzen, löse dle schalen davon, und schneid es sauber
^^ aus, doch nicht zu viel, schneids langlicht, legs in ein glaß, .gieß
ein maas des besten wein-brandtwelns daran, laß wohl vermacht acht ta¬
ge stehen, hernach brenns oder distitlirs sauber aus durch ein gläsern brcnn-
zeug, unterdessen aber, weil die schalen im brandtwein weichen, löse das
süss.ste von den pomcrantzen sauber aus, thue die kern und hautlein davon,
und preß durch ein tuch gar wohl aus, nimm ein pfund zucker, gieß ein ndssel
frisch wasser darauf, sied ihn, bis er sichspint, oder sich als faden ziehet, gieß
den ausgedruckten pomcrantzen-fasst darein, sied es wieder, bis sichsspint,
diesen fasst hebe auf, bis der brandtwein von den pomcrantzen abgezogen,
mische es unter den julep. und misch es in einer siaschen wohl ab, so ist es fer¬
tig, so osst man darvon einnimmt, pudert oder schwcncket man ihn auf, wer
dann ein drücken von vielem essen empfindet, und blähungen hat, der nehme
einen guten löffel voll, ist auch vor einen erkalten mag?», wind und fand,
auch vor die cottca, lax/rt die galt, und ist bewahrt.

n. 7 3Kcept des stein chrandtweins.

Erstlich muß man nehmen des besten brandtweins sechs oder sieben maas,
^ solchen m em weites eßlg-glaß, so einen langen hals hat, giessen samt

den nachfolgenden stücken: nemlich, eine ziemliche quantttar himbeer,
auch von den gemeinen schwartzen wald Kirschen, so röche stengcl haben,
welche am ersten m einem stemern mvrsel muden Urnen müssen zerkmrscht
werden, inm^m-wsch^n acht loth s gundel-rebm-b/atlervier loth,
rosmarin acht loth, blberncll - steinbrech - Mhols - calmus - wurtzel, iedes
acht loth, solches alles, wamlö Ml'Mch /stzu bekommen, frisch genommen,
klein zerschnitten zitwer-wurtzelachtloth,teutschen kimmel, petersil-rat-
tich-saamen, iedes zwey loth. dleft saamen in einem mörsel etwas zerstoßen,
frische cronabet-oder Wacholder-beeren anderthalb seidel oder nössel auch
zerquetscht,aber nur gröblicht, solches muß man mit dem brandtwein wohl
vermacht fünffmonat an der sonnen, oder wie es die gelegcnheit gibt, bei¬
ßen und welche» lasscn, allein man muß es alle Wochen zweymahl wohl
untereinander rühren, auch das glaß nicht so voll giessen, damit es räum
zum'jährenhat, auch alle monat was von brandtwein nach discretion
darzu füllen, hernach in ^„c» «u^, nach apothecker-mamer ausbren¬
nen, man muß ihn zweymahl abziehen/ und im Mäy H die zeit, den ansang
zumachen. D̂er
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Der gebrauch.
^M'o bald man schmertzen am stein oder gneß empfindet, soll der starckcste
^^^ mann nicht mehr als 3 löffel voll, eme wetblö-Person aber nur eli.m
nehmen, und also fort nach i!l<c.,enon dernaturbrauchm, verursacht als¬
bald einen süssen schlaff, und erlediget von schmertzen, wle es schon an vlelm
lstprobnt worden.

l^l. 8 Brandtwein vor den fand und stein.
Arenne einen brandtwein aus hötschepötschenoder hancbutten, thu ihn

in em glaß, und stelle ihn an die sollnen. und wenn die crdbecren ^ echt
zeitig seyn, so lege so viel erdbeere» t« den brandtwein, daß das glaß halb
vollw.rde, laß es 3 tage stehen, druck es denn durch eunuch starct aus,
thu wieder fr:scheerddeerendaretu,undnntdlesensolangprocel'lrl,well
die erdbrcr wahren, ist eln trrfilcher branotwcm, wowaa jchmerßen em¬
pfindet, daß man sich damit schmieren msse, und auch etliche tropffen davon
einnehme.
>l. 9 Aniß brandtewein.

'limm ein halb pfund aniß, solchen sauber von staub gereiniget, und
' gröbllcht zerstossen, in emglaß geschütt, m,d3 halbe kannen guten

brandtweindaran gegossen,) oder 4 tage an einem warmen ort stehen lassen,
und alle tage untereinander gerührt, darnach alles zusammen in emen
brenn-kessel geschüttet,und 2 viertel kanne guten alten wem, dazu gegossen,
kühl ausgebrennt, so lang er schön klar herüber gehet, ist er starck und gut,
so bald er trübe kommt, muß wan ihn absonderllch aufheben. dcu starken
brandtweingeust man in ein grosses glaß zusammen, darnach nimmt man
3 Hand vollbrunn-kreß, solche sauber gewaschen.undin einem mörscl ein we-
mg zerstossen,undin den starcken brandtweinhinein geschüttet, untereinan¬
der gerührt, und eine weile stehenlassen, so bekommet er eine schöne grüne
färbe, und wenn man keine brunn > kreß haben tan, so ist das grüne fenchel¬
kraut eben so gut; darnach nimmt man drey viertel-pfund zucker, giest
den trüben nach-brandtwein darauf, und last es auf dem feuer zergehen,
und giest es zum andern brandtwein in das glaß, und wohl unteremander
gerührt, darnach läst mans durch ein lesch-papier lausten, daß es schön
klarwird; wer aber gern den brandtwein gar gelind will haben, weil er
sonst gar starck ist, der kan'gantz sicher den zucker mit einem halben nössel
wasser anneßen, und den nach-brandtwein auchdarzu, so wird er gar an¬
nehmlich und gut.

51. l«
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n iO Mwjsch«oderscbminck'brandtweln.
«Man muß nehmen ^ maaß brandtwein, den schlechtesten, so man haben
^^ kan, 4 starckeHändevoll welsse lllien-blätter, 2 Hände voll weisst
bobnen- blüthe, 4 starcke Hände wnße rosen blätter, 1 Hand voll weißwurtz,
man muß aber obgedachte stücke alle sauber putzen, daß nichts grünes,
nock gelbes, noch schwartzes darbey bleibt, von einer semmeldasweiche,
vieles alles zusammen in eine weite gläserne flaschen gethan, auch ein loth
we ssen zucker-cand darzu, und 4 wochen an der sonnen stehen lassen, feige
dernack den brandwein herab, uydlaß ihndurcheuifließ-oderleschpapier
lauffen blß cr gantz klar herabgehet, thue hernach obbemeldten brandt¬
wein wieder meme gläserne fiaschen, und legeweissefrichelilienblatter,
und weiß wurtzel wieder hinein. iedes eine Hand voll, neben einer erbes groß
campher, -lothweissenborax, ein büchlein gutes gold, laß hernach .diesen
brandtwein an der sonnen stehen, und brauch ihn.
n 11 Limomenoderpomerantzenchrandtwein.
iM.mm auf-maaß brandtwein odermalvasier von 3 dutzent limomen
<^^ oder pommerantzeu die schalen sauber abgeschnitttn, und klein ge¬
schnitten, und in einen brandtwein gethan, also »4 tage stehen und wei^
eben lassen, hernach distilliret, und in ein glaß gethan, und darein gelauter-
tenzucker geschüttet, nachdem man es süß haben will.

nL.Aufein maaßobgemeldtendistllltrtenbrandtwemsbrauchetman
ein vmnd zucker, den muß man ziemlich dick läutern, und den brandtwein
daran giessen, und durch eine saubere leinwand drucken, daMt er recht
lauter werden möge.

VonMllchM.
i<l 1 Recept wie man den goldenen eßig machen soll,
.^rstlick nimm 2 pfund schönes neues bley, brenne das in einem un-
^ veralasirten neuen Hafen (aber keines von schwartzengeschirr)wann
der hafcn gcmtz rrglüet über dem feuer, so thue das bley darein, wanns
zeraanaen, so rühre es mit einem eisernen spatel, der voll lochenst, auch
luvor alüend ist, biß das bley schier will anfangen zu pulver zu werden,
wobl durch cinander,blß daß es alles zu pulver worden ist. ruhrsgelmde eine
amewelle auf einem tvhlfeuer, daß der Hafen allewell gluend sey, mmm
es so dann vomfeuer. laß alles mit einander erkalten, thue von solchem
pulver 3 gute eß-lössel voll in ein glaß, worein 5 mdel oder nossel gehen,
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schütte üb:r solches pulver ein maaß oder kanne guten weissenwein-eßig«
stell es an die sonnen oder sonst in emem warmen ort, las es also 14 tage
stehen, man kan noch einmahl eßig darauf giessen, wcuu, nur der eßtg
süß wird, ist gut zu allen offenen schaden undgeschwulst, elMnduug, das
erfröhren, fürdenfod, auch sonsten in hitzigen kranckheitenals ; oder <
täglichen fiebern überaus gut, ein tüchlein darein genetzt, und auf das
Hertz, pulß undgenick gelegt, zieht die hietze aus und stärckt das Hertz, man
giebt auch einerelwachsenen person gareinen lösselvollmftlschrmbrunnen-
wasser ein: für das zanwehe ist es auch gut; den eßig lassen warm werden,
und in den mund genommen so höret der schmertz auf, dieset tödtet auch
den wurm, die geschwär am finger, und andern orten, daß sonst offt ein glied
muß abgenommen werden. So bald man empfindet, daß ein glied wehe
thut, oder geschwollen wird, und man besorget, es möchte ein wurm
wachsen, so lasse man diest» eßig warm werden. uud mit eimm tüchlein
warm aufgeleget: wann aber die schaden hitzig stynd, so legt mans kalt
auf, es dienet auch für die pest, man ist 24 stunden sicher, der ein lössel voll
einnimmt, erist auch für alle schwäre gut; item für die schwärende brüste,
er zertreibt die geHün-odermilch-knoten, und heilet diewartzen derbrüste,
wann sie schwärend seynd, dieses pulver bleibet diel jähre; will mans aber
krässtiger haben, so muß m<utzu2pfundbley4ducatennehmen,heylet ge¬
schwinder, und ist auchbesser,
n. 2 Den gisst < oder bezoar^eßig zu machen vor allerley kranck^

heit, für pest, fieberlsche^te^tione^fan auch vor blättern oder
pocken/fiecke, alten und jungen, /a so gar den klndern in

der wiegen gebraucht werden.
simm pimpinell-angelica-meister - wurtzel. baldrian, schwalben - wur-

tzel,weissendiptam, pestilenß-wursel,tormentill, entzian, zitwer,
von jedem 2loth, Wacholderbeeren: Hand voll, rauten-blatrer; Hand voll,
venetianischentheriacz loth,venetianischen mythridat l loth.citronen kern,
saurampffer-saamen,citronen-schalen iedes 2 loth, obgemeldtes stücke gröb¬
licht zerstossen, und alle miteinander in ein glaß gethan, darauf gegossen 2
pfund oder eine kanne brantwein, und spfund guten wein-eßig, daß glaß
wol verwahrt 8 tage alle tage durch einander gerührt alsdann durchgeprest,
und den eßig in ein glaß gethan,«nd darein 2 quitttl.spiritus vitrioli,? quint-
lein rothe Myrrhen,» quintleinschwefel-blumen,1 quintlein Hirsch-creutz,
ausgevrest citronen-sasst; loth. Gebrauch:So jemand von diesem eßig be-
dürfftig, wohl umgerührt, 3 lössel voll eingeben, alle 7 stunde nach grosse der
person, den jungen und schwachen leuten weniger, und so bald die leute

ftost
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ftost oder kälte klagen, eingegeben, es werden immer etliche schwach dar¬
an , woran man sich nicht kehren darf, dandlchr eßlg treibt vomher-
sen alles Mt, darum nmnt man ihn auch den bezoar-eßlg, well er so viele
würckungen hat, als der bezoar, so an vielen leutenchproblret worden.
^2 Gist-eßig zu machen.
ZVlmm Wacholder. beeren-zitwer-angelica - meister-alant-eugelsüß-
^ v mvenell, haldrian diptam-hcillge geist - wurtzel, holluuder - blüthe,
lorbeer wemrauten, «des
t loth, «mpher ein halb loth, schöllkraut i loth, entzlan , qumtlein diß
alles keinzerschnitten,undin ein glaß von,hal^ müssen gethan, und
so viel wem darüber gössen, daß die spmes bedeckt werden, und über nacht
stehen lassen, des morgens giesse darzu so viel eßig. daß das glaß 2 finger
brett leer bleibe, laß esetllche tage lang stehen, und alle tage 1 oder 2mabl
gerührt, bis es sauer wird, wann sichhernach em mensch übel befindet,
es wäre wegen grossen hauptwehes, Hitze, blodlgkett, furcht, oder erschre¬
cken auch ttttseßung, so brauche man alsobald des eßlgs, schwitze wohl
darauf, und legefich zu bette, soMsst es vordas gl<ft,wanndas schon ei¬
nen menschen hat angegriffen; geschiehet es aber, daß der mensch den eßlg
wieder von sich bricht, welches ein schlechtes anzeigen, und ist zu befürch¬
ten . daß das gisst schon überHand genommen, so lasse nicht nach, sondern
aieb wiederum ; lössel voll ein, wills noch nicht, so mmm 2 Messerspitzen
voll guten venetianischenmythndat oder theriac darzu, bleibt es noch nicht
so ist wenig Hoffnung des lebens übrig. Sonst M der eßlg osst und vielmals
aebrauckt und bewehrt befunden wo«den, da emm menschen Mit gisst

ihmgchvlfimwndtn: Insumma, dieses eßigs kra/fiund tugend istnicht
auszusprechm.^ ^^ ^ ^^ ^ ^ ^^^ ^^^ ^^^^ ^^ ^^

schlaffe zu legen, auch davon m mund zu geben.
»Erstlich nimm hlmbeeren-eßig, gelb Molen-eßlg, «des 1 seidel oder
«^ nösseldarnachzimmet,gewurtznagel,muscatnuß,galgant, ros-
marin rothe volle uägelein, ladende! spicanarden, jedes 1 loth. volle cha-
millen wohlgemuth. iedes ein halb loth, dieses muß alles dürr seyn, schnei¬
de alles klein, undthue es in die 2 eßige wohl unter einander gemischt, be-
balts wohl vermacht m einem glase zum gebrauch.
^ ^ Den meer-zwl'ebcl-eßldzu machen,

^annimmt von den praparirten meer-zwiebeln is loth, thue sie in
eine gläserne fiasche, giesse darauf 2 pfund M, verwachs wohl" " CH und

zi
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und laß' es an einem warmen ort stehen. Gebrauch: so einer von diesem
eßig taglich 2 oder; löffel voll einnimmt, und gehet eine viertel stund dar¬
auf, der ist sicher vor mundfaul,und hals-geschwar,der wagen wird ge-
starckt. bekommt einen leichten athm, klares gesicht, gutes gehör, ver¬
dauet die speiß, machet offenen leib. In summa, es ist keine bessere artz-
ney vor den schweren athem, als dieser eßig, verhütet auch das podagra,
macht lang leben, verzehrt nach nnd nach allerley catarr und fiüsse.
i>l. 6 Recept eines pest-eßigs.
Wimmangelica, rhabarbar, iedes; loch, liebstöckel-galgant- bal«
"^ drian-meister-zttwer-ingber-langeundrundehol-wurtzel,weisse
diptam-alant-calmuß-entziawschwalben-und benedicten wurtzel, iedes 2
loth, lorbeer, cubeben, Wacholderbeere«, cardobenedicten. faturey, ei-
senkraut, rothen beyfuß. schassgarben, zimmet-rinden, borragen und
muscatenblüthen, iedes 2 loth, tormentill, krähen-auglein,wermuth,
weinrauten, salbey, boUarmen^terr«i^.n«« der rothen, citrou-schalen,
gebrenntes Hirschhorn, campher, jedes l loth, bibergcll, grüne Nußschalen,
Honig, Wacholder fasst, iedes em halb loch.

Inliru^ion, solchen Pest eßig zu prZep«iren,und zu
gebrauchen,

liest vorstehende species durcheinander müssen in kleinen stucken zer-
^ schnitten,sondernineindickesfiaschen-glaß (sonst wann das glaß

subtil ist, so zerspringt es, das glaß muß gegen , maaß oder kannen groß
seyn) die obige species Mein gechan, und darauf einen scharssm wein-
eßig gegossen, wohl zugebunden, damit die starcke nicht ausrauche, und
svdaun zum warmen ofen gesetzt, einen tag und nachdalso stchm lassen,
folgends alle morgen nüchtern einen guten löffel voll von solchem eßig ein¬
genommen,und 2 stunden daraufgesitstet, so ist einer, mit GOttes gnad,
24 stunden vor der pest sicher, und wann er gleich unter den inficirten her¬
um gehen solte, so greifft es ihn nicht an; einer würcklichinficirten person
aberie eher, «besser, muß man; gute löffel voll eingeben,darauf;stun¬
denlang wohl schwitzen, undden kranckenja mchts von milch essen lassen,
alsdann wann erwohl ausgeschwitzt hat,muß er sich weiß anziehen, und
das bett-gewandt ausgetrucknet werden, und dieses einem trancten; tage
Nach einander eingeben, so wird er mit GOttes hülsse gesund.

Es ist ferner zu observiren, daß man den eßig von denen speciebus
nicht gar abgiest, sondern nur biß aufdie helffte, und alsobald mit einem
guten wein-eßig wiederum voll anfült, und stehen lasset 24 stund, solche
species sollen ihre krafft und würckungw'"l"- 'angbehalten.
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Wie man den guten pcst>oderbezoar - eßig ma«

Z7
^.

chensoll.
limm erstlich schwalbe« wurtz, entzian-natterBaldrian-pimpenell-

erdbeer zitwer-groß wegtrit- alant-pestilentz-tormentill-teuffels ab¬
biß und scorzonera-wurtzel, iedes ein Mb loth, lackmund knoblauch¬
kraut, soviel manzwischen 4 fingern fassen kan, (ardooemdtcten,wein?
raute, ringet-blumen, wermuth-gipffel, voniedensobiel als des obigen^
diptam wurtz 3 quintlein, citronen-schaalen, citronen-kernervon ieden l
quintltm, cronabeet-oder Wacholderbeeren, das grüne von nüssen, sodürr/
iedeslloth, rothen sandel, ein halb qmntlein, rothe celra ^iilü« r quint¬
lein, gebrenntes Hirschhorn, ein halb quintlein, lebendigen schwefel 2 quint¬
lein, campher einhalb qmntlein, rothe Myrrhen ein quiutlein,guten theriac
ein loth.

Diese stücke alle klein zerschnitten, und in ein grosses glaß gethan, 2
maaß guten eßig, so scharff, daraufgegossen, daß der eßig zwey Hand hoch

oder sonst an
einen warmen ork und alle tage 2 mahl durch einander gerührt, und alß?
behalten.

Dieser eßig ist gut wideralle pest, unballe hitzige fie5er, folgender
gestalt zu gebrauchen: wann man eine artzneyzum schwitzen will eingeben.so
kanmansolcheindemeßigzertreiben.uudwarm einnehmen. Zum andern,
wannmandieseseßigs allein 2 oder; lössel voll mit einer messelspitz voll
theriacs, oder mvi^n einnimmt, vertreibt er alles gisst vom hertzen. und
treibt denschweiß aus, zu morgens soll mau mit diesem etzig den pulß und
dnnastu-löcher netzen und einwenig einnehmen, auch auf emm heisscn
ziegel, oder eisen spritzen, und mitdem dunst die Neider und zunmcr rau-
chern,sonderlich wenn man vermeyut,es sep einer an einen gefährlichen oder
inficirten orte gewesen. Item sollman in diesen eßig ein klemes schwamlcin
einnetzen,sotches in einem biesam-knopfbeysich tragen.und offt riechen; cild-
lich kanman auch mit diesem eßig die speisen ein wenig sauern, sonderlich
den salat. gerstm und andere, so man pflegt mit eßig zuzurichten; wm «
mau wohlzeitige Wacholderbeeren darein thut, kan man dieselben des mor¬
gens frühe den dienstboten darvon geben, ehe einer aus dem Hause gehet.
5^. 8 Ein köstlicher pesteßig/ so auch dienetwiederdiekalte Leber. -
ZMimm wasserKnoblauch-kraut,eisenkraut, iedes auderthalbe Hand
""^ voll, galgant, weinrauten, iedes 1 Handvoll, limonien-schalenein
loth. pomerantzen^schalenanderthalb quintlein, aloes-holtz 1 quintlein,
muscatblüthe, nägelein, iedes 2 loth^zitwer-pestilentz-calmuß-angelica-

E 3 wurtzel,
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wurtzel, iedes i loth, bär - scorzonera - weise diptam-meister-wursel. iedes

cl.,lco:ckl^cg.t«r„ Latwergen, «des6 quintlem, camvüer^ x,n-s v!!
K?Ä^<^h.lorbeer.quintlein,K^
Löblich geschnitten, und geflossen, w «nen guten Hen wem eZa wei¬
chen lassen bis sich die specees alle gesetzt haben, und der eß g gank «ar
w'rd- Wann sich emmenschin pest-mten klaget, kan man ihm eine«
wffelvollod^
bern dienet dieser eßlg ebenfalls, darvon emen loffe voll Mgemmmen^
und daraus geschwitzt, ist vielmahls probiret worden" ""lleuömmen,

Von allerley fassten.
l Dcnalkermeszu machen.

simm ein loth gröblicht geflossene alkermes-beeren,'thue sie in eine
' meßingene Pfanne, so emmaaß halt, darauf Mßfr^

es gantz volltst, setze es über das feuer. so ba oVanfckn^
den, so tropffe nach und nach weinstein-öl hmein,bls dusieheW
hochstescharlach-farb bekommen hat, alsdann stige es
tuck mnnen verglanrten weltentopff, nimm,- loth guten rohe«? gesta¬
lten allaun, und zerlaß chn m frischen brmmen wasser, über emem Ade»
teuer, wann der alaun zergangen ist, so seige ihn durch ein wollenes tuck
da» erfem Nar wird, so
hmem in das obige rothe scharlach farbige wasser, bisdu sielM «^
zudoden füllen, alsdann höre auf vondiesem alaun-wasserh^
und laß diese zusammen so lange stehen, bls sich alles auf
fttge dieses wasser. wo daspulber aufdenboden geschlagen ist dur^««
leschMpir.sobleibtdaspul'eraufdempap.rl^
vondem pulver hnlwegkommt, so Msse aufdas rothe in dem papirMX
pulver, solange aufs neue laulichtes wasser, welches saube^
dumchtsmehrscharssesspü^^^
schatten me eme nasse leber, so tstdaspulver als das princival-werck lum
alkermes fertig. Hleraufnnnm ein noßel borßdörsser-apssel^afft des fein^
sttnzuckers2pfund, laßallesbeydes in einemirrdenen N
den,undwannder fasst erkaltet, so thue.hn in ein meßi.Ige^fbecken u«d
rühre voll dem obigen alkermes-pulver, so noch feucht senn muß mit e nem
höltzernstbsse^
danneshatkelngewisses, wie viel man

nach
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nach der färbe zurichten: lre»ner also die höchste färbe bekvmmenhat, so
Mlsche auf dleleyt nachfolgende pulver hinem, paradeyß-holtz? quintlein,
gelbes sandelchvltz 6 quintlein, z,mmet 2 loth, präparirten lasur-stein 6
quintlein, corallen 1 loth, perlen ? quintlein alles wohl untereinander ge¬
mischt, so ist der alkermes fertig, gold thutman nach belieben darunter.
n. 2 Den attich-safft zu machen.
HEimmbaldrian-und pimpenell-wurtzel, rothe Myrrhen, eichenmp
^^ stel, campher, zimmet-rinde, nagelein, muscatnüs, ingber,
5nuscatblüth, Hirsch - gallert, alant - calmus-meister benedictgalgant-
wurtzel, kränaugen, tormentill-wurtzel, diese stück allezu pulver gemacht,
und so du ein müaß safft machen wilst, mische diese stücke eines ieden i löf-
fel voll, und lasse den attich-jafft damit aufsieden, ist gut für alle ge-
schwulst und fieber, auch vor hitzige kranckheiten, darvon gib ein biß«
oder 3 quintlein, nachdem.die Person ist.
^. 5 Blauen Violen fasst zu machen.

Amm blaue Violen, die abgeschnitten sind, 6 totß die stöst man in
einem steinern mörsel, und drückt den safft durch ein tuch uud so viel

man safft hat, so wiegt man zweymahl so viel zucker, als auf 16 loth
fasst, 1 pfund zucker zerstoßen, und 1 nbssel wasser, laß den zucker wohl
sieden, biß daß er dicke wird, und wann er wohl gesotten ist so setzt man
ihn vom feuer,und giest den ausgedruckten fasst darein, und rühret ihn
mit einem silbern lössel, so wird der fasst schön an der sarbe, man darff ihn
weiter nicht Mm lassen, wann er MWet. undder faimb oder schäum
sauber mit einem iossel herabgenommenwird, kannmn Win glasergies-
sen, so halse haben, und an einem W/m ort aufbehalten, mmm weiß
wachs, zerlaß es, Mdobendaraufgegossen, mit papir sauber verbunden,
so hält er sich besser.
n. 4 Einen andern Veilchen- oder Violen fasst zu machen.

Nimm abgezupffte blaue Violen, stosse und thut sie in ein zinnerne kan-
" ne,biß du l loth hast, brenne sie ab mit einem seidel oder nössel sieden¬

den wasser, und laß sie 24 stunden stehen, drücke und ringe sie sauber aus,
lege ein pfund schönen weissen klein zerschlagenen küchenzuckee in ein be-
ckm Md laß sieden biß es dicke wird, wie ein julep seyn sol, «nd verwahre
ihn, wie den ersten.

A,

t^. 5
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^5 BrustMczurdöwoder schwindsucht und schwer
renathen

^'immsüß holtz zloth, bockshorn 4 loth, pappel-rosen^lotl), weiß
mohn saamen sammt den töpssen s loth, eybisch-wurtzel em ha b

loh, aufd<e,tucke 3 maaßwasser gegossen, undin einen kessel b ß auf d e
helffteemsieden lassen, alsdann starck ausgepreßt, zu den ausgepreßten
fasst nimm em halb pfund zucker, benid-zucker z loth, eine schöne r^^^
cke i qmntlem, dieses alles zu einem fasst
wMMchNgeleut morgens undabends 2Ml voll dN

l<. 6 Einen andernbrust-fasst zu machen
W'?n"^^^/^^?pN^^ weisse betoni-"" en, dle blatter sammt der blüthe vom stengel aeftreifft sauber aewa-

teller wohl zugedeckt stehen, den andern tag ausgedruckt, laß wiederum
siedendheiß werden, über frische trauter gegossen, wie oben gemewt und
also 7oder Zmahl nachemander, daßdas wass r gar krässtig w rd thue
hernach zuckernach gedunckendamn.lauter ihn mit eyerkla?, und laß
,yn durch eul welß wollenes tuch lauffen, koche darnach den fasst m de?
^/!' ?'^'" ?."^^. Von dem nmmt mau zu n?ch^ K 2 löf¬
felvoll, lstgutvor husten, undcatarraufderbrustmitrö^^
ehrenprnß- salbey-wasserzu brauchen, wann eVzuW
l^7 Den corallewsafft zu machen.
MMlich nimmt man wohlzeitige pastel-beeren, «rstosse lie mit ein-^
«^ Mtzernenkeule, drucktdensafft heraus "st N^^^^
den andern tag snget man ihn durch ein lesch-pao/er a eß ibn n em ^nimmeinhalbpfun^
sie durch em enges sieb, schütte sieindensassc, daß finger dN
vcr lüde es wohl, setze ihn ineinenwarmenort,!^
L^ ?^.^""^" "?em glassewohlvermacht, gieß wkd rum ftt
^^/H^lecorallen,rühr es wohl auf, verbinde das glaß wieder,
und laß esabermahl; tage stehen, und dieses zum dritten mahl, he nach
Unä^ tuch, nimmt darauf eiN
odernonei fasst 1 pfundzucker, siedlhn zu einer rechten dicke, wie einen
fasst, nach belleben emwemg alkermes darzu.

". 8
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n. 8 Den ehrenpreiß^ fasst zu machen. ^
Mimm ehrenpreiß, stoß und presse den fasst heraus, thue ihn in ein erde-
"^>nes geschlrr, und sied lhn dicklicht, behalt ihn zum gebrauch: nimm da¬
von 2 löffel voll) mit 2 löffel volldistiürten ehrenpreis-wasser, 2 loth zucker
darzu, und 2 loth quitten - safft,trincks aus und schwitze darauf, ist gut vor
fand und Wassersucht.
n.9 Den erdrauch-fasst zu machen.
M'imm dieses kraut und blüthe, klaub es von dem stengel, und wasche es
"^sauber, laßabtrucknen, hernach stoß in einem mörsel, und presse den
fasst aus,deunnimm 2 oder ^ eyerklar. fchlagsmlt dem sasst wohldurch ein¬
ander, setze es in einem kessel über das fcuer, so fallt der schäum im sieden zu¬
sammen, wenns gesotten, so laß es durch ein wollend ruch lauffen, nimm
dann den klaren fasst auf ein seidel oder nossel 8 loth zucker, für die kleine
linder i2loth, denn er ist sehr bitter, und ein wemg geläutert, aufem seidel
oder nossel emm halben löffel Honig, fchlags wieder Mit 2 eyerklar unter¬
einander, laß sieden, denn mederdurch ein wollenes'tuchgesciget, alsdenn
dickllcht sieden lassen zu einem sasst^wenns kalt worden, thue ihn in ein glaß,
das oben eng ist. bindszu, so ist er fertig.
n. ic> Hollunderpotzen'oderknospen-safftzumpurgiren.

ltosse die hollunderpotzen wohl, biß sie klein seynd, drücke sie durch ein
l. ^...^Q^4 ...H ^^.^. ».<.— /« ^iol l^««»^ /»lsdp^s/lsstH lau mit einander

tuch hart aus, nimm denn so viel homg, alsdessasstv,wß mu einander
dicksieden, davon emerstarckenverson3 löffel voll eingegeben, den/mZen
teuren undUndnnwemger, purgrcet lmde.
^. 11 Wiemandenbimwrt'n-sass//nach^soe/negewal,

/igcHet'sstiit'Mnglst.
M'tmmwohlzeitigehnnbeeren, laß sie in guteneßig ^stunden liegen, als-
^^ denn drückesiedurcheintuchmitdemeßig, lege darnach zerschlagenen
zucker darein, laß ihn fein dicklicht sieden, daßerdie rechte dicke und süsse
hat, vondemselbmsafftsollmandenen leuten in hitzigen kranckhnten wett
tranck abgiessen, und geben, ist eine über die massen gute hertzstarckung.
1^. 12 Einandererhimbeer-safftzurhertzstarckung.

nehimbeerenzertreibetman in einem saubern'löffel,und drücket sie
- ^ durch eintllch, nimm amarellen, drück auchdenfasst aus, daß le-

des ein seidel oder nössel wird, darnach nimm zucker, daß genug ist, garF schon
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schön geläutert, und schwache rothe dicke nälcken klein gchackt, laß mit ein¬
ander sieden,drücks wieder durch, hernach mit dem zucker zu rechter dicke ge¬
sotten, so ist es recht und gut; dieser safft ist eine kostliche hertzstärckung m
hitzigen kranckheiten.
^. 15 Ein sehr köstlicher halß- sassc, so auch die böst'N blättern

oder A-schwär heilet.
jEimmysop, wmn er blühet, wein-kraut,salbey. jedes so viel man will,

dochemes so viel als des andern, vom stcngel abgeftreissl, wasche sie
sauber, denn gehackt, und in eine saubere gelte gethan, frisch wasser darüber
gössen, und über nachtzugedeckt stehen lassen, das wassermnß 2fingerboch
über die trauter gehen, des andern tages in einem kessel bey 2 stunden lang
sieden lassen, daß dle trauter sich wohl zersteden, rührs darbey wohl um, daß
sie nicht anbrennen, presse es wohl aus, siede selben m einem messingen be¬
tten, gleichwie einen safft. Diesen safft brauche also, wann eines weheta¬
gen, blättern, oder geichwär im halse hat, vor und nach dem esse» frühe und
spat, ieöfftereriebessereinen halben löffel voll in mundgenommn, und
langsam hinabgelassen ^ iedoch muß man sich erst mit gutem gurgel- wasser
gurgeln, es wird gewiß helffen.

n. 14 Ein guter quitten^saffti so zu viele n kranckheiten gut.
^Mlmm quitten, so viel du wilst, wische sie sauber ab, und stich die kömer
"^ heraus, reibe sie aufemem reibtt/en, /aß auspressm «l.'d den fasst zwey
tage stehen, daß er lauter wird, alsdann gieß ihn in einen kcssel, oder Hafen,
sey thn aufdie gluthoder kohlftuer, und laß ihn gemach Mcn bis erwirb
wie ein violenMep, so man will, tan man etttche limonieu - oder citronen-
fchalen darbey sieden lassen, aber besser ists, daß man den Mitten - safft nur
allem siede, wann er genug gesotten ist, Hut man thn vom feuer, last ihn
«kühlen, giest ihn dann ineine gläserne fiaschen, und behalt chn aufzum ge¬
brauch,

Tugend, wie dieser safft zugebmuchcn.
Östlich HM er für den kurßeu athem; MM anderll hilfft er denfenigen,

D blut auswerffen, odervon sich geben, bringt lust zum essen, benimmt
die truncken heil, stärckt dcn magen, macht wohl verdauen, ist gut vor das
brechen, und aufswssen desmagens, gibt krafft dem Hertzen, HM dem^er-
wundetenhalß, den iungm ist er gut zugebrauchen in Ewigen fiebern, und
grossen durst, cmen löffel voll in ein halbes maaß frisch brunnen - wasser ge-
Msen, und getrunckm, ist eine trefiiche labung.
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n. 15 Ein köstlicher quirlen - fasst für die böse lufft.
Mimm erstlich zweymaaß des lautern quitten-saffts, ftische pimpenell-
"^ wurtzel, frische cltronen-schalen,ala»t-undeber-wurtzel,c25llXi>5neX,
von iedem ein halbes loth, dieses alles gröblich zerschmtten, und m den
quitten-fasst gethan, gelinde sieden lassen, darnach em halbes pfundzucker
darnn geworssen, und das sauer von vier llmonleu darFU gethan, in die di¬
cke, wle ein fasst gekocht, denn in emer fiaschcn wohl verwahrt; dieser fasst
ist nützlicher, als der theriac und mythndat, treibt alleo böse vom hertzen
hinweg.
l^. i5 Wie man den schwa'. tzm kirschcn fasst macht.
Wan nimmt schwartze süsse wald - klrschen, presse den fasst anderthalb sei-
'^^ del vdernossel aus, hernach nimm volle braun- rothe nalcken 6 loth.
klttn gchactt, und in den fasst gethan in ein glaß, über nacht stehen lassen,
den andern tag zwey oder dreymahl aufsieden lassen, hernach ausgedrückt,
und durchgeselger, dann schönen weissen zucker i pfund darunter gemischt,
und zu emew fasst m rechter dicke gesotten,ist eine trefliche hertzstarckung.

^. 17 Den muschilnßger «oder borschdorsser,aMl,fasst zu
sieden.

M^an nimmt die apffel, wann sie gleich vom bäume kommen, reibet sie,
"^ preßt den fasst aus. und seiget ihn durch, diesen giesse in 4 gleiche Hafen
oder töpsse, laß sie mit einander zugleich sieden,wann sie einsieden, füllt man
sie nach und nach zusammen, bis ems bwbt, unter wehrenden sieden muß
man'den sa'ntnnt ememWtzern^vM aMumen oder abschöp/fen, durch ein
doppeltes tuch feigen, hernach in ein glaß Mm, und oben aufmandel - öl
thu«; so ist ee stetig.
n 18 Meer - zwiebel - fasst zu machen.
DA-« nimmt?pfundzucker,undapfund meer-zwiebel-eßig,und siedet es
^ zu einem sajft, oder nimm Honig, so schön geläutert ist, ^pfund,eßig
2 pfund. D<ß laß mit einander sieden zu einem fasst, dieser ist dem magen,
und innerlichen gliedern des ingeweides, sonderlich, so von kalten, dicken,
zähem fchleimeverursachtwird, sehr nützlich, auch den nieren, leber, brüst
und Hirn sehr gut.
n.H Ein fasst, der autnähret.
zMimm alant -wurtzel, fiorentmischeviol - wurtzel, Huflattich - wurtzel, w
"" dessquin«em,engelsüß-wurtzel,süßholtz,iedes^oth, kvbisch-wurtzel

F» ein
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nn halbes loth,weilprautm, italiänische frauenchaar,ysop,scabiosen, feld-
betonten, widerthon, weissen andorn, iedes > Hand voll, 2 ftlfte ftlgen. b^ust-
beerlein, datteln, iedes s an der zahl, nesscl-saamen, baumwollen saamen,
iedes dritthalb qvtntlein, blaue vlol-blüthe, ochsenzungen-dlüthe, huttat-
tlch-blüthe, rothekorn-blumen/weissesee^blumen,ledesso vlcl, wabman
zwischen drey fingern fassenkan, ganßenzimmet dreyqvll.tle,n, dieses, was
zu schnetden ist, soll geschnitten/ und so dann incmmgu:eneßlg, wieauch
ochsenzungen-und scabiosen-wasser, so viel genug. 24 stunden weichen und
eingewcichtlassen,alsdenn ausgeprest,und seinen zucker darzu gemischt, so
viel genug ist, und zu einem safft gemacht, dessen dosts oder gewlcht lftvon
Zbisaufsloth.
^. 2o Einen nuß«fasst zu machen.
M3lmm grüne nüsse, weil sie noch unzemg stund, und du noch rostn hast, so
^ stosse die nüsse, und drücke den safft aus, uede und rühre es stets, als-
denn feige ihn durch, undnmmhomgsoviel, als des saffw. suders zusam¬
men, und verschaume es, dann thue darein gehackte ro,rn, unoemegantze
muscaten-nuß gestossen, darein gerührt, und getotten. Dieser grüne nuß-
sasstistzum halswehe, oder was sonsten im munde vor zufalle kommen, es
machtauch lmderung, wannsvon frantzosen versehret ist; fürwahr es ist
einetrestlichesache. l-r^rum.

di. 2t Nuß- höpel- oder grüne Nußschalen - fasst.
5 au nimmtdie grünen nußHöpel-schalen, stöst sie, unbprest den fasst ba^
^von, dieses saffts nimm 4 pfund, geläuterten Honig 2 pfund, siede es, bis

es em rechter/ulepwird. Dieser lst dem MgmgMch zu gebrauchen.

^. 22 Wie man dasoxymelmachmsollvorden husten.
Vimm ein pfund lautern Honig, und zwey seidel odernösselwasser,laßdeu

honigmitdcm wasser gar wohl verschaumen, und einsieden, nachdem
baswasser wohl emgesotten, gieß darein anderthalb seidel odernösselwein-
eßig, laß sieden, bis der eßigund hontz wohl durcheinanderversottenhat,
«nd es wie ein dünner fasst wird, so ist es fertig.

n. 25 Den apffel - fasst zu machen zur labung, magen - und
hcrWarckllng.

Wan nehme grüne apssel, so bald sie vom bäume kommen, man darss sse
' ^^ nicht schalen, nur auf einem ricbeistn reiben, den safft ausdrücken,und
turchftlgen, mmm dann zu einem maas fasst > pfund klein zerstossenmzu-

ckcr,
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cker, und binde m ein tuch vor einen groschen sassran, laß es wohl sieden bis
es dick genug doch nicht gar zu dlck ,st. In grossemdurst 2 oder 3 loffelvou,
mit elnem halben maas brunnen wasser vermischt.

n. 24 Denvfirßckm Mth^safftzumachen.
M wm pftrßckenchlüthe 24 loch, thue selb..« "" MuH
^ maas siedendes wasser darüber, laß 4 oder f stu«'den stehen, pr^^^^^^^^^^

durch ein tuch aus, dann wieder in solchem ausgepreßten wasser 24 Wh

loch, koche chn zu rechter dicke.
K. »5 Purgier<rosen«sasst i« machen. .
Mannehmeleibfarbe rtsen-blatter, klaubenes^
M ^ndareln kömmt, stossenelnelnemmors l^
festln eine zinnerne kanne,darem3.oder 4 ^^^"'6^^'^^^^
odernössel siedendes wasser, setze es m e,nen kelle, laß 8 oder 4tage, na ^
dem du wtlst, stchm. hernach presse dle rost« ^ Ud N
werde, nimm drey biertel-pfund ausgek.aubte s'neS'blat^
rhabarbara, die schneide klein, setze den fasst zu""^^
daver warmmrd thuedlesenes-blatter, und rhabarbar^
darnach an e.nen kühlenort, laß 2 tage,tehen
übers ftmr. laß wohl sieden, presse starck aus, daß dudev sassts ^
nöftl l ast, nimm 2 pfuud zucker, vermisch 'hn nnt dem 'H ^e" uvcr 0«
feu r. laß2oder zsüde aufthun, daß esverschau^

? e ewn?nw, waHerMttt, Me denM " «n ^
gen halse. Von diesem fasst emem erwachsenen mensche i« moMn^
oder 4 öffelbottett/Meben, e/nenl«" "Mger, ^
styndzumpurgleren,2 stunden oaeaufgefastc^

ff'26"^"' Rhabarbar- fasst zum purgieren.
-Mimm schöne frische rhabarbara ein vlertlmg oder acht loth, schmwe
^solcke fein dünn und klein, m e<ne zmnerne kanne H««'dar«
raaewendiv elmichorien-erdrauch-melissen-schwartz
lauem 'Ie^^^^^^^^^ von ieden' seidel odernössel gegossen, und.2 loth M>

in ein siedendes wasser gesetzt, und so WM sudenM
meynt, daß die Kafft wohl heraus feye, darnach kühl ausgeprefi, mm
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i pfund zucker, und dm fasst mit eyerklar, wohl abgeschlagen,setze es sammt
dem zucker über das feuer, daß es zwey oder dreymahl aufsiede, laß es durch
ein wüllenes tuch lauffen, alsdann zu rechter dicke sieden lassen.wanns erkal¬
tet, thue selben in ei» glaß. Gebrauch: von diesem einer person 4 oder
s löffel voll eingegeben, einem kind anderthalb löffel voll, einem jährigen
kind ein löffel voll, er reiniget das geblüt, und dienet dem magen, topff, küh¬
let auch die leber.
^. 27 Stlurampffcr - fasst in hitzigen kranckheiten.
Won diesem kraut drücke den fasst heraus, und mit zucker zu einer rechten
"^ dicke gekocht, ist in solchen kranckheiten zum abgttssen oder abkühlen
überaus gut.
n. 28 Den sauren Weinbeeren - julep zu machen.
D?an nimmt unzeitige Weinbeeren um egydi, die sichgleich ein wenig greift
"^ fen lasse«/ von dem stengel abgebrochen, in einem steinern morset zer¬
stoßen, ausgeprest und den fasst über nacht stehen lassen, den and. rn tag laß
ihn durch einen wüllenen sack müssen, eine frische cltro/le genommen, das
gelbe davon, das welsse sammt dem sauren zu dünnen schnitten geschnitten,
aufein seidel oder nössel fasst eine halbe citrone, laß sieden, bis die schnitt-
lein gar weich werden, darnach drucks wieder aus, doch, daß das dickeste
nicht mit gehe von citronen, alsdann mmm ein Pfand zucker, laß zu rechter
dicke sieden, wie einen andern julep.
n. 29 Wembeer-fasst oderversu zumachen.
^Mlmm halbzeitige Weinbeeren, streisse ste vom stengel, und wasche vorher,
"" presse den fasst aus, feige ihn durch, setze ihn zum feuer in etliche Hafen
oder töpsse, laß mit einauderzugleich sieden, alsdann füllt man es nach und
nach zusammen, daß eines bleibt, mit einem höltzernen löffel darneben alle¬
weil abgeschäumt, in gläser gefüllt und aufbehalten, wann er ein viertel
jähr gestanden, muß man zusehen, denn es setzt sich ein Weinstein am boden,
so muß man ihn durch fiüß-oder löschvapier feigen,
n. ZO Den weinscharling - oder derbes-beer-sasstzu machen.
Mm herbst nimm der schönen rothen weinscharttng-beer, die gar schön zei^
^?t tig seynd, thuedte steinlein sauber heraus, stoß in einem mörselwohl
klein, presse wohl aus. laß ihn tag und nacht stehen, seige ihn wieder sauber
durch, daß er wohl klar werde, nimm des sassts und zucker iedes gleich viel,
der zucker muß klein gestossen seyn, rührs wohl durcheinander, thue es in en>
weites zucker-glas, oder in mehr gläser, sie müssen aber nicht gar voll seyn,
sM wohl zugedeckt, unter dm vfen bey 14 tagen gesetzt, ghermchtgarzu

beiß,
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heiß, alle abend und morgen wohl umgerührt, und so dann mit einer blasen
wohl vermacht.

Weiter folget, wie dieser safft soll gebraucht
werdcn.

Man nimmt 2 lMl voll dieses zubereiteten sassts, thut es in ein ziemlich
"^ gross.sglaß, dar)« thue auch 2 löffel voll ausgedrückten citronen-safft,
praparirte perlen, praparirte rothe corallcn, iedes 2 qumtlein, rührs durch-
eulandee, laß drey oder vier stunden stehen, so werden sich die perlen und
curallen auflösen, es wlrd gleich alles, als wanns siedete und aufwallete,
wenn es sich wieder gesetzt hat, so nimm hernach folgende stück uudwasser,
jedes nach seinem, gewtcht, darzu in das glaß: als melissen-ochsenzungen-
borragen-wasser.ledes4 loth, zimmet-wasser2 loth, diMirtes capaun-was-
ser 6 loth, dieses alles untereinanderwohl vermengt, und in einem glasirten
geschirr vermacht behalten; wann eine person grosse ohnmachten und
schwachheiten,Hitze der leb-r, der brüst, auch Hitze im Haupt hat, dem soll alle
Wertel-Mude«,auch bey tage und nacht, von diesem wasser Nofiel voll ein¬
gegeben werden, auch wann die gewalt OOttes oder der schlag einen men¬
schen berührt ,hat, so soll man noch! zu dem oblgen fasst, praparirte eleud-
klau anderthalb quintlem, praparirtes Hirschhorn 1 quintletn einnehmen,
wie auch em wenig cinhorn.

5l.I
Von allerley zucker.

Ein köstlicher nclckcn-zucker, für das schwere Hertz,
NoMnund ohnmachten.

östlich nimm , oder Citronen, nachdem sie gwff, Zacke sie mit allen
gantz klein, sodann nimmlosmann,bollaM-ochsenzungen, gelbe
violenblüt^e, emes so v/e/a/s des andern, thue esmeinglaß, gieß

einen gutenmuscatcllcr-oderandern ftarckenweln darauf, daß nur durch
und durch naß werde, laß l oder 2 tage welchen, brenns fein kühl aus: als¬
dann bereite, wie folgt, den nelcken - julep, n:mm des wassers ein seidel oder
nössel,'lautere eillipfund zucker damit, laß ihn sieden, bis er stehet, dann thu
12 loth schöne dickerothe nagelein abgeschnitten darein, so vorhero in einem
steincnnnörsel zerstossen,laß ein, zwey,oder drey sud thun, dann von zwey li<
monien das saure heraus, thue es darein, laß noch zwey sud thu», laß erkal-
^,^, thu es in ein glas, dann bisam oder ambra drey gran wohl zerrieben
darein gerührt. Wann eines schwach ist. ein wenig davon genommen.auch
aufein scharlach'flecklclngestrichen,und über das Hertz gelegt; wer den bi¬
sam oder ambra nicht leiden tan, derselbe kans auslassen.
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N.2 Wie man den pomercmtzen - und wermuth-zucker

machen soll.
3imm römisch? wermuth, wasche di selbe sauber, undstreisse sie von sei-
^ nemstengel ab, damit nichts Hartes darben bleibe, hacke und zerstvsse

dieselbe in einem steinern mörsel klein, alsdenn nimm etliche süsse pomeran-
tzen, löse die kerner heraus, und hacke d« pomerantzen auch klein, so denn,
wenn mau 8 loth wermuth nimmt, muß man so viel der pomerantzen auch
nehmen, und <8 loth zucker, an diese gieß ein wcnig wasser, laß sieden, und
wenn der zucker geläutert, den wermuth und pomerantzennnschr unter den
zucker, laß so lang sieden, daß es die dlcke als ein rosen-zuckcr bekommt. Von
diesem zucker nimm zu nachts und morgens emer halben welschen nuß groß
ein, vertreibt wind und gall, stärckt absonderlich den magen.

n.; Köstlicher schlag-zucker,demhaupc,magen und der
. brüst nützlich,

simm majoran cklüthe, blau und gelbe Violen, rothe rostn, schlüssel-blu-
mm, rothe dichte nägelejn, wilde salbey-blüthe, ochsenzungm, borra¬

gen, iedes, loth, zu diesem nimm 8 loth zucker, zu ledem^ loth, wie die olü-
the nach einander kommen, alles wohl untereinander gestossen, dann m ein
glaß gethan , und an d'.e sonnen gesetzt, dann mmmt man von den
lpeci!iU5 gromgticis rosgtlz, so in der apotheckenzusinden, l loth, und ver-
mengts mit den blüthen meinem mörsel wohl durcheinander, wann es zu
dicke will werden, so feuchte es mitlavendel-wassernn,davon alle morgen ei¬
ner haselnus groß genommen,welcher sich des schlages besorget.

n. 5 Ein guter zucker vor die winde und galten.
Mrstlichnimm 8 loth frische wermuth, wasche sie sauber, hacke und stosse
"^ dieselbe in einem steinernen mörsel gantz klein,alsdeu nimm 8 loth süsse
pomerantzen, löse die kern davon, und das übrige hacke alles samt den schalen
auch gantz klein, alsdenn nimm drey viertel pfund schönen küchen-zucker, an
diesen gieß ein wenigmehr als ein halbes maaß fnsches brunnen wasser, laß
solchen eine weile sieden, und lautere ihn nnt einem ey, hernach selge ihn, daß
er fein schön lauterund klar wird, so dann schütte die wermuth samt den
pomerantzen darein, und laß solches mit einander so lange sieden, bis du
vermeynst, daß sich die scharsse von dem pomerantzen-safft, und wermuth
recht versotten, und es in der dicke wie ein rostn - zucker wird, dann w<m,.
sich die scharffe nicht versiedet, so schimmelts gern.
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i>in Wann einmenschan den winden, andergall, oder magen-wehe

leidet, soll er bißwuleu von diesem zucker zu nachts und morgens jedes¬
mahl einer halben nuß groß einnehmen,dann es vertreibt die winde und
galten, und starcket gewaltig den magen.
n. 5 Gutenzucker-rosat' oder rostn zucker zu machen.

Erstlich nimm schöne abgeschnittene scharlach-rostn, daß nichts gel-
^ des dabey bleibt, ' pfund, dieselbe stoß ,n einem steinern mörsel

aufdasallerkl?lneste, nimm i pfund sci)öncnweissenküchen-zucker,daran
gieß ein halb H mgaß gutes ausgebrenntes rosen-wasser. lG den zucker zient-
llch dick sieden, Run ein wenig überkühlen, darnach thue die geflossenen
rosen darein, und laß über einer starcken glut geschwinde sieden, etwa»
so lang, als ein paar eyer, darnach soll man etliche tropffcn hinm« vitrioi»
darein thun, danüt es eine schöne färbe bekommt, oder von ; limouien
den fasst. aber mit demllmonien-safftmußer ein wenig sieden, dann sonst
bleibtermcht. nnt dem» r.cl. vicr^iiaberdarffmansulchtsieden, solches
beßalt m einem glast < oder irrdenen saubern geschirr; wann ein mensch
sich s hr erhitzt, oder sonst schwer undübel aufderbrüst befindet, soll er zu
ze,ten darvon nehmen, dann es tüM gewaltig die leber, das geblüthe
md d« nicren.

Von allerley falftn, dicken brühen Mr titschen
fast den gallcrten gleich.

51. 1 DK attigsMn cider dicke titsche zu mache/l.
simm eine gute menge der abgescheltm att/chbeeren, in ein sauber

schaffoderMte, zerstosse Fe mit einem höltzernen stämpssel oder
keule, laß 4 oder s tage also zugedeckt stehen, alsdann presse es aus,

koche dann densasstzueinerdicke, aber langsam, daß es emer salsen oder
gallert gleich siehet.
d?. 2 Wie man die ermtzbeerchlsen oder brühe macht.

östlich muß man nehmen crcutzbeeren; so im monath october zeitig
" werden , und muß sie sauber auswaschen, und darnach in einen

glasi-rten weidling oder tiegel thun, und einen guten oesterreichischen wein
turauf giessen, daß er 2 zwerch singer über die beeren gehet, und also 24
stunden weichen lassen, darnach nimmt man 3 maaß solcher geweichten
beeren, und thut sie in ein messingen Hecken, und darein .s gewnrtz-nagelejn,

G ein
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ein röhrlein zimmtt, wie ein kleiner fingen, undiOingber-wurüel, das ge-
würtz muß man alles klein zerschneiden, und unter die beeren thun, und so
lang sieden, als ein frisch paar eyer, darnach durch ein tuch ausdrücken,
zu 3 pfund des saffts' pfund zucker, und laß es wieder durcheinander sieden,
biß es wie ein dicker julep wird, so ist es fertig.

Folget, wie mandiesalse, dicke brühe oder gallertgebrauchensoll.
Erstlich einer manns-perfon, suemerstarckennaturtst.4löffclvoll, ei-

nem weibe oder anderer person, so schwacher uatur seynd, und Kich-
terzu laxiren, muß man nehmen 3 lösselvoll, nachmittag um 4 oder s uhe,
und muß darauf eine gantze stunde gehen, dann ein lauMe suppe getrun-
cken; solche beere» muß man also kennen, ob es dle rechten ftyn,man thut
den fasst aufein weisses papier, wann sie die rechten seyn, so wirds grün,
wirds aber nicht grün, so seynd siemcht dte rechten, wanns tcute zarter
natursind, so gibtman anderthalb loth, wann sie auch schwach ist, so giebt
man in 2 oder 3 tagen wiederum,
x. 3 Die wacholder<alse zu machen.
D?an nimmt die cronabeth- oder Wacholderbeeren, undstöst fie wobl,
>^^ wann siegestossen seyn, sogießtman einwenigwasserdaran,und last
es wohl sieden, darnach ausgeprest, und den fasst wiederum sieden lassen,
und vielmayl abschäumen, sonst bleibt sie nicht gut, man muß es aber ziem-
man lich dick sieden,
^s. 4 D/eHottunderMenzu machm.

Selbige wird ingleichen wie die att,ch-Mse MMicht.
^- 5 Hetsckcbttsck-oder hancbutten false zu machen.
D^an lMttmtbMcbutten, dlc der reiss gebrennt oder geröstet, doch daß
'^ sie nicht zu weich seyn, »nach sie jauber auf, thue die kerne und das
rauche heraus, eine grosse böwerne schüssel voll, seße wasser zum feuer in
einem Hafen oder topff, wann das wasser über und über wallt, so schütt es
auf die hetschebetschen oder hanebutten, daß die schüssel gantz voll wird,
»imnt ein sauber tuch, decks zu, und eme schüssel oben darauf, daß kein
dampssdarvon kommt, laß also 2 stunden stehe«, hernach wann du siehest,
daß sie fein hübsch weich seyn, so feige das wasser herab, schlags durch ein
enges sieb, das erste istdünn und wässerig, das thue ganß weg, darnach
wirds schön dicke, schlags also durch, biß du ein pfund hast, nimm alsdann
ipfund zucker, siede und lautere ihn so dicke, daß er sich dehnet oberste,
mmmdenzucker, gieß ihn mdie hetschebetschen oder hanebutten, rOr ev
gar gemach, daß sie nicht knomcht oder grießlicht werden, gieß in ein glaß,

laß
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laß bey dem oft« den ganßen abend nicht gar zu nahe stehen, des morgens
setze es auf einen lüfftigcnbrt, so bleibt es so lang du wllst.
n. 6 Eine salse oder titsche vor die geschwulst.

Drstlich nimm schöne zeitige attichbeeren, presse sie aus, nimm alsdann
^ von diesem ausgepresten safft ic? viertel, laß einen halben theil einsie¬

den, biß s viertel verbleibt, hernach nimm ein viertel schöne schwartze zei¬
tige ausgelesene Wacholderbeeren, überstoß dieselben ein wenig, und schüt¬
te sie zu dem safft, laß eine gute stunde sieden, hernach seige es durch ein
sieb, laß es wieder sieden, biß es schier die rechte dicke ei»er salse haben
will. Alsdann nimm runde hohlwurtzel,alantwurtzel, blbenelbwurtzel,an-
gelicawurtzel,die welsche ist besser, liedstockwurtzel, und nmsterwurtzel, je¬
des ein loth, schöne rothe goldmyrrhcn ein halb loth, campffcr em quint-
lein; dieses alles mache zu zarten pulver. und sähe es durch em klares sieb,
hernach thue esin dle salse, und laß noch so lange sieden, blß sie die genügsa¬
me rechte dicke Hat.

"6. Wann ein mensch auch die kinder geschwollen seynd, oder
man sich der Wassersucht befürchtet, soll man ihm nach eines jeden alter,
mehr oder weniger, offt darvon eingeben.

Allerley latwergen zu machen.
i Das goldene ey.

simm ein ey, stich ein kleines ldchlein ander spitze, laß das weisse
" heranH. Medas e^Mt sMan, stopfidaslochlemzu, und laß es

braten, biß die schale braun wird, darauss mmm welssen senff, stos-
se den mit dem ey m gar subtilem pulver, mmm welssen diptam, car-
dobenedictenodernelckeu, raponttca, Habarbara, gebrennt Hirschhorn, lin-
dene kohlen, «des em loth, solches alles klein zerstosscn, und untcreiliander
vermischt, wäge so viel theriac, als das pulver schwer ist, stoß alles wohl
durchelnanderzu einer dicken massa, behalt es in einer büchsen, so bleibt es
gut 3 oder 4 jähr. Wann einem menschen die pest ankommt, so gieb ihm ei¬
nes ducaten schwer in weinrautenwasser abgetrieben ein, und laß ihn schwi¬
tzen, soesabermitftoft ankommt, giebt mans mit wegrichwasserem, einer
jungen person etwas weniger, wer alle tage dieses einnimmt, ist befreyt
w^er pest, auchwann man zu solchen leuten gehet; wann einem solche
kranckheit ankommt, so soll man nicht feyern, ehe es io oder « stunden an¬
stehet, sonst ist es gefährllch.

G N. 2
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^

d^. 2 Eine gar gute hertzMwerge zu machen.
5an nimmt salbey, isop, weinkraut, frauen-distel, nußkerne hon wel¬

schen nüssen,lorbeeru. jedes 2 loth, alantwurtzel, weissendlptam,
cronabeth-oder Wacholderbeeren, pimpenell, teuffels-abbis-wurtzel, cam-
pher, tedes ein loth, dlesekrauter und wurzln klein zerstossen, und durch
ein sieb gefeget, des besten land-saffranö i quintlen, guten venetiansschen
thermc i loth, dann mit geläutertem Honig zu einer latwerge angestoßen
zu rechter dlcke. Wann sich ein mensch um das Hertz oder magen klagt,
giebt man einem alten menschen eines ducaten schwer in einem hierzu taug¬
lichen wasser ein, und last chn darauf schwitzen, einem jungen giebt man
«eniger,ist gewiß approbirt.
^l. ; Eine hauß-latwerge vor hitzige kranckheicen.
Wimm salbey - isop- cardobenedicten - wrinrauten - attig- salsen, iedes
"^ 2 loth, praparirten fchwefel, lorbeern, alant-tormenM-angellca-
teuffels-abbiß-diptam-wurtzel,iedes ein l^th, guten thcriac, rothe Myr¬
rhen, guten saffran.campher, iedes ein halbes loch, alles, was ^«pulvern
ist, klein zerstossen, hernach die attlch-salsen und therlac in einem mörsel
wohl untereinander gemi/cht, und so dann nach und nach ein snkl oder nöft
selhonigzugegossen, und eine halbe stunde lang wohl gestrssen im mörsel,
so bleibt es jähr und tag gut. Wann ein mensch mit hitz md ftost sich
klagt, so Mtman einem grossen menschen eines ducaten schwer ein, in ei¬
nem austreibendenwasser oder eM, daß der mensch wohl darauf schwi¬
tzen möge.
n. 4 Eine köstliche mutterlatwerqen.
'Minnn bibergeil, weinrauten-kreß- weissen smff-saamen, iedes ein
^^ quintlein, theriac ein loch, diese stücke iedes besonders zerstossm
wieeinmehl, hernach alles wohl untereinandergemischt, unddentheriac
samt den obigen speciebus im mbrsel 2 oder? stunden lang wohl grstossen,
iaß diepulvermit dem theriac sich wohl vermischen, und eine feste massa
werde, alsdann in einer blechernen büchsen wohl verwahrt, bleibet viel
jähr gut. Wann hernach eine ftau die mutter plagt, daß sie ihr aufsteigt,
oder vermeinet, es seye von der mutter, sonehme sie einer guten erb,ß groß,
von dieser latwerge trucken oder in beyfußMelissen-poley-wasssr ein, dar-
aufsich niedergelegt,und fein still nnd warm gehalten, eiue stunde oder
langer daraufgefastet, ist in solchem zustand treflich gut, wann man krii^n
Nachlaß oder besserung befindet, kan mans in einer stunde wieder nehmen,
eskönnens auch kindbetterm oder swöchnenn brauchen, wie auch denen

manns-
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Mannsbildern, wann sie dergleichen schmutzen haben, und es das rechte
grimmen nicht ist, hat vielen wohl gedienet. rlub»rum ett.

n. 5 Das orvietanum zu machen vor das gisst,
stan nehme enßian-tormentiilnatter-lange und runde hohl-wurtzel,
^ cardobenedicten kraut, ederwurtzeln, wcissediptam-wurtzel,wilde

ochsenzungen-simmen, citrouen-kerne, angelica-wurtzel, eines so viel als
des andern, alles ganh klein gepulvert, scvrzonera oder schlangenmord so
viel, als die oblge pulver alle wagen; dann dieses ist das vornehmste stück,
mifche es eine gute weile wohl untereinander,nimm geläuterten Honig z
mal so viel, als obgedachtes pulver wagt, setze rs über ein feuer in ein
decken, gieß ein feidel malvasier daran, laß es sieden und rühr es stets um,
wann der wein darum verfetten, und der hvnig in rechter dicke, so rühre die
pulver nach und nach darinn, wann das vollbracht, so muß man den be¬
sten thenac am gewichtden zchenden theil, als die andern stück gewogen,
darunter mischen, gesetzt es wäre der latwerge i^opsund, muß mau 10
pfimt» des thermcs nehmen, vermische alles gar wohl. Besagte latwerge
ist gut für alles gisst zur zeit der pestilentz, einer alten person einer gu¬
ten Haselnuß groß, den jungen etwas weniger davon gegeben.

n. 6 Eine latwerge in pest-zeiten.
zMimm 2 Hände voll welsche nußkerne Wacholderbeeren eine gute
"^ Hand voll, wein kraut auch so viel, hernach nimm eine grosse schnit¬
ten rocken-brod, bähe es. und siede es in schärfen essig. stoß alles wohl
durchem<md?r, daß es wnde wie eine Mwnge, und beHalts m einem
saubern geschirr; davon nimm morgens einer nußMß em.

i^. 7 Pe^/a^werge.
^an nehme cronabeth-oderwacholderbeer-salsen 'pftmd, weintraut
' 2 Hände voll,angelica-meister-entzian-pimpenell>tormentill-wurtzel,

jedes Noth, knoblauch, »velsche nußkern, iedesz quintlein, feigtn andert¬
halb loth , lorbeern. lebendigen schwefel/ jedes z quintlein, rothe Myr¬
rhen , campher, jedes ein und ein halbes quintlein, gefeiltes Hirschhorn ein
loth, alles klein zerschnitten, und zu gar subtilen pulver geflossen, darnach

wieder zu rechter dicke eingesot-
.>5c»t, die pulver, weils nock warm ist, darein wohl vermischt; man giebt

eine Messerspitze voll, von i biß in 2 quintlein zur präservationein.

G 3 n. z
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n. 8 Eine gute pest-latwcrge,welche ^nno 1^79. viel menschen

erhalten.
M^rstlichnimmftischerauten, wermuth, iedes eine Hand voll, welsche
^^ nußkerne von 12 nüssen, alant- runde hohlwurtz ledcs anderthalb
loth, welssen diptam, cardobenedicten, jedes, loth, schwartze meßwurtz,
pimpenell, ndes ein halb loth, saltz i qulntlein, stoß alles zu subtilem pulver,
nimm dann 2 pfund Honig, mache alles zu einer latwerge, davon brauch
zweymahl m der wochen, allezeit 1 quintlcin aufeinmahl iit gutem wein ein¬
gegeben, daraufmuß man vlerthalb stunden schwitzen, dann soll man den
krancken wieder erquicken mit saurer speise, dieleicht zu verdauen ist, sein
trancksoll seyn cardobenedicten-wasser mit citronen-safftvermischt, dieses
starctt den krancken, und widerstehet dem gisst, so aber 24 stunden um
seyn, soll ihm die latwerge wiederum gegeben werden, Mtd abermahls z
stunden geschwitzt, es muß der mensch u unmahl nacheinanderschwitzen,
dann sonst seßt sich die kranckhett wieder feste, bey dleftm krancken aber soll
stets feuer gebrennt werden, aber mit Wacholder-holtz, diß reiniget die
lufft, sonderlich beydem krancken.
n. 9 Rothe rühr latwerg zu machen.
Wimmsaukoth, der frisch ist im sommer aus der Halter oder weide, dörre
^^ denselben ln einem glasierten Haftn wohl vermacht zu pulver, nimm
dieses pulvers ein pfund, des guten theriac 3 loth, aledann quittensafftso
viel, das genug ist; diese latwerge wlrd also gebraucht, wann der mensch
die rothe rühr hat, oder magenM/g ist, so giebt man ein Mntlein einer
person, bestreue es mitemwenig zucker, oder mit einem blatlein gold, daß
es nicht so ««lieblich ist, es hilfft gewiß, der quittensafft,so man zu der
latwerge gebraucht, muß ohne zucker seyn, und der Patient muß sich wohl
warm daraufhalten.
n. ic> Eine gute latwerge vor den fand odergrieß.
/Man nehme ipfundweissentüchenzucker, gieß ein seidel oder nösselge-
^^ brcnntes erdbeer-wasserdarauf, laß lhn sieden, blß er sich spinnt, als,
dann nimm ein halbes pfund durchtriebene hetschebetschen-oderhanebut«»
ten samtden kernen, wasche und truckne sie wieder, stoß sie zu pulver, von
diesem pulver nimm 2 loth, und thue es samt den durchtriebenenhanebut-
ten in zucker, und laß es sieden, so lang biß es zu rechter dicke einer salse
wird, wer gern will, tan eingemachte cttronrn-schalen darunter schneiden,
so ist es desto angenehmer, wer an sand oder stein leidet, oder sich der urn^
verschlagt oder verstopftet, soll zu zeiten von dieser latwerge essen, dann es
treibt gewaltig, die schwangern frauen sollen aber nicht darvon essen.
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ii Einen theriac zubereiten,

^annimmt runde holwurtzel, die inwendig von der erden wohl gesau-
" bert, wie auch auswendig, und gedrucknet .entzian-wurtzel, lorbeereu

von ihren schalen gereiniget, der besten Myrrhen «des 2 loth, stöst alles zu
gar subnlen pulber, darnach nimm geläutertenHonig, und rühre solche
stücke darunter, ingleichen auch cardobenedicten Z loth, so hast du einen
guten thmac. rrnl?3tum.
d^. 12 Die larwerge vor die ungarische kranckheit.
WZ imm rothe terrnliFUktazloth, pimpenell, erdrauch, iedes2loth,ei-
"^^ tronen schalen, gefeilt Hirschhorn, iedes anderthalb loth, schönen salpe¬
terein halb loth, dieses alles klein gepulvert, zerlaß zucker mit saurampf-
fer»ehrenpreiß' oder endlvien-wasser, in rechter dicke, mische obige pulver
alle darnn, daß es zu einer latwergen werde; davon abends und morgens
einer welschen nuß groß eingenommen, und daraufgeschwitzt,es hilfst.

n. /1 Wermuch larwerge vor die Wassersucht, auch die wonach«
zeitzu treiben.

Wan nimmt römische wermuth ein loth, pomcranßen-schalen gar dünne
^^ ausgeschnitten, daß nichts weisses darbey bleibt, ein quintlein, alles
pulverisirt, zucker 6 loth, von Simonien den fasst ausgedruckt, und mit
dem zucker zu einem dicken julep sieden lassen, hernach die obigen stücke dar¬
ein gerührt, und hebts in einem glaß auf; davon nimmt man abends und
morgens 2 stunden nach dem essen ein brocken oder Messerspitzenvoll ein.
n. 14 Zcchn wtwerge.
MAan nehme agley-blüthe, salbey-blatter, ieöes 2 quintlein, weisseflore«-
"^ tinische violen-wurM, rchm Mun, iedes anderthalb quintlein, Myr¬
rhen 2 quintlein alles klein gepulvert, mitrosen-honigzu einer latwerge ge¬
macht ; morgens und abends das zahnfieisch darmit geschmieret.
l^s. 15 Eine andere.

3 othe corallen, welche roh seyn. 8 loth, rothen rohen Weinstein 8loch,
* venedischenlack - untzen, grün aniß 8 loth, klein geriebene muscatnüß

8 loth, gewürtz--nagelein' unyen, salbcy 4 loth, gebrennt hischhorn ein
halb.l'oth,lindel,e kohlen' loth. schön weissen rohen allauu eine grosse halbe
Vafclnu ß groß, diese stücke müss-n zu einem sehr zarten pulver geflossen, und
durch ein enges sieb, iedes absonderlich durchgesiebet und hernach wohl
untereinander gemischt werden, nach diesem nimmt man ein halb seidel oder

lio,,el,
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nössel, oder ein wenig mehr sehr guten starcken rothen wein, und so viel
jungfrau-honig, als genug ist, und last es alles zusammen sieden in einem
neu-glasierten topss, biß es zu einem rechten fasst wird, alsdann thut man
die obbemeld te geflossene pulver darein, und rühret solches mit einem höl-
tzern schäufiein oder spadel durch einander, blß es wohl untereinander ge¬
sotten hat, alsdann thut man solche latwerg in ein glaß oder erdenes ge-
schirr, und bedienet sich derselbe».

^n. Wann diese lalwerge mit der zeit alt wird so nimmt mau nur
wieder ein wenig starcken rothen wein, und ein wenig jungfrau-homgund
lässet die latwerg darinnen sieden, so wird sie wieder gut, als wann sie erst
neu gemacht wäre,
n. ib Ein guter hauß-thermc.

simmenzian-wurtzel, alant-wurtzel,lorbeeren. schöne schwache zei¬
tige cronabet - oder wacholdcr-beeren, iedes 8 loth, anMca-nmster-

wurtzel. icdcs 4 loth, welssen diptam-bibenell-schwalben- baldrlan-tmf-
fels-abbiß-anhackeu-natter-zltwer-wurtzel.jedes 2 loth, cardobene-
dictenkraut.weinrauten-kraut.scabiosen.ehrenprelstausendgüldcnkrant,
petonien -blätter, iedes emehand voll, weisseningber, laugen pfcsser, po-
merantzen schalen, citronen-schalcn, bibergcll, schöne rothegold-myrrhcn,
mumia, aloe hepatica, campher, schönen sassran, storax liquida crona-
beth-oder wachoiderterpeutm öl, jedes ein halb loth, guten alten starcken
weissen wein 2 «Mein. Dieses alles mache tte/u, so viel dir möglich ist,
und siedeeswlts pfund geläuterten schönen homgzu einer dicke.

nn. Diese latwerge, thmac, oder mythridat, ist gut,
wann sich entmensch um das Hertz, magen, oder fonsten klagt, und kranck
ist, ihm darvon nach geduncken,mchr oder weniger, nachdem er alt ist, ein¬
zugeben, und darauf schwitzen lassen; ist auch gut auswendig zu gebrau¬
chen, wann man magen-wehehat, oder durchfällig ist, auf den magen
aufzulegen.
n. 17 Einen guten Vieh mythridat zu machen.

Erstlich nimm calmus, teussels-abbiß-schwalben-angelica-pimpenel-
eiuhacken-wurtzcl, wermuth - isop - abrauten - salben - kraut, iedes z

loth; diese wurtzeln uud krauter müssen alle dürr, und zu pulver gemacht
werden; hernach nimmvieh-myrrhen, campher, lorbeeren, dieschalen
alle hinweg, von einem ieden 4 loth, maches auch klein zu pulver so Ml
dir mögltch ist,mische es wohl untereinander, und sied es mit Honig zu ei¬
ner latwerge, und behalte es zum geruch.

«8.
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xn. Wann ein Vieh erkmncket, soll man ihm von diesem mythridat

mehr oder weniger, nach dem das dich alt oder Mg ist, eingeben.

Atterlcy öl zu machen.
i Ein gutes öl für das ausmachten oder bucklich! werden.

WAmm süß mandel- öl roth rostn- öl, blau deilgen-weißlcken-mast-
MW rofen-regenwürm-kühtoth-ol, icdes 2 lolh, misch es wohl un-
-^)H< ter einander, und hehalre es zum gebrauch, Wann ein kind an-

fällgt auezuwachsen, oder, buckücht zu werden, so soll man alle morgen
und abend dcnselbtgcn ort, wo der mensch amwachst, mit diesem öl warm
schmieren bey einem oft» oder kohlfeuer, diehand osstwärmen, damitdas
öl desto besser hluein gehet, und wohl in acht nehmen, daß mandenrück-
grad abends gantz gleich streicht.
i>i. 2 Ein öl für blahung der feiten.

^ ine Md voll wermuth klein gehackt, gieß darauf t seidel oder nöf»
sei bäum öl, thue es zusammen in ein glaß und vermachs um und

um mit teig, schiebe es mit andern brod inofen, laß so lang darinnen, als
das brodt, und wann es kalt ist, nimm das glas heraus, so ist es recht,
preß es aus; man kan sich schmieren ftüh und spat fein warm, wo der leib
aufgeblähet ist, nnd sich daraufwarm halten,
^l. 3 El« öl für allerley brüche, jungen und alten zu ge¬

brauchen.
«Mm auf em pfund bcmmö! 2 gauffen oder 4 Hände frische we/sse

sanMel-wmM, i puffen oder 2 Hände voll, schweMln-wmtzel,
die in waldern wachsen, klein zerhackt, und soöee^tuge m dem öl beitzen
oder weichen lassen, Zernach Mraennde Men,bis die krafft wohl her-
ausgesotten ist, dann durchgedrückt, und in ein glaß an die sonne ge¬
setzt, und wieder frische wurßeln darein gethan, so gehackt seyn müssen;
wannmans brauchen will, so muß es im abnehmenden mond geschehen,
zu morgens und abends warm hin und wiederschmieren,und nicht um
und um, und ein warmes tüchlein daraufgeleaet, den lindern muß man
wetug nehmen, weil es sehr starck ist. ?rak2tum.
n. 4 Ein öl zur brüst.
Nimm 2 theil baum-öl, 1 theil wermuth-sasst, thue es in ein glaß, st««
'^ tzees andie sonnen, wann einer brust-wehe, oder stechen hat, der
salbe sich darmit.

H ". 5
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K- 5 Das fuchs > öl zu machen für die contraNur.
Wmdlezeit, wann der fuchs am fettesten ist, dasist,umweyhnachten.
/7.da soll man einen solchen sich aussehen, weide diesen aus, und den
balck oder fell abgezogen, nimm ihn ganß, zerschlage diebeine samt dem
fielsch und in 4 theil zertheilt, das eingeweyde muß man weg thun, als¬
dann nimm einensauberglasirtenHafen von 6 oder? maaß, laß es wobl
ansuchen, dann nimm saltz ein Halb pfund, ein wenig in den haftn ge¬
streut; item nachfolgende trauter, so im sommer ausgedörretworden
wett man sie zu der zeit nicht frischer haben kan, als channllen blumen, kö-
mgstertze oder himmelbrant-blüthe und dillen, die obern gtpssel mit dem
silamen. labende! iedes 4 Hand voll, und so viel poley, cronabeth-beeren 1
Handvoll, die kräutermüssenvvmstcngelabgestreifftseyn,alles klein zer¬
hackt und zerstossen, davon 2 Hände voll aufdas saltz gethan, und ein theil
vom fuchsfleisch,dann wieder saltz und kräuter, und also fort, biß alles im
Hafen ist; bernach 2 pfund bäum öl, und ein stiessend wasser, daß voll
Mrd, den Hafen setze zumfeuer wohl zugedeckt, laß sieden, gib aberackt.
daß es nicht uberlauffe, so lange biß das fleisch gantz weich wird, drücke
es so dann durch ein tuch aus, man tan im sieden wohl ein maaß wasser
zugtesse«, wnnneszu dick wäre: wanns w^hl gesotten, laß es ein wenia
erluhlen, dann durch ein tuch drücken.aber diebeine zuvor vom fleisch ge-
löset, und starck ausgeprest, allzeit ein wenig genommen, thue das ausne-
prestewlederlndenHafen,laß2 tagean einem kühlen ort stehen, wohl zu¬
gedeckt, hernach mtt einem löffel das sett^emöFmommen, das wasseriae
muß man weg thun, das öl abermahl durch ein tuch gesetget und m ein
erdenes, oder gläsernes geschirr gethan, ferner mmmdMen-öl,menschen-
schmaltz. baren-schmaltz, hirschen-marck,dachs-schmaltz iedes 2 loth, Wa¬
cholder-und spicanarden-öliedes e,n loch, so ists bereitet, laß 8 taae an
Ne^^

, Wie man dieses öl brauchen soll.
-rstllch ,»ll die contracte person, oder der reissen in gliedern hat, m ei-

^ ^ "/" b'ftn heu-blumen thun, mit bach wassw angiessen, und also wobl
sieden lassen, hernach in einen schnffoder höltzern gefaß giessen, und also
warm das krancke glied darein setzen, mit einem tuch wohl abtrucknen und
mit warmer Hand das öl wohl einschmierenbey einer gluth oder kobl-feu-r

n. 6
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N. 6 Das köstliche cardobenedictewöl/oderwund-balsam

genannt,
limm baldnan-kraut und blumen, cardobenedicten-kraut,jvhannis-
^ kraut und blumen, schlangenbiß-krautund blumen oder wilde be-

tonien, von ieden 2 Hände voll, so aber von dem grossen stengel abgestreisst
werde,» müssen, und gewaschen, kleingehackt, und neun tagein einen gar
guten alten wein geweicht,darzu nim eine Hand vollwinter-weitzen.dan nim
eine meßingene pfann oder becken,thue obbemeldete species samt dem wein
darein, und laß es gelmde einsieden, bis der wein versotten.solches muss du
aber mit einem spatel immer umrühren.daß es nicht anbrennt, alsdann gieß
2 pfund baumöl darcin, und laß gemach und gelinde sieden, daß die krafft
alle das öl an sich gezogen, presse das öl wohl aus, gieß es wieder in die Pfan¬
ne, und setze es über das feuer, nimm 4 lössel voll terpentin, gies ihn in das
öl, daß selber sich wohl vermenge in dem öl, rührs eine weile durch ein¬
ander, bis es anfangt zu rauschen, alsdann setze es vom feuer, und thue'.;
loth weissenklem gepulverten weyhrauch darein, daß er sich wohl vermen¬
ge m demselben, hernach laß erkühlen, und behalte das öl in einem glaß,.odw
glasirten geschirr wohl verwahret auf.

Krafft und tugend dieses edelen öls, wie solcheOu gebrauchen.
Wrstens ist es für die pest, wann es einen ankommt, alsobald einen
^^ lössel voll eingegeben, niedergelegt, warm zu gedeckt, und geschwitzt,
ist auch gut m sterbens-zeiten, alle tage etliche tropssen eingenommen, so
svll em mensch versichert seyn, und wann schon ein zeichen auswendig, ist,
so muß mans mit dem öle schmieren, und von der salben «in pfiaster darüber
legen. Mrw^cheveuKn und geschwulsten, mit diesem öl geschmiert, und
solche salbe darübergelegt, ist es zum aufbrechn, so z,M es auf, wo nicht,
so zertheilet es sich, und heilets. W<muemem menschen ein glied verzuckt,
oder übertreten, und überhoben wäre an der Hand, fiilxe oder das geäder
zu kurtz und nicht gehen könte, nur mit diesem öl angeschmiert, alle tage 2
mal. Für das tachfeuer oder rose nur alsobalden das öl angeschmiert,
wo die rothe und schmertzen ist, einen lössel voll eingenommen,geschwitzt,
ist solches das erste mahl,daß es kommt, so wird es nimmermehr wieder
kommen. Wann einer aufden todt gestochen wäre, daß man einspritzen
müsste, nur alsobalden dieses öl in einer suppen, oder warmen wein einge-
nomm:» und den schaden mit warmen wein ausgewaschen, ein pfiaster
vol. der salbe übergelegt, und des tages mit eingeben und verbinden 2
mahl also verfahre», mit GOttes hülffstirbt er nicht an diesen stich, man
muß kein weitzen oderwücken brauchen. Wann einer sonst gar schädlich

H 2 verwu»
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verwundet wäre, nur den schaden mit warmen wem ausgewaschen,und
das öl mit ein federlein in den schaden gestrichen, die salben aufgelegt, des
tages 2 mal gebunden, so wird man nicht grossen schmertzm leiden, son¬
dern bald heil werden, und so offt man das öl und salben auf einen schaden
braucht, so muß man allezeit em tuch in warmen wein cintuncken , aus¬
drücken, und darauf legen. Es ist auch für eyß oder blütschwer und ge¬
schwer, mit diesem ölgeschmiert, und die salben pflaster-weiß darüber ge¬
legt, solches ziehet alsovald aus. Es ist gut für die mutter, mgleichm für
das grimmen, in einer suppen dieses öl eingenommen, warm zugedeckt und
geschwitzt. Es ist auch gut für das zahn - weh, nur das zahn-steisch offt
darmit geschmieret, auch denen wangen oder backen auswendig. Wann
sich eines verbrennthat, esseymitschmaltz, lauchen, oder büchsen-pulver,
nur offt mit einerfeder angestrichen, so fahren kleine blätterlein auf, will
aber der brand nicht nachlassen, so lege die salben Pflaster-welß darüber,
so vergehet der schmertzm und leschet den brand; so aber der brand so
hesstig, muß man einen löffel vol eingeben. Ist auch gut für erfrohrne
glleder, wo die geschwulst ist, soll man sich mit dem öl schmieren, ist es
aber schon ausgebrochen,so muß man die salben Pflaster weiß überlegen.
Ist auch gut für den griud, des tages 2 löffel voll eingenommen, das öl
angeschmiert, und die salbe darübergelegt des nachts, so ziehet es dk Hitze
aus, und heilet den grind. Wann einem die ohren verschwaren, oder ver-
meynt, eswerde ihm ein apostem oder geschwür im kopss wachsen, oder
sonst blättern im mund ausfahren, der lasse etliche tropffen von dem öl in
das böse ohr und legt sich auf die andere selten, so Mets inwendig im
kopss. etliche
tropffen einschnupssen alle tage. Wann einen eine wespen angelt oder
sticht, so schmiere alsobald dieses öl darüber; auch wann einer sonsten von
einem gisstigen thiere berühret oder bekrochen wird, soll er dieses öls in-
und auswendig gebrauchen. Wann einem gisst wäre eingegeben worden,
derselbe brauch gleich einen löffel voll desvls. Wann einer besorgt, es
wachse ihm ein apostem - oder geschwür, der nehme alle tage dieses ein, und
schmiere sich auswendig, wo ihm weheist, ie eher maus braucht, ie besser
es ist, so linderts, und gehet mit dem stuhle weg. So ist es auch gut für
die ungarische kranckbett alle tage 2 mal eingenommen es kühlet und laxirt,
und ein tüchlein emgl-drückt,und über das Hirn gelegt vertreibet den schmer¬
tzen. Ist auch gut für das grimmen und winde in dem leibe, welche sich
im leib verschlagen, oder verhalten; und für den grieß, 2 mahl des tages.
allezeit einen löffel voll eingenommen in einer suppen. Es ist denen gut,
die magenwehe haben, die es am hertzen drückt, und kein essen schmeckt,

der
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der nehme 3 tage nach einander das öl ein, so hilfft es gar bald; Es ist auch
gut alten und jungen leuten vor das vergicht oder colica, das kalte, und
hitzige, nur dieses öls eingenommenin einer suppen. Es vertreibet auch
die wurme aus des menschen leib, 8 tage nach einander eingenommen, und
2 stundn» darauf gefastet. Für das kalte wehe muß man sichdarnnt schmie¬
rt», wo der schmertz ist, und einnehmen. Es dienet für Ue harnwmde, wel¬
che stets zum Harn treiben, und sehr brennen unter den nabel etliche tage
eingenommen, und wo der schmertzen ist, geschmiert. So ist es gut für die
Wassersucht, em tüchlein in das öl getunckt.und über die geschwulst gelegt auf
den bauch und schenckel. auch alle tage 2 lössel voll eingenommen, so führets
dllrch den stuhlgang aus^ Eo ist es auch gut denen leuten, so allezeit sie¬
chen und krancklen, auch böse feuchtigkeit im leibe haben, und um das ge¬
macht leiden, die sollen alle tage 2 löfel voll einnehmen, und die salben vfia-
ster-weiß überlegen. Dieses öl ist gut denen lindern vor die mundfaule,
ein tüchlein m dieses öl eingedunckt, und dem kinde das zahn fteisch im tage
etliche mal gerieben, bis es blutet. Für den gausser oder geiftr,wann weis¬
st b/ätterlet» aufderzungen auffahren,muß mans anschmieren. Es «st auch
gut für das keuchen und husten, auch lungensucht, muß man dieses öl etliche
tage nach einander nüchtern einnehmen. Es ist auch gut für das Vieh, küh,
ochsen und pferde, wann sie keckend werden, ein glaß voll eingegeben, auch
wann siedle harnwmdeoder Ml haben,
n. 7 Das froschlcichdöl zu machen.
Mrstlich nimm das froschleicht, laß das wasser alles davon lausten,
^^ thue es in ein meHmges Hecken, zu^yfundsroMnch, mmnnpfund
baumvl, ^tz<: es au^ MHWtNoMun. rühre es ohne sieden stets um, wann
es will anheben zu sieden, sv nimms vom feuer, Mrs st/n langsam, biß
der schleim von schwartzen augelein beuche/, m<m wird einen gantzen tag
damit zu thun haben, und so/ches mllß ojme sieden »n steter Hitze geschehen,
drücks dann durch ein sauberes tuch, daß die schwartzen auglein nicht mit
durchgehen, diesen dicken schleim in einem glase aufbehalten, biß man ihn
zu einer salben braucht, solcher ist zu vielen sachen gut zu gebrauchen. Wann
elner brennt, oder sonst einen hitzigen schaden hat, oder andere ge>
schwulsten, nur darüber gelegt, leschet allen brand. Wann man es für eine
salben machen will: Nimm gepulvert bleyweiß, thue es in eine erdene schüs-
sel. und von diesem gekochten schleim, treib das bleyweiß darmit ab soviel,
als du machen wilst, stelle es über ein klein kohlfeuer, und zerlasse wars,
misch es darunter, wann es seine rechte dicke hat, wasche mit dem wasser.
welches von demfroschleich abgesiegen, diesalbedarmitaus, verwahrs
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in einer büchsen, willmans aber zu einem Pflaster haben, mußmandesty
mehr waxs darzu nehmen, so ist es fertig,
n. 8 Wie man das fuchs öl macht.

Drstlich nimmt man einen halb-gewachsenell lebendigen fuchs, und
^ thut ihn in einen kupffernen kessel, gieß 8 oder 9 pfund bäum - öl dar¬

auf, dem fuchs muß man diefüssezusammenbinden, dann sonst springet er
heraus, decke ein brett aufden kessel. daß es gleich darüber gehet. uud ver¬
wachs um und um, daß kein dampff ausgehet, und lege grosse steine darauf,
damit derfuchs nicht heraus tan, laß ihn so lang sieden, daß er koch weich
wird, darnach ausgeprest, seige alsdann das öl herab. Dieses öl tst gut
für die darre,auch vor alle schaden,schwinden der glieder,darmit geschmiert;
und vors Vieh gut, auch.' so die nerven oder flechten starr und unbeweglich
seyn zu gebrauchen.

n. 9 Ein gutes öl. so alle fisteln heilet.
Mlich nimm schlangen kraut, rotbucken, Nachtschatten, jedes

Hand voll, siede es in einem pfund baumöl, drucks durch ein tuch
starck aus, so dann nimm 1 halb loth klein geriebenen campher. thue ihn in
das öl, schütte es in eine kanne, oder zinnerne flasche, und setze es in ein sie¬
dendes wasser, laß so lang sieden als man ein ey siedet, hernach schütte es in
ein geschirr, undlegenacht-schatten-blätterdarein,so ist es fertig. Wann
ein mensch eine fistel hat, soll er sich mit diesem öl schmieren, und ein blat
von dem nachtschatt-krautdarüberlegen, so heilet es alle fisteln, auch an¬
dere schaden, sie seyn alt oder neu.
n. ic> Ein öl fürs fallen und wehethun.

imm baum<öl, und guten brandtewein,eines soviel als des andern,
an der sonnen einen nantzen sommer über stehen lassen.

11 Ein gutes öl für alle geschwM.
imm einen laub-frosch, und laß ihn in einem halben seidel oder nös-

sel baumöl ertrincken,vondiesemölgiebdemkrancken alle tage em,
den ersten tag 1 tropffen. den andern 2, den dritten 3 und so fortan, bis 3
tropffen genommen seyn, hernach nimmt man wiederum so ab, wie man ist
aufgestiegen, bis auf i tropffen, es dienet gar wohl.
n. 12 Das himmelbrund oder fönlgskeryen - blüt - öl

zu machen,
lese blütheabgezupsstoder gemufft, und in ein glaß gethan. ganß

voll an die sonne gesetzt, und wann es anfangt wasserich zu werden,
durch

n
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durch ein tuch gedrückt, und etliche mahl gesiegm, so wird es klar, ist gut für
die goldene adlr,mastdatm,und für fall der wewer.

n. iz Dascomponirle/ohannis-öl.
o'man solches machen will, so soll es um /ohannis geschehen, nimm

johannieblumen,strnsse sie vom stengel ab in eine zinernefiaschen,
und schütte darauf s pfund baumöl, vermachs gar wohl, dcmit keine lufft
darzu komme, stelle es in einen keller, laß 6 wrchen stehen, dann nimm
terpentin 4 pfund, distlllire denselben durch eine retorten biß auf das co-
lophonium, mache nach der kunst aus selbigem ein saltz, thue es auch in
die fiasche, dann nimm regenwürm ;lvth,sassran i quintlein, saltz. schwe-
fel, iedes, loth,lorbeerenfünMalbloth, Myrrhen, lorbeer-öl,weyhrauch,
balsam sulphuris, iedes zloth, thue es in die fiasche, und stelle es in einen
kessel mitwasser, siede csdarinn ic> stunden, darnach nimms heraus, und
laß es kalt werden, drücke es durch ein tuch aus in einer presse, darnach
scheide das ö/vom trüben, und behalte iedes besonders, dann das trübe
hellet geflossene und v« mundete pferde, das klare öl, so absonderlich be¬
halten, ist ein köstlicher balsam, fast über den peruvianischenzu schätzen,
von dieses öles krafft wäre viel zu schreiben; Erstens ist es innerlich gut
für d»e pestilentz, wann man den inficirten 2 quintlein davon eingiebt in
scabiosen-oder erdrauch-wasser, und auf den rückgrad darmit geschmiert,
man muß auch das geschwär damit selben, ausserhalb zu gebrauchen, lö¬
schet esdenbrand,ersryvvmpulver,ftueroder sonstandnndingen gesche¬
hen, so ist dieses «ngevochesre^pt. nimm süberglüt-salbelein4 K»H, von
diesemöl8loth,Wnölilvth.mischedie stückeunter emander, und brauchs,
du wirst wunder erfahren, dann mit d/esem Mck m furtzerzeit der brand
gelöschet wird, den veewnnd/MM/?m<mnsiaulichtin die wunden,und legt
das Pflaster oppodeldoch darüber, eshilfft in kurtzer zeit.

n. 14 Dasqulttenöl gut und kräfftig zu machen.
limm ein pfund geriebene quitten, anderthalb pftmd baumöl, schütte es

über die quitten, laß es 6 tage stehen, rühr es alle tage einmahl um,da-
mit es nicht schimlicht wird, hernach gelinde ausgesottendaß sich der sasst
im öl verliehrt,und das öl nicht schwartz n ird, ist es gerecht und gut, will
mans 2 mahl absieden, so tan man wieder so viel quitten nehmen, als oben,

und wieder absieben,

n. 15
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Ein gutes öl für den krebs an den Brüsten der
welbcr.

Mmm geflossenen schwefel, giesse daran so viel baumöl. daß es wird
^ wie ein mus, thue es m einen gläsernen tolben, und distillier es; nimm
so dann des dlstillirten öls 8 loth, und 4 loth ausgepresten spitzigen wegrich-
safft, und laß es eine weile mit einander in einem glasierten Hafen sieden,
so lst es fertig.

Wann man von dieser artzney bedürfftigist, soll man den schaden
zuvor wohl mit brandtwein, oder sonst weissen wein waschen, darnach das
öl daraufschmierenmit einer federklel, so wird der krancke in wenig ta¬
gen gesund.
n. 16 DasMdenemastir öl gar gutzumachen.
DZan nimmt wermuth, braune-oder poley-müntzen,stauen blätter,
'^^ rauten. balsam, abrauten, ledes gleich viel, oder den fasst ausge-
prest, muscateller-wein 1 seidel, muscatnuß, zimmet, nagelein, calmus,
zittber, galgant, muscatblüthe, rothe corallen, perlen, weissen agt-
stein iedes ein quintlein, spicanarden - blüthe, lavendel - rosmarin-
blüthe mastix-körner, iedes 2 loth, alles gröblicht zerhackt, zerflossen, in
einen glasirten haftn gethan, densafft, und muscateller-weindarzu, und
anderthalb pfund bsumdl, laßes gemach sieden, bis dich bedüncket. daß
d^r sasst lmdwein verkocht, und nicht mehr w«isserichist,sothue es vom
feu-r, und presse es aus, wenn es kalt worden, so Verwahrers wohl ver¬
bunden in einem dicken glase; über die übergebliebenespecies schütte wieder
öl, und koche es, ist noch gut zum auflegen,
n. 17 Das mastlpöl zu machen.
Wan nimmt ein viertling-oder 8 loth mastix, der schön ist, klein zerstosi
"^ sen zu pulver, darnach nimmt man eine zinnerne kanne, thue das
mastix-pulver darein, schütte ein halb pfund gutes baum-öl drauf, mache
dle rannezu, nnt einem teig wohl verklebt, damit kein dampssheraus kan,
setze einen kessel voll wasser zum feuer, wann es siedet . so setze die kanne
darein, und laß von morgen bis auf den abend sieden, darnach mmm es
heraus, so ist es gerecht und gut, man muß darneben allezeit einsiedendes
wasser zum nachmessen haben in den kessel, warinnen die kanne stehet,
n. 18 Em öl für den erhärteten m il tz.
Man nehme die grünen nuß - schalen, siede sie in bäum - öl, drucks dann
«^ aus,und behalte,esdmmiltz darmit geschmleret, und eln warmes tuch
daraufgelegt.

^s. 19
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n. 19 Einander miltz-öl.

^an nimmt das holtz von tamariscen, von solchem schabet man die äusser-
' ste rinde herab, die mittlere rinde aber schalet man meder absonder¬

lich herunter, von solcher nimm eine band voll, oder zwey,und eine halbe tan«
ne baumöl, vermach alles zusammen m eine stasche, setze es in emem kessel
voll siedendwasser, daß alle krafft aus solchen rmdenausgesotten, preß es
wohl aus, denn aufdas neue wieder solche nnde genommen, und in das öl
gethan,wiedersiedenlassen,unddaszumdrtttenmahl.Mit diesem öl alle
tage zweymahl geschmiert, morgens und abends.
n. 2O xiomorclica, oder balsam -apffel.

hebe die kerne darvoll auf,
du rothen hautlein und dasmarck leget man in das öl, hernach grab

ein tiesses loch aus in die erden, und setze das glaß wohl vermacht darein, und
wieder mit erden verschüttet, laß zwey monat stehen, wenn solche vorüber,
nimmt man das glaß heraus, »md setzet es an die sonnen. Wenn sich ein
memMacket, oder ein Vieh em Horn abstöst, so giest man das öl in das Horn,
und setzt es aufden alten ort, bindets mit einem tuch wohl ein, so Mets wie¬
der, desgleichen heilet es die gefahrlichenwunden.
n.21 Ein gutes majoran-öl.

^lmm majoran, presse den fasst aus, darnach nimm frisches baumöl, des
saffts ein loth, laß es gelinde sieden, bis der fasst verzehret ist, darnach

feige es durch ein sauber tuch, hernach nimm majoran - zweigwn 6 wth dar¬
ein , vermache das gias mit einer blasen, daß kemgnuchdarvon kommt, st
haft dünn gar Meß ol.
n. 22. Myrrhen < öl zu machm.

^an siedet etliche eyer hart, darnach geschält, und von einander getheilt,
den dotterheraus gethan, undan dessen statt beyde halbe theil mit ge-

stossenen myrrhen angefüllt, mit einem faden zusammen gebunden, und an
einem feuchten ort oder keller aufgehängt, und eine zinnerne schussel darun¬
ter gesetzt, daß das öl darein tropsst, alsdenn ist es fertig; Also macht man
auch das gaffer- oder campher öl, wie das obige,

Ein gutes öl für das wagen-wehe, reissen, durchbreche
und stuhle.

Erstlich nimmwermuth, braun-müntzen,frauen-blatter,wein-rauten,
palsem oder krausemüntze, abrauten, iedes eine Hand voll, diese kräu-

ter alle grün, hernach nimm muscat-nüß, zimmet-rinden, gewürtz-nagelein,
I cal-
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calmus, zitwer, galgant, muscatblüthe, rosmarin, gelbe veilgen, mastix,und
langen pfeffer, iedes i loth, die krauter wasche sauber, hacke sie klein, dle an¬
dern species schneid und stosseklem,mische sie untereinander, und thue es
in einen glasirten saubern Hafen, darzu gieß ein halb maaß guten alten star-
cken wein, laß es mit einander tag und nacht weichen, hernach nimm2 pfund
gutes baumöl, laß miteinander sieden, bis sichder wein und die feuchtigkcit
wohl versotten Wen, und alle krafft aus den kräutern und andern specie-
bus wohl heraus ist, so denn drücke es durch ein tuch, und behalt es wohl ver¬
macht in einem glase zum gebrauch.

Wenn ein mensch magen-wehe oderreissen hat, dieruhr, odersonsten
magenfällig, und den durchbruch hat, soll man ihm mit diesem öl den magen
schmieren, und auch davon in einer suppe eingeben, naMem der mensch alt
ist, mehr oder weniger. Wenn man magen-pfiaster, oder dergleichen macht,
aufden magen oder bauch, tan man allezeit vondiesem öl darunter mischen,
ist gewiß probirt.

^. 24 Wie man das pomerantzen - öl macht.
Wan nimmt pomerantzen - schalen, die schneidet man, und saltzt sie wohl.
'" hernach thut man sie in ein aeschtrr,läst sie vier Wochen wohl vermacht
an einem warmen ort, darnach nimm gestoßenen Weinstein em Handvoll,
durcheinander gerührt, und in einen kupfferncn kolben eingesetzt in aschen
herüberdistillirt, so gchet das öl mit einem wasser herüber/ welches von ein¬
ander sepanrt werden muß.

^.25 Ein köstliches braun- oder krausemüntzen-öl zu
dem magen.

ü^imm 48 lothbaumöl, gute wohlriechende braunmünßen 24 loth, des
ausgepresten sassts 1 loth, die müntze wird kl-in gehackt, oder geflossen,

unter das öl vermischt, in emem gM wohl vermacht 7 tage an die sonne ge¬
fetzt , und stehen lassen, hernach in einer fiaschen so lange sieden lassen, bis
alle feuchtigkeit verzehret, durchgeprest, wieder so vielmüntzenkraut,wie
auch des ausgepresten sassts genommen, und wte vor an die sonnen gestellt,
diß alsv dreymahl repetirt, daß es gar krsfftig werde. Dieses öl ist ein sehr
köstliches Mittel vor einen erkalteten magen, hilfst die speisewohl kochen, ist
auch treflich widerdas brechen, oder Übergebung des versammleten sch^eims
im magen, macht guten appetit, erwärmet die erkaltete mutter, und ist ein
köstliches öl wider die colica, so von erkalteten winden in den darmen Her¬
kommet.
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n. 26 Ein öl für das reissen zu machen, ist sehr gur.
^imm gundel - reben zwey Hand voll, tag - und nacht - blümlein ein Hand
^ voll, ringelblmnenauch so viel, abrauten. dlllenckraut, hüner-därm,

chamillen-blumen,auch iedes ei» Hand voll, alles vom stengel abgestrelsst,
und zusammengemischt, daraus mach 3 theil, alsdenn hacke ein theil, thue
selbiges in eine zinnerne kanne, bey3oder4stidelodernössel, nachdemdas
kraut viel ist, gieß baumöl darauf, das zwey finger darübergehet, setze es m
siedend wasser, vermachs wohl, daß kein dampss heraus gehet, laßz stunden
sieden, und also über nacht stehen, zu nwrgens presse es durch ein tuch wohl
aus. nimmdasselbigeblwieder und giess^ über den andern theil der krauter,
und also zumdntten mahl, wie zum ersten, zuletzt, wenn man das öl in die
gläser Mst, giebts ein braunes wasser, das muß man weg giessen; Es ist
ein köstliches öl vor junge und alte leute vor das reissen, darmit zu schmie¬
ren, auch in einer suppen darvon einzugeben, einem kmd drey oder fünff
tropffen,das braune wasser ist gutin clystiren zu gebrauchen,vor das reissen.

1^. 27 Das rothe öl für den stein, wovon erzerbttcht.
ssspan nimmt den vierdten theil eines kürbis, zerhackt denselben gantz klein,
"^^ darüber schütte vier psund baumöl, kochs, daß alle krafft.herausge-
sottcn, denn gieb ihm die färbe mit der rothen wurtzelMd feige es ab. Von
diesem öl des tages viermahl etliche tropssen in einer suppen gegeben, und
darmitgeschmieret. „....<.. ^. ,
Ki. 28 Em ol sm du ruw.
ZManMnchmm aus aUenvm untern laussen oderbemmemesHirsches
^^ das marck. selbiges in ein glaß gethan, nnt> eine geschabte muscaten-
«uß darunter rühren, an die sonn«, MM. Von diesem öl in einer suppen
einaenommen, danmchdcr mensch starck ist, mehr oder weniger, einem kind
etliche tropssen, man darsss über zweymahl nicht geben, es hilfst, .ie älter es
ist, desto mehrhateswürckungen.

^. 29 Das scorvion - öl zu machen.
AMimm baumöl ein psund, darein leg 222 lebendige scorpionen, lass sie
"^ darlnn sterben, so zieht das öl die tugend an sich, wie hernach folget:
erstlich bricht es und zertrelbt dem stein aus den lenden,wenn man die hüfft
und den ort, zwischen dem sitz und der natur (die ^tomiciheissendenort
peri^um) schmiert, treibt ihn aus der blasen; Zuwandern, wennman al¬
le drey stunden den pulß, die Nasenlöcher und das Hertz schmieret,ist heilsam

I? vor
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vor vergifftete sieber, und petuschen oder fleck-fieber; Drittens, wenn ei¬
nem em toller Hund, eine natter, spinne oder scorpion selber beist oder be¬
kreucht, schmiere alle drey stunden einmahl den puls, die Herzgruben und
den schaden; Vierdtens, wenn eines gisst bekommen, den nabel, die hertz¬
gruben, um das Hertz und nasen löcher geschmiert; Fünfftens, schadet ein
Mttgerpftlloderdegennicht, wenn mandenobbenennten ort schmieret;
Sechstens, eben zur zeit der infection, da ein mensch schon inficirt ist, unter
den achseln undnieren, auch die andern drey ort geschmiert; Letztlich dienet
dieses ol für alle frantzosen-schaden.
AN Ein gar gutes öl von storchen vor allerley geschwulst.
Erstlich nimm einenjungen storch, so noch nicht aufdie erde kommen ist,

stich ihn ab, wie eine ganß, fange das blut aufin eine zinnerne kanne,
nimm den magen und leber, machs fein sauber, netz es aber gar nicht, thue
es zu dem blut, rauffihm darnach die meisten federn aus, hack ihm die spitzen
andenfiügel-federnab, zerhacke den storch gar klein, leg ihn zudem bwt in
die kanne, ist der storch groß, so nimm zwey pfund bäum -öl, ist er aber
klein, so nimm nur ein pfund öl, vermach es gar wohl, und setze ls in einem
kessel mitwasser, laß es sieden, biß der storch gantz weich wird, darnach fei¬
ge esöurch em tuch m em sauber becken, und laß es an der sonnen stehen, so
kommt das ol alles oben auf, das nimm herab, und thue es in ein sauber
glaß; es ist fast gut für alle geschwulst,und wenn man einen faden von ro¬
ther selbe oberhalb emer geschwulst bindet, so kommt die geschwulst nichtweiter.
n.31 Ein öl für den stein.
Mimm krebs-augen, hecht-zahne, kauhlperschen-steinezerflossen, darüber
""* gießhirlcum/.^.z, daß darübergehet, setz es an einen warmen ort,
daß es sich auflöset, laß es durch em ftuß - oder lösch-papier laussen; im ab¬
nehmenden mond nimmt man in einer züser-oder erbsen-suppedreymahl
nacheinander in der wochen von 15- 22 bis 32 tropssen ein, wird garwohl die¬nen. t'5c>b.irum.
i^. 32 Ein wunderbares öl den stuhlgang ohne gefahr zu

machen.
Amm ^Ine8 epüt?c-r I Pfund, Myrrhen 3 loth, laß beyde durch ein häre-
^ nes enges sieb laussm, thue es in einem kolben, der seinen Helm und

Vorlage hat, mache ein sanfftes ftuer unter, biß das bl gantz herüber, beHalts
in einem wohl vermachten glase. salbe den magen, und lege warme tücher
darüber, wenn es seine würckung eher haben soll, so nimm an statt der tü¬
cher einen schwamm.

"33
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n. z; Ein köstliches öl für alle wunden.
zWimm altes öl drey halbe apothecker-gewicht, und thue darein johannes-
^" krauvblumenlnpotzen oder knospen 6 loth in einen glaß-tolben, setze
denselben in ein bnincum m^i-e ,2 stunden lang, oder m ein anders glaß
e tage lang an die sonne, drucks darnach durch ein tuch wohl aus, denn nimm
funssfinger-kraut, ^0« epan«, jedes 3 untzen, die ep,t>c2 mit wein zer-
trieben,natter-zungen-kraut 6 untzen, tormentill-wurßel zloth,weitzen,
so rein und sauber, 6 untzen, weiche den in malvasier ein, daß derselbe 4 fin¬
gerhoch darübergehet, laß denn 15 tage ander sonnen stehen, oderstage
in o2lnen M2li«:, hernach nimm das vorige öl, thue alles zusammen, und
also infundiret stehen lassen, koche es hernach, biß alle feuchtigkeitversotten,
preß es aus, und thue zu einem iedwedern pfunddieses öls lerchen-vech,das
wie klare tropssen ist, 2 untzen.

Dessen gebrauch.
Uie wund muß warm geschmiert werden,unddarnach muß man eindrey¬

faches tuch in da' warme öl tuncken, und über die wunde legen, 2 mahl
im tage, morgens und abends; wenn aber die wunde tieff ist, muß man
das öl mit einer spritzen einspritzen, dieses öl ist gut auch vor die vergiffte
und wünnige oder tolle hundes-biß.

n. 34 Ein gutes öl für die Würmer.
HIimnl den dritten theil von einem seidel oder nösselfrischerochsen-gall,

^ abrauten-undwermuth-öl iedes ein viertlmg oder 8 loth baum-öl ein
halben viertlmg oder 4 loth, lege indas öl chamAen > blüthe < auch ein Hal¬
ben viertlmg öder 4 loch , wermuth'Und abrauten-kraut, /edes ein halbe
Handvoll, laß es wohl sieden, drucks darnach woMaus, vermische die och-
sen-gall wohl darunter und schmier denlMeen den bauch warm damit,
aber im abnehmenden mond, sogeßen die würm gewiß hinweg, es ist osst
approbirt, und bewahrt befunden worden.
51. Z5 Das Weinstein - öl zu machen.
Mimmweinstein, sovielduwilst, laßdenselbenbey einem hassner oder
"^^ töpsser brennen daß er weiß wird, hernach zerstoß ihn, und thue sel¬
ben in ein säcklein, henge ihn im keller, so zerfiiest er in ein öl, unter den sack
muß man ein zucker-glaß oder erdenes geschirr setzen-

^z5 Ein öl für die flechten oder schwinden zu machen.
imm schwefel-blumen i loth, frisches nuß-öl i2loth, von dem besten
weissen wciN4loth, stell es zusammen 8 tage auf einen warmen ort,
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zuzeiten wohl aufgerührt, hernach langsam sieden lassen, biß der wein ver¬
raucht, und durchgesaget.

Allerley salben zu machen.
Die aar köstilche alabaster-salbe zumachen,

simmein pfund Mten starckenwem,das ist 24 loth apothecker- ge-
wlcht, rostn-ol 2 pfund, wnssen alabaster-stetn subtll geflossen
1 pfund.fenchel'saamen 8 loth, frische grüne rautm zwey Hände voll,
nmsses wachs 4 loth, mercke, daß die oblge stücke alle nach dem apo¬

thecker gewlcht müssen genommen werden, vermisch es mitdem öl und we'.n,
ausser das wachs und alabaster, setz m einem wohl vermachten gefaß m elnen
kessel mit siedendem wasser, laß sieden, so lang blß der safft von kräutern und
wein versott«, n, und gantz verzehret worden, welches du also problnn kanst;
tropffe eln wenig in das teuer, wenns gleich brennt, wie em brandtwcm, so
ist es genug, drücke es durch ein tuch starck aus, laß ein wenig überkühlcn,
mische denn den alabaster-stein,wachs, und das weisse von »2 eyern wohl zer¬
klopfst darunter, also, daß 8 stunden lang solches wohl untereinander as-
rühret werde, verwahre es darnach in einem glase.

Gebrauch dieser salben:
Erstens dienet sie für alles Haupt - und äugen - wehe, die stirn und

schlaffe darmit bestrichen sie ist auch gut für die kröpffe am halse, ein wenig
warm eingenommen; wenn in der äussersten noth der krancke nicht mehr
reden noch schlingen tönte, einodeeMepmch/eMenommen, soistöasge-
schwar gebrochen, sie ist auch gut für den husten, nur eingenommen, es hei¬
let auch fnsche wunden, braun und blaue stecke von schlagen, dienet zu der
leber und miltz, es sey von hitz in fiebern, das Haupt, brüst und äusserste glie-
der damit geschmieret; mglelchen dienet sie vor wehetagen der mutter und
dann.- vergtcht oder colica eingenommen; Item, für wchetagen der ge-
lencke darmlt geschmieret, wenn es aber von einer kalte kommen, soll man
hitztge öl darunter mischen; vor wehetagell der zähne den backen warm
darmit geschmiert, ist auch sonst in allerhand geschwulsten sehr gut zuge¬
brauchen.
n. 2 ^irkXX.M'reyblsch - salbe zu machen.
M?an nimmt eybisch- wurtzcl 2 pfund lein' saamen, suc,n, ß^ci- sasmen,
"^ icdes pfund, zerflösse dle saamen, die wurtzel aberzerschnitten/thue
es in einen Hafen, gieß 3 maaß wasser darüber, laß? tage und nacht stehen,
alsdenn ausgedrückt nimm den schleim 2 oder 3 pfund, 3 pfund baumöl,
koche es zusammen, biß es genug ist, vermisch darunter inschlit Z pfund,

terpcn-
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terpentin 4 loth. tannen-oderfichtenHartz^loth,alles zusammenkamt
1 oder 2 loth curcume-wurtzel, laß 2 oder 3 süde aufthun, und durchgesiegen,
so ist sie fertig. Diese salbe dien et wlder alle schmutzen, so von verrenckung
oder überHebung, wie auch zu den schmertzhafften harten geschwulsten und
beulen, so von Me entsprungen, tbut solche erweichen, «warmen und zei¬
tigen ; ingleichen ist sie auch sehr gut vor die schmertzen der brüst, so von kal¬
te verursachetwerden,erweichet die erstarrten nerven, ingleichen heilet sie
auch allerley wunden.
n. 3 Die eichene mistet, salbe zu machen.
Mm mertzen ists am besten, da lasse man die eichene mistel brechen, von
^ s^^ch^r frisch das schwartze häutlein abgeschält, und die mittlere rinden
in butter geweicht, biß mau die wieder haben tan, hernach nimm gelbe pies-
sen,blauveilgen-kraut, gundelreben, Nachtschatten, käßpappel, sauber von
stengel abgestreisst, gewaschen und getrucknet, eines so viel als des andern,
als der eichen mistel seynd, von der butter muß nachdem gesicht genommen
werdm, m se/öiuer alles wohl sieden lassen, hernach durchgeseigetund gerüh-
ret, biß es stehet. Diese salbe ist trefiich gut für die winde- dörr- und Was¬
sersucht, auch da man das grob oder die rippen mit hitzigen sachen entzündet
hat, es dienet der miltz und leber; einer nuß groß m einer suppcn abends
und morgens eingenommen, den bauch mit dieser salbe an beyden selten ab¬
wärts sein warm geschmieret,und zuletzt den nabel.
^. 4 Eine äugen salbe zumachen.
'-Wlmm ein pfund ungewaschenebutter, wasche sie neunmahl aus rosen-
"^ wassn, iatzdaH wMrwMaussickern oder absiegen, darnach nimm
nicht, praparntetucia ndes2wth. campher ein loth, Hueöleöutter in ei¬
nem warmen mörsel, mache die obigen speciell, Mber, vermische alles
wohl unter die butter, und behalt es. D/rse salbe istvor alle hitzige rothe
äugen, waun auch schon ein fell sich solte ansetzen, des tages dreymahl eines
hanfkörnlcms groß in das eck des auges gethan, und unter dem augen-
liede herum geweltzt, ist sehr gut, im übrigen ist es für die niesen oder flech¬
ten am besten. ?ro!'!,tum.
n. 5 Wie man die bettler-salbemachen soll, diese muß in dem

frühlingangefangenwerden, wegen derproß oder
> junaen knospen, so darbeyseynd.

^'imm teussels-abbißwurtzelgrüne Wacholderbeere, die nicht schwartz
' seyn worden, iedes i o loth, rothe brenn-nesselnalber-oderpappel-

proß, eichene proß, 5)roß sind junge knospend birckene proß, jedes s loth,
stoß
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stoß ledes besonder klein, nimm fchmaltz ein pfund, und zerlaß es/ wennszer-
gangen ist, thue laulicht alle obbemeldte stücke darein, und rührs wohl un¬
tereinander, laß 8 tage stehen, sied es, daß alle trafst aus den kräutern gehe,
feige es durch ein tuch, verwahre es denn in einer blechernen buchst«, oder
glasirten haftn, wohl vermacht, man muß aber so lange mit einem höwer-
«en schauffcl oder spatel umrühren, blß kalt wird. Nun folget, worzu qe-
meldte salbe gutist.Wenn einem pesnlentz -beulen oder blättern auffahren,
oder ft'Njt geschwulsten, sie seyn roth oder weiß, sonderlich, wenn es emem
lm halse wehe thut.muß man sich äusserlich schMterenMnn einem das Haupt
wehe thut, schmiert man die schlaff darmit. sie lst auch gut zu allen wunden.
ge,chwaren. beinbruchen am letb, oder wo es ist, und sonderlich wo man ei¬
nen schmertzen, oder sonst wehetagen hat an einem gliede, es sey arm oder
schenckel, auch vor schwindung der gtteder. Wen« du die salbe brauchen
wllst, so thue ein wenig in eine schüssel, so viel man auf einmahl bedarff. laß
zergehen in der warme, wenns wohlwarm ist, so salbe dlchdarnut,wodir
wehe l,t,reibs wohl hinein, daß nichts von der salbe zu sehen, im tage drey
oder viermahl, sonderlich morgens und abends, ist es im wmter, so salbe
dich beym ofen, im sommer bey einer gluth oder kohlfeuer, daß es wohl hin¬
ein gehet, diese salbe ist auchgutinhefftigen scharffen catharrhen, stüpi«
ohren, so eines nicht recht wohl höret, mit einem federlci l warm einge-
tropfft, zwey oder drey tropffen auf einmahl; sie ist auch gut, wenn einer
von bösen leuten bezaubert wird, dasollmansich^armitschmieren, wenn
«an e,nem die salbe in einer nuß-schale« über den «nw bmdet, so befördert
es den stuhlgang, welches sonderlich bey kind-betterinnen zu gebrauchen
lst, dieses ist die alleredelste salbe zu denen wunden und schaden, und ist
gar eme köstliche und bewährte salbe, so man unter allen finden tan.
I'l0b2tUM.

^l. 6 Brust- salbezum ablösen.
Man nimmt körbet kraut, salbey. gundelreben, hünerdärm, kase-pap-

pel», iedes 2 Hand voll, und 2 pfund mayen-butter,darinnen wohl ge¬
sotten, durchgeseigetund ausgeprest,darvon nimmt man im tage zweymal
au l zeit einer castanien groß ein. ?ro KZium.
^.7 Wie man die cardobenedictcn - salbe macht.
Mimm 3 loth gelbes wachs, laß es zergehen, thue denn 4 loth des car-
"^ dobenedicten-öles darein, 1 loth campher, gelben schwefel, cardobe¬
nedictcn -pulvers, auch iedes so viel, als des camphers, und einen sud draus
thun lassen, über dem feuer wohl vermischt, nimms denn ab vom feuer,
rühr es immerfort, biß es schön glatt und kalt wird, darnach herwahre
es in einer buchst« wohl auff; denn ie älter sie wird, ie besser ist sie, ihre
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?r<,.tugend ist in der beschreibung des cardobenedicten^öls zu finden.

l?gcum.

di. 8 Cronabeth-oder wacholder-salbe zu machen.
limm erstlich 2 gute Hände voll grüne nmcholderbeer, und so viel grü-
' newipffel, so erst Heuer gewachsen seyn, die zerhacke gantz klein, die

beeren aber zerstoßen, mische wohl untereinander, und ein sndel guten
brandtwein daran gegossen, tag und nacht wohl vermacht meinem keller
stehenlassen, hernach nimm butter, die m keinem wasser gewesen, und die
geweichten Wacholderbeeren darin« sieden lassen, biß der brandtwein sich al¬
le versotten, darnach preß wohl aus, und verwahre die salbe; die ist treflich
gut, wann einem fiüsse in die Hände oder füsse kommen, daß es reist, oder
darinnen aufund nieder gehet, auch für dle contracte glieder, und alles, s»
von kalte in gliedern entspringt, ist trefllch gut diese salbe zu gebrauchen.

n. 9 Eine clistiwsalbe zu machen.
wn nimmt snupappel, eyblschkraut,barenklau, glaß-oder tag und

nacht-kraut, plmpenellkraut, iedes 4 Hände voll, eybisch,weißlilien-
wurtzel, iedes 8loth, chamlllenblumen, fteinklee, blau veilgenkraut, iedes
? Hand voll, butters pfund, diese trauter und wurtzeln alle ftlsch genommen
und gestossen, einem monath lang in butter eingeweicht, an einem warmen
ort stehen lassen, hernach wohl gesotten, und ausgeprest, solche salbe
braucht man in clystier zu mischen, es erweicht, und laxirt harte verftopf-
fungen, curiert, und reiniget den leib von aller verbrenntenmaterie, heilet
auch das mmruche verehrte gedarme.
i>l. iO Eine bewahrte Me vor aUe schwürigen brüstt', und an¬

dere qeschwar.
^imm weinkraut, telMs-abb/ß kraut und wurtzel, iedes 4 Hände voll,

eybisch, vergüten Heinrich, oder schaaf garben, iedes 2 Hände voll,
gewaschne butter; pfund, gelbes wachs >pfund, uudlzeyrchotter, diese
kräuter und wurtzeln klein zerhackt, thue es alles in d«e zerlassene butter,
laß es fein gemach durcheinander sieden, daß die krafft wohl von den kräu-
tern kommt, presse es wohl aus,und vermische es mit dem wachs und eyrdot-
ter zu einer falbe, und verwahrs in einem tlegle. Wann mans brauchen
will, Östreichs auftlntüchlein, wärme es über einem tohl-feuer, legs über,
ist em loch oder mehr m der brüst, so thue von der salbe hlnein, und hernach
erst das auf demtüchleinaufgestrichen ist, so heilet es sich von gründ auS,
und wird keine masen oder narben, es ist nicht vonnöthen, daß man meist
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sel oder wicken hineinlegt, nur alle tag zweymal gebraucht, wie gemeldt ist,
es lindert, zeitiget, und heilet alle geschwär; man hat einem weib eine brüst
geheilet, die ein loch darinnen gehabt, sogroß, daß man ein hüner ey hineinhätte legen können, ich habe viel dergleichen gehellet, pr^mm.

n. ii Eine bewahrte salbe, wer sich erfröhrethat im Winter/ auch
zu kalten und warmen brande, und zu hitzigen

geschwulsten.
Wan soll nehmen in drey nwnaten IM da seynd /ulius, augustus,
'^^ undseptember,^ ungewässerte butter, ander sonnen distillirt, iedes
ein pfund, m iedem monath gesammlet, alsdann alle drey zerlassen, darzu
genommen ein halbes pfund gelbes wachs, s loth geläuterten terpeutm, ver¬
misch es mit dem schmaltz, und laß über dem fturrzergehen.undctlichesü-
de thun, feige es so dann durch em tuch, nachmahls nimm ein quintleln des
allerl7ärckstendistillirtenwein-essigs lwie hernach zusehend rostn-was-
ser, rühre beyde nach und nach in die salbe, biß gar ist, darnach rührt mans
drey halbe stunden aneinander an einem stück,so ist es gerecht,und zu gebrau¬
chen wie oben stehet; wann mans brauchen will, so darssmans nlcht warm
wachen, sondern nur gleich also darmit schmieren, ist sehr osst bewahrt, undgut befunden worden.

Den eßig zu machen der zu dieser brandt-salbe gehört.
D?an nimmt den allerbesten eßig, der von dem besten wein gemacht wird,
"^ thue ihn in emenzmueenen oder gläsern kolben, auf^maaß, dist/lli-
re oder brenne ihn aus, daß du anderthalb maaßZeeausbringst, darnach
schütte den ausgebrennten eßig wiederum in einen saubern kolben, und das
zum dr/ttenmahl herüber, daß von dendrey maaßen nur eine bleibt,
n. 12 Der könlgln in hungarn grüne salbe.
W'imm lorbeerblätter,roßmann, aron-wurse/, aespißte salbey, ma^
"^ joran, rothebachbungen, gottsheyl, schwartzen kümmcl, sammt den
blumen und saamen, schaaffgarben iedes 2 Hand voll, grosse und kleine
nesseln, isop, braunellen, rothen beyfuß, iedes eine Hand voll, odermen-
nige, maßlieben, golden günssel, spangrün, breiten und gespitzten weg-
rich, wegtritt, Wegwarten wurtzel, S.iohannis kraut, schwartzwurßel,
heydnisch wundkraut, iedes drey Hände voll, tausendgülden°kraut,waldmei-
ster, erbeer-kraut, auch iedes drey Hände voll, lavendel, wermuth, lothe
und weisst rosen, iedes vier Hände voll, diese obbemeldte kräuterund wur¬
tzel» hacke alle klein untereinander, hernach nimm ungcwasserte butter neun
pfund, zerlaß sie, mische darunter, und laß 14 tage im keller stehen, thue die
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trauter und wurtzeln sieden, daß die krafft alle in der butter sich versiedet,
du musts aber immer umrühren, daß es nicht anbrennt, presse es hernach
aus, und nimm cii« halb pfund weiß wachs, zerschneide es klein darein,
und zwey pfund baumöl, wann dir salbe anhebt kühle zu werden, thuewey-
rauch und mastix irdes 4 loth gepulvertdarein, richrs wohl mttereinander.
Wann ein mensch gefallen ist, oder sich sonst gcstossm, daß er gestocktes oder
geronnen Mut nn leibe hat, so gieb ihm Volt dieser salbe einer kleinen
welschen nußgroß in einer ungesaltzenen suppen ein, das vertreibtalsobald
das verstockte gcb'.üth aus dem leibe heraus, wann es schon etlichejahr bey
,hm gewesen, auch schnnere ihu fcm wob? warm mit dieser salbe bey einer
g'.utooerkohifcucr. oderofen; vor die apostcmata brauchs also: da ein
mensch cm apostem im leibe oder sonsten hat, auch stechen in der feiten, dar¬
aus dieselben erfolgen, so soll man alle morgen und abend einer welschen
nuß groß in einer ungesaltzenen suppen eingegeben, man wird sie einem über
4 oder 5 mahl nicht eingegeben haben, so wird siedas apostem, das so tieff
im leibe liegt, durch den stuhlgang austreiben, oder die apostem werden
sich aus dem leibe begeben, und fallen in die äußerliche, seilen und derglei¬
chen örter, daraufman wohl mercken soll, wo sie hinfallen, und mit dem
einnehmen, wie vorgemeldt, nicht aussetzen,alsdann, wo die apostcmata
hinfallen, oder sincken werden, so soll man von dieser salbe ein Pflaster ma¬
chen, und aufden ort.wo sie hmgesunckenseyn,aufiegen,so zieht es das gantze
apostem aus dem leibe heraus , und heilt sich selbsten ohne alle ande¬
re Mittel. Es seyn auch die frantzosen und lahme damit zu heilen, wann
mans pflegt, wie obgemeldt, einzunehmen, und schwüret die lahme glieder,
die Hand zu'oor am einer glut oder kchlfeuer fein warm gemacht, und also
wohl hinein gerieben, kan auch in solchen fransose/l-schaöen wohl warm
gemacht, und darein gegossen, die Pflaster auch also gemacht, und darüber
gelegt werden. Dle salbe ist auch gut, wer die pest hat, so lang und so viel
eingenommen, bis sich das geschwar aus dem leibe giebt, man kans auch
auflegen, bis der schaden gantz heil ist. rrudmum.

n. 15 Salbe vor die dörr, sckwmdsucht oder husten und
catarrhe.

-Wimm Hünerdarm,röhrkraut, Waldmeister, kerbclkraur, hustattig,
^ ledes ein halb pfund, salbey ein pfund, hacke diese krauter alle klein,
dann nimm sechs pfund butter, und zu ei:: er salbe gesvtten; davon frühe und
abends einer nuß groß in einer suppe eingenommen.
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i>l. 14 Eine gute magewsalbe.

Mimm folgende kräuter iedes eine Handvoll, als wermuth, cardobenedi-
cten, frauewdiestel,calmuß-wurtzel, braune müntzen,wemraute,

käferfüll oder fette Henne, diese krauter alle klein gehackt und geflossen, den
fasst ausgeprest, brandtwein, ein stück butter alles zusammen gemengt und
gesotten, blß sich die feuchtigkeit alle vermengt in die butter. dann mm ein
wenig mastix,nagelttn, eine muscatnuß, stoß es klein, und thue es darunter,
laß es noch ein wenig sieden; wann es gestehet, giesse den fasst, der unter der
salbe stehet, hinweg.
n. 15 Eine bewahrte und gute mutter-salbe.
«Man nehme majoran, lavendcl, spicanarden, kaßcumüntze, braune
-^^ müntze, reifferkraut, stieffmütterlein,bachmüntze, poley, wermuth,
bertram/schnittlauch, Melissen, chamillen, prassen oder muttcrtraut, ab-
rauten, thmnan, frauenblatter oder poley, fchicßmülten, schabab-oder
coriander, kümmel mit samt dem kraut, iedes eine Hand voll, diese trau¬
ter muß man alle vom stengel abklauben, sauber waschen, und müssen der
geklaubten trauter iedes eine Hand voll seyn, hacks aufdas kleine st, den küm¬
mel klein zerflossen, und in gutem muscateller 7 tage welchen lassen, misch
alles zusammen, laß sieden, daß der muscateller wohl einsiede, zu diesem
nimm butter, so Viel mau Vonnöthen hat, die in kein wasser kommen ist,
laß wohl sieden, durchgedruckt und stehen lassen, hernach mach ein loch
in die salb, damit das wasser heraus rinne, nimm funssmuscatnüsse, reibe sie
gar klein, mische unter die salbe, und laß bey einem kohlfcuer sieden, rührs
wohl durcheinander. Manamas solche salbe vor die mutter brauchen will,
so nimmt man einer halben nußgroß in warmer suppe ein, und leget einer
halben Nußschalen voll aufden nabel, denen Mannsbilderngiebt mans für
das reissen, und hat vielen geholsse«. ?lul,.itum.
n. 16 Eine köstliche populcumwdcr pappelsalbe zu machen.

Drstlich nimmt man der grossen alber-poßen- oder pappel-knospen,
^ wann sieausfchlagen, und in bester feuchtigkeit seyn, i pfund, schmeer

voneinemrothenund weissen baren, so frisch und ungesaltzen ist, andert-
halbpfund, welches man im herbst aufbehalten muß, zerstoße die alber-
poßeu oder pappel-knospen gar klein in einem möriel, vermisch es wobl mit
dem schmeer, vermachs fest, und stelle es in keller, bleibt übers Dr gut;
wann hernach im sommer die krauter in ihren besten krafftenseyn, alsta-
back-blatter, sanickel kraut, roth und weiß mit der wurtzel, ltebstöckel^
Hundszunge«,heydnischwund-kraut, natter-züngel, chamillen, balsenoder
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krause müntze, melissen, müntze, geschwulsvkraut, pfenning-kraut, rothe
und weisse rostn, breit und gespitzten wegrich, heil aller welt oder benedi-
ctenckraut, ehrenpreiß-habernesseln, splca-undlavendel-kraut, johannes-
traut,himmelbrantoderkönigs-kertzen des kleinern samt der blüthe, car-
dobenedicten,von ieden eine Hand voll, eybtsch, käßpappel, guten Heinrich,
den man sonst schaaf-traut nennet. Nachtschatten, iedes vier Hand voll, diese
Dbbeschriebenekräuternachgelegenheltderzeit, wann man sie bekommen
tan, fein frisch genommen, vom stengel abgestreifft, klein zerhackt, und
zu denen eingeweichtenalber-broß- oder pappel-knospen gemengt, etliche
tage stehen lassen in einem kühlen ort, hernach muß man dle in dem schmer
eingestossene kräuter in eine pfanne thun, einen guten wein darzu giessen,
und über einem kohlfeuer so lange kochen, blß alle feuchtlgkeit versvtten,
welches an der probe also zu erkennen: mmm ewwenig, laß es in das ftuer
tropffen, wannesspntzt, so ist es noch nicht genug, preß aus, und in ei¬
ner buchst« aufgehoben. Es ist eine sonderbahre Heilung vor menschen
und dich, solchergestaltgebraucht: Ein tüchlein zwey tage in einer dieser sal¬
be gewc/cht, und im zimmcrgedrucknet,wann es dann gar ein böser scha¬
den lst, faserlem von tüchlein darein gelegt, lst der schaden garzu grob und
wasserich, so mach ein pulver von natter wurtzel, goldenen günsel, gespitzten
wegrich. und streue es aufdie faserlem, so im schaden liegen, auch ausser den
schaden, es ist auch vor verrenckte glieder gut.
n. 17 Purgicr-salbcn.
Wan nimmt hollunder-knospen, wann sie ausschlagen, die mittlere
"^ rinde von elner hollunderstauden,attichkraut erdveer trcmvkäßpap-
pew, ta^ und nacht kraut und blumen, vcyfutz. blaueveilgen. blauelitten-
wurtzel 8loth, besagte trauter aber iedes eine Hand voll, alles zusammen
klein zerhackt, zerstoßen, und in butterzu einer Me gesotten, die kräuter
kanman nicht alle anfemmaUZabe/l, so muß mans, wiesie nacheinander
kommen, nehmen, und l« der butter einweichen, wann sie beysammen seyn,
so macht mans fertig: von dieser salbe den bauch geschmiert, und auch in
einer Nußschalen ausden nabel gelegt,
n. 18 Wie man die rothe salbe zum einnehmen und schmieren

machen soll.
lMie salbe ist zum besten im may zu machen; nimm butter ungefehr
^^.so viel man salbe machen will, creutz-butter wäre die beste, zerlasse sie,
und seige sie durch ein tuch, thue dann darein nachfolgende stücke: abrau-
ten, gundelreben. schaassgarben, erdbeerckraut und wurtzel, natterwurtzel
und kraut, kerbelkraut, gensrich-kraut und wurtzel, sanickel-krautund

K 3 wurtzel,



78 Artzney-Vuch.

X

wurtzel, weiß'wurßel.benedicten-wurtzel,aller weltheyl, man littst es aucb
odermcnnlg^, diese trauter und wurtzeln wasche saaber, zerhacke all"s klein
siede es zn butter wohl, aber ft>n langsam, presse es durch em sauberes tuck
g'eß cö in was du wllst, und lege die rothe wurtzel oder rothe ochsenzunaen-
wurtzeldareln, das erste hautlein darvon abgezogen, man muß aber dics-
wurtzel nicht waschen, auch ,»cht sieden mtt der salbe, dann es w;rd nickt so
schon roth, stelle es an die sonne, oder sonstan einen warmen ort, daß sick
die salbe rechtfarbet, und wenn sie die roth: der wurtzel all sich genommen
so izt ;«e gerecht. es stehet nicht wie viel man der wurtzel und kräuter uel^
men soll, also muß mans nur nach dem gesicht machen, ^abacum.
n. 19 Emc andere rothcsal^e.
Mrstlichnimmjohannls-kraut,lindenblüthe, bertram-krautundwur-
^ tzel, erdbeer-krautundwurtzrl, tormentlll-krautund wurtzel.natter
wurtzel. poßmollen-krautundwurtzel, goldenkaalkraut,heydNlMwund¬
kraut, salbcy.benedictwurtz.l aller welt heyl oder odermenmg chamilleu-
keferfüll oder fette Henne, röhrkraut, hufiattig, Waldmeister, isop, lun-
genkraut, leberkraut, geschwulftkraut, ehrenpreiß, meisteelein, lvilde sal>
bey, scabiosen, breiten wegrat. gespitzten wegrat oder wegrich, iedes2händ
voll, wasche diß alles fein sauber, hernach hack es klein, und vermische es
unter sechs pfund butter, laß es in einem saubern geschirr verbunden z tage
weichen, hernach sied es fein gemach, blß die krafft und feuchtigkelt von den
trautem wohl heraus kommt ;heruach feige es durch ein tuch, und die feucht
tigkcit, so noch von den kranteen in der salbe ist, die scht sich ausden boden
so feige alsdenn die salbefein gemach oder gelinde herunter in ein ander ge¬
schirr und das andere als die fmchrigieit. schütte hinweg, denn wenn mans
inder salbe ließ, so wurde sie schimlich;wanndu nun also die salbe durchgesei¬
ht und solche uberkülM hast, so lege darein schöne rothe wurtzel, und laß so
lang weichen, bis die färbe fein schön roth wird, hernach nimm die wurtzel
wieder heraus, und behalt die salbe in einem saubern geschirr zur noth-
durfft. Wann man die rothe wurtzel in die Heisse salbe legte, oder dormlt
sieden liesse, so wurde sie nur schandlich braun, und nicht schön roth gefärbt

xn. Die salbe tst köstlich gut auswendig zuschmieren, und zum einneh¬
men zu gebrauchen, wann ein mensch sich schwer um die brüst befindet, 0-
der husten, catarrh,und drücken anfder brüst hat. oder stechen und sckmer-
tzm in der feiten, oder creutzschmcrßen,odereinen harten fall thut nnd der¬
gleichen mehr, sosoll man ihm von dieser salbe mehr oder weniger, nach
dem der mensch alt ist. emgeben. und sich an demselbigen ort, wo er
fchnmtzen empfindet, damit schmieren.
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2O Eine gute rosewsalbe für den fand und Hitze,

^m herbst, wann wandle sthweine absticht, so nimm vrn einem barno-
^ der manmemdas schmeer, laß es kühl aus, bchalt es sauber auf bis m
sommer, wann die rostn blühen, wer es aber frisch haben kan, ist es desto
besser, nimm lclbfarbcnervsen, harte sie, thue es in das zergangene schmeer,
bind es zu, und setz es in keller, den andern tag zu abends sttz es aufem kohl-
feuer laß es gemach sieden, drucks durch em tuch aus, thue wiederum gehack¬
te rosen darein, dieses thue acht tage nacheinander,wie oben gcmeldt, dar¬
nach thue es in ttneznernefiasche,wannk ausgedrückt istlumm« stidel oder
nvssel rosen wasser darein, und vier loth terpentin, der nnt rosenwasseraus¬
gewaschen, 2 loth weyrauch, der gar klem gestossrnlst, setzediefiaschein
«nen kessel voll siedendes wasser, laß sieden, biß das rosen-wassereingesot¬
ten ist, der kessel muß allezelt mlt siedendem wass,r angefüllet werden damit
es nlcht aus dem sude kommt, gieß es m ein rein oder erdemgeschirr, rührs
blß es stehet, setz es alsdenn ln cmen keller, rührs alle tage eme stunde, wenn
malt es rührt, so gehet ein rothes wasser heraus, dasselbige gieß alles weg,
undgleß wiederum ein ftWesrosen-wass r daran, das thue so lang, blß
die salbe weiß n ird, und weil mansrührt, soll mans allwea mt keller stehen
lassen in einem geschirr, es bleibt etliche jähr gut. Wer den sand oder grieß
harter soll alle nachtdarmit schmieren lassende «st auch gut wann einem der
rücken wehe thut, auch wann ein mensch oder tmd grosse Hitze hat, soll man
einen rothen sand stoßen, und durchbeuteln, und in die mlbe rühren, und ne¬
ben den ruckrad, nieren und leber darmit schmieren.

n. 21 Eine gute Me vor die rothe rühr zu mackw.
Astlich nimm braun-müntzen , wermuth, bm/m wegrich-saamen,

himmelbrand-ode» königskerßen,luMaul,täschelkraut, tormen-
till-wurßel, »„mm ein si tdel oder nösse/baumöl,backe drey eyer wohl braun
daraus, drücksaus, nimm die obbemeldten kräuter gehackt darein, laß es
sieden, biß der fasst von kräutern wohl ausgesotten, balgs oder drücks durch
ein tuch, und girsse en, halbes seldcl rothen wein darein, laß es wiederum so
lang sieden biß der wein gesotten, dann nimm Hirsch-inschlicht. gelbes
wachs,, so vlelMug, zerlasse es miteinander, und drey zerstoßene mu-
scatnuK darunter gemischt; der die rühr hat, der sollden hauch nMwarm
darmit schmieren, eshllfftbald.

N. »2



8O ArtzneyVuch.
!^. 22 Salbe für das rcissende geblüth. die glieder damit zu

schmieren, so an vielen leutcn quc erfunden worden.
Kimm brombeeren-laub, hacks gar klein, nimm ein wenig lein-saa-

men, koche diese 2 stücke in nnlchram oder sahne, in cmer saubern
Pfanne, biß daß es zu schmatz wird, drucks durch em sauber tuch, gleS
wiederummein kleines pfannleln, thue gepulvert assang oder ->>« 5^3.
und campher darem, laß ; oder 3 süde thun, so ists fertig. Wann einem
ein schmerß m ein glied kommt, es sey Hand oder fuß, damit geschmieret.
n. 23 Eine andere gar gute salbe vor schmertzen, und sonderlich

vor das reissen in gliedern.
Mlmm splcanarden, majoran, lavendel, roßmarin, saturey, salben,
"" gundelkraut, chamillen, wann mans haben kan, die dicken oder ge¬
füllten, von diesen trauter« von emem leden ein paar Hände voll, weisse
senffkonner ein viertling oder 8loth,grüne cronabeth oder wacholderbeer,
samt den iungen gipffeln, 4 Hände voll, hacke diese trauter alle gar klein
die beeren und senff klein geflossen, wohl untereinander gemischt, und die
Mende wasser darauf gegossen, lavendel, sptcanardcn, gundelkraut.
salbey, wohlgemuth, von leden ein Halbseide! oder nössel, und laß es etliche
tagewetchen,nlmm alsdann schwemm schmaltz, so vlelvonnbthm, und
sied alle» miteinanderftln gemach, daß sich die feuchtigkett vcncdrt, vreß
alsdalm wohl aus, und beHalts in einem glasierten geschirr. Wann
man schmertzen hat, warm dum,t geschmiert, aber man soll nur die Hand,
Nicht aber die salbe warm machen, und wohl hlneln schmieren, eshatvielell
leuten gcholssen.
^.24 Eine gute salbe vor den fand, winde und reissen.
Mrstlich mmm eyblsch-wurtzel,kaßpappel-kraut, feld-chamillen, die
^ blumen von tag und nacht samt dem kraut, ledes 2 Hände voll, veter^
silien kraut undwurtzel, rettich und hüner-darm, iedes eine Hand voll, diese
trauter und wurtzeln wasche sauber, und hacke es klein, hernach nimm
wemrauten-saamen, kummel,aniß, fenchel und lorbeeren, iedes ein halbes
loth, diese saamen zerstosse untereinander, vermische es mit den gehackten
kräutern, md welche solche in butter, laß es in einem saubern geschirr <-
tage weichen, hernach laß es gar gemach aufeinem kohl-feuer siedm biß
daß dlekrafft wohl heraus kommt, alsdenn drück es durch ein sauberes
tuch, und beHalts in einem saubern geschirr zum gebrauch.

Wann ein mensch am fände leidet, oder von den winden aeplagetwir»
oderdas relssen und den stuhlzwang hat, soll man ihm mit dieser salbe das

creutz
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ereutz und dielenden, und aufden mast-darm schmieren, wie auch den gan-
tzen bauch; Man kan auch von dieser salbe ein wenig (nachdem des men«
schen alter ist,) einnehmen, wenn es auf das schmieren sich nicht bessern
will.
n. 2 5 Sandiund wind - salbe.
ZWimm eybisch-wurtzel, tas-pappel-kraut, chamillen-kraut, samt denblu-
^^ men,tag-undnachtckraut, iedes eine Hand voll, gestossenenweiwrau-
ten-saamen, und gestossenen römischen kümmel, iedes ein halbes loth, die
zwey saamen soll man zerknirschen, dlc kräuter und wurtzeln frisch hacken,
und einweichen, in ««gewasserter butter fünff tage untereinander weichen
lassen, alsdenn noch darzuthun zwey gute Hände vullhüner-darm,gehackt
und gar gemach absieden lassen, daß die krafft wohl heraus kommt aus denen
träniern, durch ein tuch ausgedrückt, und die salbe zum brauchen behalten;
Wenn man merckt, daß ein kind so unruhig ist, und reissen hat, soll man ihm
hübsch lind und warm das gantze bauchlein, auf den feiten, abwerts, bisauf
die reyhe schmieren, und hinten das creutz und lenden adwerts aufdenmast-
darmzu, man sollachtung geben, ob das kind, wenns harnet, nicht darbey
kreist, oder an den windeln ein fand verspühret wird; Die leute, so an stein
und fand leiden, können sie auch brauchen.
vi. 26 Reissen - und unterwachs - salbe, zu nothdursst der kinder,

die weiche oder schooß, feiten, rücken, und bauchlein ab-
werts zu schmieren.

Man nimmt gundelreben, käs-pappel.meMn, blaues veügen-kraut,
^^ mutter-kraut.hunerdarm. chamiüen, kümmel, iedes eine Hand voll,
sauber gewaschen, und New gehackt, in butter vermengt, und gesotten, bis
genug ist, durchgedrückt/und zum gebrauch behalten. ?ra^tum.
n. 27 Unm-wachs-Mett/ ft nicht hitzig ist.
M imm kas-pappel, gundelreben, Hörmandel oder chamillen, kerbel-kraut,
^^ erdbeer-kraut, blau veilgen-kraut, erdrauch-kraut, iedes eine Hand
voll, etliche blatlem salbey, etliche blätlein mellssen, diese trauter müssen
allein butter, so in der creutz-wochen gerührt, und in kein wasser kommen ge¬
packt werden, und etliche tage im keller stehen lassen, darnach aufeinkohl-
ftuerZesetzt, und einehandvoll gestossenen hanff-saamendareingethan,vor-
hero wohl sieden lassen, und durch ein tuch drücken, im keller über nacht ste¬
hen lassen, so setzt sich das wasser an boden, alsdenn nimmt man das wasser
weg, und läst es sieden, hernach ein wenig neues wachs darzu gethan, so ist es
ftrtigundgerecht.
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n. 23 Für die Wassersucht eine salbe.
M^an nimmt gute fatbey, raute, wegrich, Wacholderbeeren, breiten weg?
'^^ rich, iedes 8 toth, zerhack und zerstoß alles klem, denn nimm butter,
vermisch es, setz über das feuer, laß kochen, bis die krauter rauschen, so denn
ausgepreßt, und gerührt, bis kalt wird, einen menschen mit dieser salben
Wohl geschmiert, wo er geschwollen ist.
n. 29 Wurm - salbe, für alr und junge leute, in einer Nußschale«

im abnehmenden mondcn über den nabel gelegt, und
den bauch geschmiert.

Mimm 2 pfund butter,»pfundHirschen - inschlit, 8 loth gelbes wachs, laß
zergehen, thue darein baum-öl. ochsen-gallen, iedes 6 löffclvoll, aufein

kleines kohlfeuer gethan, und diese nachfolgende stücke darein gerührt, en-
tzian eme Hand voll, «loe KepZcic» einer welschen nuß groß, »vermuth,abrau-
ten,pfersichen4aub.hopffen,rheinfallckraut,oderwurm-kraut, iedes drey
Hand voll, alles klein zerstossen,'und drey hapel, oder was man zwischen den
fingern fassen kau, knoblauch klein zerhackt, den fasst ausgepreßt, alles zu ei¬
ner salbegemacht, es ist bewahrt, diewürme müssen davon sterben,
n. ;o Eine gute wind - salbe.
Wimm fenchel,dillen,kmnmel, alles grün mit dem saamen, iedes einehand
'"^ voll, groß-und kleinen nacht-schatten, kerbel-kraut, iedes zwey Hände
voll, zerhack und zerstoß alles untereluander, giesse ein seidel oder nösscl spa¬
nischen oder and«n smrcken wein daran, la^ ^ tage a/so vermacht im teuer
stehen, hernach nimm ungewaschene butter > wenn es seyn kan, so wäre die
maybutter am besten, zerlaß die dutter, rühre ovbemelote trauter darein,
laß kochen, bis der wein und andere ftuchtigkeiten verjotten, das muß man
ülso prodiren, man last etliche tropffen ins feuer fallen, wenn es sich ohne
praßlen gleich entzündet, so ists genung, preß es aus durch ein sauber tuch>
und hebe es auf. Wenn man die winde empfindet, so macht man die salbe
ein wenig warm, und schmieret vom crcutz hinab, bis in die reihe oder selten
aufbeydenftlteu, es hilfst gar wohl, und lst gewiß eine hauptsachliche salbe,
wenn man gleichtue winde im bauch nicht empfindet, sondern hin und wie¬
der im leib, da darffman nichts anders fclnmeren als dk reche, so ziahet es
diewinde zu dem rechten ausgang. i'rubnum.
^ p Eine salbe vor die rothe rühr und den durchbruch.

Wan nimntt von einem Hirsch aus allen vier füssen, von unten bis zu dem
" Wohinaus, das m«ck, so in den röhren ist, solches thue mem glaslein,

darzu
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darzu nimm eine kleine halbe geschabte muscaten-nuß, misch es wohl unter¬
einander, bmde das glasleinzu, und laß es an der sonnen eme weile stehen,
hernach behalte es zum gebrauch. Wenn der hlrsch groß ist, tan man wohl
einegantzemuscaten-nußdarzu schaben.

NL. Wenn nn mensch die rühr, oder durchbruch hat, soll man ihm von
dieser salbe einen halben, oder gantzen eßlössel voll, mehr oder weniger, dar¬
nach ein mensch alt oder starck ist, m einer warmen suppe eingeben, wenns
auf einmahlnlcht gleich HM, kan mans öffter eingeben.
n. 32 In der rühr für den zwang eine salbe.
Man nimmt Himmel-brandoder kömgskertzen, breiten wegrich, rothe
'"^ dorn, genßrich, eines so viel als des andern, Hirsch - inschlit und brand-
schmaltz, darin» ein ey gebacken worden, obige trauter geröstet, die falbe
für den zwang auf Master gestrichen, über den lech gelegt, und darmit ge¬
schmieret.
n. zz Vors aufliegen.
Man nimmt; eche kalber-füsse, bäckt sie gantz braun in i Pfund und 8 loch
^" sthmaltz, und wascht das schmaltz mit Nachtschatten - wasser aus, mit
dieser salbe schnuert man den aufgelegenen ort.
^.)4 Eine gute salbe vor die schwere geburt der weider.
Wan nehme aus einem mertzen-hasen das fett heraus, thue es also rohm
^^ einglaß, und laß es zergehen, und beHalts zum gebrauch,« alter das
ist, ie besser ist es.

^n. So ein weib mchtgebahrenkan,streichesolche auf ein tuchlem
einerhand breit aus undlegsdemwewausd«lendenwohl hinab, wenn das
kind auch angewachsen ist, so lediget es ab, und ist bewert.
^. ^ Eine gute M - Mr.
Erstlich nimm schönen terpetttm, gelbes neues wachs, schaaf- schmaltz, ie-
^^ des ein Pfund, dieses zerlaß langsam untereinander, und wenns zer¬
gangen ist, so rühre darein schönen weissen weyhrauch, schöne rothe gold-
myrrhm, und campher, iedes ein halb loth. Diese drey stück müssen vor¬
her» klein gestoßen werden, und zu pulver gemacht, hernach laß ^s mit ein¬
ander ejne gute vicrtel-stundelang sieden, und drück es also heiß durch ein
saube^ tuch^ so denn ist sie ftrttgund gerecht.

nn. Diese salbe ist gut. ziehet von allen schaden das citer und den
unflath heraus, ist auch gut für alle blutschwar und geschwar; Da aber
bey einem schaden wildes oder faules fieisch ist, so soll man von dieser salbe

L 2 zu
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zu ein viertel-pfund ein loth guten klein geriebenen und subtil gepulverten
grünspan darunter thun, und ein wenig darmit sieden lassen, so denn nimmt
es das wilde und faule fleisch hinweg.

n. z6 Eine gute geschwulst - salbe.
Erstlich nimm zwey pfund breiten wegrich, ein pfund alant, ein pfund
^^ schaaf-garben, 8 loth anis, salbey, samckel, fünsssinger-traut und Win¬
tergrün, iedes ein pfund. D lefe trauter stoß alle mit einander, und nimm
vier pfund schmeer, und zwey pfund butter, und laß es alles durcheinander
sieden, rühre es mit einem loffel um, daß sich der trauter krasst mit dem
schmeer wohl vermische. Darnach drucke es aus durch ein sauber tuch. thue
die trauter hinweg,und thue noch ein halb pfund schmeer darzu,rühre so lan¬
ge, bis es weiß wird, nimm alsdenn acht loth wachs, weyhrauch, Myrrhen,
foe„u ssr-ecum, Mastix, jedes ein loth, diese klein gestossen wie Mehl, und thue
alles untereinander, und rühre es wohl durcheinander, daß es sich wohl mit
einander vereiniget, so ist die salbe gut.

nö. Wenn ein mensch geschwollen ist, oder sonsten geschwollene wun¬
den und schaden hat, soll er sich darmit schmieren.

n. 37 Eine gute salbe, drey Wochen vor der niederkunfft
zuaebrauchen.

^^ halb qultttlein. Itembwuveilgcn < öl, chamillen-öl, weiß Mm - öl,
süß nmndel-ol, iedes drey quintlein. Mehr, den schleim von käs - pappel-
saameu, den schleim von eybisch-saamen, den schleim von quittenkem-saa-
men, den schleim von kehl-saamen, «des zwey quintlein, Diese schleime
sollen mit distillirten täs-pavpel-wasser ausgezogen werden, hernach nimm
auch gelbes wachs einer nutz groß, mische alles zusammen, und laß es aufei-
nem linden kohlfeuer zusammen gehen, so denn ist es fertig.

nn. Wenn ein weib eine schwere tracht oder bürde hat, daß sie sich
besorget, das lind möchte angewachsen seyn, oder sonst einer schweren
niederkunfft, soll sie sich drey wochen vorhero,alsdierechnungausiil> mit
dieser salbe die' -'chezwey oder dreymahl die seilen und das creus darmit
schmieren.

Aller-
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n.i
Allerley pfiaster zumachen.

Pfiaster zu alten und frischen schaden.
M nimmt ein pfund baumöl, bleyweiß ein halb pfund, wachs 4 loth,

espflasters diapalmä auch 4 loch, somanmdenapotheckenbe¬
kommt, colophonium 4 loth, campher 2lotl),mach alles nach der

kunst zu einem braunen pfiaster, welches köstlich ist zu alten und neuen schä-
den. ^rubZtum.
n.2 Pflaster für die brüche.
Man nimmt gelbes wachs 4loth, baren-schmaltz 6 loth, Hirschen-inschlit
'^ 3 loth. fichtenes pech 2 loth, rothe mennig 4 loth, terpentin 2 loth, spi-
tanarden-öl i loth, das bären - schmaltz und Hirschen - inschlit thut man zum
ersten in die pfanne, wenns heiß ist, so thut man die menmge darein, und
kochts solang, bis es die rechte dicke hat, hernach thut man das wachs und
pech darein, zuallerletzt den terpentin, und wenn es bald gar kalt ist, dassvi-
canarden-öl, wird alles zusammen zu einem braunen Pflaster gesotten: über
den bruch gelegt so groß, daß es den schaden wohl bedeckt, so alle drey tage
frisch muß überstrichen werden, neben diesem muß auch ein gutes bruchband
gerragen werden, rrol^tum. .
n. z Das froschleich- Pflaster zu machen.
Wrstlich nimm ftoschleich zwey pfund. laß so lange kochen, daß die äugen
^^ auf dem gründe liegen, darnach nimm es vom femr, und stige es durch
emtuch, setze das ftoschwch wiederum aus ein sener, laß es so lange kochen,
bis wird me ein koch oder drey, denn thu baumöl drey viertel-pfund darun¬
ter, rührs wohl untereinander, setze es wiederum aufdasftuer, laß solang
sieden, bis es wird wte eine sulß odcrMllert, darnach thue bleyweiß dritthalb
pfund, und wachs 12 loth darunter laß es so lange kochen,bis es wird wie ein
pfiaster, rühr es wohl durcheinander, daß es nicht anbrennt, wenn es genug
gekocht ist, sonimmkampffer-undbley-zucker, iedes ein halb loth, und rühr
es unter das Master.
n. 4, Pflaster für alle hitzige schaden und hitzige geschwulst, für

die rose und grosse entzündung, das mennig-
pfiaster genannt.

lMan nimmt baum-odcr rosen-öl ein halbes pfund.wachs lüch so vielmlen-
^^nig drey viertel pfund, campsser zwey loth, neue« Ziegelstein ein loth.le-
ge den ziegelstein ins ftuer, laß ihn glüend werden, lösche ihn in hnssem wasser

L 3 abe,
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abe, wieder getruckllet, und zu pulver gemacht, alsdenn alles zu einem Pfla¬
ster gemacht, daraus zapffen formtet, und zum gebrauch verwahrt, pro.
b.iruin.

n. 5 Pflaster für das roth - lauss, oder die rose.
W'imm baumöl 8 loth, die mittlere rinde von einer hollunder-stauben,
^" sied es, preß den fasst aus, nimm wachs 8 loth, laß darunter zerge¬
hen, silberglat4loth, bleyweiß 4 loth, laß sieden, darnach 8 loth Menni¬
ge, wenn es schier kalt ist, so rühr von zweyen eyern das weisse darein, so tst
es gerecht.
n. 6 Ein gutes meliloten - Pflaster.

Mstlichnimm eybisch- lein-jaamen. s^nu Zr^cum, stein>klee, chamillen-
pimpenell-wurtzel, rothe päppeln, lorbeeren, cardemomen,storax,

von ieden 4 loth, zerstoß und zerschneide dieses alles klein, darnach mmm
lerchen-pech,gelbes wachs, terpentm und hlrschen-inschlit,voniedenzloth<
koche alles nach der wissenschafft über einem feuer zu einem Pflaster; dieses
Pflaster ist vor alle geschwulst, absonderlich aber, wenn einem menschen der
hals wehe thut, und daß man sich der <-"'3>>" oder braune befürchtet, oder
die mandeln geschwollen seyn, soll man von diesem Pflaster auf ein tuch strei¬
chen, und über den schmertzhafftenort legen.

n 7 Das nürnberger Pflaster zu machen.
Mlmm silberglat und mennige, iedes ein halb pfund, guten wein - eßig an¬

derthalb pfund, ftoschleich - nmsscr, auch so viel, campjier4 loth, saltz z
loth, die silberglät und mmmge. aufdassubtllestegenehell. iu deil eßig ge¬
than, drey tage stehen lassen, täglich offt gerührt, darnachdas froschlcich-
wasser darzugethan, wieder zwey tage stehe»lassen, und offt gerührt, alles
samt ein pfund bäum - öl in einem kessel auf einem kohlfeuer gesotten, stets
wohl gerührt, bis es seine rechte färb und Härte bekommt, denn zuletzt, wenn
es einwenig üderkühlet,rührtmanden campher, so mit dem bäum öl auff-
gelöst worden, darunter, so ist es fertig.

n. 8 Das straubingerische Pflaster.
Erstlich nimmt man bäum - öl ein pfund, und ein pfund bleyweiß, wasch
^^ es sauber aus, trockne es, daß kein staub darein fallt wenn es Dru¬
cken, reib es auf einem reibstein ganß klein, mit zugiessung des öls, wenns
also gerieben, thue es in ein decken, gieß das übrige öl darzu, laß es kochen
mit stetigem umrühren, bis dlcklicht wird, aber langsam muß es gekocht
werden, sonsten wird es schwartz, mm die probe also, daß, wennsnichtmehr

klebt

«
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klebt an fingern, so ist es genug, thue darzu gelbes wachs 8 loth, so viel zu
einem Pflaster Vonnöthen, probiers, obs hart genung ist, die Hände nur
baum-öl angeschmiert, und das Pflaster wohl durchgearbeitet, nimm ein
parier, beschmiers mitjöl, und wickle das Pflaster ein, bchalts zum gebrauch
auf.
n. 9 Pflaster vor üble und unhe/lsame schaden.

Uimm praparirten galmei-stein,silberglät, iedcs 8 loth, präparirte
tucia i loth, rostn öl 6 loth, nachdem das öl ein wenig warm worden,

und die specics zu pulver geflossen, in das öl gethan, und langsam mit steti«
gem umrühren so lang gesotten, bis es die rechte harte eines Pflasters be¬
kömmt, dieses Pflaster wird nicht aufgestrichen, sondern nur nach Propor¬
tion des schadens gemacht, und dicke wie ein kleiner fing r, so offt mans weg
thut, allezeit abgewischt, und übertrucknen lassen, so tan mans etliche mahl
brauchen, also müssen der Pflaster, wegen des Wechsels mehr gemacht wer¬
den, und so eines oder das andere anders zerfallt, oder verzehrt, thut mans
in eine pfanne, und last es über einem feuer zusammen,und nmder zu vfta-
stergenmcht. i-ro^rum.

n. io Ein Haupt gutes Pflaster vor alle schade«/ vorbei«- brüche,
essey.waseswill.

Zofen öl,ftisches schwein-fett, jedes zwey pfund, thue es untereinanderin
' emepfanne. darzu zweyhand voll grünen burbaum,und ein seidel oder

nössel guten spanischen oder sonstenstarckenwein,undlaßsolan'zuutereilt-
ander sieden, bisdatz es nicht mchr spritzet oder irachet. und gantz stille sie¬
det, presse esdurchnntuch, und thue gepulverte silberglät ipfnnd^ncin,
und laß es wieder sieden, bis daß es dick zu einer gute/l tVttslstenH wird, daß
man es leicht zwischen den flngern balgen tan, aber man muß acht haben.daß
mans nicht verbrennt, hernach muß man nehmen weisscn opobalsam 2 loth,
rosmarin-öl,wices die matenallsten haben, anderthalb loth, weissenvltriol
2 loth, und solches alles in das Pflaster schütten, wenn es nicht mehr heiß,
lührs mit einemhöltzernen stössel wohl ab, bis es kühl wird, so denn macht
mans zu zapffenoder stücken, so ist es fertig.

n. i<l Zengcr- oder blasen > Pflaster zu machen.
HMNNM ?UMM! «muni^cuml loth, FUMM! lZlieüli ein halb lotß, euptiNl"-
"^ l,i^m 1 quintlein,bertram-wurtzel ein halbes quintlein, smes-blätter
ein halb loth, sauerteig 2 loth. spanische mucken oder fliegen ein halb quint-
lein, die gummi in eßlg zerlassen, und zu einem pfiaster gemacht.
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1^.12 Pfiastcraufdie brüste 12stunden nach der geburch, vor die

frauen, so nicht saugen lassen..
limm Hirschen-inschlit,weiß wachs, weißlilien-öl, etlichegantze blüthen

^ sassran, und ein wenig weyhrauch, laß untereinander zergehen, so ist
es fertig. Wenn man diesespflastees bedürsstig ist, so laß es zergehen, und
tuncke tücher darein, die aufdie brüste groß genug seyn, in der mitten schnei¬
de locherdardurch, daß die wartzen heraus gehen, so dann lege diese Pflaster
laultcht über die brüste, und räuchere esmitderrauch-kerHenan, so zu fin¬
den unter den räuchern »um. 16. wie auch ein angerauchtes tuch darauf,und
also warm zugemacht.

Allerhand pulver zu machen.
n. l Pulver in denen hitzigen äugen-fiüssen auff-

zulegen,
simm rohen alaun 3 loth, salniter oder salpeter2 loch, praparirte co-

rallen 2 quintlein, praMrirten gallmeistein 2 quinttein, gebrennt
Hirschhorn 3 quintlein, rothe c«« ^iii,« , ioth, präparirten
blutstein 2 quintlein, nichts 3 quintlein, mache alles zu zarten pul¬

ver, und denn mit eyerklar vermischt, und aufdie fiüßige.augen gelegt.
krobZrum.
n. 2 E/n anders.

simm rohen alaun z loch, salniter oder salpeter 1 Ioth, gebrenntes Hirsch-
Horn, bo!l «rmen«. nichts, «des ein halb loth, gebrauchs wle die

obigen. i^obacum.
I^. z Ein ander gar glltes Pulver.

>an nimmt rohen alaun 3 loch, salmtee oder salpeter anderthalb loth,
^ bley-zucker ein halb loth, praparirte tucia, gallmeistein, rothe corallen,

krebs-augen, blutstein, so alles präparirt, jedes 3 quintlein, terr-, <!Cni^>«
s quintlein, opium 2 quintlein, vermisch alles zusammen zu pulver, und mit
eyerklar aufgelegt. t'roK-tum.

n. 4 Ein anders gantz gemeines.
«Man nimmt alaun 2 loth, salniter oder salpeter ein loth, «r« /»Zill«,
^^ zwey loth, vermisch alles zu pulver, und mit eyerklar aufgelegt. Ich
habe vielen ohne zahl damit geholffen. t»lvt>«u».

".5
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i<l. 5 Pulver für die bräune.

ferßken-kern zu kohlen gebrennt 8 loth, lindene kohlen i loth. gebrenn-
tesHirschhorn ^ loch, ^üum^^cunü quintkm alles klem gepulvert,

davon einen halben lössel voll in einem kühlen wasser eingegeben.
^. 6 Pulver für die Hers braune.
Wjan nimmt ia loth sauber ausgesiebete asche, aibumßricum, jsop,
^^ bräun-zeltlein, lrdes 2loth, mache alles zu pulver, darvon stU man
einem erwachsenen^ Messerspitzenvoll, einem jungen weniger, m weln-e^lg
eingeben, und wohl darauf schwitzen lassen.
n. 7 Puwcr für die Hitze, auch denen kindern in blättern oder

Pocken zu gebrauchen.
;an nimmt gebrennt Hirschhorn, lindene kohlen, rothe terra sigillata,

rübe- saamen. welcher erstlich auf einem eisern bleche über glüendes
feuer muß gehalten werden, daß die blatlein darvon springen, dann alles
klein geflossen, und zu pulver gemacht, rothe Myrrhen und zuckercandt e-
ben soviel, als der obigen, das ist, von einen iedcn nach belieben, von
diesem soll man eiuemlährlgen klnde drey Messerspitzen voll in linden-hol-
lunder-blüth-oder, gelben veilgen-wassereingeben, einem jungen kinde
y^h soviel.
i>i. 8 Pulver für das bluten und die rothe rühr.

an nimmt das blut im abnehmenden mvnden von einem mertzen-hasen,
dann gebrenntes Hirschhorn, mastir, muscatntlßtlem gepulvert, ein

jedes nach belieben, unter wntzen mchl genuscht, machs mit dem Hasen¬
blut zunmmt^,un'dvackesaufdemhe»ßenh«rdewohl aus/ Wannei-
ner die rothe rühr hat, gieb ihm in breit wegrich-wasser 2 Messerspitzen voll
ein, es hilsst, ist auch gut, wann der mensch susöllnasen blutet, muß man
davon schilUpffen.
i>i. 9 Ein pulver für die bleiche kranckheit.

Erstlich nimm guten land-saffran, zimmet-rinde, caßiamnde, das
^ schwarye schabe weg, und caßm-holtz, iedes anderthalb loth, «des

besonders gestoßen, dann zusammen vermischt, davon 4morgennach
einander allezeit eines halben ducatens schwer in einer erbiß oder an¬
dern tingesaltzenen suppen eingegeben, darauf warm zugedeckt, und 2
stunden schwitzen lassen, oder sonsten sich ruhig gehalten, bringet die zeit
wieder.

M n. «»
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^. io Pulver für die bleichsucht.

imm Hirschzungen, geschälte lorbeeren, isop, iedes 2 loth, entzian 1 loth,
zu pulver gemacht, darvon alle morgen und abend einen klcmen löffel

voll, in was man will, eingenommen, und darauf gefastet.
n. 11 Recept des Ml köstlichsten bezoar-pulvers.

Erstlich nimm einhorn, rechtes helssenbein, gebrennt Hirschhorn, jedes
zwey quintlein, hirsch-creutz ein halb quintlein, crystallensteln, so prä-

parirt, > Mntlein, reri a s.^um 2 quintlein, des feiuesten goldes auch so viel,
ambra und bisam, iedes ein drittel eines quintleins, diese stücke alle auf
das zarteste zu einen pulver gemacht, und wohlzusammen gemischet, ist für
alles gisst und ungarische kranckheite»; Item, für die fraiß oder convul-
siones und andere zustande, nur eine Messerspitze voll eingenommen in bor¬
ragen wasser, eine stunde darauf gefastet; dieses pulver ist vielfaltig pro-
biret worden.
i>l. 12 Pulver vor catarrhe.

simm praparirtes Hirschhorn, füßholtz-pulver, eines so viel als des an-
' dern, zucker noch einmahl so viel, untereinander gemischt, und darvon

.genommen; denen kindern bißweilen zu lecken gegeben.
n. 1; Pulver für catarrhe, die von kalten, zähen schleim

herkommen.
Amm lorbeem, Huedie'aus der schale, darnach stecke sie in einen rocken^

" teig,backesmitdembwt»t, nlsbannbnch das brodt von einander und
klaube die lorbeern daraus, daß kein brößlein vom brodt daran hengt, die
lorbeeren stosse zu pulver, nimm alsdann schweftMumen, oder gemeinen
schwefel, so viel als des lorbeer-pulversist, und s oder 6 mahl so Viel küchen-
zucker, mische alles untereinander, und so gebraucht,
n. 14 Pulver für die dörre oder schwindsucht.

Hrstlich, nimm fuchs-lungen, fuchs-miltz und leber. salben, erdrauch,
goldenes leberkraut, tamansken-kraut, iedes 2 loth, tausendgülden-

krautf cardobenedicten, iedes eui lotb, cronabethbeerenein halb loth, isop,
Virschzunge. iedes anderthalb loth. süßholtz,cichorium,oderendivien-kraut
iedes dritthalb loth, weinkraut ein halb loth, alantwurtzel 3 quintlein,zu-
ckercand 8 loth, dieses alles zu subttlen pulver gemacht, und untereinander
gemiftht. Wer nun die dörre oder schwindsucht hat, oder derselben sich be¬
fürchtet, der nehme dieses pulvers morgens und abends, so vieler desselben
Mschen drey fingern fassen kaN/ oder streue es aufeine schnitt brodt, das

in
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w «»er suvven aeweicht hat, und esse es, abends aber kan man das brodt
nwe nwNl ^ s"aber derkranckehltze

ha" Mma^ndaswdtw "eichen, und damit contmmren, blß
es besser nmd^ ^^ ^elgestein-pulver, wie man es in den

apocheckcn macht,
»'imm rerrg ^i'i.« der rothen ein loth, weisst coratten, Hyacinthen,
^ savbier, smaragd, recht emhorn, perlen, tedes elN Mntlem, helf-
fenbe n's gran dlß alles praparirt, hirsch-creutzlel» 4s gran, znnmet, rHen,

jedes ein halb quintlcm, cltronen-schalen 2s <Kn,
bsterr^^^ ""?' g"latter,2,d.ß

^im^"?. Äu,«. gebrennteshirschM, rothecorallen, smaragd,
M^„,Men, hyacmch, rothen uVelssensandel,saurampsisaa-
«.-« iedesivey lotb,gmnat, citron-schalen, ledes em loth. >'°l' "me.,^.
!?H?m^ e^ helffenbcin, iedes 3 loth, zimmet, nage em, ledes l
^n?l3es be^st und silbers 6 büchle,n,dlese stücke alle ab-
NÄ^ «'-ävarirt n nachfolgmde wasser, hertzfreud-oder vorragen-
klüt Nr ^^ gelbes vellgen-wa!ler, baldnan-was-

mit dem pulver vermischt, und

Mlt diesen w^ trieben, so ist es fertig-, emem erwachse-
«^ns2ÄN "5^ ei¬

nem MN^^^^^^^^^
' zu nMauchm.

W'rMick mmmdoi! srme^ des orientalischen, der ?lt rosen-wasserab<, '"" ^il!'«, loth. rothe
«65ÄA "N„/^ ein halb loth, perlen dritthalb

corall n s WA "W quintlen,zimmet

puwers eingegeben, ist garnützlich. ^ ^ ^ ,z
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K. 18 Dasaschmfarbe edelgestein-pulver,treibetauch Hitze, und

starcket das Hertz.
Drstlichnimmperlen, gebrennt Hirschhorn, terrg^iilg«, weisseund
^ rothe corallen, iedes 2 loth, Hyacinthen, saphier,rubin, iedes i loth,

einhorn ein drittel von einem Mntlein,weissen und rothen sandel iedes 3
loth, hirsch-creuß l loth, dieses zu pulver gemacht, die edelgestein und per¬
len müssen vorhero präparirt werden, man kan es eingeben, wie das rothe,
n. 19 Ein edles pulver.
DMm nimmt ftnchel und weinrauten-saamen, petersi'lgen - saamen, sal-
^^ bey-bl<ltter, galgant, ehrenpreiß,pimpenellwurtz,feld-kümmel,ing-
ber,nckglein, zitwer,muscat-nüsse, und blüthe, weissenweyhrauch, aiuß
undzimmet-rinde, cardamomen, cubeben, cardobenedicten-wurßel,iedes
1 loth, alles zu einem pulver gemacht, mit zuckerkand vermischt, daß desto
lieblicher zu nehmen: davon M der mensch alle morgen und abend, was
er zwischen 2 fingern fassen ka^Mvarmen bier, oder in brandtweineinneh¬
men, z stunden darauf fasten, es gehet durch allegtteder desleibes, ver¬
treibt das übrige Phlegma, und Hitze aus dem geblüth, ist gut für das
hauptwehe, und den schwinde!, stärckt und reiniget das gehirn, behütet
vor dem schlage, erftlschtdienatur,und das Hertz, erhält lunge und leber
beyder gesundhm, reiniget den mich, Nieren und brüst, und den magen, ver¬
treibt den husten, gibt gute färbe, macht das angesicht klar, reiniget die bla¬
sen, vertreibt den stein, er fep we,F oder roth, Mt oder scharss, macht ihn
wieeinmehl vonlmm'chen gehen, ist gutfür die Wassersucht, behütet für
sieber,fürgicht,und für schweren kranckheiten.
n- 20 Pulver vor die fraiß oder das böse Wesen, das rintscheltl-

sche genannt.
Mrstlich nimmt man pöonien-wurtzel und kerne, Hirschhorn, iedes 1
^ loth, elendklau, eichenen mistet, bibergeil, rothe corallen, iedes ein

halb loth, Hirnschalen von einem menschen, anderthalb quintlein, natter-
fell, Hyacinthen, smaragd, rubm, granat, saphier, perlen, iedes ein quint¬
lein, die edelgestem müssen alle präparirt seyn, gold-blätlein so viel genug,
solches alles mach zu einem zarten pulver, davon soll man einem hilb jäh¬
rigen kinde 2 kleine messerspitzen,einem jährigen ein viertel von einent quint¬
lein, einem 2 oder 3 jährigen ein drittel von einem quintlein, einem großen
em halbes quintlein, und so fort an, in pöouien-linden-oderbertram-was-
ser eingeben.

n. 2r

»>^.



Artzney'Buch. 39
n. 21 Ein anders.

limm rothe garten-pöonien-wurtzeln,so im abnehmenden monden
' seynd gegraben worden, weiß diptam-wurtzel.iedesein loth, von ei¬

chenen mistel die mittlere rinde ein halb loth, so im abnehmenden mond ab¬
genommen seynd, cubeben 3 quintlein, präparirten coriander i quintlein,
muscatnüsse ein halb loth, diß alles zu pulver gemacht, muß alles im ab¬
nehmenden mond gemacht werden, darvon giebt man ein halbes quintlein
schwer in schwartz kirschen-oder linden-blüth-wasser ein, denen lindern
nach ihrem alter. Ich habe ohne zahl, Gptt die ehre damit geholffen.
n. 22 Pulvervor die kinoer, so das schwartze schreck - oder fraißi

pulver heist.
imm pöonienblüthe, und kerne, lindenblüth - knospen, müssen in

der blüthe seyn, ehe sie ausfallen, rothe körn - blumen, rothe Myrrhen,
storch-schnabel, samt der blüthe, weißdiptam-wurtzel, die mitlere rinde
von eichen Misteln, stauen disteln, lindene kohlen, jedes ein halb loth, rüben-
saamen, prckparlltes Hirschhorn, iedes ein loth, feinen zucker 7 loth, diese
stücke alle zu pulver gemacht, durchgesiebet und wohl unter einander ver¬
mischt, muß alles in abnehmenden mond gesammlet und geflossen werden,
und etliche blatlein fein gold, daß mans sieht, darunter gennscht, und also
zur notydurfft bewahrt. Dieses pulver soll eine iede ftau, die kmder hat,
im Hause haben,ist denen kindern in allen kranckheiten gut und nützlich,so ein
kind Hitze hat, oder erschröckt, giebt man ihm, nachdem es alt ist, einem iäh-
rigen eine halbe messerspitze.einem gewachsenen menschen z Messerspitzenvoll
inlmdeMüth-vder schwartzkirsch-wasser.mchdemder zustand lst, m erd-
beer, wanns aber zumaustrnven, inerdrauch-wasseeem.
^l. 2; Pulver für die Mttern und bocken.
ZMüb-saamen, agley-saamen, aebmmtes Hirschhorn, iedes ein loth,
'^ rothe Myrrhen l quintlein, lindene kohlen, gebrennten scharlach,«-
des t loth, dieses alles zu pulver gemacht,
n. 24 Pulver, so köstlich für das fieber.
Mimm saffran, cardobenedlctenwurtzel,bär-wurtzel, gämswurtzel,
^^ natterwurtzel, pöonienwurtzel, baldrianwurtzel, teuffels-abbis,

- mastix, campher, zitwer. citronen-schalen, ingber, zimmet, musmtbluthe,
jedes 1 loth, diptam, lorbeer 2 loth, angelica, pimpenel, meisterwurtzel,
Myrrhen, iedes z loth, »lnes ep^ticN, boü«rmen^, braun zuckerrand, tt-
des6 loth, küchen-zucker24loth,süßholtz iQ loth, tormentill4 loth, dieses

M'z alles
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alles zu pulver gemacht, und dem menschen, wenn ihm das fieber angreifft,
ein halb quintk ln schwer in erdrauch-wasser eingegeben, ist probiert.
n. 25 Fieber pulver/ allerlcy fieber darmlt zu vertreiben/

sonderlich das viertägige.
sÜßßoltz, ter« ll^illa« holt

der besten, rothe Myrrhen, aloes, ingber, jedes 2 loth, saffran l quint-
lein, orientalischen mastir 3 qumtlein. zitwer»loth, kranaugen 3 quintlein,
citron-schalen, ^ampsser, iedes ein halb loth, weisst« zuckercand 3 loth, wels-
sen feinen zucket 8 loth, dieses alles vermischt und zu pulver gemacht; dar-
don giebt man ein quintlein in einem guten wein, wann das fieber nnt der
kalte kommt, kommt es aber Mit der Hitze, so giebt mans in eßig ein, eine
stunde vor dem fieber.
n. 26 Das grüne pulver für allerley kranckheitenund pMenß

zu gebrauchen.
H?imttt myrrhen,cubeben, salbey, welschen kümmel, aniß, grüne cronabeth«
^^ beeren, himmelbrand-oder kömgskertz-wurßel, conander, teutschen
kümmel, lorbeer. angelica, pimpenell, hohlwurtz, weinkraut, weissen ingber,
zitwer-wurßel,kranaugen 2 loth. campffer 3 quintlein, weissen zuckercand
3 loth, dieses alles untereinander pulverisiret, und in einer schachte! an ei¬
nem warmenort behalten, n li. Diese wurtzeln müssen unter sich gegra¬
ben werden. Cs wird dieses pulver in weinrauten-oder cardobenedntm-
wasser eingelwmmen.
1^. 27 Pulver zu siarckung des Haupts.
N?immlabendelblüth 7 loth, hertzenfreudblüthe sloth, ochsenzungenblüthe
^" 3loth,elsenkrautblüthei loth, salbey > quintlein, dörre es, und stoß zu
pulver, mtt zucker vermengt, brauchs morgens nüchtern.
n. 28 Pulver vor grosse Haupt > schmertzen in der grösten noth,

wo kein schlaff verbanden.
(Nimm ambra, bisam, jedes 32 gran, rothe und weisse corallen, so präpari-
^^ ret, opium, iedes ein halb loth, pilsen-saamen dritthalb quintlein, <pe-
cierum li, «mbra, ein halb loth, mache alles zu pulver; dieses pulvert ein
kleines Messerspitzel voll,m was man will, eingegeben. <
^. 29 Pulver zu reimgung des Haupts.
css imm lavendel, rosmarinblüthe,wohlgemuth,nelcken-undrauten-saa-
^^ mm, cronabeth- oder wachholder - holtz, bisam, ambra, weisse nieß-

wurtzel,



Artzmy'Buch. 95
wurtzel, veilgenwurtzel, alles nach gefallen,;« subtilen pulver gemacht,dann
Mer ein wenig geschnupfft,es macht niesen, und reiniget das Haupt.
n. 30 Pulver für die hitzige kranckheiten.
Wimm rothe «i-ra^^iiilir^gebreuntesHirschhorn, bräun-zeltel, mache es
"" zu pulver, jedes so viel man will, davon giebt man ein biß anderthalb
quintlein in einem kühlenden wasser.
i>i. zi Das heltz-vulver in allen kranckheiten, ohne sorgen, auch

für die ftaiß oder fallende sucht, avostem, absonderlich m blati
lern oderpockcn zugebrauchen,

simm rothe corallen, perlen, einhorn, elendklau, «r^ ^iii.-,«, krebs-
augen, karpffensteiu, gebrenntes Hirschhorn, Hirsch-creutz, eichene

niistell, iedes ein halb loth, geschälte pöonien-kerne, meisten rübsaamen,
agleysaamen,liudenekohlen, ledes ein loth. dieses alles zu pulver gemacht,
darunter etliche blätlein gold gemischt, daß mans wohl siehet, den rübesaa-
men muß man i« emer pfanue wohl rösten und umrühren, daß die hülsen
weg kommen, also, daß solcher das gewicht abgeschälet, wie oben vermeldt,
habe; Von diesem pulver giebt man anderthalb quintlein, auch mehr und
weniger, nachdem die person starck, alt oder jung ist.
n. )2 Pulver denen kindern vor die Hitze.
schneide ein weiches hirschhorn-geweihe zu kleinen stücken, thue selbige^" in ein gläsern brennzeug, brenne es kühl aus. gieße das wasser wieder
darüber, und so lange nacheinander,biß kem wasier bleibt, laß nach und
nach emtmcknen, den koiben muH man vven mit einem blinden Helm zu¬
machen , daß nichts ausraucht, und in warmen fand stellen, daß das Was¬
ser alles in die specics eiutrucknet, darnach wanns trncken genug, mache es
zu subtilen pulver, davon einemdrey cm/ßer oder dreyer schwer aufs höchste
eingegeben; für erwachsene leute kan mans in malvasier, so zwey finger hoch
darübergeht, auf diesen fall machen, ementas einweichen, uud darnach
eingegeben, wie oben stehet.
n. n Pulver für einen bösen und dürren husten.
ZMimm salbey, isop, lungenkraut, iedes eine Hand voll, calmuß, ingber,
^^ .zitwer, süßholtz, auiß, fenchel, stein-wurtzel, iedes ein loth, zuckercand

so viel als der obigen allen.zu pulver gemacht,morgens frühe trugen ein klei¬
nes löftichm M eingenommen.

^. 34
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^^^^

^ 34 Pulver für die hinfallende sucht.
W"3 nimmt einen gantzen todten-kopff, eichene Mistel die mittlerer^
-4" den, 2 Handvoll, emegantze lebendige schildkröte, emen leX
grossen sau-ygel. 2 lebendige scheer, li,ldenekchleit 2 Hand voll eme «ack
geburt^ so von ememknMeiNlft, d/eschMröte, sch rund y?e", sollen
lebendig m e.nem vermachten ß.,fen verbrenne werden, inglelchen die an"
der« fachen, eben zu kchlen verbrennt, und muß alles ?abnekm'n^
munden gescheßen,ßernach stöst man alles zu ein7m puwer Mlter emV

Der gebrauch ist:
Wan nimmt es zwischen dem letzten viertel und neumond, erstlich, taae
^ nach einander, allezelt. quintlein. wann es möglich soll ma s« roa
schäum einnehmen, ln Mangel dessen kan es inpöom n-oder innnem an'
dern Wß-oderschwerenoth-wassergenommenwerden den4X d?r
pattent purgieren, den 6 tag soll er aderlassen, die medlail am^ n^?
den andern mouat soll es obgemelter
mewn aufdem rechten arm gelassen werden, den dritten mon" mrd es
wie vor gebraucht, und laß zur aber diehaupt-ader auf dem tt3ckn ^F
denv.erdten Monat aufdemrechten fuß
mW sich das gantzemhr vor wein, brandtwem, sallat, krem od?r mee r3
tlch,smss, schwemestelsch käse, und Mllch hüten. rr«nooermee.r<it-
^. n Eingutts pulver, wann einen ein winniaer oder toller

Hundbeist.
Mimmehrenpreiß.rauten,clsenkraut.breiten wearich eM/^ s^«.^
^ ledlekraum,
mcht an der sonnen, e.nes so v.el als des andern, machs zu NmeH^
und bchalts zum gebrauch, wiefolqet: So ein meNebiss^
manvonsMndane.nergutenHafelnußgroß^^^^^
wasser eingeben, und 5 stunden darauf nüchtern blechen dieses m3 n,n«
dreymal nachdem sstundenvorüber. wlederrepetir"«m^k^ ^
jungenk.ndernnngeben, aber weniger als dena!te"'tte^

.. 36 Pulvervor^erc^

schalen,
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schalen-saurampsser-saamen, jedes 2 quintlein, gelben agtstein, gebranntes
Hirschhorn, rothe corallen, iedesein halbquintlem, bui. «rmeni 4 loth, fei¬
nen zucker 6 loth, diese stücke mache alle zu subtilen xulver, mische wohl un¬
tereinander, wenn nun iemand kranckwird,es seymithitzevder kalte, so gib
ihm dieses pulver eines ducatcns schwer in gesottenen quNten-safft, oder
wemrauten-wasser ein, decke ihn warm zu, daß er wehl schwitzt.
n. ^7 Pulver, wenn mehr Hitze als kalte ist.

nehme schwefel-blumen, rothe Myrrhen, draun-zeltel,iedes 2 loch-
"^^ campher 2 quintlein, vermisch es zusamnnn zu emem pulver, darvon
1 quintlein aufeinmahl eingegeben in ftlschem wasser.
^l. 38 Pulver vor die ungriOe kranckheit und bräune,
c^imeinehalbtnußschalenvoUbraunzelteI,zimmetanderthalb Nußschalen
^^ voll, ingber eine halbe Nußschalen vvll,pulverisir alles klein. Dem, der
die braune oder ungrifche kranckhett hat, einem erwachsenen menschen eine
Nußschalen voll, einem kinde halb so viel in 3 lössel voll ftischen wasser abge¬
rührt und eingegeben.
^. ;9 Pulver für alle zufalle der kinder.
(V)mm mertzen-Haasen, die noch nicht fressen, den lupp oder die säure aus
"" dem magen, aus drey oder Vieren in eine schüssel gethan, dann graues-
rothes-edelgestein-liberanten-Hyacinthen- schwartz-schreck-pulver,«des l
quintlein, rühr es unter die lupp. in einen sauber ausgeputztenyünnkropss,
darein thue es alles,bmde es zusammen.dörreesimoseNfputzedashäutlem
hinweg,dasmHche zu puWer,istschr füNresiichm allen zufallen der Nuder,
aufs höchste 3 (nutzer oder z dreyer schwer eingegeben.
n. 4O Pulver zu erfrischMa der Zunge.
Wrstlich weissen und braunen zuckercand, iedes 4 loth, schwefel-blumen
^^ 1 loth, gold-myrrhen>qmnttein, alles zu pulver gemacht, und gebrau-
chetwie folget: Mannehmealletageein eyerlöfiein Voll trucken, es eröff¬
net die lunge undgekröß-aderlein.
^s. 41. Pulver vor die lungen-sucht.
(>7lmm schwefel-blumen, praparirten Weinstein,des schwefels ein loth, des
»" Weinsteins und florentinische veilgen-wurtzel,tedes ein qmntleln, wei¬
sen zuckercand drittehalb loth, alles zu pulver gemacht, und alsdann offt
gebraucht. N ^. 4»
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1^.42 Pulver drsledens.
«Melches sonderlich einen guten magen macht, verzehret den schleim,
*^^ daraus die steine und der fand wachftn, ist gut für den schwindet,
ftarckt das gedachtniß, reiniget das Mut, und verhütet alle ßeber.

Nimmztmmet, ingber, muscat-nüsse, muscatemblumen.nagelein,
galgant, cubeben, weissenweyhrauch. süßholß, welnrauten, salbey saa-
men, pimpenell-wurtzel,senAblatter, aniß, kümmel, ftuchel, iedes ein
loth, diese drey letzte stücke muß man in einem Mgiltcliwcin-eßig^stun¬
den weichm, alsdann den esslg wieder darvon feigen. und «eben den andern
stücken dörren, undzu pulver machen, darunter mutz mm noch so viel,
als die andern stücken alle wagen, weissen zuckercand gepulvert mengen,
davon muß man abends, wann man isset und trincket, und schlaffen ge¬
het soviel nehmen, was man zwischen drey fingen fassen kan, also truckelt,
dieses nmß man ein gantzes viertel jähr contlnmreu, man mags auch son-
ften, wann mau sich übel befindet, gebrauchen.
n. 4; Das Margarafen-pulverzu machen.
Eichene mistet ein halb quintlein, pöonien wurtzel ein auintlein, rothe
^^ undweissecorallen, gebrenntes Hirschhorn, einhorn, i>des ein halb
quintlem, präparirte perlen, granaten, smaragd, rubin, saphier, Hyacinth,
«des ein strupel, alles prapariret, weisst vettgen-wurtzel, tcr.-, i?,^ilg«,
«eissen agtstein, iedes ein quintlem. canarienzuckerdrey loth, neun blätlem
gutes gold, solches zu pulver gemacht, und durcheinandergemWt, für die
ftgiß oder schwere noth, einem erwachsenennuMKaumtlem einzugeben,
n. 44 Die rechte beschreivung des Marggraftn-vul>zns.
M^au nimmt pvoniemwurtzel, das männliche geschlecht im abnehmen-
'^^ den monden, im frühlinge, ehc der steugel auswachst, gegraben, ein
Mh, eichene Mistel, klein gesellte elenMan, gefeiltes heMnbein, und klein
gefeiltes Hirschhorn, oder aber einhorn, welches noch besser gcbrenntes helf-
ftnbem, in der apothecken Podium genannt, präparirte schöne corallen,pra-
paurttweissecorallenpraparirteperlen, iedes am gcwichtl quintlcin,gold-
blatter an der zaßl-O, hierausmachemaneinpulver,undnachdcrver-
Nunfft eingegeben, wohl untereinander gewischt ,dasist für dieschwere noth,
d^. 45 Pulver, so gar köstlich für dcn magen, und für allcrki)

krunckhciten desselben.
rstlichuimmsenes-blattersloth, weisseningber zwey lotl),zimmet vier
loth, süßholtz' loth,aniß,rhabarbara, iedes ein loth, feinen Mer 8 loth,

nage-
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Nägelein i quwtlein, galgand auch so viel, pulverlstre alles klem, hon diesem
Mlver. loffel voll geuommen,und. stundendaraufgefastet,dlenetfür den
leschlvollenmunderkaltetenmagen,purgiretgelinde, lst gutW dleruhr
undpestileutz.auchzuderbM
geundleber, lendenweheundftnd. ..^ ^^^^^«s^,,.«.
!i ^c> Pulver vor einen verderbten magen von schleim,

' acldcsucktodcrcatarrh.
MH<m nimmt aromwurtzel vier loch, das wird also^gcmacht, wasche d:e-
M sehe darnach die rmde sauber abgezogen, zerschneids schelbllcht, legs
inwein la weichen. henlachabgieM^^^^^dreumal. darnach zweymal in eßlg,wanndasgeschchen, so lst ste corrlglrt,
dmm lunm?N^ "lmus anderthalb loth. zttwer, wech
sen ugb r eN
lle n; Da M nu^morgens und abends in " speckn uach bel<eben,
benimnlt auch alle fieber, grimmen und catarrhlsche stusse, auch kaltes

hauptwch^ H^^Mnr"" die mundfaule und Mach
^ oder schwinden. ^ ^ , ^

tWrftlichnimmmuscaten nüsse 8loth.hecht-zcchne, eyer-schalen, gebrenm
^ tm awM, ^ küchen-zucker. iedes'qumtlem, .o wnsse
inaber M n tbereinhalbauintlein. alles zu pulver gemacht; damit ein

vuweraetunckt,daszahnMschdamitgetteben.daHesbwtet.hernach den

aber, mithomgundwemstemMzuememsaMem gemacht, Mouoerge-

3"3' Ein
csseyeoersch.irbock.^-«, ..... -.^^^ ^>...«< «</.«ck-»» <,<,l<»n. ,edes^.lotn, muscatenmunei^n nimmt braune müns'en,agley, iedes4loth5 muscatenmüsse un>

^ myrchm iedei^ ei» halb loth hecht-zahne,em loth und el«
amntl^n aebrennten M puwer, und misch es untereman-
terwist^
KnUrN man die pulverin Honig verm.schen, und warm
macken mit den finaer das zah und gaumen damtt gerieben, als-
dannausfchH^^ mit lavendel. und Mey-wM das maul
waschen.

N» df-4.
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^t. 49 Pulver für die pestilenß, auch denen schwängern fraum

zu gebrauchen.
^immhimmelbrant-wurtzel, coriander, breite salbeyMtter, cardo-

benedlcten, kümmel,cronabeth-oder Wacholderbeeren, anis, cain-
pher, lorbeer iedes i loth, weissenzuckercand,' loth, ingbcr 2 loth, dieses
slll's zu pulver bereit, darvon alle morgen was mau zwischen 2 fingern fas¬
sen kan, eingegeben, der es einnimmt, ist? 4 stunden sicher vor der kranck-
helt, einer erwachsenen Person emes ducatcn schwer, einer schwachen we¬
niger,
n. 50 Pulver zum purgieren.

^an nimmt jalappa 3 loth, senesblattcr ^ loth, rhabarbara ein halb loth,
präparieren Weinstein ein loth, fmchel-saamen,zimmet, iedes ein

quintlein, des schönsten zuckerst loth, diese spectes geflossen und durchge¬
siebt, darnach wohl durcheinander gemischt, von diesem pulver einer er¬
wachsenen Person em quintlein in ungesaltzener fieisch-suppe morgens ftühe
eingegeben, einen jungern den halben theil.

n. 5l Pulver vor die rothe rubr.
5an nimmtgebrennt Hirschhorn,muscatennüsse, schlesische oder böh-
' mische re!«i.>^3c!,, krebs-augen,iedes ein halb quintlein, zu pulver

gemacht, davon tagltch ossrmahls i oder 2 Messerspitzenvoll, in gekochten
reiß odergersten, oder in einer suppe geweichten brodt eingegeben,darne¬
ben um den nabel mit muscatnüß-öl gtrieben.

d?. 52 Pulver vor die rühr.
mm tormenM-natter-wurtzel, gebrennt Hirschhorn, eines so viel als

des andern, machszupulber, in tauglichenausgebrennten wassern
eingegeben,
n. 55 Pulvervordie rothe rühr.

limm ßollunderbeeren-sasst,und weihen-mehl.daraus mache einen
' teig, und lms ftlbigem mittelmäßigeblätter backe es imofen, biß sie

gantzHartwerden,iedochnichtverbrennen; machszu mehl,dannmitdem
fasst wiederum zu einew teig, backe es wie vor, und das zum vierdtenmM
pulvere es ganß klein, und so viel muscatennussedarzu; dieses Pulvers ein
Mntletn in einem weichen eu eingegeben, es hilfft gar bald.

N> 54
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n. 54 Pulver für den fand.
an nimmt von einer zugemachten fchnecke oben das blatlein oder
hautwn, stösts, und so viel krebs-augen, diekeruvon hetschebetschen

oder hanebutten, in hollunderblüthe-odererdbceren-wassn eingegeben,
i^. 55 Das gute sand-pulver.
-Westlich nimm fenchelkrauloder saamen, petersilge, rattig, amß-saa-
^^ men. welschen kümmcl, cardomomen, muscatenblüthe, Mispel kern,
iedes em loch, pfirßkcrne, samt der schalen, stembrech-saamen, icdes zwey
loth, gebrennte hechvzähne, krebs-augeu, hanebutten-kern, »edes ein halb
loth, dieses alles mache zu pulver, darvon nimm alle monat, wann der mon-
den einen tagneu lst, nüchtern em quintlem trucken, und fastedrey stunden
darauf, es zermalmet den stein in der blasen, und treibet ihn gelinde ohne
schmertzen hinweg, wer es aber trucken nicht nehmen kan, der nehme es in
einer fletsch-suppe oder wein.

Dieses pulver Hat dielen leuten geholsscn, die grosse schmertzen gelit¬
ten haben. aO daß man osst vermeynet, sie werden daran sterben mussenso
baldsie aber das pulver gebraucht,, haben sie keinen fand oder stein biß m
Oren todt geklagt, deren man auch etliche nach ihrem todt aufgeschnitten,
und keinen fand oder dergleichen in ihnen gefunden.
n. 56 Pulver für das siechen.
UUechtmnd wilde schweimzakne, klapper-rosen. von den zahnen iedes eme,
^-^ von klapperrosen zwey messerspitz voll, von anfangalle? stund w frau-
en>diftel-oder cardovemdMewwass«, aufduletztedestagesnurzweymal
eingenommen.
n. 57 Einander vulver für das ssfchen.
N?imm hecht-zähne, ßecht-auM, i»echt crM, krebs-augen, karpssen-
^^ stein, Hasen-sprung, ftauen-distel-saamen,und nimm die wurtzel,
die hrissen monstra, dasstynd diehochstchendendisteln,es wird eines je¬
den gleich genommen; Wann jemand das stecheil ankommt, oder hat,
dem Mman dieß pulver in röhr- oder frauenHistel-wasser eingeben, von ein
halb biß ein Mntlein.

53 ^ Pulver für den stein, alten und jungen, wie auch
schwangern stauen zu gebrauchen,

an nimmterdbeerkrautmit sammt der wurtzel, steinbrech-kraut mit
sammt der wurtzel, iedeszwey loth, petersilgen-saamen, meerchierse,

N z iedes

n.
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«des «n lotl) alles zu kleinen pulver gemacht. Wann emmcnsch das^ul-
ver viermahl m,ahr mmmnnt, so ist er versichert, daß ihm kcw stein noch
fand schmertzen macht, dann es zermalmet ihn so klem/daß r osine ^
pftndungweggehet, wann aber cmer mit dem stechen an der sei e hart b.
hasst ist, der nehme drey tage nacheinander morgens zwey stunden vor dem

«nmanseinnimmt, mußmanzmystmdm

^59 Uni vcr^.pulvcr vor alle zustande.
Man mmmt den langen grauen pfeffer ein halbes pfund, cöllnifcke
-"^ schonewelssekreldedrey Viertelpfund, solche stück zu/arsuN
pulver gemacht, und mischt es wohl untereinander/b^^^
einer Person zehen gran, auch zwölsse nach beschassenhett der natur, den km-
der«, so unter sieben lahren, 4, s, 6 7gran, man glbt es drcymalem, allezeit
den andern tag, und darauf2 stunden gefastet, und denselben tag ke nkmut
nochmllchgessen,und kan mans einnehmen in was man will, aber allezeit
nüchtern, man kans auch denen sechswochen-kindern, ingleichen den knch-
bettennnen und schwangern stauen geben, es balsamirtde3ganßen leib des

reiniget das geblüth. verhütet vorvesti-
lenß und allen natürlichen glfft m die zehen biß dreyßig ja5r,macht alles g/sst
ohne geschwalluM in dem menschlichenleib vergehen, versichert vor böse
lusst, und andern unterschiedlichen schweren kranckheiten, st an vieles
ten mit grossem nutzenproblrtworden;dem vieh kan mans ebenfalls brau¬
chen, absonderlichwann man glaubt, wp/leetwasMtigesaufder weide
oder lm futter bekommen haben. >«, ^«r,«?r
8^^ .... Pulvervordiewürmimleibe.
Mebrennteshirschporn,eberwurtzcl. wurm saamen. iedes zwey loth die-
^ fes alles zu pulver gemacht, gibs «ach gedanckeil in w?s du wim
nüchtern, laßzweyoderdreystunden darauf fasten M gewZ^
und habe ohne zahl damit geholssen. ^ ^ pewaprr,
.^.^ ., . Pulver die zeit zu treiben.
Manmmmtlorbeerendieftisch, und rein geschält seyn, stecktsin eiytu
^ rockenen tetg, daß man keine siehet, daß eine die änderest aV
rührt, laß m,t andern brodt backen, wann sie gebacken Ne ^
ren aus dem brodte, daß keine brosen daran hangt, dörre die da.mnlmm

sMuen pulber gemacht, dlests, die mangel hat, abends undmorgcns so
viel
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diel als man auf einen grofchcn halten kan, in bier oder suppe eingenom¬
men ; eme kmdbetterin aber nehme das in nttersporn-wasser eln, das bringt
diezett, wehret dem reissen und aufblähen.
n. 62 Pulver für brandige und schwartze zahne.

^inbrodtvongersten-mehl in einem ofen gebacken, biß es gantz braun
wird, daß mans zu pulver flössen kan, dessen nimm vier wth, Hirsch¬

horn zwey loth rothe corallen ein loth, mastix ein halbes loth, mache Ms z«
pulver.
K. 65 Pulver vor die zahne.

5an nimmt salbey- und agley-blätter,cardobenedieten-kraut, iedes ein
halb loth, rothe Myrrhen anderthalb quintlein. mastix, weyhrauch,

iedes ein qumtlein, «zebrennten alaun, schöne weisseveilgen-wurtzel, ie¬
des dritthalb quintlein, zu einem subtilen pulver gemacht,
n. 64 Zahn-pulver.

^anmußneßmeneinpfilndrockenesbrodt,und muß durch und durch
grbreimtwerdeil g/üKend n»le die kohlen, heumchgar sauber aus den»

feuergenommen, daß kemeasche daran bleibet, und selbiges aufein sauber
essen oder stel« legen, daß es kalt wird, hernach so klem als es möglich ge¬
flossen , man muß auch nehmen eine grosse Hand voll salbey-blätter, eine
Hand voü'.öffelkraut. beyde getrucknet, und wohl gestossen, zwey loth Wein¬
stein, auch e.n halb loth perl-saamen oder staub perlen, ein halb loth rothe
corallen. den vierdten theil von einer muscatnuß gerieben, dasüvngeaUes
pulveristret und zusammen vermischt, und muh man es alle tage brau¬
chen.
51. 65 Pulver zu Verhütung früher mederku/M oöer daß es

einer fraum n/chlum/chs/g gehe.
MWermeskörneemK'tt), loHensande/rmhalb loth, gewürtz-nagelein
^^ 2o gran. muscatnuß 27 ara^tormmelll-wurtzeliO gran, orientali¬
sche perlen, rothe corallen. weisse corallen, »edes^n gran, aber diese drey stü¬
cke praparirt, alle diese stücke stoO gantz klein und durch em kleines sieb ge-
fähet, alsdann mische darunter zwölssblätlein gold, und drey loth gesiebten
weissen zuckercand,zueinempulver. <Von diesem pulver soll eine schwan¬
gere stau, walin ße erschrickt, rder sich sonsten übel auf befindet, eineftar-
cke Messerspitze bollaufeinem schnitlein welN undbrodt, oder in einem sonst
tauglichen wässer oder suppe einnehmen,

' 5l. 66
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^

^. 66 Einköstliches pulvcrzu viclcrley fachen gulzugc-
brauchen.

MVan nimmt muscaten-blüthe,zltwer, alant^wurtzel,präparirtes hirsch-
^ Horn, süßholtz, wacholderb.eren, iedes em loth, weiss?» lngber,zimmet,

galgant, nagelein. salbey, hirschMM, ehrenpreiß, cardobenedlcten, ledes
ein halb loth,aniß.fenchel, kü.nmel. petersilgen-saamen,nessel-saamen, je¬
des zquintlein; cubeben,cardamomen,iedes drttthalb qulntleln; prapa-
rlrtenweinstem anderthalb loth, senes-blätter 6loth, rhabarbara 3 qumt-
lein,fuchs-lunge 2loth, gems-wurtzel2loth,gämsen-kugel l lvth/weissen
zuckeecand 8 loth.fein gold 2c? blattcr. Dieses alles nnteinandr zu einen
subtilen pulver gestossen, und alles miteinanderwohl vermischt, so ist es fer¬
tig; Das gold aber thut man gantzaufdle letzt darzu, und vermischet esdamit.

^!?. Dieses pulver dienet zu dem haupt-schwindel, und andern haupt-
kranckheitcn; Item vor das magenwehe, und aufsteigen desselben, macht
ein frisches gehirn, starcket das Hertz, dte lunge uud leber, und erhalt bey
der gesundhett; reiniget den nnltz und die blase, treibet den schleim aus dem
halse, machet linde auf der brüst, tretbet auch den stein, ist auch gut für das
sieber, macht ein klar gesicht, und eine gute färbe, es starcket die sinne, und
reiniget die gedarm, halt den menschen bey offenem lewe; in summa dieses
pulver ist nicht genugsam zu loben, Versuchs ein viertel - jähr nacheinander,
so wirst du wunder von diesem pulver sehen und empfinden. Von diesem
pulver nimmt man des morgens nüchtern, und aufdie nacht drey oder vier
Messerspitzen voll trocken in wem, oder wie man will.

Allerley rauch zu machen.
i> Emeapostem raucherung.
Östlich nimm dürren majoran, coriander, weyhrauch, gewürtz-nä<

glem, meisterwurtzel,
narden, lemsaamen,spanisch pech, rothe rosen und lavendel-blüthe

ledes ein loth, gelben agtstein ein quintlein, die rosen samt dem spickenar-
den,lavendel und maioran müssen mit der scheer klein zerschnittenMrdeu,
das übrige grobllchtzerstossm,alleszusammen vermischt, dieser rauch ist
bewährtvor die apostem, oder sonst kopss-wehe, daß mandurcheinen trieb-
ter ln die ohren und Nasenlöcher rauchen lasse.

n. 2
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^. ^ Rauch für die böse lufft.
^Nachholderbeeren4 Hände voll, weinrauten,alant-wurtzel, burckene
^^ rinde von bäumen, sadelbaum,gauchheyl-traut,bvctshorn, iedes
zlvey Hand voll, eichenes laub 8 loth, gold^myrrhen 4 loth.mache alles zu gro¬
ben pulver, räuchere zweymahl des tages die zimmer damit, wo du aus und
eingehest. . ^ , ^. ^
^. z Ein rauch d« geburth zu befördern.
Vimm dürre rothe biessen, weissenagtstein, hüner-federn klein geschult-
^^ tcn, huff-schnittvon Pferden, raucherediefraudamit, daßchrder
rauch in Mb gehet. ^ , ^
^z. 4 Einrauch für die blättern odcrbocken.
s^lHcisterwurtzel klein Zeschmtten, gelben agtstein gröblicht zerstossen, ei-
^ nes so viel als des andern. Wenn blättern oder bocken, stecke, oder
deraleicken regieren, soll man bey denen kindern damit räuchern, auch die
leute wenn sie aus der klrche kommen, ehe siezn denen kmdern gehen, wohl
damit beräuchem, so tragt man den kmdern nicht leicht was zu, oder stecket

A "5' Räucherung vor den catarrh oder husten.
Mrorarvier quintlein, ipanisch pech,mastix,weyhrauch, iedes drey quint-
^" iedes zwey quintlein, dieses
alles gröblicht zerstossen, und wohl untereinander vermischt, behalt ihn zum
gebrauch auf. l'cu!"lum.
n. 6 MuchcrWg'oo?denwh-vdermW<oarm.
^erventin, schwartzen Weihrauch, schwartzen agtstem, Mmg-kerne,
^ eines icdweden ein qmntlein, räuchere tücher^mt an, und lege sie vor

l< 7 Eine räuchcrung in grossen durchbrüchen.oder wilden
' wchen. wie auch in dem blur-fiuß zu gebrau,

chen.
Moriander ein loth, kümmel, ftnchcl, mastix, iedes ein quintlein, schale
^ Mn welmeissen eine Hand voll, schneide die schalen klein, das andere
«röbltckNerfi MN, mit diesem soll die stau des tages dreymahl gewuchert
werden, und ein mrmes angeräuchertes tuch über den bauch/ und eines
über den leib legen..

O ^-8
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l^- 8 Fluß-raucherung.
Mildrauch, mastix, weyhmuch storar, rothe gedörrte rostn, von ieden
"^ emhalbloth, weissenagtstem einquintlein, stoß es zu einem gröblich-
ten pulver, die rosen aber werden klein zerschnitten, dann zusammen ge¬
mischt, so ist es fertig. ' "

^.9 Elne andere Fluß <raucherung.
Mtorax.weyhrauch, rothe rosen - blätter, lavendel blüthe, gelbe veilam
«^ blauen wilden rtttcrsporn.meerchirse.iedesein loth, ^m,ni ^n.oe.
vchenzungen-undwagen-bluthe, iedes ein halb loth. mastix, Myrrhen,
wetssen und gelben agtstetn, iedesein qumtlei», gröbliche gestoss n, dieblü-
the kleln geschnitten, und untereinander vermischt.

^s. iO Geschwulst raucherung.
Wssangoderteuffels-dreck,Myrrhen, campher, weyhrauch. alaun au-

^^" und wilden saffran. selbst gewachsenen hanss, und em wenig wald¬
rauch, der andern obigen ledes gleichviel, mache alleszu einem gröblick^
ten pulver, demnacheintuch angeräuchert, undübcr die geschwulst gelegt.

^.11 Eme andere geschwulst < räucherung.
Mtttch'kraut mit samt der wurßcl, scholl-kraut mit samt der wurßel.

. wespen-nest, wolsss-krant, hoMuder-MtHe, selbst gewachsenen banff
eines so viel als des andern, alles zu groben pulver gemacht, """""panfs,

^,12 Glieder raucherung.
Mchannes-kraut,pöomen der wilden, lavendel - blüthe, jedes so bielman
^" zwischen fuussfingern fassend«, roßmarm eine halbe Hand voll ma-
stlx,weyhrauck ftorax, «des zwey guintlein, alles gröblicht zerflossen' und
beschnitten zu einer raucherung. ' " '"""

^ 13 Glieder- raucherung, so man daran schmw
«^ ßen hat.
Man nimmt Melissen, fmuen-blatter, käßpappel-blüthe,we^en^n
z^. brechenmuß. wann die sonne schon ist unter gangen, undimschattm
dorren, machs zu gröblichten pulver: es wird von ieoen gleich M?on "
Hdarnach, wo man schmertzen in gliedern hat,
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n. 14 Halß-raucherung,wann der halß verschwelten, und man

> löchcr darinnen hat, so gewiß hilfft.
Uant - und meister - wurtzel, die vor der sonnen aufgang gegraben wor-
^ den, iedeß drey loth, weissen weyhmuch anderthalb loth, stoß alles

klein, wer ihn brauche» will, der lasse emen neuen ziegel glüendwerden, und
thue eine Messerspitze von diesem räuchere pulver auf den ziegel, und laß den
rauch durch emen trichter in den halß gehen, wann dieses geschehen, so dann
einen löffel voll eßig auf den ziegel gegossen, und den dampffdarvonin den
halß empfangen, solches zwey oder dreymahl des tages gethan. Es hilfft
gcwiß.
di. 15 Ein rauch vor die harn-winde.

limm wilden saffran, manllen - oder morellen - kern, ringe! - blumen,
tarpffen-blasen, eines so viel als des Mldern, wachs zu gröblichteu

pulver zum gebrauch. Wann dann einem solche schmutzen kommen, muß
man sich darmit räuchern, uud warm geräucherte tücher über die feiten le<
gen, man man auch zwey blß drey Messerspitzen voll klein gepulvert davon
einnehmen.
n. 16 Raucher - kcrtzen, so bewährt.
selbes wachs ein pfund, Myrrhen zwey loth, Weihrauch drey loth, spies-
^^^ mrden anderthalb loth, assangh oder -"«f«llc!g, Hirschhorn, so zwi¬
schen zweyen frauen-tagen gesammlet, heilige geist-wurtzel,pimpenell, mei-
ster-wmtzel. krebs- äugen, fassran, iedes ein loth, campher ein hawloth,
iKymiüml, oderschwartzenweyhrauch,datzdiekertzenfchwartz werden zwey
loth, vermische Mes unterewander, und mache kertzlem daraus, so da/m
zum gebrauch aufbehalten, ist gut für entzündung, wildMundaeschwulst,
wie auch für alles ungesegnetcs oder berussen^ so auch eine kindbetterin
brauchen soll, rro^ium.

^. ty Ein rauch vor die linder, wann sie aus dem schlaffe
kommen.

Mrstlich nimm eines eyes groß sau-koth, dörre es zu pulver, weissen mohn
zwey löffel voll, 2<3 5Xt!cia ein quintlein, weyhrauch ein loth, Mastix,

myrrhey," iedes ein halb loth, wilden saffran ein quintlein, campher ein we¬
nig, johännes-kraut, Nachtschatten,mondschein-kraut,selbst gewachsenen
hanss, eines so viel als des andern, ein wenig schröck-distel.Macht man
den rauch vor einknablcin, so nimmt man von den mondschein-kraut das
männliche, vor ein mägdlein aber das weibliche geschlechte, denn das mond,
fchein-krautistzweyerleyart.



!O3 Artzney-Buch.
^. 18 Ein rauch vor die mutter.
MUimm rothe rebhüner-federn,mutterMuscatnüsse,mutter-nckgeln,weiß
"^ und gelben agtstein,.muscatblüthe, icdes nachbelleben, wilden möh»
ren-saamen des meisten, dieses alles zu einem gröblichten pulder gemacht;
räuchere hernach den untern leib 14 tage, richte die mutter wiederum an
ihren ort; es ist bewahrt und gut.

n. 19 Ein rauch vor die mutter.

^ ren-saamen, ein wenig rothe myrrh n,agtsteln manlx,undwohlge-
muth, alles zn einem rauch bereitet, und von unten ausgeräubert.

n. 2O Ein guter rauch vor die pestilenß.
Wacholderbeeren,wcin-rauten, alant, bürcl.ue rinde die mittlere, sadel-
^^ baum,bockshorn,roßhuff, iedes zwey Hände voll. eichenes laub eine
Hand voll, rothe Myrrhen vier loth schweftl ein lolh,dieses alles untercinan-
der gröblicht zu einem pulvergeschnitten, oder gestossen, wanndi^gisstige
kranckheit regieret, soll man fleißig darmit im Hause räuchern.

n. 21 Ein anderer vcst« rauch.
Dßannimmtweinrauten/wermuth, sonnabend-gürtelodergürtel-kraut,
^^ und Wacholderbeeren,eines so viel als des audern, gepulvert, und un¬
tereinander gemischt.
n. 22 Ein rauch, welcher in podagra - schmertzen zu

gebrauchen.
betontenderwilden. lavendel-blü-

^^ the. «des ein qmnttcm, feld-cypressen-kraut zwey Hände voll, maftix,
Weihrauch, Myrrhen, iedes zw?y qi/intleln, alles gröbllcht zerstossen und zer¬
schnitten, und zum gebrauch aufgehoben.

n. 2) Ein rauch vor die ro<e.
Man nimmt weinkraut-saamen, gewürtz-nägelein, mastix, Weihrauch,
^^ guten saffran, poley, sadelbaum, heidenbrein-oder heyde-grü^e, rothe
Myrrhen, eines ieden gleich viel,darnach nimmt man ein holtz von esilcr ftsch«
wannen, und schneidets klein, die andere fachen grödlicht zerschnitten, von
dem holtz muß man aber noch einmahl so viel als der andern sachen nehmen,
vermische es wohl untereinander, alsdann ein mch wohl angeräuchert und
übergelegt.

1^. 14
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24 Eine andere rauchcrung.
jmm eselschaar, heydenbrein-oderhcydrgrutze,Haber, blauen ritter-

sporn, eines so viel als des andern, und dannt beräuchert.

n. 25 Ein rauch vordasver^chreyen odcrberussen.
Erstlich nimm den weyhrauch, Myrrhen, ß»mmi ladZnvm, jedes ein loth,

paradeyß-holtz eyblsch'wurtzel,iedes ein halb lotß, nägelnn.zimmet,
iedes anderthalb loth, mache alles zusammen zu elnen gröblichten pulver,
und vav lemgl'wand darmit geräuchert.

^. 26 VerMt-räuchcrungoder vor das reissen.
zMan nimmt beronien-prtzcn oder knospen wilden sassran, vergicht-
'^ kraut, fusperkraut, huftartig - blüthe, kamkraut, Haber - uessel, wald¬
rauch, alles gröblicht zerflossen und geschnitten, dann unteremundn ver¬
mischt.
l>i. 27 Wl'ndiläucherung.
MZaltni^mtringel-blumen, rothe nagel?in, ein wenig kummel, die weis-
"^ stnnnrenvonwenigfasser-mssen,wmdwachs,lorbcer-fchalcn,zwte-
bcl-schalen, alles zusammen vermischt, so izr es gerecht.

n. 28 Eine rauchcrung vor die wilden wehen.
M-m wenig zwlebe^ schalen, wilden Hauff kümmel, auch iedes ein wenig,
^^ vermische es untereinander,alsdann die schwangern ftamn ein wenig
darmit gerauchnt, Mo,daß^e darüber stehen, dann eunuchwarm ^rrau-
chert,uuoub er 5>m lew geUgt, es HM.

Kl. 29 3?auchcrungvordenzwana nndduschbruck.
ß^..n mhmetnpentin, darunter mlschchaöer, und klein zerschnittenes
»^ holtz, so unter den wein fässem lie^t, eines so viel als des andern, dar¬
um räuchere den hmdcrn lnb oder d"n mastdurm ves tagee dreymahl wenn
es vonnöthcn thut, ist auch absonderlich vor das Vieh und kälber inderglei¬
chen zustanden gut zu gebrauchen; m asNr und terpenlm lst in dergleichen
zustälHen auch zugebrauchen.

!>l. zo' Rällcherunavordenzwang und dur6)bruch.
MFan nimmt eteie channllen, masiix, Kolophonium, gelben agtstein,
'^^ h'mmelblandt oder kölugskerken. siulcn herben laß, ietes uachge-
düncken oder bellen«, mffche es untereinander zu ei«cm rauch-pulver,rau-

O 3 chere
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cheretücherdarmitab, und lege es vor den leib, man kan auch einglütlein
sder kohlfeuer unter den leib mit dem rauchfeuer halten, daß ftlblgcr in den
leib gehen kan.
n. )l Ein guter rauch vor die winde oder blehungcn der mut-

tcr, undvordasmssen.
Zorbeer-schalen, rmgel-blumen,rummelund ftnchel, iedes ein loth,

muscatenMthe,rebhüner federn die rothen, und rothe Myrrhen, le-
des ein loch, bibergeil ein halb loth, stoß solches alles gröbliche untereinan¬
der, oder schneide es klein,und vermische es zu einer räucherung untereinan¬
der. Wann ein mensch an den winden leldet, oder reisten hat, soll man von
diesem rauch ein tuch oder küssen darmit anräuchern, und über den bauch
legen.
n. 32 Eine gute rciucherung vor fiüsse, catarrhe undapostem

in der drust und Haupt,
^otherosenblätter, lavendel-blüthe,spicanarden-blüth?,roßmariu, ma-
" joran, iedes eine hAld voll, spanisch pech, storax, küchen-zucker, weis¬

st« weyhrauch, rohe rothe corallen, jedes zwey loth. gelben aMem, masnx,
lein-saamen heiligen gcist-saamen, melster-wurtzel,dlckechamlllen,tedes
ein loth, zersc^leide und zerstosse solches grbblicht, mische es wohl unterein¬
ander zu einer raucherung.

?<!!. Wann ein mensch einen siuß oder schmertzen in der achsel, süß
oder dergleichen hat, soll man von diesem rauch ein tuch anräuchern, und
sich darmlt streichen, oder umschlage», oder wann ein mensch emen catarrhe
imkopssoder sonstcn im kopff schmertzen empfindet, vdersich emes apoftcms
besorget, soll er ein tuch oder Hauben wohl anräuchern,und also auffetzen,
aber nicht warm, dann dieses ist gar ungesund; Wann ein apostem im
kopssseyn solte, so mag man auch wohl von diesem rauch-pulverauf ein
kleines kohlfeuer legen, und einen trlchter an das ohr halten, und das kohl¬
feuer mit dem rauch unter den tnchter halten, damit der rauch in das ehr
hineingehen kan.
51. 3; Raucher-zeltlein, sommers-zeic die zimmer damit zu

räuchern.
Mm rothe frische rosen vier Hand voll,präparirten coriander sechs loth,
^ des wohlriechenden 3»mmi e!<-mi, betonia anderthalb loth, masttx

ein loth, lavendel ein halb loth, zucker vier loth, mache dieses alles, ausser
den rostn zu pulver, darnach vermische es unter den zucker, und frische rosen,
flösse so lange, biß es wird wie ein teig, mache runde und breitezeltlein dar¬

aus
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aus nach deinem Wohlgefallen, darnach beräuchere das zimmer, es ist ein
annehmlicher rauch, welcher die lusst reiniget, auch das gehlrn, Hertz-und
lebens^geister erweckt und ftarckt.

n. Z4 Die guten spanischen Pastillen zu machen.
W? an nehme spanisch pech 4 loth, storax calamita 2 loth, gewürtz- näge-
^^ lein < loth bisamund ambra iedes 2Qgran, zibeth i^gran, waskan

gepulvert werden, zu pulver gemacht, hernach nimm tragant, weiche ihn in
einem frischen brunnen-wasser ein, hernach drücke ihn wohl aus durch ein
tuch, thue dle pulver und den zibeth darunter, stoß es wohl und lange durch¬
einander, biß sich der tcig ftin arbeiten last, hernach formire zeltlein, oder
was du wilst daraus, und laß bey dem oftn trucken werden, also stund sie fer¬
tig. Dieses lst ein lieblicher undwohlnechender rauch in einem zimmer zu
gebrauchen, es können chn aber nicht alle leiden.

Mrchlmd fachen zu prapariren und zu
solril'm.

i Allerley saltz zu prciparl'ren.
limm kräuter, die wohl dürre seyn, brenne sie zu asche, thue die asche in

G ein decken, glesse hclsses wasser daran, und laß sieden,tt!trir es durch
' einfluß-oder lösch papier > hernach in emem kessel, latzgantz Mie¬

den, thue es hernach heraus meinen fchme'tz-tieg^, fttze es m das offene
feuer und thm emwenig schwebdarzu. laß also abkühlen, nimm ßeeuach
den tiegel heraus, wann es abgekühlet ist, und giesse w/edcr wasser daran,
thue es in einem kolben, laß es wieder verrauchen, wa/ms ßernach gar ver¬
raucht und kühl ist, so Hue es Heraus, so sftcs fertig, ist es nicht genug weiß,
so gieß wieder warmes wasser daran, und 5^.^ es wiederum durch, und laß
wiederum verrauchen, so ist es fertig, und also macht man alle saltze.

n. 2 Mesachcn zu solviren und aufzulösen.
.Leichwie mau die corallen ausiöset, auf diest weise kan man auch alle

saHen auftösen, als hecht zähne. wlldeschweinzahne, krebs äugen,
und derFeichen, und wird auf folgende weise gemacht: Man nimmt co-
rallen, so viel man will, giest guten distilltrten wein-eßig darüber, daß selber
vier fingcr hoch darüber stehet, alsdann laß über nacht an einen warmen
vrt wohl vermacht stehen, laß es dann durch ein fiieß-oder lösch-papier lauf¬
st«, diß so lange, biß alles aufgelöst, und nichts als Kc« zurück bleiben, in

.dem-
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demselben eßig einen lpiritum vicriaii hinein getropfft, so fallt das meiste-
rium zuboden, giesse so denn frisch Wasser auf die matene, daß sie sich ab¬
fasset, und wenns eme weile gestanden hat. glest man es gelinde ab, und wie¬
der ander wasser daran, biß es nicht mehr sauer ist, den» in einem glast ge-
trucknet, den eßig sauber abgeseiget, kanmandenleuten in frischen wasser
abgegossen, trincken lassen, so viel sie wollen, c in hitzigen kranckheitenzu ver¬
stehen ;) die perlen löset man auf mit dlstillirten eßig, gleichwie die coral-
len, darbey aber ist zu beobachten,daß man meinem seidel oder nössel des
eßigszwey blßdreywth distillirten grünspan« geistgiessen muß, so losen sich
die perlen desto besser auf, und wird das mnMerium Ml schöner und
weisser, nachdem ist zu procediren, gleichwie mit dem corallen-m^>.

di. 3 Wie man l2cli3mm 82turni, oder bley - zuckcrzurich-
ten soll.

^annimmt bley-ertz, rothemennige, odersilberglate, giessedarauf
einen starcken distillirten wein - eßtg, und laß es in einer warme so lan¬

ge stehen, biß der eßig alle süsse herausgezogen, so dann durch ein fließ - oder
lösch - papier lauffen lassen, und in einer sand - capellen bey lmden feuer den
eßig völlig darvon abrauchen lassen, auf das truckne man kan ein oder zwey
mahl frisches wasser nachgiessen, damltder geschntackvondem eßig sich ver-
liehrt, und wieder truckneu lassen, so bleibt der bley-zucker schön weiß m
dem glaß.
^. 4 Bräun«zcltlein zu praparircn.

ßan nehme salpeter ein pfund, legedenMen in einen schmeltz-tiegel, den
si^man lnskohlfeuer. daß er zergehet, alsdenn geflossen«'« schwefel

darunter gemischt, wenn der schwefel aufhört zu brennen, mischt man da¬
runter aa armnnncnm.und schäumt den unsaubern schmm herab, gieß es
aufeine blechernetaftUnform kleiner küchel, soseyndsie fertig, man kan
über ein pfund nicht machen, und wenn was am schmely-tiegelbleibt zerlaß
mans un feuer wieder, und giest es, wie oben gemeldet.

n. 5 Corianderzupravariren.
eiche diesen in eßig, und laß ihn vier oder fimffstundenweichen, und

nach thut man ihn aufeiu sieb, und läst lhn trucken werden von sich
selbsten, oder in wegbreit-wasser, auch vier oder fünssstunden weicheil, und
eben für sich selbst trucknen lassen, zum stopssen muß man den nehmen, der
mit dem breiten wegrich-wasser ist praparirt, zum purgieren aber der mit
eßiü'
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^. 6 i'uciam zu präpariren.
Man nehm einen schmeltz-tiegel, lege die tucm darein, wie sie ist, setze sie in
»^^ dasfeuer, und laß sie glüend werden, lösche sie m rosen-wasser etliche
mahl ab, zerreibe sie aukdas kleineste, gieß immer rvsen-wasser darzu, daß es
dicklicht wnd, alsdann laß es durch ein trichterlein auf das papler fallen
wie grosse tropffen, und truckne es, so ist es fertig.

n. 7 Die edclgesteine zu präpariren.
^'e pretiosen steine, als rubin,smaragd, Hyacinth und granaten, werden

vorbero in einem schmeltz-tiegel gebrennt, so dann in einem rosen-was-
ser abgelöscht, getrucknct, nachdem in einem mvrscl zu pulver gestossen,
hernach erst aufeinem reibstein mit rostn - borragen - und dergleichen hertz-
starctenden wassern subtü abgerieben, aufdaspapiergetropfft,und truck-
nen lassen.
i>i. 8 Das Hirschhorn plnioidpkicc zu präpariren.

i>an schnttdett»asplrschhorn zu stücken, thut es in einen wasser-krug,der
groß ist, und macht den decket festzu, daß kein dampssherauskan,her-

nach nimmt man cardobedicten,erdrauch, borragen, ochsenzungen-kraut,
wäscht es sauber, und hackt es. thut die trauter in einen brandtwein-kessel,
und gieft ftisch wasser darauf, und macht den kcssel zu, die röhre von dem
Hute muß in den krug gehen, wo das Hirschhorn ist, also muß der trug auf
der feiten ein loch haben, soviel, daß die röhre hinein kan, und unter den
kessel, wodie trauter seyn, gibt man feuer, daß es wacker siedet, so gehetder
dunst in das Hirschhorn, und wird mit der zeit gantz weich; du mustaber
achthaben, daß es sich nicht gar zustarck einsiedet, darum mustöuwasser
nachgiessen. Wenn man meynt, daß die kräutermchtmehrkrässtig seyn,
so nimmt man frische, und macht es wie Mor, uud so lang bißdas Hirsch¬
horn gantz weich wird, daß es sich schneiden last, alsdann nimmtman esher-
aus, und schält die schwartzen rinden herab, so ist es gantz weiß, last es auf
einen reinem orte trucknen, so wirds wieder fest; stösts und gibts nach ge-
dancken ein zum schwitzen, ist besser als edelgestein-pulver, ich hab es viel¬
mahl den leuten gebraucht, und grossen essect gesehen, man gibts in aller
hitz und Hebern ein, man kan auch eine sultze oder gallart nebendieserpra-
parirung haben, so macht man unten am kruge ein loch, und setzt ein ge-
schirr unter den krug, der muß aufetwas stehen, so fliest das wasser darein,
das siedet man nachdem in einem becken gantz dicke wie eine sultze oder gal¬
lart , nachdem giesset man es in eine schüssel, last es trucknen in einem war¬
men ofen, und behälts. Ist eine trefliche Hertz - stäkckung in fiebern und
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dergleichen kranckheiten, ein wenig in einer suppen zergehen lassen, und ein¬
genommen.
n. 9 Meer-zwiebelnzu prapariren.
«Vlan nimmt frische meer-Mebeln, die nicht faul sind, von diesem thut
"" man die dürre schale hinweg, hernach schlagt man sie in einen rockenen
teigein, und backt solches mitdembrodt in demofen alsdenn mildem an¬
dern brodt heraus, dasbrodtschältmanvon den zwiebeln weg, diezwiebeln
aber zerblättert man gar biß auf das hertzlem, welches man weg thut, die
blatter aber fast man an einen'faden, daß keines das ander anrühret, und
hängetsaneinenwarmenort, daes lüfftigist, auf daß solche gantz dürre
werden^ so sind sie fertig.

^l. IQ 8«mmonium zu prapariren.
Wan nimmt ein Pfund quitten-safft,mytabolanen,citronen-fchalen, iedes
'"^ zwey loth,machts zu pulver, und thut sie in den fasst, und lckst es 24
stunden stehen, alsdenn nimmt man scammonium des besten zwey pfund,
auserlesenen mastix zwey loth, zerstöst alles, und mischt es unter die obige
materiell/ undmachtzeltleindaraus,so ist es fertig.

n. 11 'Aufeine andere weise.
«Man nimmt scammonium, stösts, legt esaufemfließ-papiervoneinan-
"^ * der, alsdenn etwas schwesel daraufgesaet, und auf einm rost, darun¬
ter eine glut oder tohlfeuer ist, gelegt, so ist sie stetig, doch achtung gegeben
daß es nicht verbrennet.
1^. i2 Den Weinstein zupräpariren.

^imm schönen Weinstein, der schön groß geblättert ist, diesen sauber ge-
^ waschen mit frischem wasser,getrucknet und zu pulver gestossen, diß

pulver in einen kessel mit wasser gethan, undlaß es 3 oder 4 stunden sieden,
hernach seigt mans Mnde ab ln einem andern kessel, und last es in einer
glüenden asche stehen, von sich selbst kalt werden, darnach giest man dieses
wasser wiederum aufdas vorige pulver: die crystallen. die sich in dem kessel
m geleget haben, nimmtman mit einem eisemen löffel heraus, unterdessen
last man den Weinstein wiederum so lange sieden, als zuvor, mit diesem sie¬
den continuiretman solange, biß aller Weinstein zergangen ist, und die cry¬
stallen alle zusammen gelesen, diese wäschtman allezelt sauber mit frischem
wal er so lange, biß es gantz klar und lauter darvon wird, nach diesem truck-
lm mans und reibts zu pulver, so wird es gantz weiß.
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i^. 13 "'Die wolffs - milch - wurtzel zu prapariren.
Miese wurtzel muß in einem scharffen eßig drey tage und nachte eingeweicht
^ liegen, darnach getrucknet, und zu pulver geflossen, darvon zu 25 gran,
ja aufzQ gran den starckern eingegeben in einer suppen, purgiert stattlich,ist
zu verstehen, die leute so sich leicht brechen.
!<!. 14 Wie man die wurtzel Valerie zu den äugen prüpariren

soll.mannennetes auch katzemaugemwurßel.
iMan nehme im ftühling oder herbst-zeit diese wurtzel laß solche meinem
M^ versperrtenzimmer etwas uberwelcken,hernach schneldet man die
kleine wurtzel« reinlich darvon, schneidet solche in kleme langlichte stücke,
thut sie in eme gläserne fiasche, schlagt darum einen teig, daraus das rocke-
ne brodt gebackenwird, und vermacht die ftasche, daß mchts mehr von der
ssasche zu sehen ist, alsdenn stellet man solche in emenbackofen,lästessolan-
aestehen,alssonsteiuausgebackenesbrodtzustehenpstegt;wenn dieser teig
mtt der flusche erkaltet, so nimmt man die fiasche heraus, schüttet die wur¬
tzel ausem sauberpapier, last sie m einemzlmer wieder ein paar tage stehen,
daß sie etwas trucknet,undhebet sie hernach aufzum gebrauch: Wenn man
diesewurtzel brauchen will, so nehme man em wenig in eine schüssel, und
Mssedaranfweisses rosen-wasser, und so viel äugen-tröst-wasser, und lasse
es 13 oder 24 stunden in der mW««« stehen an einem warmen ort, alsdenn
siltrirsdurch ein fiieß-oder lösch-papier, so wird ein lichtes braunes wasser
daraus, das behalt in einem glase, und netze die äugen mtt einem tüchlein
alle abendundmorgensdarw.it,esmachtdasaugeNar,benimmt die rötZe
und schmntzmdaraus. und stärcket überaus die äugen, absonderMwird
das wasser gebraucht zuden duncklen und schwachen amen^n steten fiüssen,
so darauffallen, und die äugen schwächen > ist sehröewHlt, und an vielen
probirt, die gar dunckle und schwache anMZchabthaben, so nicht viel in die
ferne sehen können, daß sie also gestarckt, und das aug geschärfft worden,daß
sie ein scharffes gesicht darvon bekommen haben. rrob«tum.

Wicmandas crocum metzüormn prapariren
soll,

^imm rohes alltllnonium und salpeter, iedes gleich viel, diß wild alles
^ zu klarem pulver geflossen, und zusammen vermischt. Thue es in

einen mörsel, und mit einem brennenden span zündet man es an, so brennts
augenblicklich wie ein pulver, wanns ausgebrennt ist, so zerstöst mans,
wann es kalt worden, zu einem pulver, hernach giest man frisches wasser
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darauf, und rührt es wohl untereinander, last es stehen, biß sich das trübe
wiederum gesetzt hat, alsdenn seigt mau das wasser ab, und giest wieder fri¬
sches wasser darauf, und wiederum wohl abgerührt und sitzenlassen,und
wieder abgössen, dieses soll fünffuder sechsmal geschehen,wennman das letzte
wasser hat abgesetzet, so thut man das dicke heraus aufein fließ-papier, und
last es trucknen, und auf dem stein zu klare» pulver reiben, dieses pulver
nimmt man für einen erwachsenen menschen 8 oder 9 gran, und gibt es ein
in was man will, oder weicht es über nacht in einem wein, seigt zu morgens
den klaren wein ab, und trinckt em mittelmäßig gläßlem voll aus, dieses
pulver purgieret unter und über sich, ist in denen fiebernköstlich, auch allen
gall-süchtigen menschen,die viel alte verlegte galle bey sich haben; >,'«- So
osit es einen bricht, soll man allezeit etwas von einer suppen nachtrincken.
l>l. i5 Die corallen ^ nn^ur zu machen.
iWimm wein-eßig, den muß man abziehen durch einen gläsern kolben zwey
"" mahl, das erste mahl läst man alles herablauffen, biß es gantzdick am
boden ist, hernach thut man ihn wiederum in einen andern kolben, und ab¬
gezogen , daß von ein maaß ein seidel herüber gehet, gieß es auf die corallen,
und laß es aufeinem warmen orte stehen, biß sie aufgelöst seyn, wanndie
leeren hülsen in der höhe schwimmen, und der eßig keine blase mehr gibt. so
giestmanihnnb, und thut einen andern darauf, bißesgenugist, darnach
thut man es wieder in eine« kolben, und läst es ablauffen, biß nichts mehr
herüber gehet, nachdem nimmt mm es heraus, und thut es in eine gläserne
retorte, die mit leim verschmieret ist, und setzt es in eine fand-caMe, über
und über mit sande verlegt, und die fürlage daran,d«nstewässerigkeit thut
man hinweg, und wieder eine andere fürlage für, so gehet der rauch hinein,
und wird zu einem öl, wann kein rauch mehr gehet, so ist es genug im ansang
mache gelinde feuer, und aufdie letzt immer starcker, und laß es so abkühlen,
wann es genug ist,die fürlage weggenommen, das öl in ein glaß gethan, und
wohl vermacht,
n. 17 Beschreibung des ext^Hi von menschen. Hirnschalen,oder

vom cl-anic» vor das böse Wesen oder schwere n och.
M'imm zwey oder drey menschen - Hirnschalen, diese zerstosse in eixem stei-
^^ nern mörsel, oder gröblicht geraspelt, diesematerie in einen ßlaßckol-
ben mit einem langenhalse gethan, darauf ^u-, vic« von wacholoerbeeren-
oder salbey-wasser gegossen, daßesvier oder fünff finger darüber schwimme,
der glaß-kolbe muß wohl zugemacht werden, damit derdampssnicht heraus
komme, laß hernach in der cllscrecion in Klane«, welchesdampffig ist,zwölff

tag
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tag hernach seigt man das ^«2 vir« von dem c^mo, und preßts auf das
allerstarckstecms,dieses 2<i«3vn2 wird gleichsam blutroth, und wird alles
ölicht, thue das^ua vit^m ein glaß, und behalte es auf, W mehr darzu
kommt; nimm ietzo wiederum das vorige ausgepreste crZnium, thue es
eben in vorigen glaßckolben, und giesse wiederum ein frisches ^uZ vi« oder
salbey-wasser darauf, und lasse es in emem^iueo. wiezuvor, noch vier oder
fünss tage stehen, hernach feige es wiederum ab, und presse es starck aus,also,
daß alle luoN^tz odereNentz heraus von dem crgnio geprestwird, alsdann
nimm das erste und andere ^u-lv^ zusammen in einen saubern glaß-kol-
ben, und distillire es herüber, nicht aus dem sande, sondern aus dem bs/ne«,
dieses so lange gebrennt, bis es auf dem boden, wie eine seiffe wird, dieses
exc^Hum muß mitseinem saltz und schwefel, welches das c^nmm m sich hat,
gemacht werden, damit der schwefel und das saltz in das extrem kommt,
und d:ß muß also geschehen; mmm das ausgepreste ci^nium, von welchen
das Ä zu., v.t^ istausgeprest, thue es in einen schmeltz-ticgel. brenne es zu
asche, aus dieser asche mache eine lauge, koche es wieder zu einem saltz, ver¬
misch es mit dem e^tli,lI. und behalt es in emem glase, dieses exti^um ist
ein köstlicher Schaß wider die ftalß oder das böse wesen, welcher fleißig auf¬
zubehalten ist, seine llVW ist von einemhalben, bis einen scrupel Mit einem
solchen wasser, welches vor das böse wesen ist, zugebrauchen.

n. i3 Ein elexir,dessenkrafft und eigenschafft.
lexandimsche Myrrhen, nw« e^Atic-e, orientalischenWran, iedes

8 lothfMacheaUeszuMvn, undmit dem aUerbestenbrandtweln an¬
gefüllt m em glah gethan, etwas von demrectlsicirten schwefel ö/, durch die
glockenoderc^lpANün. bereitet, man muß aber solches ö/aus gelben oder
gröblichten schwefel, undwenn emreM-ivetteremsefallen,bereiten, so gibt
es des öls destomehr, so viel daraufgltO/l, daß das pulver vier singer hoch
darmlt bedecktwerde/dann in der ^«nwü uud c'rcujat.un zweymonatste-
hen lassen, endlich was tingirt und extraHirt, istdurchdie neigmlgdo.rvon
abzusondern, aufdie am boden verbliebene materie einen guten braudtwein
gegossen, wiederum zwey monat circullren, das gefärbte heraus ziehen, ab-
sondeMch, und mit dem vorigen gefärbten <>^U3«> vermischen, diehefenan
dem boden allgemach distill,ren, was zum ersten heraus tropsst,das thue zu
der vorigen tinctur, und laß es einen gantzen monat in der c!<t,!!.itioncircu-
liren, es ist
acht nehmen, daß man die materie mit brandtweinbeftuchtet,und sie gleich¬
sam zu einem ttig mache, das schwefel-rl darnach darausgiessen,dknn sonsten
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wurdediegantze materie schwartz. Es trucknet und erwärmet die erkalteten
glteder, heilet allegebrechen,dienet für brüst und lungen, bewahrt auch vor
pestilentz undböserlufft, führet ausdemmagen allefeuchtigkeit, und starckt
denselben, wie auch die gedarm, und kommt dem schmertzenvor, dienet vor
die schwindsucht,husten und keuchen der alten leute, reiniget die brüst, ver¬
bessert den erkalteten magenundhaupt. nimmt den nebel desgesichtsweg.
starckt das gedächtmß, benimmt die schmertzen in rippen, zerbricht den stein
m dennleren, macht dem quartan-fieber ein ende, erwehret das podaara,
scharsset die sinne, vertreibt die melancholey, heilet alle wmlden, und bringt
langes leben, halt zurück das graue haar, und benimmt alle bis und kalte
gebrechen; Es wird von 6 biß auf io und 2otropffeninwein,odereinem
darzu bequemlichen wasser eingenommen, und gebraucht. Diese vrävari-
rung des elixlr liegt meistens an der kunst. ^ ^
d^. 19 Tugend t er cronaberh-oder wacholderbeereN/wie solche zu

vräpariren, und zu gebrauchen seyn.
IMnn du wllst. somust du cronabeth-oder Wacholderbeeren im sommer
^" elnsammlen, so schöne schwartz und zeitig seyn, solche m ein glaß oder
steinern geschlrre gethan, darauf giest man den starcksten wein, den man be¬
kommen kan, damit sie können bethen oder weichen,von diesen beeren nimmt
man 8 -10 oder ^2 frühe oder zu abends, man muß sie wohl zerbeißen, und
essen, doch dergestalt, daß man solche einen tagauslässet; wenn man null,
kaninan em paar lossel vollwem darauf trincken; dieses ist ein trestiches
recept allezeitzugebrauchen, es erhältdenmenschettlangezeltgesund:Erst-
lich, stärcken sie das Haupt und gedächtmß, unorrucknenausdieüberstüßige
feuchtlgkeit Erhalten den leib bey guter gedeyyung, macht ein gutes gesicht

der äugen, seynd gut bor die brüst, vordashertz-klopffen, vorfallendeM
vor die wmde im bauch, bordiezahn-schmertzen, vor stinckenden athem, vor
erkaltung des lelbes, vor stein, sand und grieß, für das gisst, für üble lufft,
für die goldene ader/ für viertägliche fieber, macht gutes geblüt, gutes ge¬
hör, treibt den urin, starcktden magen, behütet ftr den schlag undschwm-
del,starcktdasmarckm gliedern, für zittern, kranckheiten, für gisstiqe ot-
tern und fipern wegen anblasen; die schwangernfrauen aber müssen es
nicht gebrauchen.
n. 20 Kraffcundwürckungderbrunnkreß.auchwiedieselbe

zu gebrauchen.
Me brunnkreß, von.der ietzt hier Meldung geschicht, istnur die süsse.
^° mitetwasbreltenundgrossenblatlein,sattgrün,nicht die braunbau-
tige, welche hitzig und trucken im vierdten grad ist, diese aber nur in dem

an-



Artzney-Buch. 119
andern, bey denen brunnen-quellen zu finden, nicht aus dem morast zu su¬
chen, zugeschwngenseme andere vielfältige lügenden; eröffnet die harten
verstopffungen,kröH'Und gall-adern,welcheossteimalenauch mit dem stahl
nicht zu gewinnen, ausursach, daßderspeißvondemmagenindieleberder
durchgang benommen,und die fernere austheilung inden ersten wegen ste¬
cken bleibt, aUdorten verfaulet, Ulld denn mit grossem gestanck taglich, oder
über den andern tag hinweg gehet, also nothwendiger weiß, der leib aus
mangelder nahrungin eineabzehrungund schwindsuchtfallet, zuzeitenmit
einem schleichenden fieberlein, welches mitder zeit in die länge in eln rechtes
dörr-oderhectica-fieberauszuschlagenpflegt, zu ausrcttung dessen dann
die abgemattete kräffte einen so langwierigen gebrauch der bauren-arßney«
en nicht ausdauern können, wenn solche nicht zugleich einer nahrhafften ei-
genfchafft theilhafftig seynd,nemlich meäicamen« alimenwlg, als die brunn-
kreß ist, und andere dergleichen.

Zum andern, verbessert sie auch die erste dauung m dem magen, wenn
etwa« eine versauerung der speise daselbst ist. mit vielen dünnen stuhlen zu

Drittens, M sie eine dielfaltige erfahrne elgenschafft, d,e lunge und
alle eingeweide zu reinigen und zu starcken, wo etwan eine Verfehlung oder
verwelckung verHanden, die allberett schon in eine lungensucht getrcten,oder
sonftdie lusst - röhre derselben mit zähen schleim angefüllet, einen schweren
athem verursachen,ungeacht sie etwas härter zu verdauen, und lange aus-
swsset,me esvondemrettiggesagtwird. <)ui d^eril «m>n2 le ^u^m, ö^c.

Undfeynd.diewahrhettzubekennen. mirackelgeschehen, sonderlich m
der abzehrung, aUermassen einer, welcher an diesem zustande so weit kom¬
men, daßnichts als haut und dem an ihm gewesen, diese kranckMemegros¬
se summa aeldes gekostet, und keinberühmter Doc^r zuMmMvesen,wel-
cher nicht in die vielfältig gehaltene ccm»'^ tMM, MZ alle vorgeschlagene
arbnenen mit sonderbaren fl?lß gebrauchtworden,doch alles umsonst, biß
daß er endlich aufeinrathen eines armenmanns sich der brunnkreßbedienet

keine Hand voll,
die obristen wipssel, die gröblichsten stengel hinweg gethan, etwas ausgewa¬
schen, dkm mit dem besten kärtzer-öl, als so viel Vonnöthen. 5 biß 6 tropften
eßig besprenget, und mit gestoßnen weissen zuckercaud nach belieben awzu-
ckert; eln solches schüßlein voll asse er morgens frühe nüchtern aus, und
brauchte eseingantzes Vierteljahr,also, daß ihmmercklich vontagzu tag
das fleisch und die kraffte wiederbrachte,und brauchte es zu ansang des Mo¬
nats januarii, und 6 wochen lang continuirt.

Zum
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Zum andern, wenn hitzige,truckeneNaturen verHanden, die können der
brunnkreß eine Hand voll mit geläuterten taß-wasser etllchewallerodersüde
lassen aufthun, mit wenig limonien-schalenzuleßt m dem,udhineingeworf-
len, alsdenn durchgesiegen mit dem genuesischenaqu<, äi ceär«, oder fasst
fvon halb-sauern pomeranßen und äpsseln, abgesü.st,mit wenig pomeranßen-
blüthe oder zimmet - wassernnt quitten - wein disttlliret, laullcht oder kühl
ein stund nach der suppen nehmen, desgleichen nachmittags um 4 uhr.

Drittens, w<ire auf besagte manier einem menschen zu gebrauchen
nicht ««dienstlich, oder man kan darzu nehmen sauercklee, spanischen säur-
ampjfauch ein Hand voll, welche beede dle etwan verdächtige hißige elgen-
schasst der brunnkreß in zäum hielten, beede stoß in einem stemcrnen mörsel
mit einem höltzern stössel, den saffc ausgeprest, hernach mit einer semmel¬
schmollen oder brosamen, rosen-wasser »der limonien-safft vermischt, abge¬
zuckert ? oder 4 löffel voll als ein salsen oder gallart zu der tafel gebrauchen,
oder 2 Hand voll mit 1 maas brunnen-wasser sieden, abzuckern,morgens ulld
abends einen trunckdarvon thun, dochist zu mercken, daß die brunnkreß
durch vieles sieden wegen des flüchtigen saltzes, welches sie heimlich in sich
hat, seine krafft verliehrt, also ist sie gar behutsam und linde zu tractiren.

Vierdtens, kan man Unterwelten die brunnkreß mit breiten wegrich
undzuckereinstossen,wieeinzucker-rosat, darunter vermengt, mit limo-
nien-sasst säuerlich gemacht, morgens, mittags und abends einen löffel voll
darvon genommen, und dieses mehr, wann die abzehrungvonder lungenherrühret.

Fünfftens, ist die brmnkreß aufein andere weiß zu gebrauchen, man
nimmt derselben wie viel man will, 3 oder 4 gute handevoU,die stengel hin¬
weg gethan, in einem steinern mörsel gerieben, die schmollen oder das weiche
von einer semmel geweicht in^ ein theil pomerantzen -blüth - eßig, ein theil
wein und rösen-wässer,relbsuntereinander, zuckers ab nach belieben, thue
es in ein weites glaß, brauche mittags und abends etlich löffel voll, man kans
auf; oder 4 tag nehmen, aber allzeit frisch zubereiten.

Also ist die brunnkreß zugebrauchen, auswelcher man auch einengeist
dlstilliren kan, nicht per fermentacwnem. allwo das voiariie. in welchen die
meiste tugend verborgen liegt, zu gründ gehet, und hinweg fliehet. sondern
mit einem korn-brandtwein oder lpirica frumenti, dessen von 10 biß 20. und
mehr tropffen in einem glaß wein oder suppen zu nehmen,
n. 21 Wie man den rochen heilsamen stein, 12915 meckcamento/u«

genannt, machen soll.
Mimmweissenundgrünen'lvitriol.iedeszweypfund, alaun, bleyweiß,
'^ galmeystein, boium Zrmen^m, jedes dreyviertel-pfund/ä/»lmonil>cum»

lotb,
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loth, diese stücke zerstoß alle, und mische sie wohl untereinander, gieß ein
wenig eßig darauf, thue es in einen neuen Hafen oder topff, den mit einem
aufgestürtzten decket mit leim wohl vermacht: wennder leim trucken wird,
so setze den Hafen oder topff ins feuer,oderin einemheissen back-ofen, laß«
stunden darin« stehen, und thue alsdann den Hafen - decke! herab, und laß
den stein im ofen gar trocknen, so ist es bereitet, man tan ihn aus den ha¬
ftn nicht bringen, mau zerschlag denn denselben.

Wie derselbe zu gebrauchen sey.
Zu einem loth stein soll man nehmen ein halbes seidel oder nössel was-
^ ser, und den stein darinnen zergehen lassen, in dasselbige wasser muß

man ein tüchlein netzen, und solches anfden schaden legen, doch den scha¬
den offt damit waschen; seine rügenden seynd, daß er heilet alle offene
schade», sowohl alte, als auch zitrach oderschwmden, rauben und gelb-
sucht,die schäden und alle böse fressende blättern aufgestochen, damlt ge¬
waschen, denn das wasser vertreibt alles böses, das dem menschen zwischen
haut und fleisch stecket, auch ist es gut vor die braune und allen gebrechen
des mundes, es beetre/bt und benimmt das böse zahnfleisch, verzehrt das
böse überstüßige geblüth, davon der unleidentliche schmertzen derzapne sei¬
nen Ursprung hat, mit diesem wasser das maul ausgespühlt, und eme weile
dann behalten, es todter auch den krebs und haar-wurm; das wasser ist
auch gutzu denen äugen, vertreibt das fell, und erklaret das dunckle gesicht,
davon in die äugen gethan, zu den bösen offenen und geschwollenen brüsten
ist er bewährt, mau muß ihn des tages; mahl darzu gebrauchen, mit aus¬
waschen und tüchwn ausiegm.es heilet auch nnende schaden.die sonsten mit
salben oder HUücht können geMet werden, ist auch gut für das rotMuff,
sonderlich ist er auch bewahrt zu den alten schaden aufden /Mn.
di. 32 Por allerley gisst die /espencss^-wul-se//dessen krafft

nndtugend.
-Wiese wurtzel heist /erpent^i-, v,>3in<2i,^ zvie auch das kraut, und
^^ wachst an hohen gebürgen allerwegen gegender sonnen aufgang, in
welschland findet wanderen genug in dem gebürg, es vertreibt alles gisst,
mitten im may stehet sie voller blüthe,und blühet 4 wochen, in der zeit magst
du sie Pechen und graben, dessen wurtzel ob sie recht seyn, versuche es
also: Nimm einen becher mit wein oder wasser, thue darein gifft, henge
dessen wurtzel darein so siedet es alles oben aus; eine andere probe: thue
in ein starckes glaß glfft, henge die wurtzel darein, so zerspringt es in viel
stücken, wasche die wurtzel sauber mit wein, und laß sie vonihr selbst truck-
nen; wilst du sie recht probiren, so gieß einem thier etwasgifft ein, und gieb

Q einer
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einer bohnen groß von dieser wurtzel, ein, so bricht es von stund an alles her¬
aus, schadet auch das glfft keinen menschen, dem mit glfft vergeben, in
12 stunden kauft du ihn zu hülff kommen, die wurtzel klein zerflossen, so dich
als gufememkrcutzer oder drey?r liegen tan, eingegeben, lotrechtes alles
gisst von stund an aus.
n. 2; Krafftundwllrckungdertel-sXsiZii!.,t3?.

»rstlich ist sie emprästrvativ vor^die pest, davon ein gvintlein schwer
eingenommen, so es mltftostangreifft, meinen warmen wein, dle-

fts pulver mangelica vdcr eardobenedlcten'wasser emgenommen, darauf
geschwitzt, wann aber iemand mit glfft vergeben, der nehme es in sau r-
ampffer-oder baumuuß-wassermit wclneßlgvermischt,daraufgeschwtßt;
wann sich aber ein ausserliches apostem erzeigte, der nehme ein qmntiein
mit einem guten eßig abgerührt, wie cinrelglein,auchein wenig gejtosscuen
zlmmetdarzu,wohluntereinandergerührtundtempenxt pfiasterwelß auf
ein tuch gestrichen und übergeschlagen; so es aber em ausserNches zrlchen
erzeigte, uuddiepest-suchtware,so binde man das pstGer über das hertz-
grübel; Item, wo em schmertzliches hauptwehe ist, der nehme ein quintlem
schwer mit rostn - öl zerrieben, auch darzu rosen-wasser, rosen-eß»g und auf
ein tüchlein gestrichen, über die stirn gefthlagen, doch vorhin ein wenig
warm gemacht, wo jemand etwas glfftigesgessenoder getrunckeu. von die¬
ser rell« eingenommen, sie treibt das glfft vurcl) den stuhlgang und Harn
aus; Item, diese erde gepulvert, mit zucker süß gemacht, wie einen tcig
suf el u gerösten brodt, mlt wcin befeucht zu nachts genossen, und darmit
das uacht.essen beschlossen,erhältd,n menschen in langwieriger gesuudhelt,
auch ein 14 tagelang ein quintlem schwer m emem warmen wnn, oder ehren-
preiß-wasser emgenommen, daraufgeschwitzt, verhütet alle zufallige fiüß
und feuchtigkeit. Da iemand verletzt würde von gtfftigen thleren, ein we¬
nig in elchen-la'uv oder toseif- Wasser eingenommen, und diese erde mit spet-
chelzn einem teiglein gemacht, überlegt, benimmt den schmerßen, und
zieht das gisst aus; Item, in fuppe oder wein eingenommen stillet, sie die
öberfiüßigeu durchbräche, ist auch eine blutstillung zu allen wunden; irenh
ß) einer sich verbrennt nut ftuer, wasser oder öl, löschet es den brand.

Allerley plirgierungelu
Ein gutes ptlrgt'er-trallcklcln.

simmsenesMätter,steinwurtzeloderengelsüß,iedes1 loth,pllipar,r^
ten Weinstein 1 halb loth, einwenig ftnchel,eine wurtzel gaWnt, an¬

derthalb
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z«tl,alb seidel oder uösselwarmes wasser daraufgegossen, und über nacht
W laM darnach ausgedruckt, etliche stunden vor dem essen ge-
trunckm.
^ 2 Ein ander träncklein zum purgieren.
Zwimm ausgelesene senesblatter, drittßalb quintlein rhabarbarn, ler-
^ Xckwamm, ftnchel-saamen, iedes ein qmnttem, zunmet emhalb
5uint3u diele stücke m cardobeuedlcten oder crdrauch waLer eingeweicht,

?obMne"schale darunter gmommen, durchgehet, und alsogegeben.
2 Ein vmgicr-tmnckleinzu der dörre oder vcrsiopssung' des leides.

ttmm senesblatter pvey Mntlein, präpamten lerchcn-schwamm em
^ bawWwtlein,rhabarbaraetuqlnutlein,clbebMe^^
«emstem eM ^ quinttein, an.ß und fmchel-saamen nn qmntlem, zunmet
3Nm« d V müssen kleln zerschmtten und grobllcht
Nssm s chi henstunde«mzchenunßenbonagen-wasseremgewetchtwer-

nach s« ck au geprest von dusem ausgeprestell wasser mmmt man wer un-
3^Mdarwnzweyoderdrey lothmannazersehen,und«nlochei^wa«.

n 4 Ein MrPer<ttänHlem.
.^mwh stmsMtt«. anderthalb qmnttein rhabarbara, «n Mnttttn
^ vranar^m weinstem emamnttem, über nacht
invier uuHenborrageu'wasserwe/cheniassett, zu morgens
getruncken.
51 e Dasmannatrancklein< ^ .. ^
W^annimmteinseidelodernösscl frisch wasser, last es he,ß werden, zwey
M^NnpräMirtenw
last es Mgehen.undseiget esdurch eültuch.

^ hanmmmtvi«Mm5n3^ mmersuppeun-
teremander zergchen lassen. ^ ^

^
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n. 7 Manna-wasserzumlaxiren.
MAan nimmt ausgelesene manna sechs loth, ausgelesene senes blatter an-
"^ derthalb loth, steinwurtzel oder engelsüsse, confectvoncoriander,ie-
des ein Mb loth, praparirten Weinstein anderthalb quintlem, diese spe-
cies theils gröbltchtzerschmtten, theils zerflossen, in cm Mein unter¬
einander gethan, und darauf gegossen zwantzig loth brunnenwasser, also
vermacht an einem warmen ort über nacht stehen, und siedend heiß wer¬
den lassen, alsdann starck ausgedrückt, und so es beliebet, ein wenig mit
einem eyerklar geläutert, wiewohl es nicht v^nnöthen, das gibt man vor
eine erwachsene pcrson von sechs blß acht loth, vor ein kind von zehen
jähren vier oder füuff loth, und also mehr und weniger, iedoch pflegt
man darunterzu vermischen allezeit etliche tropffen zimmet-wasser; wann
mans nicht warm einnehmen will, soll man zuvor eine lautere suppe,
dann dieses manna-wasscrkühl darauf, trincken.

^. 8 . Laxir-wasser.
^inlothsenes-blatter, anderthalb quintlein lerchen-schwamm,zwey

quintlein süsse holtzwurtzel,ein quintlein antß.muscatblüthc drey gran,
dieses alles klein zerschnitten und in ein säcklem gethan, em halbes sndel sied¬
heiß wasser daraufnegossen,und über nacht stehen lassen, den andern tag
ausgeprest, und darzu genommen einen löffel voll praparirten Weinstein,
und ausgetruncken.
i^. 9 Laxir-tamarindewwass r, kühlet und benimmtdcrgall

die schärffc.
Wan nehme drey loth frische tamarinden, ein loth praparirten weinstem,
'^^ fckarsse ummet, fenchel iedes ein quintlein, dieses alles in fünffseidel
oVernösselftischenbrunnen-waVraesotten,bißMerstidelherbleib
es noch siedhciß ist, thue hinein drey loth wohl ausgeklaubtesenes-blat-
ter, zwey quintlein frische abgeschälte citronen-schalen, diß last man bey-
einander stehen über nacht, des morgens aber wohl ausgedrückt, und
zum gebrauchin einem kühlen ortwohl vermacht aufbehalten; Vondie-
sem trancke kan man ungefähr eilt halbes seidel morgens frühe nächtern
un» sechs uhr austnncken, und wanns beliebt, eben so viel eine stund bor
dem frühe-essen, so wird alsdann, wanns nicht vormittag, doch nach der
Mahlzeit es eine gute operation thun, man kan auch nur einen halben theil
von diesem laxir-wasser machen lassen, wann die obbemeldte quantitat zu
viel wäre.
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n. iO Eine purgation.
Man soll nehmen eine gute Hand voll sauber gewaschene zwetzschken ober
^" pflaumen, darzu zwey loch tamarmdcn, klein geschnitten, und 1 quint-
lein seneschlätter, wenn man wlll, >halb quintlein rhabarbara Hwcnn man
es aber vor ein oder ander natur untauglich befindet, tan es wohl ausgelas¬
sen werden^ die senes-blatter nut der rhabarbara, oder die senes-blatter al¬
lein in ein zartes tüchlcin gebunden, zu den zwetzschken und tamarmden ge¬
than , auch aniß und ein slückleiu klen, geschnittenen zimmet, ein qmntlem
präparirten Weinstein, dieses alles m em klein töpfiem gethan, darein em
halbes maaß oder kanne gehet, siedheiß wasser darauff gegossen, daß das
töpflein voll wird, über nacht weichen lassen, frühe zwey finger emneden,
hernach thut man drey loth manna ln eine suppen-schaalen, giest dle helsse
zwetzschken-suppe darauf, daßdlemanna zergehet, und seige es durch em
sauber tuch, well die manna sehr schmutzig ist, also frühe ausgetruncken.
i>l. 11 Eine laxir-suppe zumachen.
Miedezwchschken, alsdann in die suppe > loth seneschlättercmwemgamß,
^2 em wen/gwembeeren m eintüchlein gebunden, und in die zwetzschken
eingeweicht, und über nacht aufdem hrissen heerde stehen lassen, zu morgens

drücktman das dünne aus, und thut einen trunck darvon.
n. 12 Eine andere laxir^suppe.
Maßpappel und eybisch, in einer guten suppe oder wasser gesotten, daß
'^' die krafft wohl heraus gehet, etwas zucker oder homg, daß wohl M
ist. hinein gethan, hernach durch ein tuch geseigcr, und em ey und snM
butter darein gerichrtt. so cheswie eine dicke suyp^, ist sehr gut für starae
leutedie sonst.«hart zupurguren styn habe es vielmahl mit groM nutze«
gebraucht, es bewcgt alle verstopffungen besser als em c/psm. ^«-b^um.
i^s. 1? PurM'wttN. — , ^ .^ -
Man nlMmtrlMtrZckmzweyM/nt/em. schöne abgelesene sencsblatter
^^ allderthalb lotb. präparirten lerchcnschwamm, und turbith. ledes em
quintlein, präparirten welnstem zwey quintlen, mechaocanna andertha v
qmntleln,cardobenedittenkraut, welsche Weinbeeren, icdeseine Hand von,
süssen fenchel zwey quintlem, muscatenblütheund zimmet, iedes nn haio
quilitleiw, galganbwurtzeln, dieses alles klein zerschnittenund gröbliche
zerstossen gar locker in ein sacklein gemacht, daraufgießtmane»ne halbe ran¬
ne wem, und ein ftidel oder nössel cichorien-wasser,lasts über «acht am
einer heissen heerdstatt stehelt, und ein halbes sttdel darvon <mf einmahl
getruncken, darauf kan man eine suppe trincken, und biß etliche tage conn-
nmrt,bißesausist. 0-3 ^'^
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N. 14 Ein laxlr wein für das drey, oder vicrtagllche fii'bcr, auch
fürdiegalle-

^annimmt zwey lothftnesblatter,ein loth steinwurtzel oder engelsüße,
^ eine ingber-wurtzel, eine Hand voll wermuth, eine halbe haud voll car<

dobenedicten eine Hand voll tausend-gülden-kraut, einen lossel voll fcnchel,
diese tränier alle klein zerschnittcn,und ein maaß guten wein daran gegossen,
und den Hafen odertopsswohl vermacht mit einem leim, darnach dem kran-
cken, wann er den guten tag hat, ein halbes stldel oder nössel laullcht zu trin-
cken geben, ftühe morgens um sechs uhr. und nachmittags um vier uhr wie¬
derum so viel , diesen tranck kan man zwey oder dreymahl machen, daß der
krancketrinckt, wann lhn gleich das fieber verlassen hat.
5l. 15 Ein guter purgicr^vein für alle aMiwulst, so von fiebern

kommen, machrcinen guten ma<;cn, reiniget das gcblüch,
und alle verstopffunqder lcbrr.

^rey loth senesblatter, attichwurtzel, rhabarbara, rapontica-wurtzel,
^^ schöllkraut, cardobenedicten-wurtzel,iedes ein gulutlein, wermuth«
und centaur-blüthe, iedes ein wenig, dieses alles klein zerschnitten,in ein
sacklein gethan, und daraufein maaß wein gegossen, und verdeckt stehen las¬
sen, vordemnuttag-esseneinglaßvolldarvongetruncken.
n. i5 Ein guter purgier-wein für die weibs-bilder, ihre zeit

zu treiben,
ttmm auf drey halbe kannen we,M wem, cardobenedicten, poley,
^ Melissen, tausend-gülden kraut, iedes eine Hand voll, drey quintlein se¬

nesblatter, sieben rothe pappel-rosen, weisseveilgewwurtzel, alantwurtzel,
iedes zwey quintlein, rhabarbara ein quintlem, calmus ein wenig gantze saf<
ftawblüthe. so viel man will, funsszehen lorbeeren, sadelbaum drey oder vier
wipffel^elsse ltliewwurtzeldrep^oßmanndrey wipffel diese sachen alle klein
geschnitten, und in ein säcklein gethan, in einen krug, den wein helß auf die
trauter gegossen, über nacht stehen lassen,und frühe ein glaßlein voll darvon
getruncken, so osst man davon nimmt, muß man das sacklein ausdrücken,
damit es desto besser purgieret, aufdas purgieren alle tage ein kranblatlein,
und sieben tage nacheinander genommen, wie die tage zunehmen, st nehmen
mit den kranblatlein zu.
n 17 Laxier-wein eben zu diesem zustande,

^raßwurtzel, cichorien-wurtzel,iedes drey quintlein, steinwursel2 quint«
' lem, hirschzungen, samander-blätter, odermenig,franen-haar, je¬

des
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des eine halbe Hand voll, senesblstter dritthalb loth, mecKo«nn2 andert¬
halb loth, rhabarbara 3 qvintlein, welsche weinbeerlein l auintlein,präpa-
rirten Weinstein ein halb qvmtlein, dieses alles schneide klem, und thue es iu
ein fckcklein oder knafpel, darauf anderthalb seidel zichorien^wassergössen,
auch anderthalb seidel wein, gantz warm über nacht weichen lassen zugedeckt
an einem warmen ort im Winter stehen lassen, davon alle morgen ein halb
seidel getruncken, so hat man 6 tage darvon zu trincken. Ist bewährt.
n. 18 Eine purqation vor das starcke fiicssen der weiber, sonder¬

lich so das gcdlüte sich in dieMc vermischethat.
simm 2 qmntlein 1 quinttem
' praparirten coriander, em viertel theil von einer mufcatennuß, zimet

wie em kleiner singer,wgber einer erblß groß, alles gröblicht zerschnitten,
in ein säcklein gethan, anderthalb seidel alten wnssen wein darauf gegos-
ftu, über nacht stehen lassen, drey theil darausgemacht,3 tage nach einan¬
der frühe genommen, 2 stunden damuf eine fuppe getruncken,das säcklein
allezeit etwas ausgedrückt, i'wba m m.
n. 19 Pnrgt'er-jaift von Weinbeerlein.
WZ imm2 loch ausgelesene senesblätter, eine gute grosse Hand voll dicke
^ weinbeerlein durcheinander wohl gestossen. l Mntlein grob geschnit¬
tene zimmet, und ein«, halbmlöffcl voll präparirten Weinstein^ thue die¬
ses alles durcheinanderm ein sauber hafleinodertöpffgen,undgiesse bey
einemseidelsiedhnßwasser darauf, wohl vermacht, und über nacht Men
lassen, den anderntagdurch ein sauvns tuch gedruckt,wM ^zuckert, und
alletagc frühe ^ oder zlösilvoÄemzenommm,und m 4 stunden eine si/ppe,
das soll man etliche tage nachemanderthun,eskühlt und öffnet den Ktb,wm
es zuviel purgieres,mag man nur 2 lössel vollmbmen.
n. 2O Wie man die purgter/wmchccrletn zubereitet
(>?imm wohl aufgelesene ftnes ßlätter 2 loch, und in einem tüchlem
^^ ftin geraum eingebunden, «nesse wasser daraus und siede es in einer
saubern pfannes bisdiesenes-blatterfem weich werden, alsdann drücke sie
gar wohl aus, nimm ein Viertelpfund welsche weinbeerlein, solche gar
sauber gewaschen, dieselben ln dem senesblatter-wasser ein wenig gesotten,
das sie aufschwellen,alsdann sollen die weinbeerlein samtder suppe in ein
sauber glaß gethanwerden,soofftemelagederftlben weinbeerlein, so osst
einen löffel voll muftateller-wein daranfgegojlen, und ein wenig darzwi-
scheuzucker, mi einenkühien ort, oder keller behaUen, Mtd wann eines gar

tzerslovfft
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verstopsst ist, soll man etliche tage allezeit eine stunde vor den essen moraens
und abends emen löffel voll oder zwey darvon essen. ^
X'. 21 Die purgier'zwctzschken oder pflaumcnzumach^n.
Mlmm 2 lotl) schon ausgele-enesenes-blatter,aniß ein quintlein, klein ae-
^ schnlttenen zlmmet em Mb quintlein, diese stücke lege in ein q!aß, oder
glasirten haftn, gicsseeme ßalbe kanne wein, und 3 stldel Wasser darauf
vermache das gMrr wohl, und laß es an einem warmen orr 24 stunden
stehen, alsdann drucks durch ein sauber tuch gar wohl aus, in diese ausae-
druckte snppe legt man z viertel pfund gedörrte zwetzschken,so zuvor sauber
gewaschen, und über nacht zwischen 2 tüchern übertrucknetseyn, zu diesem
lnmmt man > c> loth zucker. und i löffelvoll ausgebrennteszimmet- wasser
laß es mit einander sieden, luß die suppe fein dicklicht wird wie ein iulep h>'
halt es in einem glase, von dicftn zwe^schken nimmt eme erwachsene verson
6, so thun sie das ihrige gar wohl, man kan sie ein gantzes jähr behalten.
n> 22 Purgier latwerge.
M'imm . pfund durchgetriebenezwetzschken, 4 loth senesblätter gepul¬

vert, 2 loth mecl.c^c.,^-,, anderthalbguintlemweinstein-saltz, die
zwetzschken mit stttnwurtzel oder eugelsüß-wasser durchgetrieb^
fenchel,ledes anderthalb qmntlem; von dieser latwerge einer arossm nuß

^. 23 Dietamarlnd^/aswl'rgl'Mmache/,.
Man nimmt ein loth ausgelesene senesblätter, reichet sie 5 stunden in

alsdannstigedaswasserherab, und nmm
i halb pfund tarmannden, befeuchte sie mit diesem wasser. treibet esdurck

,em härenes ,.eh ,^^m gestossmenzuckercand, ein wenig gestossenen zim
Met oareln. bH es suy wlrd7 nach eines leben belieben; von
mun garwemg genommen werden, nur daß es ein wenig darnach schme¬
cket. Bö« dte,er latwerge mmmt man einer zwetzschkengroß, und trinckt
hernachuber elne stunde eme gute rindfieisch-suppe,sie halt den leib off^
n. 24 Das elc<stuarium cZtNolicum zu bereiten.
Mrstlich nimm stein-wurtzel oder engelsüsse ein halb Pfund, zeistosse sse
^ grobltcht. und koche sie
btß amden HMen then, setge es hernach ab, unp nimm von H
exrr.li.rte «ssi«. undtamartnden. iedes4 untzen, ziebeberna^b l>te/e /W
ttoder marcke von der «5. und tamarlndma^

latwerge

«»««-«^-.^'
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latwerge, daß ein iedes absonderlich ist: nach diesem nimm das andere ver¬
bliebene maaß steinwurtzel - wasser, und nimm 4 Pfund feinen zucker, auch
zuckercand und zucker- ^mci, jedes zwey quintlein, koche den zucker zu ei¬
nem dicken fasst, wenn der fasst schon etwas kalt ist worden, so nimm die
«Ma, und tamarinden, gieß von diesem fasst erstlich 6 löfiel voll in diese 2
pulpa, darnach :o, und also nach und nach, biß der fasst alle mit einander
in die «ln« und tamarinden hineingegossen worden, unter wahrender ein-
giessung muß man alleweil rühren, letzlich thut man diese nachfolgende spe-
lies gepulvert in diese latwerge, als senes-blatter 4 untze«, rßabarbara- pul-
ver, vellgenblüthe, steinwurtzel, aniß-saamen, iedes 2 unßen,susseholß 2
auintlcin, von den vier kühlenden saamen, alsda istmclon-gurcken-citrul-
len-und kürbes-saamen, iedes eine halbe untze, wohl untereinander in die
latwerge vermischt, und also ist es fertig, einer person eine halbe untze einzu¬
geben des vormittags. Bon dieser latwerge kan man auch nehmen ein
quintlein, und ein iO oder 12 gran ßummi ßu«X, und unter einander ver¬
mischtest auch gut,und purgieret über und unter sich.

l>l 25
c>?imm frisch ausgezogene«5^, mZnnl, der besten, tamarinden frisch
»" aufgelbst^iedesiloth,diem.nng zertreibemscablosen-wasserundseigs
durchemsaubertuch,pulverisirevonsenes>blattern ^ quintlein, weissen zu¬
ckercand em halbes loth, diß alles zusammen in eine schale gethan, und reibs
aarwshlab.entwedermttblauveilgen-scabiosen-odererdrauch-sasst.bißzu
einer latwergewird. Eine erwachsene person nehme ein loth davon ein,
und eine swndedarnach trmcke man einelautere suppe darauf, pUMeerge-
linde, denen kindern kan mans einstreichen, so viel es vomöHm ist, wann
sie voll um die brüst stund. ^. ..... .
Kl 26 Purgier-Mettzu machen.
(>?imder besten aloe zwey loth, röche Myrrhen anderthalb qumtlem,oster-
-" reichlschenftssran ein halb quintlein,venedlschenmythndatanderthalb
amntlein.theriaceinquintlein,ausgezogenerhabarbaraiqumtlem,!«m.
m«m. praparirt^o gran, mit <c«r.«^r-,. wasser zu emer m^ angestos-
sen, daraus Pillen gemacht, in der grosse einer kleinen erbl«, darvon7btßZ
eingegeben.
^ 27 Purgiwpillen zu den äugen.
M^aN NtMt nloe succotri^ 2 lvth. c,i^r^ü 2 qUMtleM^ rwck.sc. Mm,-
M ^ anderthalb quintlein, welches von der co!oyuwr m derapothecken
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gemacht werden, diese 3 obgemeldte stücke werden zusammen gemacht zu
einer massa mitftncheboderbetonieli>wasser, hernachmache pillen groß oder
klein, gieb einem menschen aufeinmahl ein halb quintlem: Duft pureren
die galle, und ziehendle fiüsse und schleim vom Haupt, i'rcil^mm.
^. 28 Recept und würcknng einer gar edlen und köstlichen art

pillen, wie stczu machen, und zu gebrauchenstynd.
ZMimm nloe liep^ic-l: der besten zwey loth, rhabarbara einloth,l?rchen^
^ schwamm ein amntwn, saffran einen scrupel, gold-myrrhenein quint-
lein, scenum 3rN«:um ein scrupel, des besten theriacs, mythridats, iedes ei¬
ner NUß groß, diese species alle zu subtilen pulvern gemacht, unter den the-
riac und mythridat wohl in einem mörftl gestossen und vernnscht, daß es ein
fester teig wird, mache pillen davon einer erblß groß mit entzian-pulver ein¬
gestreuet, daß sie nicht aneinander kleben, von diesen pillen alle tage mor¬
gens nngenommen.so ist der mensch 2 4 stunden sicher vor der pest; so einem
aber die pest anstöst, der nehme alsobald 8 oder in ein, ehe 24 stunde» vorrü-
ber gehen, und schwitze wohl darauf. Dieses ist von etlich »co Personen
probirt worden, davon keiner an der pest gestorben. Sie bringen gutes
gedachtnüß, scharffen das gesicht, erquicken das Hertz, und alle inwendige gei-
ster 5 Für das fieber, was es vor eins ist, so bald es ankommt, oder ansängt
zu schauren i4oder is genommen, sich darauf niedergelegt, dieses zum an¬
dern und dritten mahl, allezeit wenn mans empfindet, so last lhn das fieber,
welches offt probirt ist worden: Füröas eetssen seynd sie eine grosse linde-
ruug, 'o oderi2 eingenommen. Inglelchen vor die cunrl-Zäur, danll sie füh-
rendieftlbe materie durchden stuhlgang aus: So einen der schlag getrof¬
fen, und aufeiner seiten lahm wäre, der nehme >2 oder 14 auf einmal, in der
wochmtäglich ein oder zwey mal,der wird von seinen lahmen gliedern grosse
brsscrung empfinden.Ste sepud auch gut vor hitzige kranckheiten.I«
summa, so ein mensch sich übel aufbesindet, durch übriges essen Ulld trincken,
dernchme8oderlO,u»dschwitzedarauf.sogeuesetdervonstundan, er sey
wlls complexion er wolle, und dörssen es alte und junge leute von zwanzig
jähren bis in das höchste alter brauchen: in summa, es ist ihre tugend nicht
zu beschreiben. Man tan sie trocken oder wie einer will einnehmen; wann sie
aber in einen fasst genommen werden so ist ihre tugend noch viel beßer.
5l. 29 Rettpt der gerechten Benonischen pillen.
H lae 5uceatrm,derbesten ein loth.der schönsten wynhen anderthalb quillt-

-"- lein^ angelica-wurtzelnicht gar ein quintlein, alkermes-latwerg
den dritten theil von einem quiMein, mythridat, theriac,lewmsche erde der

wahren,
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wahren, präparirt Hirschhorn, jedes ein halb qumtkm, graues edelgesteln-
pulver, den sechsten theil von einem qutntlein, vermische diese stucke und
mache mit bocksbart-wasser 3° Pillen daraus. Von diesen plllen 1 oder «
inder wochen einmal eine halbe stunde vor dem nachtMn eingenommen,
verhütenden schlag, pest, hitzige fieber, purgieren und starcken den magen,
dashaupt.reinigendiekröß-adern.trelbendiewmde; Vornehmlich dienen
sie wider
n. 2o Gute purgicr^zeltlein vor die galle.
«^annimmt iii^rycin, sttrck oder krasstmehl, zucker, eines so viel als des
^^ andern.und einwenigmuscaten-blüthe.stosse alles zupulver, mache
das mit einem wasser wie einen teig an, und mache zeltlein daraus m grosse
eines Pfennings, und eines grossen messer-rucken dicke, der zeltlem giebt man
zwey ei», seynd gut allen denen, so an der galle leyden, sie purgieren die galle
und schleim, samt allen andern gesaltzenen Kum°^u5.
^. 21 Rhadarbar-zeltlel«.
«imm feine Habarbarzweyloth, gelbes sandel-holtzem loth, stoß alle«
^^ zu einem subtilen pulver, dann nimm feinen zucker em Pfund, oder 24
loth,aieß darauf rosen-undpommerantzen-bluth-wasseriedes6lotl),laß
den zucker sieden, blßderselbe vomlöffelspringt, alsdann ruß« den zucker
ftttVdiserhalbkaltwird,hernach thuedas pulver darein, rühr allesge-
schwmdunter einanderMd gieß zeltlem daraus,daß eines ungefehr 3 amnt-
le»n wäget. Diesemorschellcnfeyudzur leber-starckung.alle morgen einzu¬
nehmen, und abends um 5 Uhr.
n. 2.2 Zum purgieren.
sManaiebtdiejalapyapulverisirt4wutzeroder4pftnmaeschwere^^
^^ aewachsenen menschen, dann sie ist etwas starck, so muß man achtung
geben, daß man nicht zu viel giebt, 4 kreier schwer kan man sicher geben,
welches vielen leuten schon gegeben worden, einem halb erwachsenen muß
man nur zweykreutzerschwergeben,einen kind lo.is.,,.iopfefferckornlem
oderaranschwer aufeinmal,nachdemdiepersonstarck, Mg oderaltlst.
Dlelalavpaistvordletruckenen,magernleutenlchtgut,weilen es viel ge¬
wisser abführet, und vor diese besser,die völlig und fett seynd.
n 22' Eine andere purgation.
^>iemeckn^m giebt man auch zum purgieren, ist nicht so starck als die
^ jalappa. ein quintlein auf einmal, ist es ein gar starckermensch, muß
es etwas mehms seyn.

R 2 N> 34
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^

^- ?4 Noch eine andere purgation.
Man nimmt einen scrupel jalappa, undsgran cii^vcNi, einen halbe»

scrllpelpraparirten Weinstein, alles zusammen vermischt, und einge-

^. 35 Diesebeydesinckestyndauchgutzumpurgieren.
Menn man hollunder-undatttch'sultzen oder gallert siedet, daß man die
"" beeren ausdruckt, so soll man die kernlein sauber auswaschen und
trucknen,dtelemedarmitzupurgieren,aufeinmahl giebtman einen löffel
vollwlchergestossenenkernlelnuleinersuppeein, es purgieret unter und

n. 36 Eine artzneyzum purgieren vor starcke lcute.
Mrap«irtewolffs-milch >wurtzel auf einmahl in einer suvve frübe
"^ nüchtern e«n halb qumtlein gegeben, dieses purgiert schleim und aallhmweg. """

Es ist einpulver inderapothecken,soman ^ivi« 6<- tr!bu«sa!unvl5
heist,ein qutntleln aufemmahlzunchmen,purgiert allerhand materie

Item: Ein anders helft spec.« (liaru^.rk cum ^öt>2li)«lo ein
qumtlein aufeinmahl, dieses lst besser als das obige.

Item: stück-wurtzel oder zaunrüben.oder teusselsckopss eingenom¬
men, em quinttnnpurgiert starck. "

Item: Zwey Hände voll salßin eine seidel oder nössel schlehenblütbe-
wassergctban,undausgetruncken,puMert statt/ich alielZandmatelle,ver-
«rsachet aber grossen durst.

Item: blauen kohl, wie auch tausend gülden-kraut gekocht, und
durchgesieaen,ausgetruncken, laxiret ingleichen.

Item: zw<P löffel von frischen ganseckoth in ein halbes seidel frisch
wasser, da es wohl gesottenA»lrd)drucks aus und nimm Honig darunter, daß
es wohl süß wird, und giebs zu trincken.

Item: nimm weitzene kleyen,siede in fließendem wasser, so abwerts
geschopfft muß werden, wanns wohl gesotten hat, so drückt mans durch em
tuch, legt gute frische butter darein, und warm ausgetruncken.
n. 37 Eine purgation sehr köstlich vor alle sseber zu ge¬

brauchen.
JUinnn haftlwurtzel im abnehmenden mond des mayen gegraben, sauber
^" gewaschen, und gettucknet, hernach dörre sie, und machs zu subtilem
yulver, einer erwachsenen Person giebt man ein Mntlein, einer/ungen ein

halb
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halbquintlein, in vier vderfuppe; wann es anfängt zu brechen, oder zu
purgieren, nickmt man allezeit ein paar löffel voll warm es bier oder suppe
darauf, so hats dle würckung desto besser, daß sich der unflat, der indem
magen Neget, besser heben kan, «st vor das Fieber köstlich, oder wann etwas
im magen ligt purgiert unter und über s»ch,nach diesem purgieren gibt man
ihnen cardobenedictenehrenpreiß-undwermnth-pulver,iedes gleich, eine
gute Messerspitze in cardobenedltten-oder weinrauten-wasser ein.ttliche tage
nacheinander, biß der magen wieder eingerichtet ist.

^l. z8 Eine purgation vor die kratze.
(V)imm braune betomen-blätter,baldrian, erdrauch, eisenkraut, zicho-
^^ rium, pimpenell kraut, fÄU^^r.Na 4 loth, der obigen stück aber jedes
ein lothMsgelesene senes-blatter zwey loth.angelica und stein-wurtzeloder
engelsüsse, iedes ein lothFlrin zerschnittenund zcrstossen,m einen weiten Ha¬
fen gethan, und daran wasser und wein gegossen iedes vier maaß, laß den
vierdten theil einsieden, durch ein tuch geseiget, früh und abends ein halb
seidelgetruncken.

K. 39 Zum laxiren ist auch dieses gut.
^me birn ausgeschalt, dasselbige mische man unter gansefett, welches in
^ kemwasser kommen, und füllet die birn wieder damit an, macht es mit
der schale zu, thuts in ein häfelein, brat es weich, streiche es wie ein Pflaster
auf ein tüchlem, undlegs über den nabel.

n. 40 Mertzen-ttanckleinzurMtremigung.
ZWimm ebrenpreitz scablostn,ftauenhaar,schöllkraut,lu«M'km«t. edel
^^ leberkraut, isop, cardobenedicten, roßniarm, eedrauch. iedes l Hand
voll, sauern klee, zichormm, iedes eine halbe ^and voll, feigen, rosinen, wein-
beerlein, iedes 2 loth, blaue Violblüthe eine Hand voll, senesblätter 6 quint-
lein, muscatblüthein quintlein^wcyloth Weinstein, diese stücke vermischt
und klein zerhackt, daraufgiesse ein viertel klare hennen-suppe, und die gan-
tze nacht auf einem warmen orte stehen lassen, morgens frühe lassen einen ei¬
nigen sup thun, und durchgcsiegen, davon gieb dem Patienten; tag nachein¬
ander zweymal imtag ein halbes seidel oder 1 auartierlein auf einmahl.
K 4! Braunellen zum purqieren.
c>?imm 6 loth schön vom steugel gelesene senesblätter,vier loth manna, ein
^^ wenig zerschnittenenzimmet, ein wenig überzogenen cormnder, die¬
ses alles zusammen in ein sauber tuch gebunden, und ein halb maaß sieden-.

R 3 des
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des wasserdaran gegossen, wohlverbündln in e^mr^än^odel^ä^^
kl stehen lasse, nach r. stunden muß man das
blättern memoeckenglessen, unddlesenes.blätter auldrücken d^'n K
gar zujtarck, und em Halb pfund schöne gantze braune^n a^
braunen zuckercand darnn leqen und fein aelinde tv^
suppeftinschönwieeinesutzeod^Mt^

^ 42 Eine köstliche laxirung.
Murglerenden veilgen'safft. undpfersichtblüthe-sasst,iedes'lotb melis^

«es saltz darunter, das ist noch gesünder. "' audgezoge'

^ 4? Eine nützliche und qelinde larirung.

Itcm: Ist gut der puraier-brantwem.
Item: Derßoüunder-sasst.
Item: Dcrpfersichblötiie-sasst.
Item: Derpurgm-rostnsafft.^—' '^^'^^"»»,»»^ »v,»»^«>

Item: Nhabarbara-fasst.
Item: Das öl zum stuhlgang.
Item: Diebettler-salbe.
Itcm: Diepurgier-salde.
Item: Das purgier-pulder.
Itcm: Der crucu8mei3iiorum absonderlich für gatl-

süchtigeleute.

5ol. zo^um. ^.
tal. 4« !>fum. lo
toi. 45 iVum. 14
tul. ^s iVum.!^
toi. 4s I^'um. 26
fei. 68 ^um.z!
toi. 7, Xum. s
tal. 77 >'um. 17
toi. 100 >'um. sO

iol. i ls iVum. ,5

Allerley
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Allerley silchl-züpflcm zu machen.
n. 1 EinzliA'lN/wannmanverstopsstisi.

lWMimmtaubenckoth,mauseckoth, iedes drey lössei voll, saltz dreynuß-
WM schalen vollmachs zu pulver,mische es alles durch eimnder,behalts
««N^ zum gebrauch, wann ein mensch verstopfst, so nimm auf; zavfflein
einen eß - löffel voll Honig, laß ihn in einem pfannlein sieden, biß er braun
wird,nimm von diesem pulver ^ gute Messerspitzen, rühr es unter den Honig,
und laß es so lange aufdem kohlfemr, biß man meint es seye genug,aufeinen
teller ein wenig öl oder fett, thue das Honig darauf, mache zapfflem, appli-
cirsdenkrancken, fürdie Ander macht manklemere,nachdem das al¬
ter ist.
n. 2 Honig-zävfflcinzumachen.

festmacht manwiedieobige,ausser,anstatt der pulver nimmt man das
saltz allein.

n 3 Allöerezapsslein zumachen stund auch gut vor die winde
unodlehungen.

Mxmmsaltz, brenn, stoß und sied es klar, nimm dessen zwey löffel voll, und
"^ ^lvffelvoll zartes weitzenes mehl, nimm einen eywdvtter und ochsen-
gaUe, mache einen teig, mache zapflein nach deinem belieben, truckne sie an
der lufft, wann man sie brauchen will,so streicht man sie mit butter oderder-
gleichen fett an, sie machen den Mb offen, tWm und necken die winde.

Llystire vor allkrhandzlWnde.
Ein clystir vors abnehmen oder fchwindsucht.

'an nimmt einen kalbs-kopss, und ein paar dergleichen füsse, last die
sieden zu einer wohl-sch'.eimigen suppe nimmt darvon so viel Von¬
nöthen ist, treibs darinnen ab mit blauen veilgen-wasser, ausge«

zogenenMeim vonpappel-und eyblsch-samen, iedes 3 loth, elystir^zucker z
loch, frische butter 4 oder s loth, machts also zu einem clystir.
r^. 2 Ein clystir vor die goldene adcr.

imm schleim von eybisch ^ kernquitten kern fiöhckraut-kertt, iedes zwey
loth, tragand-schleim ein loth, diese schleime mit bxeit wegrichmasser.

aus-
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ausgezogen, alsdann nimm fieisch - oder bünner - snnn- ,.^ ^^ »i.. / ^ ",

^- 3 CW/rvor dieblehung.
c^lnim anlß, fenche/, und kümmel, iedes was man mit 3 ftnaern fasse., f^
^^ kawappM,chamlllen,tedeseinehandvoll,laßeswobls^
guten mttch, mmm ewen eyer-dotter.und ein stü^/f^ ^ />. " "!/"^
nen lössel voll,es gilt gleich ob es cM r od^ ^"^ ^^er w

NlRNRelnN^^^
rein zwey eyer-dotter. zwey löffel vo l geläutert^ 5.^, !^' ^" ba¬
sische butter, zwey lössl voll küchen^ucker
saltz, gieb es me es recht ist. ""^"'^^eme/lkleme/lZa/bett/ossel voll
^-5 El'nclystlrvor'Hwanqcrefrauen.
^lmmchamillenetnehalbchandvoll^asipappelneinebandli«n ^^"^ klee enlwen g,die sm'vcvon einem N-« /^ e ^ ?^' ""ldcn
sen, laßbeyemervierteW daran gegos-
darzu einen grossen löffe voll ho«M ein ener ^ rV^^ genommen,

baumöl,und ein

^. 6 El» anderes clystir vor schwanaerefrauen, »w^ K^ ^..^
rc.ssenu«dwche^enderwH/u5der^i^^^^^^^^^

^^ des jÄM/ns-lndem/e/be. "

M^AeNeVVe^^^ dille, ka,

thuedaremweinrauten-d^
und um. kreutzer oder viervfenn ^f^-^. k .^, rostn-^onlg,
wohlzerschlagen, tlmN
möglichist,beysichb^
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i>l. 7 Ein clystir vor schwangere frauen.
Minem schwängern weibe in einer kranckheit,wann es noth ist, kan
^^ man ein clyir setzen, doch gar gelinde, von mandel- oder lein-saat-
öl, und aufs meiste em halbes ftldel oder nössel, ^ann wann man viel
giebt, so drückt es die mutter vonemander, und istdiegefahr, daß sie
das tmd last.
i^. ß EinclyFlrvordleharN'wlnde.
iMan nehme hollunder-blüthe,römischen chamlllen, eybisch, jedes ein«
W^ Hand voll, ftuchel, kümmel, iedes ein quintlenl, wcmstem-saltz eme
gute Messerspitze voll, koche alles zusammen in einer ungesaltzenen flnsch-
suppe, darzu lege man ausgelesene senesblätter ein quintlein, und nach ei¬
nem kleinen sud drücke es aus, in dieser ausgedruckten krautersupvckan
man vier oder fünff loth clystlr-zucker zergehen lassen, applicire es ein oder
zweymal, ist für Weimungder Nieren. ^ , ^, ^.
d^. 9 Ein clystir vor die rühr oder durchlauff.
«Man nehme gersten-wasser ein seidel oder nössel, des besten zuckers zwey
T^ ^^ eitlen neugelegten eyer-dotter, hirschen-unschllt, bocks-unschlit,
iedes zwey loth, und ziegenmilch,klopffeswohl in das warme gersten-wasser,
doch nicht zu heiß, damit der eyer-dotter nicht zu hart werde, gieds mit
rechm wärme. ^. . ^
5l. 1O Ein clystir, wann man grossen schmertzen an sand

und stein leidet.
3in seidel oder nössel gutes frisches baum-öl, laß es warm werden,
' gibs alsdann wie ein ander clystw.

n. ii Ein trefflich gutes clystir für den schleim in den <Mrmcn,
auch für die winde, das manjungen und a/ttn leutcn

brauchen kan.
«Man nimmt läßpappeln eine Hand wll,acht oder neun feigen zerschnitten,
^ daran soll man giessen ein seidel oder nössel. rind-oder huner-mpve,
so ein wenig gesaltzen, und es mit obbemeldten stücken sieden lassen, nach¬
mals durch ein tuch ausgedrückt, darzu gethan Honig, baumöl, iedes zw-y
löffel voll, das soll man unteremander mischen, so ist es fertig. Dieses
soll man warm, wie mans leiden kan, als recht ist, gebrauchen, und so
lange bey sich behalten, als möglich.

S rl.y
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i^. 12 Ein clystir vor die winde gar bewahrt.
Östlich nimm chamillen, steinrlee, iedes eine Hand voll, rothe päppeln

, a, aniß und ftnchel iedes ein wenig, gieß anderthalb seidel rindflcisch-
suppe daran, laß es wohl sieden, daß ein seidel bleibt, thue rosen-honig zwey
löffel voll, braunen zuckercanö drey löffel voll, zwey eyer-dotter, chamillen-
weiß lilien-und dillen-öl, iedes zwey löffel voll darzu,vermische es zusammen,
alsdann durchgesaget und in rechter wärme gegeben.

n. ,; Ein ander clystir vor die winde,
^an nimmt kaßpappeln, chamillm, hollunderblüthe, iedes eine Hand

voll, geflossenen kümmcl und saltz eine Hand voll, dieses alles in einer
ungesaltzenenfleisch-suppe gesotten, nimm vi >r löffel wll honiq, einen guten
löffel voll küchen-zucker, sechs löffel voll öl,ein stritzel oder klümpchen-butter,
zwey eyer-dotter, dieses alles unter die gesottene sappe vermischt, und in
rechter wärme gegeben,
n. 14 Noch ein ander clystir.

^ybisch'chamillen-kaßpappel-blauveilgen-kraut,kümmelsteds in einer
fieischsuppe wohl, clystir-zucker oder Honig ^ loth, bäum öl und saltz,

iedes ein löffel voll, einen eyer-dotter,alsdann durchgesetzet, und in rechter
warme gegeben.

nu. Der homa ziehet den schleim aus dem magen, also halt ich ihn
besser als den zucker. l^/,.itu,-,.
n. 15 Ein clystir vor dcn zwanss.
KH ersten-wasser ein seidel oder nöfsel, des besten zuckers zw?y loth, einen
"^ neu gelegten eyer<dotter, hirschen-undbocks-ünschllt, iedes 2 loth,zie-
M-wilch ein halb seidel, wohl abgeklopjft^inwarmen gersten-wasser mit
rechter wärme gegeben, denen erwachsenen soviel, als hie gemeldet, denen
kindern etwas weniger.
^. 16 Ein ander clystir.

Ane Hand voll rohe gersten, laß sie in einer pfanne rösten, thue darzu
himmelbrandt-blumen, und quitten-kern, iedes eine Hand voll. als in

eine flache Hand gehet, laß diese stückein emermagern ungesaltzeney fleisch-
suppe oder wasser zu einem schleim sieden, dieses durch ein tuch gesiegelt, da¬
rinnen My loch rosen-zucker abgetrieben, und also gegeben.

Item ist gut die Mir-salbe,
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n. 17 Ein gutes hauß<clystir.
Van nehme frisch brunnen-wasser ein halb maaß, darein gersten, cha-

willen eine halbe Hand voll, blau vellgen-kraut des emfachen,pmckel-
oderharn-kraut, käßpappcl, graßwurßel, ftnchel sammn, kummel, elnes
iedwcdern was man zwischen zwey fingern fassen kan,dleß alles IG sieden.blß
der halbe theil eingesotten ist alsdann durchgepreßt mmmzwey eyer-dotter,
clottir-zucker zwey loth, clystir- latwerg zwey loth, frische butter eines eyes
groß, saltz was man zwischen drey fingern halten tan, und also gegeben.

N.

onaUerhandUmlsseiten,
I und erstlich

Von augm-zufällen.
"ltt denen au««'zufallen siynd zu meiden alle scharf und fiüßig«

ipeilen/ als da siynd pfeffer/ saly/ eß,g/ senff/ knoblaucw
zwiebeln, linsen/ «. das sihweinfieisih / gar zu siarcker wein,
unzeitigeo vier. :c.

i Nugen'wasser , für alle trübe, fiüßige äugen, auch so
ftUedaraufseynd.

annimmt ein frisches «y. und siedet es hart. dannsW<i/l, un>
schneidets mitten voneinander, thut den dotteeMaus, füllet das
weisse an statt des dotters nntweMm b/mol, das andere theil
mit tüchen-zucker, bindet es mit emenl faden zusammen und leget

es in ein trinckMlein, gießet rosen-wasser darauf, daß ein zwerch finger
darüber gehet, laß es 24 stunden darin« liegen, hernach werffet dasey Hin¬
wegen? braucht das wasserdes tages drey oder viermal«« 4 oder; tropffen.
^ 2 Ein ander augen-wasser. ^
KMimmweissengeflosseneningber, krebs^augen, praparirte tucia, tedes
^ zeben gran, bley zucker, weissen Vitriol, kuchen-zucker, salarmomacte¬
des fünssgran schwer,mach alles zu zarten vulver.und mit folgendei^ wassern
vermischt, als schöllkraut-rittersporn-weinkrauvwasser, ledes2 lolh,desen
iwts«3malmdieaugen gettvpWstfürtrubeund Mge auMsehrM^
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^- 3 Kühlendes augen-wasser.

)an nimmt thucia, gallmeistcin, perlen, alles praparirt, jedes zehen
gran, rothen alaun acht gran, salniter oder salpeter sechs gran, cam¬

pher nmn gran, wachs zu pulver, vermische es mit folgenden wassern, als
breit wegrlch-rosen- und fenchel-wasser, iedeszwey loth, vermische es wohl
untereinander, brauchs tägllch drey oder viermal,allezeitzufunffodersechs
tropffen in die äugen ae/asscn.
n. 4 Ein ander gemeines augen-wasser.

^imm nichts, thucia, Hirschhorn praparirt, iedes zehen gran, alaun,
weissen Vitriol, iedes sechs gran, salpeter fünff gran, campher sieben

gran, mache alles zu pulver, vermische es mit folgenden wassern, als
eysenkraut-schöllkraut,uud fenchel-wasser, iedes ein halb trinck-gläßlein
voll, und gebrauchs des tags drey oder viermal, zu fünssoder sechs
tropffen auf einmahl.
n. 5 Augen-wasser.

Morien-baldrian-breit wegrich-fenchel-wasser,iedes ein kleines
trinck-glaßlein voll, hernach vermischt man darein em loth präpanrte

thucia, crocus metallorum -9 gran, bley-zucker ein halb auintlein campher
3 gran, weissen Vitriol 20 gran, die pulver relbt man in einem mörsel wohl
untereinander, hernach vermischt mans mit den wasser, und alsdann
braucht manslaulicht. eintüchlein darein getunckt, und auf die äugen ge¬
legt. Es ist vortrefflich, ich Habs an mir selbst, und an vielen andern mit
grossem nutzen gebraucht,
n. 6 Eine augcn-artzney zum üusscrlichcn auflegen.

Östlich nimm von einem neugelegten eye das klare in eine schüssel,
darzu ein wenig weiß rostn- oder fenchel-wasser,und ein wenig saff-

ran, ein wemg geschabten campher, alsdenn rühre es mit einem gan-
tzen stücklein alaun ab, so lange biß ein teig daraus wird, alsdann zwi¬
schen zwey tüchlein laulicht aufgelegt.
n. 7 Folgen unterschiedliche wasser, so in den augen-krancb

hcitm zu gebrauchen.
M;s ist keine regel und gesetz, daß man bey 3oder4Äugen-wass"rnver-
^^ bleibt; sondern nach ansthung des zustandes, ist die Hitze groß, so nickt
man die starck kühlenden wasser: filessen die äugen starck, so nimmt man die
kühlenden wasser, so auch ein wenig darbey trucknen; feynd aber die äugen
nicht sonderlich erhitzt, kan mans temperiet machen, zum exempel: Zwey

ruh-
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kühlende wasser, als erdbeer-und Nachtschatten-wasser,dann aber zwey
warme, als ftnä)el- und fthöllkraut-wasser, oder augentrost, ringel-blumen,
eines so viel als des andern: ist aber der fiuß kalt, können lauter warmende
wasser gebraucht werden, als lavcndcl- schöllkraut- fmchel< augentrost-rin«
gel-blumeu-brenll-uessel- dlllenkraut-wasser.Item, Nachtschatten-hauß-
wurtzel-pilsenkraut-wasser. diese drey seynd starck kühlend; mgwchen rosen¬
breit wegnch-see-blumen-wasser, kühlen auch mächtig; schleehenblüth-ta-
schellkraut-erdbewwassr, diese seynd in hitzigen und starcke« flüssen der äu¬
gen mächtig; es ist auch gut, wann die äugen zu sehr roth oder wässerig
seynd von so starcken flüssen, so kan man breit wegrich- eysenkraut- erdbeer-
baldrian- oder augentrost- fenchel-rittersporn- blaukorn-blumen und schöll-
kraut-wasser gebrauchen.
n. 8 Mittclfür die rothe äugen.

Rine Hand voll quitten-laub so scnst im ftühling gedörrt solt werden,
oder nur wie mans haben kan, dieses kocht man in ftischen wasser, und

last es kaltwerden, mit diesem wasser alle tage das gantze jähr die äugen ge¬
waschn, verhütet alle enhündungen, flüß, und erhalt die äugen bey gutem
klaren schein,
n 9 Ein anders zu den äugen.
M^ann einem die äugen wehe thun, sthr bcissen oder jucken, auch roth
^"^ und trübe seyn, soll man ausgebrcnnt hollunderblätter-wasser neh¬
men, ? theil, und em viertel theil brandtwein, netze dasein leinene tüchlein.
und über die äugen gekgt, das zieht die Hitze heraus, und macht Unde, auch
soll man von einer entzian wurtzel was ms frische wasser legen, u»»d ein tüch-
iein darein emnetzen, und mit dem wasser du äugen wischen, das beettelbt
das belssen.
1^. iO Vor die fett in den auM.
^m qulntlein praparirte tucia, weissen zuckercand auch so viel gepül-
^^ vert, und in die äugen gethan, alle nacht, so man will schlaffen gehen,
aber nicht zu morgens, das z leht das fell ab, ist an einem mann zu Prag, der
jn zehenjahrennichtgesehen,probiretworden.
n. 11 ^ Vor fette der äugen.

Zimm menschellckoth in ein neues hafelein oder töpsslein, wohl ver¬
macht, daß keinelufft hinein kan, laß in einem backofen mit dem brodt

backen, machszu pulver. und alle tage durch eine federkiel eingeblasen, ist be¬
währt, und nimmtdasfellhinweg.

Ss ^. 12
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N-12 Eine andere augcn-artzney.
Mimm Hasen-M Wohldurcheinander gerührt, und alle tage zwey trovf-
"^^ fenmdteaugengelassen,vertreibtdas fell. """«ürzweyrropp
!^!^ ^., ,^ Noch eine andere.
Machtel-schmaltz,wie ein hanff-körnlein schwer oder groß, in die ecke des
n..ski-«V^"' dreymal im tage, als vormittags, nachmittags, und
^^l^l'Anstehet, daß es anfangt wegzufressen, das wajA
NN ^"""m einer halben v/ert'el stunde darauf
^;f4 ^ Fürböseauqcn.wannftlledarüberwachscn.

aufgang grabe der kleinen Pfaffen-
^Hl/^m'M, blndefunffoderachtstückineintüchlem, hengs an
den halß, so solls gewiß seyn vor leute und v,eh. "
^s5 Für die fiüsse in den äugen.
Mnnm rindflelsch und knoblauch untereulander zerflossen, und über

den nacken gebunden, ist auch gut für die flüße der äugen ziebt
sie zurück, das rmdsteisch muß roh seyn. " ""U^ziepr
^6 Die äugen zu starcken.
MMentrost , und betonten saltz zu zeiten in den speisen zu gebrau¬

chen, stura't dle äugen,
l-17 Ein anders.

Mas ordinäre trinH-wasser, weiß oder gelbes s<m5el-hols, mastix s,oM
^.edes zweyloth, gießdaraufzwtymaaßhnßbrunnewwa^?K
stunden stehen, alsdann kocht mans ein wenig, und trinckts kalt nach
^-18 Noch ein anders.
WrA/ch nimm rothes sandel holtz, gehobelt, küchen-zucker, iedes zwev

loth,ftlschen llmomen-sassr ein loth,rothe rosen zwey quintlein,frisches
brunnen-wasser anderthalb maaß. daswassermacht nmn warm, und K
es über nacht beysammen stehen, frühe kocht mans ein wemg, undseigetes
ourch e,n tuchan emen kalten ort gestellet.darnachnach belieben aetiunckcn
dlesertranckwlrdmit der zeit diesch^rffm catarrhe lindern und «lustruck-
nen, und die auftauchende galle verhindern, die äugen mit auitten-oder
etchen-laub-wasserosstgewaschen,so verliehrt sich die rothe, auch osst etwas
von vellgMMurtzel »m munde zerbissen und
masttxzerbtssen, welches die siüße in mund zieht, im nackm Mman tmgen

gelben
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gelb?nagtstein, feuchtckörner, mecr-h.rse, zichoritlvwurtzel,und Winter¬
grün laub, iedes ein halb quintlem, gzöblicht zersiessen, m rothen zindel
eines thalers breit eingemacht, und also getragen.
n. 19 Ein bewährtes stücke, so ein g schwär in ein aug kommt,

und weich wird/ und dennoch Nlchl aufbrechen will.
Wan nehme einen frischen eyer dotter, eine Messerspitze saltz, haasen-
^^ schmaltz einer erbiß groß, mische es wohl untereinander, schneide ein
tüchlem eines Pfennings groß, streiche das vorgeschriebenesälblem darauss,
legsauf, wo es am weichesteu ist, und eme blüthe hat, bricht es bald auf,
wannsoffen ist, lege das pfiasterwieder fnschdarauf, es ziehet fein heraus,
und heilet: woftrne es gar zu geschwind wolle zuhellen, so thue ein klein we¬
nig entzianwurtzel in das loch bis du vermeinlstdaß eyter genug sey heraus
kommen, alsdann thue das würtzlem wieder hmweg, es hellet fein zu.
51.20 Für die perlen in den äugen.
M"°s entspringen offtm denen augm kleine kerulein, wie die perlen die
^^ auch der gemememalt« perlen nennct,solche vertreibet nachfolgendes:
Man streuetprapar/rte perlen m die äugen, dieses macht wieder ein Helles
gesicht, undlstan virleu probirt worden.
^. 21 Für die ge chwulst in den äugen.
NUasche die augeu offt mit distillirten fenchel-wurtzel-wasser,itemweiß
^^ rosewwasser,diewurtzel von täschrlkraut sauber gewaschen, legs un¬
ter die zungen, wann du wilft schlaffen gehen, laß übernacht lugen, thue
es etliche mahl, das gesicht w»rd lauter.
5l. 22 AugenMlein.

Mlmm weisseskühl-sälbleindrey quintlem, praparirte tue/a <zeM gran,
sassran 8 gran, praparirte corallen 2c? gran, d/eses zusammen ver¬

mischt, um die rothen äugen das stnsch gestrichen destages zweymahl.
1^. 23 AugenMen zu machen.
H la<?Kep3t:cl,Viertehalliquintlem, allefünff pcciez milZdolgnorum,rha-

"- barbara, Mastix, wermuth, rosenblatter, blaue veilgen, senesdlat-
ter, lerchen-schwamm,seiden,soimhaarwächst, isgran, aus densspeci«
milÄdoissnnrum muß man die innwendige kern hinweg thun, dieß alles stoß
zu pulver; zu diesem pulver nimm anderthalb quintlem und 8 gran ^ry-
t^-um, stoß solches mit fenchel'wasser, daß fein wird wie ein harter teig, be¬
Halts zur nothdurfft.
Item: Zu den äugen ist gut das Wasser Kl- » - "um. 1 »
Item: Daswasser l°l.2 l^um. ,

Item:
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Item
Item
Item
Item
Item

Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item

Dasmajoran-wasser macht klare äugen fui. ;>
Der meerzwiebel-eßigmacht klar gesicht sul.;;
Die köstliche alabaster-salbe fui. 70
Die augen-salbe ^1.71
Zu den hitzigen augen-ssüssen seynd gut die

pulver f«i. 88
Das edle pulver macht die äugen klar 5«i. ? l
Die vglen/iZ wurtzel. 6>i. 11 s
Das elixirfürnebeldesgesichts idl., 17
Vordas augenrinnendiewacholderbeerenk«!.< 18
Vor fell der äugen, der rothe stein tui. 11 c,
Die purgier-pillen zu den äugen 5ol. 119
Das Mittel, so zu finden unter den ohren-

zustanden lÄi.

Xum. s
54

Xum

3 4

'4
»8

2l

27 's

l<um. »4

Apostem zustande.
In apostem anstanden muß man sieb enthalten ebenfalls von al¬

len fiüßigen essen/ als ftbwelnen-fielsth/ kr<mr/ llnjen/ allen sau«
ren/ und gar zu starcken gewüry-brauch/ man tan sich auch
in etwas von dem wem enthalten, unv sich der gesottene»
wasser gebrauchen.

Für die apostem^ustände, sie seyn wie sie wollen,
sn zustanden der apostem muß man gleich aber lassen, hernach muß

man alle tage :mal frisch wnsaavöl mit zuck« und Honig vermischt
einnehmen, aufeinmal bey einem halben trinck-gläßlein, das muß
man continuiren,darmit wird das apostem zeitig; auswendigwo

der schnmtzen ist, ander brüst oder selten, soll man gebratene zwiebeln,
zerflossenen leinsaamen, und aestossen bohnen-mehl in milch sieden, daß
gleich wie ein breywird, mit lein-öl vermischen, und warm, wie ein
Pflaster auf den schmertzhafften ort legen, man kan das Pflaster auch
auf den kopff legen, wann ein apostem im kopff ist, darbey räuchere

"dich mit lein-öl dur ch einen trichter, den rauch darvon in das ohr gehen
lassen.
n. 2 So ein apostem oder geschwar im leibe wächst.
M?er soll abends und morgens kreen oder merrättig essen, so muß das
^"^ geschwar zerbrechen, und unten oder oben von einem menschen
kommen.

»_ .^
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n. ? Ein Pflaster darvor.
imm weissen hundsckoth, roctenes geriebenes brodt, ziegen - oder schaaf-

milch, weich es ein, rost es in leinsaat-öl, legs auf den ort, wo du mey-
nest, daß ein apostem seye, so zertheilt es sich.

n- 4 Einpflaster insolchenzuflillenzugebrauchen.
limmabgestreifftewermuth,kümmel, jedes 4 loch, brosen von weissen
' brodt 6 loth, Honig 8 loth, lerchen-pech s loth, harlinsen 3 loth, etliche

blüthensaffran.giesseweissenwein daran, laß es sieden, daß es dicke wie ein
drey wird, giesse alsdenn chamillen-johannes undblau-veilgen-öl, jedes ei¬
nen löffel voll darzu, rührs durcheinander undstreichs fingerdicke auf ein
tuch, und so warm, als mans erleiden tan, aufgelegt, und wenn es trucken
ist, so gieß ein wenig daran, ist aber das apostemnut Hitze, so nimm milch an
statt des weins, es ist für das stechen und winde auch gut.
n. 5 Ein ander apostem-Pflaster.

an nimmt feigen, so diel man null, schneidet sie klein, und siedet selbige
in ein wenig baumöl. giest Honig darzu, last es sieden, biß es dicke wird,

daßmans aufein tuch kanstreichenzu einem Pflaster, legt es über, wo das
stechm ift, so warm als mans erleiden tan, und alle tage einmahl wärmen,
wenn es zu dick ist, kanst du wiederum ein wenig Honig zugiessen.

5i. 6 Ein anderes zu hitzigen apostemen oder geschwulsten,
welches düiewenzcitMt. dssnttfunddenschmer-

tzen benimmt.
^Mimm brostn vonweitzen-brodt. sovielduwilst,Wesmml/chzweystun-
'^^ den welchen, dann zerstosse in einem mörsel, tM es alsdenn in einen
Hafen oder topff nimm terpentin, oder /eechen > harß 2,4 oder 6 loth, nach¬
dem du viel oderwenig Pflaster kochen wilst, laß es über einen sanfften feuer
einsieden, rühr es mit einem hötzlein um, biß daß es die rechte dicke eines
pstasters bekommt, setz es vom feuer, laß erkalten, nimm drey oder vier ey-
erdotter, oder ein wenig saffran, welches besser, und vermisch es alles wohl-
untereMnder, so hastdu in hitzigen apostemen ein bewahrtes Mittel,
n. 7 Noch ein anderes darvor.
Wan nehme zwey löffel voll neues Honig mit samt dem wachs, frische fei-
"^ gen, einer nuß groß capaunen-fett, und so viel rothe salbe, sau - pap¬
pet, so mitmllch überbrennt oder überkochtist, einen löffel voll venedlsche
feisten / semmel'schmollen oder brosamen, so viel man zwischen zwey fingern

T halten
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halte» kau, solches alles zusammen in eiuer pfanne gemach zergehen lassen,
alsdenn streichs aufein leder, legs also warm auf,verneure es alle tage zwey
mahl, ist bewahrt.

Folgende wasser sipnd gut vor die aposiem.
Wild salbey- Unser fraueu distel«
Scabioseu- Cardobenedicten-
SchlehenbMe- Angelica-
kiebe-stöckel- Pappel-
Röhrl. Isop-wasser.

Item: Ist gut das apostem-wasser. lui. 2. z ^um. 45
Item,: Ist gut das köstliche cardobenedicten-öl. koi. 59 xum. 6
Item: Der königin in Ungarn grüne salbe, fui. 74 ^um. i^
Item: Das hertz-pulver. 5oi. 95 ^um. z l
Item: Die apostem-raucherung. 501.104 ?cum. i

Vor den affel oder hitzige geschwäre.
Der.cli«: ist eben wie in den ap<»j?en>i«l/?änden.

1 Ein gutes wasscr.
simm sch65-kraut-liebstöck-gespitzt wegrich-weiß rosen-wasser, iedes

ein halb seldel, campher emer Haselnuß groß, rothe Myrrhen den hat*
den theil weniger, und a/ä ^t,^, em k/em wenig, sassran zc> oder 4a

blüthen, nimm alles zusammen in ein glasirtes haftem, und also durcheinan¬
der abgeschlagen, und gebraucht, wüst du aber aMtuchlnn, welche zu den
entzündungen dienen, haben, soweichesdrey-vier-fünffmahlein, laß alle
mahltrucken werden, zu offenen schaden ist das wasser gut.

d^> 2 Ein anders.
Man nimmt rosenmachtschattenchreit wegrich-braunellen-wasser, eines
"^ so viel als des andern, darunternimmooium grmenZm. daßesroth
wird, netz ein tüchlein darein, und schlag es um, wenns trucken wird, so netz
es wiederum an.
n. ? Für den affel oder blut-gesckwar.
Was hat man versucht an den äugen, da der affel oder entzündmg schon
^" darzu kommen ist, nimm ein rohes kraut aus dem faß, ungewaschen in
einer Pfannen gesotten, in ein tüchlein gelegt, und auf den affel oder ge-
schwar gebraucht.

N. 4
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n ^ Ein anders fürden affel oder blut-geschwar.,

affeloderbM-geschwär. ^^^^^^^^^^^^^^^
^ür den affel oder blut, geschwclr ein Pflaster.

^? ^^. KN« oi-v enern das weisst, denn mit Nachtschatten-rvsew

^ HHF ^ bleyweiß, saffran,
oder abgerührt, fernem ^^ wy, strelchsaufem
^^'?^H 2biN oder entzündeten schaden, wenn
b""5"ev 3"ck, unddlnvH am "^ ' ^^^ ^em der schaden erst
N7m7nW^^^
n s, Für den affel oder blur-geschwar.
^«tt-5meeme schnittebrodt, bähe solche, undleg eswarmM^
W Mmm" "" r^"'c^ einweMsaffran,rothemyrrhen,alles^«.^» nder aröblicktzerstossen, laß es lnelnem klemm hafelem oder
kN?wclN tunck eintüchleindarein, undlegs

werden, undlegs über.
^ 7 Ein anders, wann die füsse nach dem sieber asiich oder

' ^ ae^woNen seyn. . ^ .
^!H'immeinebandvoUroi^ rostn-chamMen-bluthe, salbep, leöes eme
W" 2 vll dieses in einen krug oder haftn gethan, Messer daran,
....i. wü es w"bl sieden, gieß esineinen schass oder gelte laß den dampff
""^l^n die fM eben, man mag auch wohl die fusse mtt dem wasser
gar wohl an du ui^ g^n, , « ^ ^^,^^ ^ nacheinander,
^^^3^23/^ leib und füssen, daswasser.dar-
n2m^

mtt7«1prwn^ elsenableschen.mttgemeldtemwassermuß mandrey

T' Vor
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Vordiegdldme.ader.
Indergöldenmader soll man meide/t alles/ was hare zu verdaue«/

als gesilcbroderFepöcselcssetscb voraus gesilcht oder Fepöckelc
rindfieisch /bonen/linsen und dergleichen / gar zu siarckcs Ze^
würy/ zu viel ge/alyens und gesällerre speisin.

l^. I Wann die goldene ader brennt und heraussen ist.
Ao soll man chamillen- blütheinein tüchlein einbmden, dasselbigein
»H milch sieden, und so warm als mans erkiden tan, auf.dte goldene

ader legen.
K. 2 Ein anders.
Mn breit wegrich-wasserein tüchlein eingetunckt, und auf die göldene aber
^w gelegt, man darffes welter nicht wärmen, sondern nur also kalt, wenn
das tüchlein trucken ist, so tunckt mans wieder ein, so lang es Vonnöthen ist,
gebraucht, ist bewährt.
^. ? Item, vordie göldene ader.
Mst nichts bessers, als nim hopffen, wie man ihn zum biersieden braucht,
^ koche chnm wasser, und laß den Patienten daraufsitzen, so warm ers er¬
leiden tan, und daß derdnmpsswohl in ihn gehe.

n. 4 Ein anders.
Mtem man nimmt hollunderblüthm-wasser,oder von breit wegrich, in
^" dieses legt man grünen Vitriol, daß es etwas grünlicht wird, alsdenn
tunckt man einen bade-schwamm in das wasser, druckt d«e ädern hinein, die¬
ses so offt gebraucht, biß es besser wird.

^l. 5 Wann die göldene ader blutet.
Mn nimmt zunder und legt ihn aufdiegöldeneader, sohilssts; oder
^ nimm emen hasen-balg, verbrenne chn, und streue das pulver dar¬

auf,
n. 6 Für die göldene ader, wenn solche herausgehet und

sehr brennet.
MIa» nimmt feigen, und kehret sie um, leget sie in lindenblüth-wasser/last
^ es wohl anziehen, alsdenn schleimtman es wohl aus, und legts auf

die ader, man kan unter das lindenblüth-wasserauch breit wegrich-wasser
nehmen.
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7 Noch ein anders für die göldene ader.
imm haußwurtz-blätter, zerdrücks ein wenig, thue sie in ein Mein oder
topff, laß bey einem kleinen kohlfeuer laulicht werden, und streichs auf

ein tüchlem, legs offt über die ader, es kühlt und nimmt den schmertzen weg;
Item, man soll auch Haber schön auslesen, und in froschleich - oder in linden-
blüth-wassersieden, biß er schleimig wird, alsdenn ein tüchlem m solchem
schleim eingetunctt, und offt laulicht übergelegt.

n. 8 Für die göldene ader eine salbe, und wann sie einem anfangt
zu bluten, wie mans blut muß snllen.

Wimmbaumwoll, und brenne sie über einem wachs-licht über und über
^^ gar wohl, und darnach rost es mit baumol ab, und drucks aus, legs auf
den schaden, daß es das blut Met.
n.^7 Eine salbe vor die göldene ader.
Wan muß nehmen eine weisserübe, samt dem kraut, und muß se sieden,
""* darnach mußman das kraut, die haut, und alles das harte nnteman-
der hinweg thun, daß nur der tern bleibt, mmm denn eine Hand voll küm-
mel, stoß es zu mehl, und die rübe darunter, solches in welssen rosen-wasser
gesotten, dieses dreymahl mit zugiessung des rosen-wassers, daß zu einer sal¬
ben mrd, mtt stetigem umrühren, diese salbedenn aufgestnchen, und aufdie
ader gelegt, darnach nimmwachtel-schmaltz, das muß den ructgrad nach ge-
rad aufwetts gestrichen werden, eines fingers lang, man nimmt nur soviel
daß den finger netzen thut -, Item, nimm eine gefrohrnerübe, schneide und
drücke sie wohl aus, denn fnn warm aul die ader gelegt.

n. ic> Für die göldene ader sollMgewGseyn,
-^lle morgen soll man nüchtern von einem rctttch, der nicht gesaltzen ist,

etliche blatlein essen.
n. 11 Dierücken-aderzuverstopssen.

^ m may distillire enl wasser,, es helft burtzel-'kraut, das trincke osst-
^ mahls, netze tüchlem darein, und leg es auf den ausgang dcr golde¬

nen adcr.
Item: Für die göldene aber das himmelbrand-öl
It'.m: Istgut dasmomordica-öl
Item: Die praparirten cronabeth - oder Wacholder

beeren
Item: Istgutdasclystir

tu!. 6» I^um. 1»
fc>!. s) Num. io

T3

5ol. 18 I^um.ly

Für
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Für die angim oder braune.
In der angina müssen wegen des Harem jcblingeno nurnahrende jul<

yen oder suppen/ und gar subtile speisen / alspanatlein oder mü-
ser und hader-schleim gegeben/ auchder wein gemeldet werden-

i Ein gutes mitte! vor die angina.
simw dillen-saamen. eybisch-lvurtzel, lein<saamen, griechischheu, jedes

zwey loth, stoß alles zu pulver,sieds mwasser, daß cs wie ein teig
werde, dillen - und weiß ltlien - öl, «des zwey loth, sieds, daß es wird

wie ein Pflaster, streichs aufein tuch, legs fein warm über, wo das geschwär
ist, man muß des tags wenigst zweymahl erftischen, das Mß-geschwär zu
eröffnen.
^l. 2 Ein anders darvor.

Iimmem schwalben-nest,thue es in einen haft« oder topff, gieß ein
^ maaß ziegen-milch daran, laß eine halbe stunde sieden, nimms zwischen

zwey tüchleln, legs aufden halß, wird es kalt, so wärme es wieder,
n. 3 Noch ein anders.
Mn einer milch feigen und kaßpappelu gesotten, und darmit gegur-
^^ gelt.
Item: Hmdie angina istMdas melllloten-pflaster foi. 71. ^m. 6

Für das abnehmen am leibe.
In dem abnehmen muß man sich hüten ve»r gar zu harren und un¬

verdaulichen speisen / als gar zu starck gesalyen / eingesalyenen
und Ferauchereen fleisch und fijchen/ wie auch vor eßig/ und
hiyigen fachen; von den, n?ein muß man sich gänylich enthal¬
te«/ darvor kühlende tröncke/ alszumexempei/ gesottenewasser
brauchen.
1 Eine gewisse suppe vordie magern leute.

^annehme wohl ausgeputzte oder von därmern gereinigte frösche acht
loth. krebsschwantze sechs loth, schildkröten-fleisch vier loth, frischen
speck zwey loch, saubere gersten zwey loth petersilgen-karbel,und

salbey-kraut, alle frisch, iedes ein quintlein, laß diese stücke in neu« seidel
oder nössel guter capaunewsuppe biß aufden halben theil einsieden,hernach
durch eine presse.ausgedruckt, saltz es emwenig, und gib es einen Mtzen Mo¬
nat ein» ^. »
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n. 2 Wie man die suppe vor das abnehmen brauchen soll."
Mimm kürbes - meloneu - cucumern-kerne,löse diese aus den schalen, von
"" jeden ein halb quintlein, plnchen nnd pistacien, iedes ein quintleln, 12
Mandelkerne, stoß alles gar klem untereinander, gieß alsdenn eine gar Heisse
suppe von einer Hennen ein seidel oder nössel darauf, drucks durch ein tuch,
daß die trafst alle heraus kommt, trinck frühe den halben theilwarm aufem-
mahl aus, schlaffzwey stunden wieder darauf. Alle tagc muß mans ftlsch
machen, sonst wird die suppe sauer in der Hitze. Je langer mans braucht, ie
besser ist es.
n. 2 Eine andere suppevor das abnehmen.
Mimm vonftischenkräuternendivien, saurampffer, pimpenell, karbel-
^^ kraut, iedes eine Hand voll, kocks in anderthalb maaß suppe, welche
suppe aus kalbfleisch, und von einer Hennen gesotten ist, laß mit den krau-
tern sieden, blß sich ein seidel oder nossel hat eingesotten, und nur fünff seidel
überbleiben, alsdenn thue noch darzu klein gehackte salbey, petersilge, oter-
mennige oderleber-kcaut, von ieden so viel, als man zwischen zwey fingern
fassen kan, speck zwey loth, semmel-schmollen oder grume eine Hand voll, saltz
so v/elgenug, laß es wiederum sieden, daß vter seidel verbleiben, von diesem
nimmt man ein halb seidel mit einem frischen eyer-dotter, wenn man null,
macht mans sauer mitpomerantzen-oderlimonien-safft, das trinckt man
alle morgen, oder wenn es beliebet,
n. 4 Die ordinäre sultz oder gallert vor das abnehmen.
AUan nehme ein viertel-psund rmdfleisch, kälber-schöpfen- schweinen-
^^^ ftersch, udes em^mtel-pfund, ein vwtelvon einem capaun, hackedas
fleisch mit dem capaun samt den deinen, legs in einen saubern Fasen, eine
läge um die andere, biß der topff voll ist, oben auf das fletsch thue etliche
saffmn-blüthen, und schlaget« ey ganß darauf, mmm cinehafen-decke oder
stürße, so aufden tupffrecht ist, vermachswohlmitteig, daß kein wasser in
den topffkau, vlelweniger ein dampffheraus. setz den topss mit dem fleisch in
einen kessel, darinne siedendes wasser lst, daß aber kein wasser »n den haftn
kommenkan, und doch das wasser stets siede, so lang der topffmlt dem fleisch
darinn stehet; wenn es 8 stunden stets nacheinander gesotten hat, so nimm
den haftn oder topffmit dem fleisch heraus, thue das ry darvon, presse das
fleisch und capaun durch ein sauber tuch in eine saubere schussel, wenn mau
will, kan man das fett herab schöpssen, setz es in einen teller, so ist sie gerecht,
a'sdenn kan mans alle morgen und abende, wenn man ohne das eine sup¬
pe isset,ein stücklein dieser sultz oder gallertdarinncnzergehenlassen,istleichtdem
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demmagenzuverdauen,und gibt denen leuten gute nch^^^ so mager
seynd, und kräff« bedurffen.

^. 5 Eine andere gallert.
Man nehme rindfieisch, kalbfleisch, iedes ein pfund, eine halbe alte Henne,
^" thue alles in einell saubern Hafen oder topss, gieß ein achtring oder den
achten theil eines maaßes wasser darauf, laß es acht stunden sieden. und
wenns gar wohlgesotten ist, so last mans kalt werden, hernach ausgedrückt,
so wird eine gute sultz oder gallert daraus.

n. 6 Salbe zum rückgrad vors abnehmen.
Man nehme tragand, arabisches gummi, iedes zwey quintlein, laß es über
^ tag und nacht in blau veilgen-wasser stehen, hernach thue darzu blau
veilgen-öl,seeblumen-öl, iedes zwey loth, frische butter ein loth, limonien-
safft anderthalb quintlein, campffer ein quintlein, mit weiber-milch mach
eine salbe, und schmiere dich darmit.
Item: Vor das abnehmen ist gut das wasser iol. , r<um s
Item: Ist gut der sajft 6,1.4z >'um. ,9
Item: Das clystir ioi. ^5 i^um. 1

Wann eine otter oderMange in einen
menschen kriecht.

n. 1 Istdiesesaut.
Mem krancken muß man alleweil cardobenedicten-wasserzu trincken ge-
^> h^n, zu morgens und abends, tan man aber den frischen fasst an statt
des ausgebrennten Wassers haben, wäre es desto besser.
n. 2 Ein anders. ,
Mo lange die otter oder schlänge immagen ist, soll man die krancke person
"^ auf einen tischlegen aufden bauch, hernach setzt man eine Heisse milch,
daß ihr der dampffin das maul gehet, das maul muß offen seyn, sogeh.tdie
otter oder schlänge der nnlchzu, denn ihnen nichts liebers als eine süsse m,lch
ist, wenn man spürt und siehet, daß die otter zum maule kommt, so muß
manschen, daß man sie ertappe, und heraus ziehe, dergestalt ist em gute
weile zu liegen nöthig; Ist sie aber schon im bauch, fomußmanclystirevon
nulchgrorauchen.
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n. z Vor den otter-oder schlangen biß.
Man nehme spitzigen wegrich, zerstoß den, und trincke davon, es soll gut
"^ seyn.
Item: Das card vbenedicten-öl fo!.5y?<um. 6
Item: Das scorpivn<öl Kl, 67 wum. i.
Item: Die praparirten cronabeth-oder Wacholder¬

beeren ü>l. l Z Num.l,

Für die affeln oder würme, sozwischm den
fingern wachsen

l>i. 1 ist solches gut.
ZMan nehme einen lebendigen assel oder keller-wurm, lege selbigen zwischen
»^ die finger so wud es dir besser.
Item: Dienet der goldene eßig vorden assel-oder wurm

NM fiNger lol.z z dlum. l

Für die ayß-oder blut-schware
^. 1 ist dieses gut zu gebrauchen.

iimmlein-saamm,päppeln, chamillen, jedes gleich viel, zupulver
^ gemacht.und mit etlichen feigen in geiß-milch gesotten,aufemtüch<

lein gestrichenMd übergelegt.
^l. 2 Ein M gutes pftaster vor die ayß und blut-

geschwüre.
Man nimmt Honig sechs lotß, terpentm drey loch Wt es untereinander
^"^ zergchen auf einen koMner, rühret darein schön weisses mehl s loth,
undvon 2 ftlfcheneyern den dotter,eswolunteremander;Letztlichen rührt
man darunter zwey Messerspitzen geriebenen saffran, alsdann streicht mans
auf ein tüchlein, und legts über die geschwär, eserweichts, zeitigets, und
heilets.
Item: Ist gut dergöldene eßig lol.;; xum. e
Item: Das cardobenedicten-öl koi. 59 dlum. 6
Item: Die geschwär-salbe loi. 7z Nun,.»»
Item: Das Mittel tdi. i^um. <
Item: Das Mittel ^. ^um.4U Vor
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Vor den athemH einer übel stinckt

«^ ^ Isidiescsgut.
M^Hschegersten-mehlmitschönen Honig,und reibe wmitöffttrs
^? Ein anders.

^ mNNmvVh^'^"'«"' bw»lt «MM».
^^ Noch ein anders.
^^!ü^?^ ?/f"^ brodt gedörrt, undzupulver gestossen, vermisch
^^Mttsov.elgalgam-pulver,davonalletageemgeuomH
^4 Mehr cm anders.

' aus^ns^ ^ bissen gemeines haußbrodt
5 Wieder ein anders.
^^T.?"^?.""^loth, ftnchel 2 loth, zucken loth, dieses alles
iupulvergemacht, alle morgen nüchterndarvon üeMen.

^

Von den schweren athem.
N^ennndn'tndeverursacktnoen speisen.

" ^ Daheroistsolcheszugebrauchen.
Wun^wl/5^^"""5""" ^eil, süsse rüben 2 auf eine peeso«,W ^lorbeer-kemer.kümmelemenMbenlosselvoll. das siede

wD^er^m^
^^ . Ein anders.
M^ ^I^!??'^bel-eßlgtrefiich vor den schweren athem n aebrau-
li"»: F!/5.^apostem-wasser i...2.; ^«m.4.5^>"«>» ^)fi »f»f». VUV NP!)
Item: Der örustchfft
Ztem:DerWitten-saU

Item:
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<^tem' Das pulver loi. ?z ^u,„. 4^
^tem - Diepraparirtencronabet-oderwacholder-beermf"'. 188 wum.,j,
Item:' Der tranck l«i.,, 3 Num. z

Bräun zustande.
"«nvrttlM'zustanden istficbzu hüten vor speisin, fol?attzuscblin-

«cnscvnd, wovor meistenrheils nur kräffltgeiulyen od«r
«ersten-oder hadersckkime können össters genommen wer¬
den; man soll auch nicht gar zukühltrmcken, von wem ist
sich;» enthalten.

Ein gurgel'wasscrdarzu.
>imm breiten wegrich,braunellen,iedes eine Hand voll, alaun ein we¬

nig, die schalen von anderthalb margarantewäpffel, gieß ein seidel
wasser, und ein stldel oder nössel wein daran, laß drey qver finger

einsieden, wohlzugedeckt,darnach rosen-honig maulbeer safft,mit qvitten-
kern-schleimdurcheinander geschlagen, und darmit gegurgelt.
1^. 2 Vor die braune,
«lyrisches wasser,rosen-eßig.iedes ein halb seidel, sah eine welsche Nußschale
^^ vsll, gieß untereinander ab, laß ihn alle stunden oder össters gurgeln,
und Mmahldiese folgende stücke gebrauchen :Nimm eine halbe muftaten-
nuß, und so viel campher, und anderthalb löffel voll schieß-pulver. zerstossen
und in rosenchomg vermischt, und allezeit nach dem auswaschen die zunge
darmit geschmieret,
di. 5 Ein anders«
NNeissenhundsckothmitftischem wasser abgetrieben, lwd önr^eseiget,
^" laß den kranckeu darmit gurgeln,
l^. 4 Vordle brliutte.
«K>an nimmt drey lebendige krebse, stosse sie in einem mörsel, wann sie
"" wohl zerstossen seynd, treibs mit braunellen-wasserdurch, wasche
den mund wohl damit aus,und trincke einen löffel voll mit ein wenig wein-
eßig hinab, von krebsen die aderlein in schweiff, oder was schädlich ist hin¬
weggethan. ^.. ^ ^ , .
i^. 5 Em anders vor we braune.
Wimm^lbum Zr«cum. so weiß als mans haben kan, laßes wohldorrwev-
^^ den, und stoß zu pulver, alsdann nimm so viel als man zwischen zwey
fingern halten kan, in rosen-honig gemischt, fein warm eingenommen, und
eine Viertelstunde darauf gefastet. .. ^ ^
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^

^6 Ein anders davor.
Man nehme ofen-ruß, und salpeter-zeltleinoderküchel, eines so viel als
"" des andern, und gebs ln rosen-honig ein. ^ "
^7 Für die Hertz-braune.
Memstem und alauniedes einloth,zucker ein halb loch, dieses zu vulve,.
eingeaeb'e ""^ «neskreutzers oder dreyers schwer in braunelle/wasser
^-8 . Ein anders vor die hertz.bräune.
Mmen lossel voll schießpulver,und einen lössel voll Honig, dieses alles nwbl
^ unteremander gemischt, und ein wenig darvon eing^
langs^aufderzunMzergchenlassen;hernachftlschenspN^

^^ Z"rdie braune, alten und jungen leuten zu gebrauchen
Welches nebenallm andern stückenmaggebrauchtwerden;Nimmauit^
^ten-kerne, soviel du mtwer fingern fassen kanst, und/ße.n 2
ft'del hertzfreud-braunellen-wasserdaran, laßöleauitten-kerndarmne wei-
chm, so mrd das wasser femdlckllcht,dasselbewasser gieb dem krancke» ^
undnachtameltein wenig ineinenlöffel,soofftftinezunge und hals tro¬
cken lst, wanns schon tag und nacht etliche ioo mahl wäre, es verweb ^
Mdaßsienichtftstarcküber^ndmmmt. w«e, es verwehret die
^io Vor die ungarische kranckhcit, und vor die bräu/,5
Manmmmtroß-kothzknödeloderäpss^,? wbft, hauß-wurtze'l 9 bl^.
^ lem, stoßt allesunteremander
m:scht,und ausgedruckt,einem erwachsenen menschen in l4 stunden - m^r
emgegebenMezeit so vielaufeinmal alsgemacht ist; ist bewahrt. "
^-« Ein anders.
Mtem: Nlmmneueziegelsteme,etlichetrümmeroderstöcklein,üedesse
^ mwasser,undglebdarvonzutrincken. ' ' '^^'"
^l. 12 Noch ein anders.
Mtem, mmmem seidelodernössel starcken wein,thue Ullgestossenen sMan
^ dareln. so vttlman zwlschen drey fingern fassen kan,laß den halbmtbeil
elnnedenmetz «n tuchlem darem, und schlags ihn um den halß, imwmu ae'

«etzt, es z«ht dte braun heraus. * "»«»-"«« »^

3^. 1;
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5l.

^-iz Vor die hellbraune.
Man nehme stein-krebse, stosse sie wohl, trechs mit eincmwasser durch, netz
^" ein tuch darein, und schlags dem, der die bräune hat, um den halß, so«
gar gut seyn.
n. 14 Ein bewährtes stück vor die bräune.
Wan nehme von einem Aschen ey das klare, klopsss oder rührs mit alaun
^^ ab,daß es wird wie einmüsel, streichs aufein tüchlem, legs über das
hertz-grüoel.
^. 15 Vor die bräune.

?;in blaues tuch in frisch brunnen - wasser eingetunckt, und dem krancken
auf die brüst gelegt, das löscht die Hitze.

ib Bräuwpfiaster.
limm; frische eyer, hart gebraten, thuedendotierheraus, röste ihn so
" lange in emer pfanne, bis das öl oder fett darvon will gehen, nimm ei¬

nen löffel voll weissen Hunds koth klein geflossen, 2 löffel voll Honig, thue es
untereinander, rühr es noch eme weil über dem feuer, streichs auf ein tuch
gleich einem pssastcr, warm um den halß gebunden, den andern tag muß
mans wiederum wärmen, und da es hart würde, mit ein wenig Honig ver¬
mocht, und übergelegt.
Item: Vor die bräuneist gut das wasser 6>l. 4^um. z
Item: Der goldene eßig sc>i. ;;i^um. i
Item: Ist gut das vuwer k«l. ««> i^um. 5 6
Item: Dasvuivn ^.97 d?um.)z
Item: Derrothestein ^.'2«»>ium.li

Vor das brechen
istdiesesgut.

simmbraMewel'n,thueettlche tropssen cronabeth oder wacholder¬
beer -brandtweittdamn, dann so warm als mans leiden kan, den
rückgrad damit geschmleret,auch soll man eintüchlein inwarmen

brandtweinweichen, und also, warm aufgelegt, wanns trucken, wiederum
eingeweicht.und diß den tag etliche mal und allezeit warm aufgelegt,ist auch
gut wenn man eine rockene schnitten brodt bähet, einen gutenstarcken
brandtwein daran spritzt, wie auch muscatennuß und allerley gewürtz dar-
aufgestupt oder gestreuet, und also warm aufden magen gelegt.

Uz ^1.»
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i^. 2 Ein anders.

Winen badschwamm in eßig gesotten, Md so warm, als mans leiden tan,
auf den magen gelegt.

n. ) Denen leuten für das brechen.
c>?imm einen gar scharffen eßig rockenes brodt, mastix, und eine muscaten-
^^ nuß, zu einem brey gesotten, und zwischen zwey tüchlein, so warm als
mans leiden kan,aufaelegt. wanns kalt worden/ muß mans wieder wärmen.
Item: Istgutöerpomerantzen-brandtwein to!.Z°l>um. z
Item: Der qvitten-sasst foi. 41 r^um. 14
Item: Dftsbraunmüntzen-öl toi. 66!^um. ,5

Brustzustände..
Itt allen brusi-zustanden muß man sich enthalten von gar zu sauren

undsiharffen esien/wie nicht weniger so gar hart zu verdauen, dar-
Vor unrerschtedliche nährende suppen zu brauchen / des roeins lst
sich zu hüren/davor gesottene wa/seroder wohl abgelegenes bier
tauglich.
I Für das keuchen und enge der brüst.

?imm zuckercand des weissen zwey!oth,schwessel-vwmm em loth,stoß
beydes untereinander zu pulver, darvon gieb ein halb loth entwe¬
der trocken, oder meinem taugllchenwasser zu trincken, damit ist

diel hundert menschen geholssen worden.
e^. 2 Ein köstliches trancklein im zunehmendenmonden zu

gebrauchen.
timm ehrenpreiß, senesblatter, süßholtz, weinbeerlein, aniß, zuckee-

pemd, blaue bMen, zuckercand, jedes i loth, feigen 8, zweßschken o,
isop-stamme z,salbeyblätter4,ochsenzungen, borragenblüthe-göldenleber¬
kraut, schlähenblüthe lungenkraut, iedes was man nut 4 fingern fassen kan,
rostn, majoran, iedes ein wenig, eine grosse garten-pappel, thue alles in ei¬
nen Hafen oder topff,gieß drey halbe kannen wasser darauf, laß wohl zuge¬
deckt sieden, wann der vierdte theil eingesotten,thue es vom feuer,setze es an
einen kühlen ort,zu morgens gib dem menschen ein halb seidel warm, um mit¬
tag und abends um 4 uhr kalt, und solches z tage nach einander, man muß
es sauber durchseigen,und die species ausdrücken, damit die krasst desto bes¬
ser heraus kömmt, und besser würcken kan.
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N. z Brust -und lun.M-nanck wiederaUc beschwcrlichkeitder

brüst und schweren athem.
VimmHussattig. ehrenpren). centaurium. Waldmeister, eardobenedicten.
^ edles leberkraut, gamanderlein, iohannestraut, betonien, sinnau,

geflecktes lungenkraut.hrpffenundspargel, hcydnisch wundkraut, ledes«
Hände voll,spanischensaurampher,wlldes cichorien-klaut.welschepimpenell,
maßlleb-vmmeu,goldenes lcber oder hell, dreyfalttgkeit-kraut, bvrragen-
blilthe, mclissen. ocermemuge, »edes 4 Hände voll, <c.i^«ner., spargel,
schwartz undsaurmupffer^wurtzeliedes2haudvoll.alant,chlna,florentim-
sche vellwurtzel.iedesanderthalb lvth.süßholtz, engelsüßwurtzel jedes 4 loth,
rostn zuck er 8 loth. blau vel'.gen-zucker, präparirte Meerzwiebeln, aniß, fen-
chelsaamen.icdcs anderthalb loth, datteln, brustbeerlem von iedeu 2° an
der zahl, kleine rosinlem 6 loth, diese krauter, blumen und wurtzeln, samt al¬
len audern fachen alles frisch genommen, klein zerschnitten,und zerstossen,
hernach in einem zugedeckten geschirr mit 4 maaß gcrften - wasser gesotten,
bis Ungcfchr cm maaß eingesotten ist. durch ein sauber tuch geseiget, und mit
eyetklur geläutert, daß es wird wir em regenspurgermedt,hernachlast
man ein pfund schönes liontg darinnen zergehen, und meiner saubern glä¬
sernen flasche an einem kühlen ort aufgehoben, von diesem muß man alle
morgeu und abends em halb seldel austrmcken.
^.4 Für enge der brüst.
M eer zwi'be'chollunderblüthen-eßig, jedes ein halb gläßlelnvoll,cana-
'^ rien z lckerrmvicrtel vfund.nnsche alles wohl zusammen, morgens
und abends lösselvollgetruncken.
i^l. 5 Wann eines um die brüst voll ist/ oder hustet.
^Mlmm 2 loth baumöl,' Viertelpfund capaunen-s^malß, 2 biertel-pfund
'^ gan se-schmalß, altes schmeer auch /!, h/cl,u/id venedische seisse.von 5 0-
der 6 hauptlein zw'bel«,so gebratenem fasst, laß das in einer Pfannen wohl
sieden, doch gar langsam, darnach feige es m ein g/schirr, ie älter es wird, ie
besser ist es, darmitdiebrustfein warm geschmieret.
n. 6 Ein g«ter fasst vor die brüst.
WrstUch süiHoltzz loth, ehrenpreiß, Hirschen-zungen, lungenkraut le-
^^ berkraut creutz-salbey,isl'p,berlram,iedes ein quintlein schwartze
Wacholderbeeren lf, feigen 1:. d efts all"s klein zerschnitten, und die krauter
ein wenig zerriebn, daraufgieß anderthalb seidel frisches brunnen-wasser,
laß es also in einem saubern kruHZ tage an einem nmmen orte stehen, her¬

nach
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nach feige und drücke es wohl durch ein sauber tuch aus; sodann nimm is
lothzucker und ein seidel schönes Honig, misch es untereinander, gieß das
ausgepreßte wasser darauf, und laß es mit einander zu einer rechten dlcke ei¬
nes juleps sieden, sodann ist es fertig.

N6. Dieser safft dienet zu der brüst und husten, auch zu der dörr-und
lungensucht,darvon morgens und abends einen guten löffel voll genom¬
men ; den kindern oder/ungen leuten gibt man etwas weniger als einen löf<ftl voll, nachdem sie das alter haben.

Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item

Zu der brüst dienen diese wasser:
Salbey-
Röhrleinkraut-
Scabiosen-

Isop-
Chrenpreiß-
Wild betonien-blüth-wasser.

s«»l. t.z num. 4.
Dasapostem-wasser
Ist gut das wasser
Der blaue veilgen-safft .
Derbrust-safft
Dermeer-zwieffel-safft
Das 0x^mel
Derweinscharfflingchsst
Derschlag-zucket
Der zucker rosat
Das öl zur brüst
IstgutderwundchMm
Diealtheä-salbe
Die brust-salbe
Die salbe vorschwindsucht'
Die rothe salbe
Dascatanh-puwer
Das edle pulver
Das pulver > ____________________
Daselixir l^^^M' lülll? «um
Die nonabeth-oder wacholber-beereu fol. 11 z ^m
Die awnt-wurtzel.so zu finden bey dem halß-

»ehe und Heiserkeit 5»i. «««,.

fol. 4
tol. Z9
iol. 4<»
iol. 4z
tal. 44
kol.46
fol. 4 z
fol. 49
6,i. 57
lol. ^)
kal. 7a
6,1. /z
fol. 75
f«!.77

fol. 9 z

num.
num.
num.
num.
num.
num.
num.
num.
num.
num.
num.
num.
num.
num.

7
t- 4

»z

t
5
4

2
6

45
num.
num.

I»

Von
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Von stauen-brüsten und zustanden.
Frauen/ welche an den brüsten leiden / müssen sich von allen fiüßi-

gen sauren und sehr gejälyenen speisen / auch schtveinen-fieljch,
fischen, linsin/ erdiß/ ec. und rpein enthalten.

^. I Wann ein weid eine harte, grosse brüst bekommt.
Mo nimm eine semmel-schmollenoder grume, gieße daraufkühmnlch,
^^ so viel, daß ein koch oder brey wird, laß sieden, alsdann thue ein we¬
nig geriebenen land-saffran darzu, daß es wohl gelbe wird,; Messerspitzen
voll geriebenen weyhrauch, und eme Messerspitze campher, streichs singer
dick aufeintuch, sogroß, daßdlegantzebrüstbedeckt, in der mitten schnei¬
de ein löchlein aus, wo die wartzen heraus geht, legs warm auf die brüst,
und ein tuch mit einer räuchcrkcrtzen angeräuchert darüber, und alle tage
das Pflaster zweymal frisch aufgestrichen, und so lang aufgelegt, biß die brüst
wieder linde wird, wanns aber aufbricht, muß man die geschwar-salbe
brauche«/wie sie beschrieben stehet. toi. ^ «um. »Q rrobamm.
n. 2 Wann eine brüst übel wird-
^o kan man nehmen die mittlere rinden von hollunderstauden,und
^" Hünerdarm untereinander vermischt, vorher ein wenig getrocknet,daß
sie nicht <o naß seyn, das legt man auf die brüst, so zieht es die Hitze aus.
n. z Ein anders.
Mtem, räuchere ein tuch mit haar-leinsaat an, und legs warm über d«
^^ brUst» ^rudacum.
d^. 4 Fürdasvrust-sckwürcn.
ZWan nimmt schaaft-mist gautz warm, legt ihn über die brnst öestags^^ <»rlli^?»nal>l

Eine brüst zu erweichen.
etlichemal)!.

«N,mm beyden oder heydegrütz-mehi,koch es in einer milch, mach es
^ wohl fett, streichs auf et» tuch, und legs über eine harte brüst, es
erweichts .„
n. b Wann eine schwärende brusi gar nlchr wolte zeitigen;

oder einander geschwar.
^o nimmt man Wpapel, und piesscn, iedes eine Hand voll, siedet es m ei¬

ner zicgen-oder kl'lheMllch,blß die trauter wohl weich werden,streichts
alsdann ansein tuch, und legts darüber, wenns trocken wird, so verneuert
es wieder, so zeitigets über nacht, und mmmt die übrige geschwulst und httze
hinweg.
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>^7 Em anders, brüst geschwäre zeitig zu machen.
Man nimmt vencdische seiffe, und geschälte zwiebeln darunter «,'laK
-. uber em feuer, legs sowarm, als du es erl chen magst pssasterN
über, es zeMget und erweichet dasgeschwar,undsodu H daß es sscköff-
nen foll,mach m das Pflaster ein löchlem.und stte.ch ein we mg Haas MmaM
daran, das eröffnet das geschwär ohne allen schmertzen """'^cylnaltz
n. 8 Vordienüftl oder knoten an brüsten.

Nimmpfersichkern öl, und schmier es, so wird es dir besser
9 Für durautenandenenbrüsten, stauen und junaenlindern.
wn nehme einepomerantzen, schneide oben ein blatlem herab, thue al-

teternmltemerpftlemenowmesserheraus,folgeud7tbueb^^^^
und em wenlg schweftl m die pomerantzen, leg sie auf emen Kn wrd
damttdte pomerantze gantzheiß, und siedend wrde/dmnach^
selben ols aus der p,merantze, und schwere den ort warm d"s ist
Item: Ist gut der goldene eßig i»«,,, ^^ .
Item: Dleaugen-salbevordienM loii^ ^' I
U^M^schwar-,lbe ., ^:,

Item: Daspulver A ^.'^

Vor bein-gewachst oder über-beine.
n, i ^ Wem gewcjchst zu vertreiben,
^ru« nußbaundlaub soll man swssen, und auf das bein-gewachs oder
^s^5^'".legen, alsdann embley so dünn als ein paptergeMaamdaMeaufdasMosse^
«ndsolangdaraufgelassm,Wesselber aufgehet, sobald so"LsgN
ßen, so vergehet^

Item; DaspM^' ^.^ ,^,^
Vor
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Vor blahungen.
d<. i Maderatzel oder durchneheter trauter <sack auf die ftite

aufzulegen wo man blahungen hat.
(Nimm chamillen, kaßpappeln, majoran, iedes eine Hand voll, Nein zer,
^^ schnitten, stoßzwölfflorbeerendarunter, nehe es in lelnwand einwie ein
maderätzel oder krautersäcklein, sied es in halb wein und halb Wasserwegs
auf, so warm man es leiden kan, und drey viertel-stund daraufbehalten,frw
he und abends, nach diesem kan man sich schmieren mit dem wermuth-öl.
n. 2 Vor die blahungen nach denen kranckheiren.
M?an nimmt senesblatter sauber abgelesen em loth, mechoacanna em
*"^ quintlein. schneide es klein, binde es zusammen in ein tüchlein, gieß
daraufein achtring ordinart wasser, laß über nacht welchen, von diesem
Wasser gieb dem krancken zu trincken nach seinem gefallen, wann man ei¬
nen tagdarvoutrinckt, kan man wiederum daran giessen, biß die krafft
heraus ist: Dieses wasser laxiret gemach, und führet das gewasser hin-
weg, hernach nimmt man attlch-saisenodergallert, und gibt dem trancken
acht tage nacheinander alle morgen in einer hüner-suppe, so ungesaltzen drey
»esserspitzen voll ein, wann dieses vorüber, so muß man wieder auf ein neues
dieses wasser zurichten, und darvon trincken, und also drey oder vier Wochen
continuiren, daß es dem Patienten wohl bekommt.
n. z Für einen crhartetenbauch.
Erstlich nimm gelbe nwhren , brate Mche weich in asche, hernach ^
^^ schalt, also heiß in einem gänse-schmaltz abgerührt M m/em pstaster
vder salbe, aufein tuch gestrichen, undauf den gantzenöanch gelegt, wen«
der bauch erhärtet ist, macht es die seiten weich MnNde.
Item: Das öl vor blahungen der seiten 5,!. 57 num. 2
Item: Dasclystir 6>i., zs .mm. ;

Vordiebrüche.
^. i Eine artzney vor den nabclchruch.'
«Mor junge und alte leute, so nabel-brüche haben, muß man eine bley-
^^ ernekugel breitlicht schlagen wie ein fünsszehner, oder vier groschen-
stück, nachdem der bruch ist, und die bruchsalbe, vder pfiaster auf ein lei¬
der streichen, auflegen, und das bleyerne blätlein oben darauf, dann wie-X « der
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dereinpeuschlein,daß wohl hinein drückt, und erst darauf das band; also
ist auch mtt den andern bruchen zu verfahren, der pattentmuß aber zuvor
auf dem rücken liegen, damit der schaden hinein und zurück gchet, her¬
nach muß man erst die salbe oder das pflastej. applimen. Die wetb^r be¬
langend, wanllsi'e solche lelbes'schädcnhaben, heist man es einen fürfall,
denen muß man kugeln von pantoff.l holtz mache», oder ringe!, und es in
ein ztegel-oder bruch-öltunckcn,und also liegende auf dem rücken wieder
in fördern leib schieben, so halt es den schaden zurück, und können darben

ist, kan man es heraus
thun, und wieder hinem, mW so fortan.
Ki. 2 Eme salbe die brüche zu heilen.
ZMan nimmt gelbes wachs 2 loth, Hirschen ünschlit 4loth, eyer-dotter-öl,
'"^ baren-schmM,iedes2loth,terpmtiN2loth,dieses wird alles zusam¬
men vermischt zu einer salbe, nut dieser schmiert man den bruch alle tage
zweymal, und braucht ein gutes band darüber,
n. z Einen bruch zu heilen/ er sey so alt als er immer wolle,

so gar auch, wann schon die darme heraus giengen/ ein
vortreffliches und bewährtes iecl-emm.

D?an nimmt nuß-öl nach belieben; in der ganöen cur seynd zwey untzen öl
^" genua,das öl in ein sauber glaß gethan, vier lebendige heydexen darinn
ertränckt, auch nur zwey, wann die heydexen groß wären, dasölmußzwey
finger darüberstehen,und alsoml der sonnen, oder wann es die zeit nicht
mehr wäre, auch bey dem ofen zu ei¬
nem pfund öl gehört eine untz Myrrhen, und ein halb loch aloes, dieses zu
pulvergemacht,und in das glaß gethan, auch also mit dem öl distilliren
lassen, das glaß wohl vermacht behalten, nach diesen 40 oder mehren tagen
alles durch ein sieb rinnen lassen, und in einem saubern glase aufbehalten.
Die manierzugebrauchenfolget:

Der patient soll erstens den bruch wohl hinein drücken, die haare ab¬
putzen , von diesem öl in einem eisernen oder meßingen lössel gethan, ge-
machgewarmet, undsowarm, als mans leiden kan, mit den fingern ge¬
schmiert, aucheinleder, so groß der schaden ist, geschnitten, unddasselbe
mit dem öl angeschmiert, und das pulver von denen hierunter gefchtetsspe-
ticbus darüber gestreuet und aufgelegt, hernach mit pauschenundbruch-
bande wohl zugebunden gehalten. Sechs tropssen aufeinmahl zu gebrau¬
chen istgenug, ftüheundabends, hernach allezeit zwey stunden daraufge-
tuhet, und sichvon speisen, die winde verursachen,auch starcken bewegnis-
ftn,zuenthalten. Man
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Man nimmt türr» i^ii!lN3' t)«K,m l,rmenZm, saamen von portulac,

und breiten wegrich, Myrrhen, schlchen-safft, tragano, ^ummi»rgdi.um,
schwartz-wurtz icdcs zweyZoth,dcs bcstm vrachsmbluts,weyhrauch,aloe, je¬
des wer loth, alles zu pulver gemacht und aus das leder gestreuet.
Item: Ist gut das öl t^. 5 7 Num. z
Item: Das Pflaster loi. 7« l^um. e

Vor bluts-tropssen.
^l. 1 Selbe aus zerstosscnen oder zcrftllencnengliedern zu

bringen,
ßan soll das eysen-kraut mit samt den braunen blümlein nehmen, so

viel man will, sieds wohl in kalt gemachter laugen, bähe das glled
darüber, so warm als ein meusch erleiden kau, wann es nicht mehr heiß
ist, wärme es wieder, und rcibe das glied fast wohl darmtt, so warm ers
leiden kan, darnach wa'rme das kraut wieder in der lauge, biuds mit ei¬
nem baumwollenen euch, und oben auf mit leder, damit kein dampff her¬
aus mag/ so ziehet es das geblüt in einer nacht heraus,
n. 2 Wannemmenschgefullen, undgeronnenesgeblütbey

sich hat.
limmregenwürmer, wasche sie rein, stosse und vermenge sie mit fn<

schemwasser,undgibsdemkranckenzutrincken,nach Proportion des
alters.
Item: Das cardovenedictenM s^> ? 9 ^'um. 6
Item: Das ol f°>, 6 2 iVum. 10
Item: Der Königin in Ungarn grüne salbe ^. 74 "um. 12

VordasMsnl-Mten.
Im nasinbluten muß man meiden all- hitzige speisen und tranck,

als gar M viel gewüry in denen speisen/ e?er/ sonderlich ha«
gesotten.

n. 1 Das bluten der nasen zu stillen.
Wauß-öhrlein »kraut zu pulver gemacht, und in die nasen geschnupf-
^. 2 Ein anders.

lon rothen körn Blumen ein pulver gemacht, und in die nasen ge-
schnupfft.

X 3 ^- z
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K. i Noch ein anders.
Myer-schalen, in welchen hüulein seynd ausgefallen, zu pulver gemacht,
'^" und geschnupsst.
n. 4 Mehr ein anders.
Mas eigene blut, so aus der nasen fließt, zu pulber gemacht, und ge-
^^ schnupjft.
dl. 5 Wieder ein anders.
MFann das bluten nicht aufhören will, so gib der persoll in die Hand
"^ auf der seilen, wo die nasen blutet, täschel-kraut, so bald das
kraut erwärmet, so stillet sich das blut.
N. 6 Ein anders.

Ammpetersilgen-kraut, Halts derjenigen persott, welche blutet, bor die
' nase, es ist gut.

^. 7 Ein anders.
Wothen beyfuß in die Hände gegeben, biß er erwärmet, stillet das^^ bluten.
n. 8 Ein anders.
Mtmm flöh - kraut, gibs ihm m die ha/lde, la^ es wohl erwärmen,
'^ es hllfft.
n. y Ein anders.
Mimmweinmuteu, und nessel-wurtzel untereinander zerflossen, aufdie
"^ schlaffe und pulß aufgebunden, alsdann die nessel allem gestossen, und
in die Nasenlöcher gethan, HUssc sehr wohl,
di. ic> Ein anders.

Z'imm saukoth, wie man ihn hat, in ein tüchlein gebunden, und in einen
" starken eßig getunckt, und für die nase gehalten,

n. ii Ein anders.
M'lmm verbrennten leim aus ememosen, oder wo man den haben kan,
"^^ leg ihn in einen scharssen eßig, streich mit dem finger das telglcin ln die
nase, lege darvon auch aufdie pulß.
d^. ,2 Ein anders.
ZMimmrothpuckeu-wasser, dessen einen guten trunck eingegeben, und
"^ wann das blut stehen will, so wird der mund und lesstzm schwars,
aber es geschiehet dem krancken nichts: llach dem rrunck nimm kleine rothe
brenn-nesseln, ganserichkraut durcheinander gestossen, stecks in die /lasen-
löcher, binde darvon aufbeyde pulß, und gib ihm schöllkraut in. die Hände,

netze
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netze zwey tucher in kalten wasser. eines leg auf den kopss, das ander aufden
nacken, man kan auch ein nasses tuch in mund geben; es ist probirt worden
an leuten, die tag und nacht geblutet haben,
n. 13 Ein anders.

hrebs-augen zu pulver geflossen, so viel man zwischen zwey fingern fassen
^ tan, eingegeben.
14 Ein anders.
limm von linden-blüthenden saamen, so zwischen zwey ftauen-tagen,
^ den letzten tag vorder fomu'n aufgang gesammlet ist worden, denen

erwachsenen 15,16,17 körnlein, einem klnd 8 biß 9 eingegeben,
n. 15 Ein anders.
DAant-wurtzel unter die zunge gelegt, verstellt dem Patienten das"^ bluten.
n. 16 Ein anders.
Mßufeinmaaß frisch wasser, ein seidel oder nösseleßig, und einen lössel
"^ voll Mfwssene braun-zeltlein, tuncke ein tüchlrin darein, legs aufdie
stirn und leber, auch aufbeyde fuß-solen, ist gewiß und bewährt,
n. 17 Ein anders.

wm ein leinen tuch, netze es wohl in einem scharssen weitt-eßig, schlag
es naß um den halß, und gib dem kraucken vier blatter von betonien-

kraut in mund, so Verzehrs ihm.

Fürdas blutender wunden.
1 Ein Mittel snr das vwtcn der wunden, und last sie

nicht schwüren.
Mm buchene kohlen, stossesiezupulvex, und streue es dem Patienten

in seinen schaden, so wird ihme alles bluten vergehen, wie auch der af-
fel oder geschwulstund entzünduna.
>i. 2 Das blut zu stillen in den wunden.

Uimm die weisse woll aus den zeitigen cardobenedictencknöpssen, dörrs,
" lege die woll aufdie wunde, so da blutet, drucks mit einemfinger nie¬

der, und mnds zu. Wann eine ader nach dem lassen nicht hassten will, so
hilfst dieses Mittel.
n. ? Ein anders.

Krabe erdbeerwurtzeln zwischen zwey stauen-tagen, daran noch die
blüthe und beeren stel>n, MM man sie gräbt, müssen selbige mit kei¬

ner

n.

i
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ner blossen Hand angerührt werden, darnach thue es in ein seidenes säck-
lem, mitemerhöltzernennadcl zugenäht, ildann es die eyserne nadel nlcht
leidet^ hengs an die lufft, damit es nicht verderbe;wann einem menschen
einfuß abgenommen wird, oder sonsten blutet, so giebt mans ihm in die
Hand, es stillet das blut gewiß, das sacklein, welches man der person gege¬
ben, und das blut gestillet ist, mußman hinweg thun, dann es keiner andern
person mehr hilfft.
dH. 4 Ein anders.
Mimmden staub, er siehet wie einebaumwoll aus, so sich in dem« falten
"«^ der Hosen gesetzt/denselben in die wunden gethan.

n. 5 Eine andere bewährte blutstillung.
Mm man, oder zwischen denen frauen-tagen nimm grüne teich-ftösche,
^^ thue sie in einen glasirten Hafen oder topff. setze ihn <n einen back-ofcn,
und laß die frösche dörren, und zu pulver werden, es sey der mensch ver¬
wundet wo er wolle, das pulver ein wenig in die wunden gestrcuet, es hilfft.

K 6 Ein anders.
llmm mooß von eillem todten-kopss, alsbald man es in d/e wunde
' tMt, und in der Hand erwärmet, so ist das blut geMet.

^-7 Em anders.
?an schneide einen fleck aus einem /Mut, und lege ihn auf das
" blut.

^s. 8 Ein anders.
Llmm die rothen blumen, so im körn wachse«, mit kraut und allem zu
' pulver Mrennt, und in die wunden gestreuet.

N. 9 Ein anders
Zan nehme sau-koth, so fnsch ist, pulvere ihn, und streue ihn in

die wunden.
n. lo Ein anders.

limm eywschalen, daraus Hünlein gefallen seynd, zerstosse sie zu pul-
' ver, thue es m die wunden, die nicht wollen aufhören zu bluten, so stehts

von stund an.
^. ii Ein anders.
M n nimmt alaut-wnrtzel, legt sie unter die zungen, es stillet
^^ das blut. n. 12
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n> 12 Ein anders.
Winugrün-kraut, diegipffel oben, unter die zungen, und über das geader
^ gelegt, biß es verstehet.
K. iz Ein anders.
Nimm kleine rothe brenn-nessel, und ganßrich durcheinander gar wohl
"^ geflossen, und leg es aufdte wunden.
n. 14 Eine gute blutstillung.
Man nimmt Pfauen-fasse,den schwamm,und legt es auf die wun-

Ein anders.
den.

n- 15 »
MZimmbowm glmc-nZm und haasen-haar, dieweisse unter dem bauch,
^^ und von dem schweisse oder schwantze, mische es mit eyerklar zu einer
dicken m° m,, und legs auf die wunde. Wenn man aber dieses nicht also
gleich haben tan. so nimmt man ein leinen tüchlein, und verbrennt es über
einem lichtzuzunder, lescht es ab, und legt es in die wunden, und verbind
sie damt.
n. 16 Hesse-Pflaster.
Man nimmt gesottenes pech ein halb pfund, terpentm 4 loch, last es mit-
'^^ einander zergehen, und giest es in einen tiegel, wenn mans brauchen
will, so Mftman siedend wasser darauf, und streicht es auf, und brauchts.
Item: D« «112 ^,112«. ls!. 12». dium. 23

BraM-KWmg.
1 Ein guter tranck vor den kalten brandt.

^immeinmaaßsauerkraut-wasser, h,mß-wl/ls achtloth, sassran ein
loth, zwey loth krebs-augen,cßlgettt mM. Dieser stücke gebrauch:
Nehmlich, irenn einer geschossen, verwundet, oder sonst beschädi¬

get wird, zu welchem schaden derkalte brandt schlagt; soll man erstlich das
sauerkraur-wasserdurch ein sauber tüchlein feigen, die hauß-wurtzel darein
legen, vier stunden stehen lassen,, folgends den eßig darein giessen, den sassran
klemreibrn, die trebs-augen flössen und in obgemeldtemateriegethan, laß
solches auf den halben theil einsieden, hernach den Patienten drey trüncke
darvon gegeben, den ersten abend, wenn er nichts mehr issetodertrincket,
den andern tag zwey stunden vor dem essen, den dritten trunck denselben
abend, wie den ersten; mit essen und trincken soll er sich maßighalten, und
nichts von gewürß, oder was hitzig ist, gebrauchen.

»^
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l^. 2 Wie man den inwendigen brandt im leibe löschen soll, wenn
einen das wilde feuer verbrennt hat.

iWilNM ehrenpreiß, gespitzten wcgrich, cardobenedicten, fraum-distel, ro-
^ thekorn-blumen, und himmelbrand-wasser, thuequittm-kern und
campher darein weichen, drücke es durch ein sauber tuch,gieb darvvn zu trin-
cken, es löschet den brandt.
l>i. z Vor den hitzigen brandt.

^immrot^emennig,gießdaraufguten eßig. auf ein halb Pfund mennig
kun ein maaß eßig gegossen werden, laß ein tag stehen, diesen eßig seigt

man ab, macht ihn ein wenig warm, und legt ihn des tags dreymahl mit tu-
chern aufden schmertzhafftenort; es ist auch in allen hitzigen schaden und
hitzigen geschwulsten ein köstliches «ecremm.
n. 4 Löschung zu hitzigen schaden und brandten.

^imm Nachtschatten - rosen - breit wegrich-und haußwurtz-wasser,iedes
zwey loth, Kuli ssrmen^e zwey loth, vier eyerklar, vermisch alles unter¬

einander, eine pauschen darinne genetzt, und übergeschlagen.
^- 5 Iungfrau-Mllch oderlac virZinizzum fn/ten brandt, oder so

man sich drss'N befürchtet.
Wrstllchntmm silberglat em pfund. mastix, weyhrauch, Myrrhen, iedes
^^ ein loth, diese stück mit drey seidel guten eßig gesotten, biß es beginnet
etliche mahl überzulaussen, alaun vier loth, besonders in einem maaß wasser
gesotten, und den obbemeldten eßig darunter gegossen, und wohl vermischt;
wenn man es gebrauchen will, sollen tücher darein getunckt, wieder ausge¬
drückt/ und warm über den schaden geschlagen werden,
n. 6 Eine brandt ? löschung zum kalten brandt. und entzün¬

dete glieder.
Drstlich nimmwein-eßlg ein pfund, Merglät acht loth. solches zusammen

gesotten und kalt lassen werden, den schäum abgenommen, darnach
durch ein tuch lausten lassen in ein sauber geschirr, und das pulber,so sich zu
boden gesetzt, unter den schäum vermischt, die böse fiecken damit bestrichen,
denn das wasser mit pauschen des tages drey-oder viermahl übergeschlagen.

Vor allerley verbreultungen.
i>l. r Fürs brennen.

imm Honig und ftischen schaaskoth, misch es untereinander, Östreich
damit den schaden, es hilfft für alle brändte.
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^. 2 Vors verbrennen.
M eg alsobald dick sauerkraut auf den brandt, wie es im faß ist, und laß
"^darauf liegen, wcnns dörr ist, wiederum frisches, ie vsster <e besser, nach
diesem quitten-kern in wasser gelegt, und mit dem schleim angestrichen, biß
es gar heil ist.
n. z Vor das verbrennen, es sey was vor ein brandt

es wolle.
ZM o bald sich ein mensch gebrennt hat, der nehme seisse, so nicht gebraucht
^^ ist< es darssnur gemeine seisse seyn, schabe sie klein und dünne, leg sie
auf, alsbald bemmmt sie den schmertzen, und heUet von gründ aus, löst auch
keine mästn oder narben.
n. 4 Ein anders,
cv?imm einen lebendigen krebs, zerstoß ihn, und leg ihn auf den verbrenn-
^^ ten ort, es ziehet die Hitze hmweg, oder nnlch-ram, oder sahne, Wein¬
stein, alles durcheinander gerührt, und auf den verbrennten ort gestrichen,
leössteriebesser.
n. 5 Ein anders.
<Vimm gleich frischen küt) - koch, streichs über, wenn es dörr wird/ so wische
"" es mlt küh-m<lch herunter, und wieder frischen kott) darauf gestrichen,
diß thue etliche mahl, es hilfst.
n. 6 Ein sälblein vors verbrennen.
M?an nimmt einen eyer dotter, oder so viel man machen will, wachs mit
' ^^ lein - öl zu einem Mlem, abgerührt, streichs mit einer feder auf den
schaden, des tags zwey-oder dreymahl.
n. 7 Ein anders vor dasvcrbrcnnw.

nimm blmmöl, das in einer lampen ot>ee nacht-licht wohl ge-
^^ brennt sey,ie besser es brennt,ie besser ist es,l<? lössel voll, und das klare
von fünff neu-gelegteneyern, rühre beydes wohl untereinander mit einem
spatel, und wenn du es wohl geruhret hast, so thue ein kleines löfiein voll
brunuen-wasser darzu, vermisch es wohl, so ist das sälblein fertig; nimm
dasselbe, und streichs mit einem ftderlein auf den brandt, so vergehet die ro¬
the, salbe es zum össtern, so heilet es desto eher, man darffden brandt nicht
zubinden, es gewinnt einen schwachen rufen oder laschen, streiche das sälb¬
lein für und für darüber, biß der rufen selbst herunter fallt, man darffnicht
sorgen, daß der brandt unter dem laschen einwärts frist,die salbeziehet alles
heraus, schneide auch die blasen nicht auf, sie vergehen von dem sälblein.

V N. §
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^. 8 Ein Mlein für das verbrennen.
Mhre bleyweiß unter rose«-öl undeyer klar, bestreichden schaden dar-
^ mit.

d^. 9 Ein anders.
^acke einen fisch in öl, solches ölbehalte aufzum gebrauch, wenn sich eines
- verbrennt, nimm von diesen öl ein wenig, vermische esmiteyerklar,

und über den brande gestrichen.

n. iO Eine gute salbe, wer sich brennt.
Drstlich nimm ein pfund butter, ein halb pfund gelbes wachs, eine Hand

voll quitten - kern, drey Hand voll mittlere rinde von hollunder - stau¬
ben, zwey löffel voll terpentin, dieses alles misch untereinander, und laß ein
halbe stund lang sieden, darnach drück es durch eintuch, und rührs biß es
dicke wird, wenn sich ein mensch mit feuer, fett oder wasser verbrennt, soll
man es alsbald mit dieser salbe schmieren.
n. ii Vor das verbrennen.

Iimm etwas schmaltz, back ein ey darinnen gar braun, darnach gieß das
schmaltz auf ein frisches wasser, wasche daMige neunmahl mwelssem

rostn wasser aus, wenn man so b/elrosen-wassernicht hat, so giest man ein
wenig aufdas fnsche wasser; misch untereinander,alsdenn siede Haber ganß
weich, und wenn er gar wohl gesotten ist, schlag ihn durch ein sieb, rührs un¬
ter die ausgewaschene butter wohl durcheinander, schmiere den verbrennten
schaden gar wohl, offt und vieldarmit: es ist auch gut, wenn einer frauen
die brüste schwären, die ein saugendes kind hat, da ihr die wartzen offen
seynd, so schmiere sie damit.

n. 12 Eine gute brnndt-leschuna, wenn e/nergeschossen, ooermit
pulver gebrennt wird,

zo netze alsbald eintuch in rothen quitten-sasst, und schlagsum, istsein
^ schuß, sollman eine wiecke oder meisselvon frischem speck machen, und

in den schaden stecken, und den quitten-safft darüber legen.

n. i; Ein anders, wer sich hart verbrennt am leibe,
^imm baumöl, von neu-gelegten eyerndas klare, milch-ram odeesahne,

eines so viel als des andern, und rühre die drey stücke untere/nander
wohl ab, nimm bciium Zrmenam. stoß denselben zu Pulver, thue es darein,

' biß es wird wie eine dicke milch, denn so streichs mit einem federlem auf den
schaden über und über, und so es lufft gewinnt, so übrrstreichs mehr.

n. 14
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!73
denWenn sich jemand mit büchsen-pulver verbrennt,

> brcmdtzulcschcn. M
^üchsen-pulver in einem mörsel, oderaufeinemreibstemeklein gerieben,
k daß es wird wie ein mehl, darnach ziegen-oder kühe-milch, welche man

haben mag, li lössel bollgenommen,und des geriebenen puwers einen lössel
voll darunter vermischt, denn mit einen zweyfachen leinen tüchlein über
den brandt gelegt, so osst es trocken wird, wieder genetzt, drey oder viermal,;
ist einer geschossen, und sehr tiess hinein, soll man solches ein wenig warm
darein spritzen, alle stunden einmahl, und diß drey oder vier stunde« nach¬
einander.

Ist aber der brandt groß, daß man besorgt, es wolle zu dem hertzen
schlagen, und die hitz einwerts ziehen, so soll man darzu thun rostn - eß,g, ro-
sen-wasser, missen wein, seeblumen-Wasser, iedes ein stldel oder nössel, i "ii
grmeni ein loth, auf das kleinest gepulvert, vermisch es wohl zusammen,
darvon drey oder vier lössel voll gegeben, über eine stunde wiederum so viel,
das benimmt alle We und brandt.
n. 15 Wenn jemand sich mit feuer oder heissen Wasser ver¬

brennt.
Wan nehme weisst lilien-blüthe zwey Hand boll,in ein Faß gethan, ein halb
"^ pfund baumöl daran geschüttet, ln emer wärme tag und nacht stehen
lassen, hernach vier loth lein-öl darzu gegossen, mtt diesem öl den brandt des
tags dreymahl bestrichen.
n. 16 Ein anders.
^en brandt sauber auszuheilen, nimm weiß wachs ein pfund, des obbe-
^2 meldten ols acht loth, kalber-unfchlit vier loth,. untem/l^der lassen
zergehen, hernach gerührt, biß es kalt wird, dieses Pflaster auf ein tuch ge¬
strichen, und des tags zweymahl über den MMgelegt, es heilet von gründ
aus
n. 17 Ein mitte/vors verbrennen.
Wimm ungeleschten kalck, denlesche mit gutem rosen -wasser ab, oder ei-
"^^ nem andern kühlenden wasser, das man hat, laß den trecken wer¬
den, lesche ihn vier oder fünssmahl, ie össter, ie besser, hernach reib ihn zu pul-
ver, behalt den, und wenn sich ein Mensch aebrennt hat, wmm daspulver,
rühr darein rosewvl, daß es wie ein dünnes Ddlem werde, streichs mit ei¬
ner federkühl über den brand,daß es völlig bedeckt sey, und wenns trocken ist,
oder sich schalet, streichs mit der salbe wieder zu, wo es aber MH ist,bedarff
es nicht, und lstnicht nöthig zuzubinden.
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n. 18 Ein anders.
Man soll nehmen wegrich. selbigen klein stossen, auch das weisse von einem
^^ ey, legs auf den brandt, er sey trocken oder naß, so heilet es schön,
n. 19 Camper> sälblein zu machen.
Man nimmt ein pfund rose«-öl- weisseswachs acht loth, bleyweiß ein
-^ pfund, das weO von stchs cuern, campher ein ßalb loth, alles mitein¬
ander vermischt, so ist es fertig: Den campher und das weisse von eyern
thut man Ms aufdie letztdarzu, eslstfürs brennen, und zu allen hitzlge»
und schmertzhafftengeschwulsten zu gebrauchen. l'rul«cum.
^. 2Q Bleyweiß > sälblein zu machen.
ZMimm bleyweiß, so viel du wilst, giesse so viel scharssen eßig daran, daß er
"^ über das vleyweiß gehet, alsdenn läst mans über nacht weichen, den
andern tag feige den eßig darvon, zertreib das bleyweiß gar glatt, gleßals-
deun in stetem einrühren so viel baumbl darein, biß em sälblein wird, diesesist gut vors brennen.
n. 21 Das silberglät ^ sälblein zu machen.
«Man stöft ein pfund, oder so viel man will, silberglnte klein, Outest« ein
"^^ weites geschirr, gieß einen guten scharssen wein-eßiH daran, daß er eine
Hand hoch darüber gehet, laß dieses 2 4 stunden stehen, rühr es aber gar offt
auf, darnach wenn diegläte sich wiederum auf den boden gesetzt, giest man
das lautere gemach herab in eme schüHl, und giest frisches baumöl nur dar¬
ein, man muß es aber aueweüstarck rühren, so gehet es zusammen wie ein
salblein, alsdenn höret mau auf öl zuzugießen, und rührt es noch eine gute
vtertel-stunde. Dieses sälblein ist absonderlich gut, wenn die rose oder
rothlaussaufbricht, oder grosse blasen aufziehen, oder die haut abgehet; mit
einerfeder ausgeschmiert, und ein blaues papier daraufgelegt; auch heilet
es alte schadm, und böse blättern, und wenn sich ein mensch gefröhrt, auch
das erfröhrte gar aufgebrochen wäre, so heilet es wieder, ist auch vor alles
ausgefahrne am gesichte, absonderlich aber,wenn man sich gebrennt hat,gut.probatem.
c^tem: Ist gut das köstliche cardobenedicten - öl
Item: Dasfroschleich-öl
^tem: St. Johannes - öl
^tcm: Die cardobmedlcten-salbe
Item: Die salbe
Item: Die cerrg 5ZiÜ!,l2

5ol. 59 Num.
iol. 61 Kum.
tul. 6z Kum.
ic»I. 7 z IVum.

7
lZ
7
l
23

In
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Indenen blättern oder pockn.
In denen blättern oder pocken müssen die kinder meiner temperirten

warme erhalten werden. Vom fleisch und andern harten spei¬
sen/ sonderlich von obst und allen/was laxiret/gehütet werden/
der wein ist ihnen sihadlich, darvor unterjehledliche wasser kön¬
nen Fejötten werden.

^. I Wann ein mensch oder kind noch nicht geblättert oder gc-
pockct/ undsichmltmattlgkeitderglledcr,verliehrung ocs

appetits, rücken- odercreuy-wehe klaget,
o soll man auf die nacht der rothen «ir., ^«iii^a eines quintleins

schwer eingeben, mit zwey lössel voll wemscharling- fasst und cardo-
benedicten-wasser, so viel, daß es zu einem träncklein gemacht werde,

in einem mörsel wohl untereinander gerieben, und kalt auszutrincken gege¬
ben : Oder an statt dessen kan man eines halben quintleins schwer rothes
(fugger-) pulber inerdrauch oder cardobenedlcten-wassereingeben, die kal¬
te lusst melden, und sich in der warmen stube halten, wie auch Vonnöthen;
Vor allem aber soll der leib, ehcman etwas zum schwitzen eingiebt, eröffnet
seyn, welches durch zapffeloder rlyslir geschehen soll, die zäpflein macht
man von Honig; die leute aber, so gar hitzig und gallreich seyn, denen seynd
die Honig-zäpfiein etwas verdächtig; indem das honigbald zu galle wird,
und sicher« e<n clystir zu brauchen, die macht man zu den blättern von
nichts anders, als: man nimmt eme gesaltzene rindficisch-suppe,einen eycr-
dotter, einen guten lvffel voll clystir-zucker, blaues vnlgm - öl ein paar lössel
voll, so ist es fertig, oder an statt des clystir-zuckers zwey lössel vollrosen-ho-
nig, oder was man naher hat, das zimmer muß in b/attemtagund nacht
temperirt warm seyn, biß die blättern oder xocken alle abgedörrt und abge¬
fallen seynd: Das geträncke soll seyn bo« /msen, das erste giest man weg,
damit es nicht so starrt werde, denn thuedarzu scorzonera-wurtzel, welche
wider das gisst seyn, und gebrennt oder gefeilt Hirschhorn, das gefeilte sie¬
det man mit, das gebrennte aber nicht, denn das wasser daivon gar trübe
wird, man wirffts heiß hinein, man kan auch rüben-saamen zum linsen-
wasser nehmen; Man kan auch magere kalte fleisch-suppe zu trincken geben
in blättern, wenn sie schon alle ausgeschlagenhaben, darinnen rübe-saa-
mell und Hirschhorn gesotten ist, man hat es mir in blättern gebraucht.
Wenn der durst so groß ist in der Hitze, indem die blättern schon zeigen,
kan man ein wasser sieden von dörren wemscharling und Hirschhorn, hernach
in dasselbe wasser, wenn es schon kalt ist, einen gesottenen citronen - oder

wein-
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weinscharling-safft giessen, damit es annehmlich zu trincken werde, undka«
man dem krancken von diesem wasser viel tage trincken lassen, doch Nlcht
kalt, sondern laulicht: Ich und meine schwestern Habens in blättern ge-
truncken. Die speisen müssen lind, und von keinem fleisch seyn, biß drey
odervier wochen verlauffen, nachdem sich der krancke befindet, allewell mit
mchrern tagen etwasmHrers: Wenn der leib so sehr verstopfftsst, kan
man mit ein oder zveplöffelvolllaxier-weinbeerlejndttlletb öffnen, wenn
esvonnothenist. und nichtdurchzehenwill; in einervtertel-stundesolldar-
aufem^nutere suppemu einem huben quintlein wtinstein-pulvergegeben
werden, das gebrauchet man erst, wenn die blättern oder pocken schon im ab¬
fallen seyn, man hat mir es gebraucht. Der Doctor hat mir allezeit früh
um 7 Uhr eines qmntleins schwer rothes (fugger-) pulver eingegeben in car-
dobel»ed,cten-wasser,um zuhr wiederum, um'ouhr abends nochmahls, zu'
zelten hat er mir das ^rn, ^iii^ü träncklei» anstatt des pulvers eingege¬
ben, und das pulver zu zelten in sachsen-wasser, auch bißweilen perlen-wasser
zum »tarcken gegeben.

Der Doctor hat auch, wenn die blättern eder pocken schon vorüber
seyn, etliche tage nacheinanderfrühe in einer suppe 9 oder ia tcopssen von
dem elixier gegeben, und W zu MMnadeImagens, es ist aber «emlich
hlslg.

DirDoctorhatmeinerschwesternur allezeit eines quintleins schwer
rothes Hyacinthen - pulver in erdranch - wasser früh und nachts eingegeben,
nachmittag von dem grauen edelgestein-pulver drey Messerspitzen voll, und
eine Messerspitze voll von dem m^ileria p?rigrum mit ein oder zwey löffel
voll weinschärlmg fasst mit sachsen-wasser gegeben, wenn die blättern abge,
nommcn, so soll auch im abnehmen das rothe pulver alleweil weniger gege¬
ben werden. Vorm ausschlag der blättern ist ihr n oder n tage einzuge¬
ben continmrt worden: Im anfnna M man mir Kertzstarckende pulver
mlt bezoar und grauen edelgestein-pulver eingeben, eines böhmischen gro¬
schensschwer aufeinmahl, biß die blättern völlig seynd herausgewe<k. den
dritten tag seynd die blättern bey meiner schwester ausgeschlagen, bey mir
aber den vierdten; wenn uns die zuuge» und gaumen im anfanadesaus-
sch'ags sthr trocken gewesen, hat man uns quitten - kern in braunellen-wL-
ser ;ew icht, Mlt selbem schleim einen pinsel angenetzt, unddiezungedaMit
nasg:macht: Zum halse blauen vettgen-julep mit wenig maulbeer-fasst
geg'be': Zum gurgel -wasser brannellen - wasser, darunter n^müeer-safft
und r?^n-ß3nig gemischt, hat sehr wohl gedient, und viel schleim ausgezo-
g- ..wse^stzuemernachrlcht beschrieben worden, andern zu helffen, wo
keln Doctor an der Hand ist, n. ^
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n. 2 Eine kunst in blättern oder pocken.
Mimm von einem lebendigen rebhünlein den kopff, zerstoß ihn, und giesse
"^ etwas frischen rothen wein, wie er aus dem keller kommt, darauf,
drucks durch eintuch, gibs dem krancken in blättern oder pocken und stecken
ein, er wird sehr schwach, stirbt aber selten einer darauf der es braucht.
n. z Für die blättern oder pocken insgemein zu

gebrauchen,
^immgebrenntenscharlach,rerra l^»?,«, jedes drey Messerspitzen boll,
^ Hirschhorn, lmdene kohlen, iedes dreygran, rothe Myrrhen, weissen

a^ley>saamen, iedes ein qmntlein, geschlagenes feines gold vter blatlein,alles
klein gestosscn, durchgesiebt, vermisch es wohl untereinander, hernach das
gold darunter geschmtten, von diesem pulver eine grosse Messerspitze voll in
erdrauch-wasser eingegeben,
i^. 4 In den blättern oder pocken.
-Wrstlich in das linsen<wasser ein stücklein blbcrgeil gehenckt, auch forn an
^^ balß, wenn sie aber nicht bald heraus schlagen, kan man von dem
awssen scorpio« - öl, so röthlichter färbe ist, so viel tropssen eingeben, so viel
der mensch jähre alt ist, ist gar bewährt, denn es die m^ml<it mit heraus
treibet.
n. 5 Das tr inck wasser darzu.
Mrstlich nimm auf ein mach wasser acht feigen, gefeiltes Hirschhorn drey
^^ Messerspitzenvoll, gebrennt Hirschhorn auch soviel, stein-wurtzeloder
enaelsüsse, was man zwischen drey fingern fassen tan, fenchel ein au/nttein,
oder man kan Hirschhorn, agley und rübsaamen, iedeszwev messerspltzen boll
in bier oder ordinär« wasser in einem pinckerl oder Mein in das geschirr
lienaen, so osstman trinckt, das Mein ausdrucken, treibt gewaltig aus.
^ü. Diese obbeschriebene cur in blättern muß man alles nach vernunfft
und <Ul^ r.un gebrauchen.

n. 6 Die blättern oderpocken,oder die urschlechten von dem
herßen hinweg zu treiben.

Uimm
die

m grosse feigen, koche die mit schönem wasser und zuckercand, item,
^ie schalen von tauben-eyern, daraus die tauben gefallen seyn, thue

dashautlelNlNwendighera'.-s,Wirffsweg,undnimmdieubcrschalen,dörre
und zerstoß sie fein klein, Ms durch ein sieb, thue das pulber ins wasser

3 zu
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zu den feigen, davon geteuncken, Ulw die feigen genossen, treibt alle in¬
wendige blättern oder pocken hon hertzen mld halß, daß sie nicht schade»
können.
n. 7 Vor grosse leute und kmder, wo grosser durst verhandelt,

in blättern oder pocken und flecken.
^'imm melonen-kern emehand voll, citronen-kernviertzig, ein wenig rüb-

saamen, gestossm, undinsaurampffer-odererdrauch-wasser ausge¬
drückt, darnach ein blätlem geschlagenes gold, und dreymesserspltzmweis-
fts edelgestein-pulverdarunter gemischt, zu zelten einen löffel voll ge¬
nommen,
n. F Daß die blättern oder pockennicht mdieaugen und halß

kommen.
D^it einem türckis oder spitzigmdiamantM man ihnnldreymMumdie
'^^ äugen, maul und Nasenlöcher fahren; oder man mmmt auch rosen-
wasser,thutdarein ein wenig saffran, unddasweisievomey, das wohl zer¬
klopfst ist, und von einer gantz nmssm tauben ein federlem genommen, da¬
mit dem kindobbenleldteörterofftumstrichm,verurjacht, daß in diesen ör-
tern inwendig kelneblattern oder pocken werden.
d7. ? Ein anders,

^nnm einen ftchigen türckis, tuncke chn in weiß rosen-wasser,und laß dem
kinde nnedcs augbcy dcnl eck esn kleines tröpstem fallen, das thu alle

tage zweyoderdreyma^vouansangderkranckßclt, W zum ende, sobcwahrt
esdasangesicht.
n. iO Wann ein halß voll ist mit blättern oder pocken.

^ib ihnen eingemachte weichst!-oder sauer-kuschen, sie lassen den halß
nicht zusammenwachsen, auch aedörrteweichsel-oder saure kuschen ge¬

sotten und gegeben.
n. « Blatter-cur, oder köstlich austrcibendes blatter-

oder pocken - pulver.
simmhyacinthen-pltlver,temperitteshertzstärck-pulver,roth austm-

bmdes pulver, von icden l2 grau schlang<.'ncholtzdreygran,gerechtes
einßorn Z gran, bezoar s gran, vermische diese stücke wohl durcheinander
in einem gläsernen nwrsel, alsdenn in Z glelchetheu abgetheilt^lle 6 stunden
darvon eingegeben in nachfolgenden wassern: Man nimmt scorzonera-erd-
rauch-borragen-cardobeneditten-wasser, von iedem 6 guintlein, perlen-zelt-

lew/
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lein, pomeravtzenblüth-wasser, voniedemalHVOalbquintlem. wische sol¬
che stücke du^cyrtnander, so hat man ein fthr köjiuäx^ a'^öt dcndes blat-
ter-wassec, zu ^bgemeldten pulvern aufdreymahleirzugebez«
N. II ^ lartcrn oder pockcn austreibende nulch.
M?an mdme An qumtlein rüb-faamen, rar! obentdicren-saamen?2gran,
^^ ausgeschälte citroneN'tcrn l<? gran, srzsu'eplgniolrnZ qm::ttem. man
zerstoKsolchcstücke in einem steinern mörsel wchl durche^tander, daran
glcj. mallcrdrauch-borragen<scabiostn'scorzonera'wasser,vottleZemz loth,
dann durchgingen, thuedarzupräparlrtesHirschhorn 20 gran, gerechtes
einhorn, h.zoar, icdes ,2 gran, n ^.nermn von guten perl?« is gran, brust-
veilgen - zeltlein etwas wnugess daraus wird eme tm'oendeMlch,allestun-
den.darvcn drey lössel voll einzugeben.

n. iz Auqen wüsscrlcin,damit die äugen n'chtDondenen blät¬
tern verletzet werden mit solchen alle vier stunden die äugen

auKr/ich ncrum zu schmieren.
M3an«vM:efärber bäum blüthe-köruer ein qumtlem, zerstoß sie klein in
"^^ einem ulörsch gieF wegrich - und weiß rostn wasserdarüber, von iedeu
iwcy lvth sied es ein wenig, tann turchgesiegen, tbue praparirte rimcia, 5
gran, Man 3 gran, gepulvert darein, vermische es wohl mit dem wasser.

^ 14 Keine mästn oder narben in blättern oderpocken zu
bekommen.

!W imm ftucht-kern.dörre si? sauber, imv mache sie zu zarten pulver, w?nn
""^ die blättern oder pccten recht zeLigfeynd, so schneidet man sie auf und
streuet das pulver darauf; es lckr gewiß keine n«tfe weM/l, i>cn« dte mate-
ne tan nicht elnftessen, und die feucht-körnertrockne/tzugleich.
^. 15 Ein anders,
^as ankeuchen oder anhauchen mit brandtwein halten sie ftlr Haupt gut,
^^ daß cint den brandtwein ms mal.l nimmt, aus^espnrtzclt, und die blät¬
tern oder pocken gleich ankeucht, des tages zwey - oder dreymahl, m ^rey ta-
ßenwerdmdieb!atterilod?rpock''nallcschwartz,werdendörre undfallenab.
d^. »6 Ein anders,

^ann aber die blättern oder pocken anlangen recht gelb zu werden,und recht rauben zu bekommen, so nnnm morgens und abends süs-
sesmaudel-öl. und mcnschen-schr.la!l> oder fett, iedes ein qumtlein, aschcw
schmaltz von fischen ein halb quintlein, d,eses alles wHl untereinander

3 2 ge-
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gemischt, und mit einem federlein angestrichen, wenn dieses anderthalbe
stunde angestrichen ist, so sprüh man dieses mit weiber - spün oder milch, ie
öffter ie besser es ist, und von sich selbst lassen eintrocknen, dieses mittet
braucht man im tage zweymahl, also drey tage nacheinander, und also sechs¬
mahl gebraucht, hernach last man zweymahl mit einem guten brandtewein
ankeuchen oder anhauchen, bißdierauden völlig weg gefallen seynd, darne¬
ben mit einer weiber - spün oder weiber - milch anspritzen, vertreibt die ma-
sern und stecke, und macht ein gutes fell.
n. 17 Wann die blättern oder pocken regieren.

osollmanihnendiehauß-blasenan halßhängen, auch atletage eine fri¬
sche weinrauteu.

18 Eine suppe für die blättern, daß man sie nicht bekomme,
impenell-erdbeer-und körbel-kraut mit samt der wurtzel. iedes eine Hand

voll, graß-wurtzeldreyquintlein,endivien-wurtzel undzichorien iedes
ein halb quintlein, schneide alle diese suchen, thue es in ein maaß wasser, oder
rindfleisch-oderhuner-suppe, laß sieden, biß dessen ungefchr zwey finger hoch
einsiedet, so wird es recht, solche suppe soll man drey Wochen im ftühling,
und drey wochen im herbst einschahlchen volls^e,/,mM ömuchen, man
kan muscatenMthe und butttt'ö^tt/l/Fun; wenn man will, so kan man
auch in die suppe einen eyerdotter schlagen, und siede man so vsst, biß die
drey Wochen aus seyn.
Item: Der bezoar-eßig f"l.
Item: Daspulver 6>i.
Item: Daspulver lol-
Item: Daspulver w!.
Ittm: D/eracherung l«i.

Z4 l^um- l
89 lX'um. 7

Kum. 2;
j>s Xum. Z l
105 dlum, ;

Für die contraAuMl.
In contr2<5iurett si^nd zu meiden alle stuere und starck gesalyene/ noch

mchr aber von eingesalyenen fachen zugerichtete speisen / wein ist
ingleichen verdächtig/ wann er nicht g ring/ und wohl abgcle,
gen ist/ worvor gutträsscig gesottene wajsir tauglicher sind.

n. I Für «die cantl-IcHur an Hand und fl'lssen.
5im vier achtel crombeth-oder Wacholderbeeren, zwey hüte bollcrona-
^beth-gipffel gestossen, altes schmeer, alles wohl durcheinailder gesotten,

und
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und auf das wärmestedamitgerieben, im tag drey oderviermahl wohl em-
gerieben.
^. 2 Ein ander Mittel vor die contr^u,-..
Mchsen-füß in kleine stücklein gehackt, vorher sauber gmimget, hernach
^^' in wasser gesotten, dasschmalß Herabgesiegen,in ein glaß gethan, und
den gantzen sommer a« der sonnen distilliren lassen, hernach alle abend und
morgen die flachsen geschmiert, es macht weich, und HM.

n. Z Vorcontracteglieder.
HMmm wacholder^brandtewein, lavendel-bluth-ivasser, jedes ein seidel
^^ oder nössel, gieß es in eine gute gläserne fiasche, thue darein andert¬
halb lothbibergeil, roßmarin-blütheeine Handvoll, ladende!-und gelbe
veilgen-blüthe,jedes eine Hand voll, das alles thue in das fiaschlein, laß ein
paar gute finger einsieden, hernach die krummen glieder einen tag dreymah.
darmit geschmieret, es hilfft gewiß, ist osst probiret/Man muß es warm brau¬
chen^ auch wohl emreiben.

n. 4 So ein mensch contractist, auch die glieder verkrüm¬
met seyn,

ernchme einen lebendigen krebs, stosse den gar klein, gieß salben-wasser
' daranireive die glieder darmit/ es hllfft.

^. 5 So ein mensch contract ist.
^o mmmMgehunde,ditnochtnnckm,undvochblmdstyn, ziehe ihnm
«^ die haut ab, schneide sie an dem bauche aus, nimm das e/Mwelde
alles heraus, denn wascheden magen schön und sauber aus, scharffdiedar-
medurchsmesser, wasche sie schön, Webs wieder Me/n, thue sie in einen
haftn oder topff, vermach den garwchl, baß Ml dampffdarvon mag, dar¬
nach so nimm einen andern Hafen, grabe es unter die erden, so dann setz den
haftn mit den Hunden darauf, der soll am boden zwey oder drey löchlein ha<
ben, damit das schmatz von den Hunden, so im obern Hafen liegen, in den un¬
tern haftn hineinMe, setze sie also, daß sie feste auf einander stehen, und
mach ein ftuer um den Hafen, so brennt es sich schön aus, und rinnt das
schmaltz von den Hunden inden untern Hafen, schnmrt euch mit demselben
schmalß,ist es ein maun, so sollens mannlein, so es aber eine stau ist, zauck-
lein oder hunde-petzen seyn.

<'-
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l^ 6 Eine gute salbe vor die contracte glieder.
an nimmt bibeL^eyer-und taxen-schmaltz, salbey, poley, l)unds-zun<-

gen, eybtsch-vurtzchdieses alles gesotten, und ausgedrückt, und M
darmitgeschmieret.
Item: Ist gut das wasser tu«. 6 ^m. i.
Item: Das fuchs-öl t«!. 6l ^um. 8
Item: Diewacholder-salbe f<^. 7; Num. 8
Item: Die edlen Pillen Lol.lzy "«w. lz

Vor die catarrhe.
In catarrh muß man sich enthalten von kühlenden speisen / sonderlich

aber von kühlen trincken / es ist auch oas jaure vere»«ß.bttg/wie
tttgleichen der wein/ haberschleimund gesottene wajsir siynd sthr
vorträIlich.

Für den catarrh und huste»,
an nehmeweisserunderüben,wasche sie mit frischem wnsser sauber,

daß kein fand oder koth daran bleibt, trockne sie mit einem saubern
tuch ab, schneids zu dünnen scheibeumitsamtder schalen, legettiche

schnittl'M ttn töpfteln, streue Herauf ziemlich viel grob gelassenen zucker-
cand, dörre blaue oeilaen, auch etliche köruleintümmel,hernach wieder ei¬
ne lagerüben, und wiederveilgen, zuckercand m,dkümmel darzwjschen ge-
streuet,und so fortan,bitzdas tspflein voll ist, hernach gieß frisches brunnen-
wasser daran, decks zu. und laß es gelinde sieden, biß die rüben gar wohl
»eichgesotten seyn, und der julep fein braun ist, laß kalt werden, feige es ab,
und brauch den julep. so ojft du wilst,
n. 2 Ein anders.

ie ackwrüben in einer suj>pe wohl gesotten, durchgedrückt, die suppege-
truncken, ledjß« sehr ah von der brüst.

z Ein anders,
tzanbrate ei» neu-gelegtes ey hart.wenn man aberviel safft machen wiss,
^ so brate man etliche eycr, schneide es mit samt der schalen in der mit¬

ten von einander, zeuch das gelbe warytheraus, und thue zuckercand, so viel
Sls das gelbe gewest von euer», hinein, binds mit einem faden zusammen,
legs aufemen silbernen oder zinnern tetler, Wiest ein fasst heraus, brauche
denselben warm.

Pi.

n. 4
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^l. 4 Ein trcmck in starckcn husten und catarrhen.

^ inm ysop-wasser, thue darein dörre blaue vettgen, gewürtz-naglein,süsse
holtz, braunen zuckercand, jedes ein wenig, diese stücke in obgemeld-

ten wasser sieden lassen/ davon abends drey oder vier löffel voll warm ge-
truncken.
^.5 Für den husten.
D?an nehnle salbey und cronabeth - oder Wacholderbeeren, auch einwemg
^'^ kümmelnachgeduncken genommen, in einer milch gesotten, darvon
immer zu trincken gegeben,
b?. 6 Ein anders vorden husten.
Ninen löffel hvnig, so viel gestossenen braunen zuckercand / einen rattig
^^ zu dünnen blättlein geschnitten, untereinander auf den oftn, oder im
fommer in heisser asche lassen stehen, so Ms ein wässerlein, dasselbe allemal
abgegossen, si lang es was gibt, hernach durch eintuch gedruckt, derselbe
fasst zst gut zum husten,
i^l. 7 sin anders.
Wimm eine Hand boVlungcn-kraut,etliche ftengelysop, ziemlich viel süsse
"^^ holtz, etliche feigen, einen
löM kümmel; alles in wasser gesotten, alle morgen und abends warm ei¬
nen trunck gethan, und mit einer brüst salbe die brüst geschmieret.
n. 3 Noch ein anders.
AM an nmmt stabiostnMvv-Md röhrlemtraut-wasser, siedsmit zucker-
'^^ cand, daß es ein dickn Wt wndh, löst auch darbey ein gewürtz - nä-
glein, und etlichebUtthe Wran sieden.
^ 9- Für den husten.
RManinehme 15 blattlein ftlbeu, und ysop, wasbnMseey fingern fassen
^ ^^ kanst, lungenkraut auch so viel,gieß em halbes maaß brunnen-wasser,
und drey löffcl voll Honig darein, laß haw einsieden, trinck abends und mor¬
gens einen guten trunck darvsn, das thue so lang und offt, biß der husten
vergehet.
n. ic> . Für die Heiserkeit und husten.
HMan nehme frisch brunnen-wasser, so viel als einen guten trunck, darin
-^ em löffel voll weissen zucker, ein lössrl voll butter, und fünffbrocken
wnß brodt, dasselbe zusammen meinem hafiem gesotten, durchgesaget, z»
morgens, mittags, und abends gettuncken>

«. ,,
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i^. il Ein anders für den husten.
Man nehme feld-kümmcl, so viel man aufdreymahl zwischen drey fingern
»^ Men kan, thue es in ein sauber Mein oder töpstem, giesse frisches
wasser daran, laß wohl sieden, alsden« nimm ein oder zwey löffelvoll Honig,
thue es darein und trinck abends und morgens davon, so viel du es erleiden
magst.
n. 12 Wenn einem ein catarrh - oder steck-fiuß fällt, daß man

vermeynet, es erstücke einer.
Wimm mastix, naglein, weyhrauch, stoß sie klein, mache einen teig mit
"^^ eyerklar und rosen-wasser daraus, streichs aufein tuch, legsvorn auf
die stirn und würbet, wenn es eme stunde gelegen hat, so thue es herab, und
wenn es die noth erfordert, legs wiederum auf.

n. iz Für den catarrh, wenn er starck fallt,das schucckem
> pulvcr.

»annimmt eine gantzeschnecke, wie sie ist, die abernoch nicht ausgekro¬
chen ist, wischt sie sauber ab, und stöst sie gar klein samt dem Hause,

nimm auch eine halbe muftaten-nuß, ein wenig weMauch, ein wenig mu-
scatnüß-sälblein einer bohnen groß, alles untereinander gestosseu, von die¬
sem streicht man den Halbe« theil aufein leder. eines halben thalers breit,
machtsein wenig warm, undlegtsaufdenwürbel,lästs so lange liegen, biß
der catarrynachlast.
^. 14 Eln scUvlem auf den kopff zu machen/ welches den

catarrh aufhalt.
Ms soll mastix, weyhrauch, agtstein, von jedem ein halbes quintlein ge-
°^ nommen werden, heiligen geist-saamen, spanisch pech,iedes ein quint¬
lein, rothe rostn, was man mit drey fingern fassen kan, von züudel oder zar¬
ter leiuwand em säcklein gemacht, die spenes darein gethan, zugenähet, und
aufdicscheitel gelegt.

n. 15 Ein Pflaster aufdie brüst zu legen.
^ u solst apssel aufeinew reibeisen reiben. nimm hernach capaunen - fett,
^ ms mandebdl, eines so viel als des andern, auch eine weisse zwiebel, dle
hacke aar klein, und thue sie auch darzu, und ein wenig saffran, einen scrupcl
lpc, ^ ccc>. röste es durcheinander, streichs auf ein blau Papier, legs auf
die brüst, so warm man es erleiden kan.
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5l. 16 Ein anders.
M)andel - und rauten -öl solvirt gewaltig den catarrh, so man darmit die
"^ brüst schmieret.
n. 17 Noch ein anders.
^ier.so von zapffen abtropffet, soll man nehmen, darein eine Hand voll
^^ kümmel werffen,laß es wohl verdeckteinsieden,bahe und wasche die füs«
stalle abend darinnen.

^l. 13 Eine gute sultze oder gMrt, wann der catarrh aufder
bruftvordcylst.

M^an nimmt einen halben eapaun, zerklopfft denselben, und zerschlägt ihn
-^ klein, ZQ krebs-schwäntz, eine halbe kelber<lunge klein zerschnitten, ein
halbes rebhun, auch klein zerklopfft. und in eine zinnerne fiasche gethan;
darzu nimm welsche veilgen-wurßelklein zerschnitten, alantwurtzel,
schwartzwurM/ iedes ein loth, törbel-kraut eine Hand voll, muscaten Blü¬
the einsuinttein, sajfranac» gran, gieß darauf 8 loth röhrlein-safft,oder
dendntten thell von einem seidel, welcher wohl geläutert seyn muß, alles
zusammen in eine flasche wohl vermacht,und 8 stunden zu einer sultze sieden
lassen, hernach ausgedrückt, und an einem kühlen ort behalten, und davon
gebraucht.

N. 19 dieEine sultze von cavcmnen zur brüst und lungensucht
> auch zuden catarrhen nützlich ist.

Dinen capaunen sauber geremiget, samt fteisch und deinen, auch eine
^ halbe kalbs-lunge, dieses kleinzerhackt, 36 krebseiu einem morset zer-

stossen schnecken ohne die Häuser <6, welche 6 loth wägen sollen, körbelkraut,
alantwurtzel.schwartzwurßel, jedes 4 loth, alles klein zerhackt, unter einan¬
der gemischt, und in eine zinnerne stasche gethan, gieß darauf ein halb sti-
del guten weln. saltz so viel genug ist, und ein wenig muscaten - blüthe, ver¬
mache die fiasche wohl laß in emem Hafen oder topff, der in wasser stehet,
sechs stunden wohl, sieden, darnach durch ein tuch starck ausgebrest, und ge¬
braucht. '

Kl. 2O Körbelkraut-sultzeoder gallcrt.
cssimm von dem kälbergeschlincke die lunge und das Hertz, trockne das-
^^ selbe mit einem tüchlein fein ab, drücke das blut aus dem hertzen, das
fett samt dem geader hinweg gethan,darnach zu kleinen brocken geschnitten,

Aa nimm
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nimm darzu 12 fchnecken, schneide selbige in der mitten von einander vme
si-e sauber, mlsche sie unter die lungen und Hertz: Ferner nimm die borragen-
bMthe, korbelkraut icdes eme Hand voll, zupffe es sauber von
wasche es, und lasse das wasser wohl abrinnen, hernach nimm ein flasche

körbelkraut, und borragm-bluthe
auchdrey gantze bluthen sassran, hernach eine läge vom hcrtzen lunae und
schnecken,soofftelnelagekräuter,soofftwiedereinelagehertz, lunge, und
fchnecken, bm endlich alles lndersiaschenist,,» dermitten aber em halbes
loth gebrenntes Hirschhorn; wann alles beyeinander, so mache die ss<Me
zu, undverbmdediefchraubewohl, alsdeundiefiaschein ein siedendes was.
ser gesetzt, (das wasser muß nur unter die schraube gehen,) laß solches aar
wohl an emer stelle 6 stunden lang sieden, so sich das wasser eins ede /wie¬
der ein anders zugeschüttet, bis 6 stunden vorbey, alsdenn nimmt man die
fiasche heraus, die gesottene species durch ein sauberes tuch ausgeprest,und

i^. 2i Eine bewahrte »ultze oder qallert vor die catarrh,oder auch
sonst, wann man besorgt, man HM einen Mangel

an der brüst.
M'lmmden halben thellw/l emnn kalb gekröß, wie es ist von einem kaw
"«^ warm, einen hennen-stügel, elnen kälber-fuß, schneids, hacks,oder zer-
Huetsch. auch 20 fchnecken aus denen hausern, und einen halben theil kor-
belckraut, und halben Ml blauen kohl, siede es zu einer sulße oder aallert
darvon mmmt man z mahl des tages, als morgens, nachmittags, und auf
den abend zwey löffel voll oder auch mehr; man kans allein, oder mit einer
warmen rindfieisch suppe trinckcn, wie man will, und continuire es 4 wa¬
chen. Ist bewahrt.
n. 22 EinprMrtesstück'vordenHu/?ett, wenn man vermeinet

es setze sich die iungensucht an.
Man mmmt i9 fchnecken, giest ein laullches Wasser darauf, waschet die
"^ yauser sauber ab. mmmtdieblätlein darvon, wischt sie sauber ab,
Nttnmt dle fchnecken lebendig heraus, selbige trocknet man auch sauber,
alsdann mmmt man eine Hand voll roßmarin. und steinrauten, legt diese
drey stucke m emmaaß oder kanne neu-gemolckene geiß-oder ziegen-milch,
decks nut emem hafen-deckelzu, laß sieden biß ein wenig mehr als em stldel
33^/?^!'morgmsundabendsemschalchen vollgetrunckm, wannW aus lst, siedet man es wieder,

Item:

»
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Item: Daswasser
Item: Vor den husten das wasser
Item: Vorcatarrhischefiüsseder meer-zwiebel
Item: Das «x^m^l
Item: Das köstliche cardobenedicten-öl
Item: Die köstliche alabaster-salbe
Item: Die salbe
Item: Die salbe
Item: Die rothe salbe
Item: Dascatarhpulver
Item: Dased!epulver
^tem: Daspulver
Item: Daspulver
Item: Das pulver . . ,.^
Item: Die catarrh - raucherung
Item: Daselixir
Item: Dssrecept

fol.2 secz.num. 4. 5
ful. l i.num. 2/

tßig lul. z s.num. 5
tÄ.44. num. 22
fc>1. ;y. num. 6
iol. 70 num. 1
iol.72. num. 6
iol. 75. num. i z
fnl. 77. num< l F
iul. §»c>. num. 12.l»
ic»I. y 2. num. 1 p
lol.95. num. z z
fc»I.z»z. num. 4s
snl. l 04. num. 6s
lol. IQs.NUM. 5
fol. H7.NUM. »z
ful. num. 2 V

Vor die dörr' oder fchlvmdsuOt.
In der dörr-oder schwindsucbr se^nd zu lassen alle harte und grobe

speisen sonderlich gar sauere und starrt gesalyene/ auch was
gar zu hiyiF d arvor gure kühlende trauter suppen zu nuyew
kommen, an starr des rveino soll man sich Fesorrenerrvasser
gebrauchen.

^l. I Für die dörr - oder schwinosuchtund husten, damit eine
Person sich 22. jähr erhalten hat.

Erstlich soll man im frülMg vier Wochen, und im gerbst vierwochen, alle
^^ morgen ein seldelgeiß-oderziegen-Mch also warm, wie sie von der
geiß herkommtMstrincken,daraufvier stunde« fasten, sich nicht viel bemü¬
hen, auch nicht schlaffen; Das erhält die lunge, und reiniget die versetz-
rungderselben, darnach soll man zwischen dieser zeit folgenden tranck alle
morgen um 9 ul)r ein becherlein voll warm austrincken: Nimm gar schö¬
negerollte gersten, laß selbe in einer capaunen-suppe sieden, biß sie gar zer-
sotten ist, alsdenn wohl durchschlagen, thue darzu einer welschen nuß
groß umberthum darinne zertreiben,laß auch ein wenig mit einander sieden,
etwas zucker darzu, will es zu dick werden,kan man es mit einer capaun-sup,
pe dünner machen/ doch nicht gar zu dünn, also daß esmehr dick als dünn ist,

Aa 2 aus-



Artzney-Buch.

^^

183 _______________________________________________________
ausgetrunckcn, eine stunde daraufgefastet, manbarfs nicht stets thun, son¬
dern man tan >4 tage aussetzen, und wann mans braucht M mans allezeit
sieben oder achttage nach einander brauchen, des tages soll man gar offt
zucker rosat essen, einen guten wein, so nlcht zu starck, und ohne einschlug ist,
zur Mahlzeit trincken, denselben mit ausgebrenntem wasser von schnecken,
wieman isset, mischen, auch unter dem tage immer ein trüncklein von dem¬
selben wasser thun, desgleichen auch ehren preiß-wasser, und von einer
fnchs-lunge, die mit zucker vermischt, offtlecken, und von sauer, gesaltzenenund gewürßten speisen sich enthalten.
^l. 2 Bericht, wie man die esels-milch-cur gebrauchen soll, vor die

dörre' oder schwmdund lungen-sucht.
Erstlich muß man die ordinäre laxlrungnehmen,die man gewohnet ist,
^^ und einen tag daraufrasten,den dntten tag tan man schon anfan¬
gen, zu trincken, in der frühe um sechs uhr allezeit ein stidel oder nössel, ist es
dann zu viel, so muß es doch mehr seyn als ein halb seidel, weniger gar Nlcht,
man kan daraufzwey stunden fchlaffenFan man denn nicht schlaffen,so muß
man gleichwol im bette bleiben, und ruhig stille ltegen,und daraufvier stun¬
den aufdas wenigste fasten, die milch muß man gleich anfangs des Mäy-mo-
nats trincken und drey monatnach einander, und alle monat muß man eine
woche rasten-, undnach se/b/ger die laxirung nehmen und wieder einen rast-
tag darauf halten, alsdann fangt man wieder an zu trincken, und machts
also forr.als wie oben beschrieben stehet; erstlich muß man nichts sauers es¬
sen, dann die milch solchen in den magen zu einem käse würde, auch nichts
von fchweinen-fieisch und obst essenMchvon starckenmehl-speissen,undan¬
dern groben und unverdaulichen speisen sich enthaltender wein ist verboten
aber von der milch wohl, was gekocht ist, so kan man auch bey dieser cur
ausgehen, wann es schöne tage hat, auch spatziren fahren, oder wmn was
fürfallteinmtagausseßen,absonderltch, wenn man die rostn-Wochen in
dem monat hat, kan man nach chender etliche tage nach derselben ausse¬
tzen, darnach wieder angefangen zu trincken, uud ist zum besten, daß man
steißigfort trinckt, zu nachts muß man gar wenig essen, nur linde speisen, so
muß man auch wohl in obacht nehmen, daß die eselin von keiner roß<art ist,
ingleichen ihr füllen, so muß auch die eselm ein füllen haben, das an ihrttin-
cket, und muß die eselin sammt dem ftllen aufdie beste gras-weide getrieben
werden, zu dem abend muß man das füllen weg thun, von der eseM, und
muß die gantze nacht nicht zu dem trincken kommen, undzum füttern in dem
stall muß man der eselin das beste gras geben, auch Haber und gersten, zu
morgens muß die eselin gantz nahend getrieben werdm nnd wenns auch

gar



Artzncy'Buch.
______________________________________________________189
gar vor das zimmer kau geführet werden, so ist es besser, und der becher, dar¬
ein man melcket, muß zuvor gantz warm gemacht werden, alsdann nimmt
man ein schönes tüchlein, und ein loth kein zerstossenen welssen zuckercand,
und melckt darauf, so zergehet der zuckercand, und alsbald es gemolcken ist,
muß mans geschwind zugedeckt zu dem bette gantz stille tragen, damit man
nicht viel aus dem schlaffe kommt, es muß gantz warm bleiben, und getrun-
cken werden, dieweil wandle eselin melcket, muß man ihr brod zum Haber zu
essen geben.
n. z Vordicdörr-undlungensucht mit dieser milch muß die Per¬

son sich vorhero purgieren.
M?annimmt4lothmelonen-kern,undlomandeln,und wäscht die melo-
'^ nenckern sauber, und stösts gar klein, und nimmt ein gutes ehren-
preiß-und rörlein-wasser,dasbeydes ein stldelist, sodann mach man mit
diesem wasser von den melonen-kernen ein? nulchMe mans sonst macht.die-
st milch theilt man halb ab, in den halben theil thut man vier oder fünffloth
manna. dann« zergehen lassen, wanns zergangen, so muß man es durchsa¬
gen, Ulldillmmtden andern halben thell von der milch,und giests mtt einan¬
der ab, und so die person will schlaffen gehen, muß die milch getrunck^n wer¬
ben, aber man muß aufdie nachtwas lindes essen, es w,rd gegen morgen gar
Mnde dle materie von der brüst ausführen, wann der husten schon lang
wahret, muß die person die milch 2 mal nehmen,damit die brüst von der ma-

. terie geremigetwird.
Die krebs «milchmuß !Q oder 14tage nach einander täglich ge¬

braucht werden,
ßan nimmt 8 oder!o mittebkrevst,waschtsiesauberaus, und schnei¬

det die gall aus, und stöst sie in einen steinern mörselMch f/cin,als ei»
nenteig, wann siegestossen seyn, so giest man ein se/de/oder nössel ziegen-
milch daran, thutsin ein pfcinnlein, setzlsimfe/nkohlfeuer, lastsmit > loth
körbelkraut sieden, biß die milch dick/icht wird, alsdann drückt mans aufs
beste durch ein tuch in eine schale, die milch muß schön roth aussehen, so dann
muß man sie mit braunen zuckercand süsse machen, und also warm getrun-
cken, wanns seyn kan, daß mans um Z uhr trincket, und biß aufdeu mittag
auch nicht esse, ist es desto besser; die milch säubert und remiget die brüst,
ßeilct alle Versehrung dcrselben.
1^. 4 Ein edles und gutes wasser vor die schwindsucht und

husten.
Urstlich nimm süsses holtz 1 loth, hirsch-zungen 2 loth, lungen - kraut eine

halbe Hand voll, feigen 6 loth, kleine wembcerlein 4 loth, salben eme
Aa 3 Hand
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Hand voll, ysopkraut eine halbe Hand voll, steinwurtzel zwey loth,blaue heil-
gen 4loth,zuckercand6 loth,r'nunr.«.kümmel,irdes!loth,eichenes laub
einehand voll, die obbcmeldte stücke alle klein zerschnitte«, in ein sauber haf-
lein oder töpssein gethan, gieß darauf; maaß wasser, den haftnwohl ver¬
macht, und gemähllg sieden lassen, bis es einen finger dick eingesotten, schau
daß es nicht übergehet, davon morgens, mittags und nachts einen guten
trunck gethan; inzwischen auch offtzucker-rosengegessen, magst auch 4 loth
dieses rosats unter den tranck nehmen, ist trefltch gut für die dörr-oder
schwindsucht, dieses wasser hat vielen geholssen.

d^. 5 Ein anders.
Man nehme eine fuchs-lunge,3oder4püschleinsalbey, ysop eben so viel,
"" lungenkraut eine Hand voll, eine gantze kalbes-lebee von einem schwar-
tzen kalbe, hacke das kraut und leber alles fem klein durch einander, gieß 2 sei-
del ziegen-milch daran, thue es in emen brennofen,brenns aus. nimm her¬
nach dasselbige wasser, und gieb den krancken darvon alle morgen und abend
3 löffel voll zu trmcken, morgens warm, und abends kalt.

n. 6 Noch ein anders.
Nimm krebse in eine gelte, aleß milch daran eines fingers tiess.lasse sie eine
^ nacht darinne gehett/ zu morgens nimm sie, und wasche sie schön, und

schneide ihnen die scheren ab, also lebendig, darnach herhacke sie wohl, und
legs in einem grossenbrenn-zeug.brenn dle aus, denn gieb dem menschen
das wasser zu trinckcn, es ist bewährt.

n. 7 Noch ein anders.
«nan nehme wegwart mitwurtzeln,weichs9 tage in ziegen-milch,brenns
"" darnach in einem brenn zeug aus, und gibs dem krancken zutrincken.

n. 8 Recept vor die dörr- oder schwindsucht.
M>cm nimmt 222 lebendige schnecken, mit sammt denen hausern, solche
"" zerstossen, darunter 2s eyer geschlagen sammt den schaalen, ein pfund
rosen-zucker,8 lothzuckercand,hirsch-zung?n,edles leberkraut, ehreupreiß,
jedes eine Hand voll, brunnenkreß drey Hand voll, diese kräuter alle klent ge¬
hackt, mit den obigen wohl untereinander gemischt, alsdann in einem nus-
brennkessel aufein oder zweymahl ausgebrennt; Dieses ausgebrenMe was¬
ser im tage zwey mahl, als morgens und abends, einen löffel Voll in wein oder
ordinairen tranck vermischt, und gebraucht.
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nn. Wann man gern will, sokan man auch darzu nehmen, körbel-
kraut,zichorien-krautundwurtzel, jedes eine Hand voll; Item löffelkraut,
pimpenell.iedes zwey Hände voll.
n. 9 Ein gewaltiges recept vor die dörrend lungewsucht»so vies

len leuten geholffen, welche nichts mehr geredt Wen,
und glMtz dahin gelegen seyn,

^ine Hand voll schlangen-krautin einen saubern haftn oder topss gethan,
zwey maaß wasser daranf gegossen, und verdeckt sieden lassen, daß

beynahe emseidel oder nössel einsiedet, alsdenn vom feuer genomen, daß es
kalt wird,und des tagesdrey mahldarvon getruncken, frühe nüchtern,denn
zwey stunden nach dem mittag-essen, und eine stunde nach den nacht - essen,
allemahl ein kleines trinck-glaMn voll auf einmahl ausgetruncken.
^l. io Eintranckvordiedörr-odcr schwindsucht, so auch für

den husten dienet.
M?an nimmt ysop,salbey, heyl aller welt oder odermennig, lungen-und le-
*"^ ber-kraut, iedes eine Hand voll, 6 blatlein hirsch-zungen, »o oder n
stem-wülßlein oder engelsüsse, feigen >z, senes-blätter ein loth, wilst du, daß
es wohl purgiere, so mm zwey loth manna, Honig ein löffel voll, süßholtz,
ehrwvreiß,und wilde salbey iedes eine Hand voll zusammen gewaschen klein
gehaat,in einen Hafen oder top ff gethan, darein 5 seidel oder nössel gehen,
mit rockmmteigeden Hafen wohl vermacht, nachdem es ein seidel eingesot¬
ten, dem trancken zutnncken gegeben, aber er muß nichts anders trmcken,
biß es besser wird.
1^. li Für die dörre undden husten.
^5ssan nehme eichene mistel-salbe ein viertel pfund, sp^mZ «t/ ein halb
"^^ loth, süß ttmndel-öl 6 loth,hunds4chmalß ein viertel-pfund, durchein¬
ander abgerührt, früh und abends einen Ml voll in einer suppe genom¬
men,
n. 12 Ein gerechtes reM vor die dörr< und lungensucht, so vielen

leuten geholffen hat.
Www das ingeweide, lung undleber, auch das Hertz von einem gamsen
^^^ im dreyßigsten zwischen unser lieben ftauentagen geschossen, so ist es
desto besser, zerschneide solches eines fingers lang, dörrs tm sommer an
der lufft, oder in einer warmen stube, aber nicht bey der sonnen, oder feuer;
wenn es wohl dürr ist, so legsm ein glasirtes geschirr, daß wenn es aufwal¬
let, genug platz hat, giesse guten wein darauf, daß es alles schwimme, druckees

.^-«-
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es unterlaß der wem darüber gehet, vermachswohl daß nichts an^^u^f"
setze es an e.nen kühlen ort, und schau täglich

MvMme,laßstehen7ode^
durchgangen wäre, tan man miteinemmesser darein steck n°b .7 ^
wohl llnde ist wann es wchl erweicht ist, muß es zu^^^^^^^
werden, wle oben vermeldet, dann dasselbige wieder«^
ngcn haftn oderkrug vermach es wohl,w.e zuv^ ^. " '
schwimmen, bls au 7 oder 8

ientge,washartlst,langerwetchen lassen, das erweichte Na^
werden,wannalleserwelchtlst. zumdnttenmMwiA^ und
zerstossen, durch em sieb gefahet, von diesem pulvern mm tä^ <m3
Messerspitze m einen, lossel voll guten wein, der übeHN o^
bler,wannmanschlafellgehet eingenommen,hat ?«".«
derlMMnseyndkranckgewesenwiederumzunehmendg^
geholffen,wannmandasvtehgeschlacht,hatsichbefund^^

^- ^3 Für die dörr und den husten.
Man nehmederNemettöuss-platschen.siossesiezuvuwernimm^«^
^^ von diesem emen lö/fel voll, rübrs unter emem.« «,^,.? v"'5^
schennemnspeck.schüttedasey^^^^^^^^^
dem krancken frühe zu essen, und las, lhn 4 stunde daraufsa^
nach elnaudcr, mglelchen von vbiaem vulver ein lN ^,, /. /^^
gebäheten schmtten brod in wc.n
auch 9 tagegebraucht. doch wenn der mensch hXat^ "N
zu ratw, sondern nur wasser,das dien«ch" '5 der wem mcht

^. 14 Einpulvervordl'edörreoderl'^«.dieesbesorM,und
darzugenetgtseyn. !"Mn,uno

!^. 15
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dl. 15 Recept vor die dörre oder schwindsucht.
Drstlich nimm zuckercand sechs loth, weinbeerlein, rapontica, iedes zwey
^ loth, süßc holtz anderthalb loth, feigen, süß-wurtzeloder engelsüsse

iedes eine Hand voll, blaue veilgen ein loth, salben. Hirschzungen,goldenes
leberkraut, lungenkraut, eichenes laub,ehrenpreiß,wermuth, centauer oder
tausend güldenkraut «des eine Hand voll, rhabarbara ein quintlein. Die¬
se kräuter und spmes klein geschmtten, daraufgiessezweymaaß guten ge¬
rechten alten wem^ und so viel wasser, laß drey finger einsieden, daß kein
dampffdarvon kommt, laß es aufkcm' blosse erden sitzen, davon triock alle
morgen laulicht ein halb seidel und alle abend auch so vtchdoch nicht so warm
sondern kcller-kühl, man kan auf diese trauter den trug noch einmal angich
sen und sieden lassen.
n. ,6 Ein anders für die dörre.
(V>imm zichorien - huflattig - florentinische veilgen - vorragen-wurtzel,
^ ^ «des ein loth, hufiattig blatter, frauen-haar, lungen-kraut, gundel-
reden, chrenprelß, iedes eine halbe Hand voll, melonenkern zwey loth, kleine
weinbeel/ei..'anderthalb loth, brustbeerlein neune ftischedattelnvier,blaue
vw^en borragenblüte, ochsenzungenblüre, ledes so viel man zwischen drey
fing«« fassen kan, zimmet anderthalb quintlein. muscatenblüthe, saff-
ran, iedes ein quintlein, dieses alles vermischt, soll in einen hann gefüllt
werden. Man kau auch nach belieben vier oder fünff loth zucker-rosat dar-
zu nehmen.
Item: Vordiedörrund hustendas apostem-wasser
Item: Das wasser
Item: Ist gut das wasser
Item: Derbrust-safft
Item: Istgutdasfuchs-öl
Item: Die eichene mistel-salbe
Item: Die salbe
Item: Das pulver
Item: Das tränctlein > _________________

Vor die geschwollenen dippel oder Hügel
1 ist dieses gut.

imm päppeln, blauveilgen-kraut, chamillen, eybisch, f«num ^r«.
^um.leinsaamen in milch gesotten, undmemeblasengefüllt, und
also warm aufgelegt. ^

f«l.2 ; num. 4 5
ful ,4 num. z l
ldl. l f NIIM. ;z
iä/. 40 num. 5
fol.6i num. z
fol. 7 l num. z
fal-75 num. l 5
fol. 9» num. 14
fol. l»z num. z

»
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N. 2 Vor alle geschwulsten, dippel, beulen, und Hügel
> zu zeitigen.

M nehme pappel-kraut, eyblsch, blauvei'gen-kraut, chamillen-blü-
" the, stein-klee, eybisch-wurtzel, lemsaamen, ln„um Cl-rc-am, jedes

einehandvoll, dieses pulver geflossen, koche es mit milch, leg es des tages
warm, wie ein brey etliche mahl über, es erweicht alle geschwulst, und macht
zeitigen.
Item: Derwund-balsam f^.59 «ums
Item: Die»lik^Mbe lol./o num.»

Vor den dampff.
Die Ui-rr^ ist wie im schweren athem.

Vl. i Gebrauch dieses.
MAmmschwefel-blütheoder blumen, weissen diptam, und ehren-preiß
<^^ machs zu pulver, eines so viel als des andern, davon alle tage eine
Messerspitze vollin einem frischen ey ausgetruncken.
Item: Das ysop-wasser, so ausgebrenntwild wie Hie andern.
Item: Der meerzmebel-M l"^5 »um. 5

Vor den Kib ^ oder mast - darm, wann er
heraus gehet,

n., kan man dieses gebrauchen:
MM himmelbrandt oder königkertzen, eysen-kraut, joßannes-
traut, und breit wegrich, siede dlese trauter in milch, dünste
oder bähe den krancken dam»t, hernach nimm fchnecken, thue
sie in ein häfelem oder töpfflein, streue saltz darauf, schüttet

und beutels, so geben sie einen schäum, denselben schäum schmiere auf
den dar» nachdem dünsten oder bähen, und drücke ihn hinein.

n. 2 Die versthrung dieses darms zu heilen.
N?imm altes baumöl und ein wenig pech, laß über dem ftuer zergehen,
-^^ rührdareinweltzen-mehl. daß es ein falblein wird, stretchsattfein tüch-
M und legs über den schaden

N.3
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n. z Wann einem der lcib- oder mast-darm ausgehet,
cssimm himmelbrand oder königkertzen, und elchems laub^siede es inet-
^^ nem Hafen wasser, decke den haftn wohl zu, daß der dampssntcht heraus
kan, laß es ftin wohl sieden, daß die krafft aus dem kraute kommt, darnach
dünste oder bähe ihn unter sich, daß der dunst wohl in leib gehet.
n. 4 Ein anders davor.
gMermuth in wein gesotten, durchgesaget, und darmit den leeb oder mast-
-^"^ darm wohl warm gebähet, darnach nnt dmten bestrtchen, undmlt ei¬
nem tüchleinhineingedrückt, damit ein oder drey tage fortgefahren, ist ein
gutes Mittel davor.
n. <; Noch ein anders.
MTcyfuß undmaußöhrlein-kraut inMen rothen wein gesotten, warm
^ daraufgesessen, zuvor aber den leib-oder mast-darm mit zwey theil gei-
gen-hartz, oder coiopkon.o.und ein thcU weyhrauch berauchert, dieses etliche
mal gethan, treibt den mast-darm wieder zurück.
n. 6 Ein anders.
Mimm einen ziegel, mach ihn heiß, thue ihn in einen leib- oder nacht-stuhl,
^ gieß terpentin darauf, setz dich darüber, daß der rauch luden leib
kommt. ^ ^
n. 7 Wieder em anders.
W^toß mastix klein, streue ihn aufdendarm,und mit warmen tüchernhin-
^^ eingedrückt, oderbraucheebenermatzen gefeiltes hirschhorndarzu.
51. n Noch ein anders.
Mormentill-wurtzelgepulvert, vermisch mitbutter, Mchs aufein tuch
^^ lein, und drucks fest hinein.
n. 9 Wann der mast-darm ausgehet.
M ommer-korn gestossen, daß es wird wie ein mehl, und mit rosen-ol vcr-
^^ mischt, mit einem kleinen federlein geschmiert, und brate eine feige,
schneide sie voneinander, legs alles aufden mast-darm, und hllfflym gemach
hinein. .. ^
n. iO Sacklein vor den leib- oder man darm.
ßiMilnmelbrandt-oder königkerßen-kraut, tümmel, diese beyde stücke in
^ milch gesotten, in kleine sacklein gefüllt, und emes um das andere warm
überlegt. ^ ^ ^ „

l
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n. 11 Wann einem dcr leib-oder mast^darmausgehet.
So nimm schlehen-safft, mach ihn warm, schmier ihn, es hilsst.

^l. 12 Wann einem der darm ausgebet.
^immpfersichblätter, siede dlem wasser, setze dich darein aufdas wärms-

ste, als du es erleiden kanst.
Item: Das öl 6,l 6i l^um. ,z
Item: Der rauch 6,1.105 Kuw.t'

Vor das darm-vergiOt oder colica
dl. i ist dieses gut.

^imm einer Haselnuß groß .^u"' ß^cum, zucker ein loth, gefeiltes
' Hirschhorn eln halh loth, binds in eintüchlein, hengs in wein und

trinckdarvon.
Item: Das wasser 6,1.21 Knm. 54
Item: Dasbraunmüntzenöl 6,/.<5<5 Num.:?
Item: Ist gutdie alabaster-sslöe soi.7O ^l^m.»
Item: Das ettxir l^. 117 Xum., z
Item: Das clystir 6»i. 1 zy e^um.,,

Von zufallen der stauen.
In der bleicksilckt sollen sich die Patienten enthalten von eßig/ «nl»

sonst ein tlbel geblüht «nd winde verursachenden speisen; der
wein ist erlaubet/ man tan sicb auch des jaffrans in denen
speisen bedienen.
, Vor die bleiche kranckheit das stahl - Wasser, weiches man

in solcher kranckheit, auch sonst in verstopffungen der kröß-
adern gebrauchen kan.

imm einen singer lang des besten stahls, der noch nimahls ge¬
braucht ist worden, nimm ein gleiches weites glaß. thue ein Mbes

jeidel s österreichisch maaß^l brunnen-wasser darein, und etliche twpffen
i^nniH vw»<»ii» daß das msser ziemlich sauer dardon werde, M es wohl

W ab,

n
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ab, lege den stahl darein, vermache mit p^pier, laß über nacht stehen, zu
morgens um nelm uhr nimm den stahl wieder heran?, wisch ihn mit emem
groben tuch sauber ab, uud m em papler gewickelt, das wasser aber theilt
man m zwey thnl. > in theil trinckt man also kalt aus, und gehet eine stunde
darauf, hernach die Mahlzeit gegessen; den andern theil trmckt man nach¬
mittag um vier uhr. gehet wieder eme stunde darauf, zu nachts macht man
wieder des wassers so viel, und muß sieben tage also nacheinander gebraucht
werden ;den achten tag nimmt man eine purgation von jalappa, oder senes-
blattcrn, darauf ftyrrt man einen tag, hernach braucht man wieder das
stahl-wasser sirbentage langwie zuvor, alsdenn wieder purgiret, dieses vier
mal gebraucht ;wenns die noth erfordert, follman mit ein trancklem etwas
stärckers purgiren, und ehe mandas stahl-wasser braucht, die sieben tage den
leib dreymal wohl reinigen, in währenden brauchen muß man rohes obst,
kraut, rübeu, erbseu und nu.ch speisen meiden, und sich dessen enthalten.

n. 2 Eine kunst für die bleiche kranckheit.
ZWimm d/e grossen frischen limomen, schneide das saure heraus,
"^ drucks durch ein tüch'ein, in diesen fasst thue sechs oder sieben gantze
safiran-blüthe, laß über nacht stehen, zu morgens thue ein wenigzuckerdar-
«>u, und glbs etliche tage nacheinander zu trincken.
di. 3 Pulver für alle ver stopffungen.
Wan nimmt braun zeltlem drey qulntleln, wermuth-saltz anderthalb
'"^ qulntlein, agley saameu krebs-augen,wtlssenagtstem.yeterPgewsa<
men, iedes ein ammwn, präparnteu stM zwey qumtwn, präparnten
Weinstein ein halb quintlein, welssen zuckercand vier loth, alles zu pulverge¬
macht, darvon alle morgen ein halb quintlein in emer kümme/-ot»er petersil-
gen-suppe eingenommensterstulldrn vor dem essen, und abends um vier uhr
wiederum so viel genommen m wein, biß dieses pulver verzehrt, darneben
mit nachfolgendem pulvervfft purgiret: Nimm ausgclesenesenesblatter
vier loth, drey quintlem süß holß, ingberder weiß ist, zimmst-rinden, iedes
ein loth, aniß, ftnchel. iedes ei» halb loth, praparirten coriander, weissen
und langeMfesser,betonien-wurtzeliedes anderthalb quintlein, geschählte
pfersichkern, judenkirscheu, iedes ein halbes loth, weissen ftnssein loth,zucker
drey loth, zu pulver gemacht, davon ein quintlein des nachts, wenn man
sich schlaffen legen will,in wein einaenommen, man soll aber zuvor nicht viel
grobe speisen essen, zu morgens soll man wiederum so viel in kümmel-suppe
einnehmen, und immonath zweymal gebrauchen.

Bb 3 5?. 4
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^. 4 Die blddigkeit oder monathzeit der stauen wieder zu
bringen.

Miede das kraut ie langer ie lieber in wasser oder wein, und fein warm zu
^ trincken gegeben. ,.. ^^.s«
^. 5 Ein pulver darzu.
Mtmmbetonienmttwurtzelundkraut, wasche es sauber, wachs zu pul-
"^ ver, davon offt einen guten löffel voll in nachfolgendem wein einge¬
nommen : Nimm melissen, roßmann, gürtel-krcmtoder simnabend-qür-
telysop,salbey, rothemyrrhen. giesse wein darauf, laß über nacht weichen
dann des tags dreymaldas obige pulver darinnen eingenommen,
n. 6 Ein anders.
cv>imm weisse betonten, ysop, schöne frische lorbeeren, frischen enßian.
"* mach alles zu pulvdr, vermisch es wohl,darvon glb auf einmal eine
halbe Nußschale voll in betonien-wasser, oder in einer fieischbrühe, und con-
tinuire dis etliche tage; wanns zu bitter ist, kan man ein wenig zucker dar¬
unter thun.
n. 7 Fürdie bleichsucht.
Moll man nehmen zwey oder drey Hände voll cenlauer-odertausend-aül-
^-^ denkraut-bluthe.in ein maaß wem «geweicht über nacht stehen lassen
darnach bey dem essen den ersten trunck von diesem wem getruncken.
n. 8 Ein magen-tranck für die bleichsucht.
«?imm ingber, chamillenblüthe der kleinen, «des ein lotß, galgant, und ro-
^^ the Myrrhen, iedes ein qmntlein, diese stücke klein zerschnitten, in zwey
maaß guten wein gethan, und vier tage stehen lassen, darnach presse es aus,
nimm von diesem morgens und abends zwey löffel voll ein und faste des
morgens eine stunde darauf, so lang man diesen tranck braucht, muß man
sich mit essen wohl ßalten, vorhero aber wohl purgiren, und wann der tranck
gar verbraucht ist, wieder purgieren.
n. 9 Die dinna-sllppe.
Mm loth c^m-,.wurtzeUn einer rindfieisch-suppesieden lassen, durchgeh
^ get, und alle tage eme schale voll nüchtern getruncken. - "^^'"^
d^. IQ

zustand haben.
stoß diesel-

^ ben wohl. und gieß wem eme ßalbe kanne guten wem, laß wohl
ver-
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verdeckt einsieden, und allenacht, wan:, sich diekrancke niederleget, so laß
sie die fusse abwärts streichen mit diesem wein, mtt beyden Händen, doch daß
der wein fein warm sey, das thue so lang, b,ß die geschwulst vergeht.
!>l. ii Ein anders.

Wäsche! kraut zwischen zwey steinen zerknirscht, also safftig in die schuh ge¬
legt, und daraufgegangen, oder frauen-distel-wasser getruncken.

Noch ein anders.N. 12

d^

eg wein-rauten in einen scherbel, setze es aufeine glut, laß die stau dar^
über sitzen, daß der dampffin sie gehe.

i) Mehr ein anders.
Dmmzunder-steineoder scknmde-schlacken,die wohl heiß seyn, begieß

sie m»t gutem wein, und dünste dlejmige verson damtt, daß sie den
kopff nlcht im bade habe; so bald sie empfindet, daß ihr der dunst in leib
kommt thut man das bad auf, und last den dampft heraus, und nimmt
diese lmchgeschriebene kräuter, und badet darnmcn in der woche dreymal,

fieisch, der bader müssen
neuneseyn: 3ttmmysop,saturey, gundelkraut, channllen,wohlgemutß,
brtmn-müntze, wein rauten-kraut, deren iedeseine grossc Hand voll, dtese
trauter M man in einem haftn oder topffnnt wasser wohl verdeckt sieden,
nachmahls im bade wohl erwärmen, und schwitzen, es hilfst.
Item: Ist gut das wasser loi. 5 num.9
Item: Das Mver lui z^ lc^. num. z> 10

Fürdmweissmfiuß.
Die (iicet ist/ wie in der bleichen trancHett.

Dieses lstgutdat-M:
fimm hecht-beine, v'ilgen-wmßel, und das weisse federlein von in¬

wendigen krebsscheeren,eyel schalen, worinn die jungen Hünlein
ausgefallen, eines so vil als des andern, alles gepulvert und ver¬

mischt, einM löffel voll in melissen-wasser eingegeben.
Kl. 2 Pulver vor den wclsienfiuß.
gefeiltes helffenbein eine Hand voll, wnsse dlptam-wurtzel, weisse
"^ federlein aus den krebsscheeren,schöneweisse vemdische v«lgen-wur-
Hel, iedes ein loth, weissen agtstein, mellsse, andorn, kundel-kraut iedes
ein halb loch, das alles mach zu einem subtilen Pulver unterelnander,

von
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von diesem pulver muß man früh in eichenlaub wasser. oder endlich in einem
frischen wasser einnehmen, und zwey stunden darauf fasten.
n. z Ein anders.
Mlmm weissen gepulverten agtstcin, eine Messerspitze voll in einem
'-^ wasser morgens und abends eingeben.
5l. 4 Noch ein anders.
Mimm mejolica - oder Porcellan - schalcn, so aber weiß ist, stosse sie zu
"^ pulver, und in lmden-blüth-waM alle morgen eine Messerspitze davon
eingenommen, es HM gewiß.
n. 5 Wieder ein anders.
cv?lnnn weisse scabiosen-blumen, mach sie zu pulver, und eine gute messen
^ spitze voll ln einem neu-g legten ey eingenommen, eshllfft.

6 Meyr vor dieses.
an nimmt krebs-augen, und das weisse federlein, so die krebse in der

scheere haben, stosse alles zu pulver, und glbs m weissen llllen - wasser
eil.
n. 7 Ein anders.
KMn nimmt gebratene nmscalM, zweymal so viel margaranren-
2^ odergranatapffel-schalen, machs zu pulver, mlsch durcheinander,
abends und morgens einen halben loffel voll, oder etwas weniger in eichen¬
laub wasser emgenonunen, so aber der fluß überHand genommen, so laß die
frau um den lmcken futz ander yüsste miteinem wollenen tuch reiben, und
am rechten arm gleich umdiemauß, so stellt sich der fiuß.
^ 8 Für den weissen fiuß.
lMan nimmt fünss heurige Weichsel- oder klrschbäumer-schoß,schncids über
^^ sich ab, schale die obere rinde davon, thue es hinweg, die mittlere rin¬
de schabe über sich, mmm /'«/«m ni-me.^m, was man zwischen drey fin¬
gern halten kan, gebrennte ziegel auch so viel, klein zerrieben, thue es durch
einander in eine kann«, gieß anderthalb seidel wein daran, sttzedic kanne in
ein siedendes wasser, laß es halb einsieden, trinck morgens und abends
darvon.
n. 9 So eine frau die weisse blödigkeit hat.

oll man zwischen unser frauen-tagen im herbst mehrlein-rübenzu
dünnen schuittlein schneiden, und auffdörren, folgends mwasser sie¬

den, daß sie es trincke; es soll eine gewisse kunst seyn.
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^l. IQ Eineräucherungdarvvr.
M3mdevonbirckencholtz,coriander,eyerschaleu,so von Hünlein, die aus-
^^ gefallen seyn, welssenweyhrauch, und den leib datmit geräuchert.

i>l. 11 Ein gewisses stücklet» für den weissen fiuß.
^immschaf wolle, räuchere dich damit morgens und abends darüber, ist' osst bewahrt erfunden worden.

^i. 12 Ein anders.
ttmmstorax und ringel-blumen, eines so viel als des andern, räuchere

dich unter sich.
l) Noch ein anders.

^Mäucherebichmitwildenfassranalletage,einentagweißlilien -wasser,
^^ den andern tag weiß klee-wasser getruncken,auch alle tage den fordern
leib oder die schäm nntwein ausgewaschen,
n. 14 Für den weissen fiuß.
Mtmm chamtllen, weissen ttee, beyde gedörrt, jedes 1 ßano boll, tßue es
"" in ein säcklein,gleß e»n halb maaß bier darauf laß einen sud thun, thue
indas bier ganse-schmaltz, capaunen-fttt, daß das sacklein wohl fett werde,
legs dennwarm aufden leib, oder darauf gesessen, bis es kühl wird, wärme
es wieder mbMfUnddiests des tagest oder z mahl warm aufgeleget, ein
sacklem ist 5 tage gut, hernach macht man wieder em neues.
n. 15 Em anders.
M3eiß lilien>ölthutmanauchdarunter,und capauneü-fettm/tb/erwarm
^" gemacht/UNdtüchleindareingenetzt/Und mlttb Mr dle schäm ge¬
drückt, so offt man wtll, ie össter ie besser. °
^. 16 Wann eine Frau den weissen fiuß sehr starck hat.
Wan nehme ein weiß tüchlein, legs in emen brandtwcin, daß es naß wird.
'"^ und legs aufden fordern leib, wann es trocken ist,so netze es wiederum,
thuedlß 7^l'ahl, es ist bewährt.
n. 17 Für den weisen fiuß.
Man nimmt Hirsch-und rindern unschlit. eines so viel als des andern,
"^ rübrs wohl untereinander zu einem falblein, nimm eme nuß-schalen,
thue das saibleindarein,legs aufden nabel, wann du in der schovß offen bist.Cc Dlc
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Dle zeit zu treiben.
m«n muß sich enthalten von allen siopffenden sacken/ des weitts ssch

gebrauchen oder Zar wohl-abgelegenes vier, darinnen lor-
berbeeren und saly ver/oren/ istsich auch in der vorwen <!i^c
zuhalten. "

l^ I Man kan dieses gebrauchen:
um ersten von der kranckheit, zulatein sutsuc«!««, die kommt denen
frauen durch aussmbleibung der heimlichenkranckheit, undheistzu

teutsch die erstöckungdermutter, daß dieselbe nicht zu rechter zeit komme,
vd^r zuwenig, oder zu zeiten daß dle frau zu wenig des manns pflegt, und
uberfiußlger saamen verhalten wird, und seinen ausgang nicht hat, darum
wird die mutter beschwert, beleidiget und zieht sich in einander, und wird
verstopsst; so die mutter nicht mag für sich,unter sich warts.so hebt sie sich,
daß sie über sich von ihr wirfst, und darum empfindet die frau, wie sich die
mutter aufhebt,von unten bis zu oben des magens, und wird also verstopfst,
und das blut verhalten; dadurch der athem schwer wird, und fast gar ver¬
gehet, und kommt darnach der schwmdel in kopff, daß zu zeitend« frau
scheinet, als ob sie den grossen siechthum der Mmöm snchr Mtt, und ist
doch nicht, wiewohl dle ärKe feM/, öle da nicht wissen die inwendige ge-
schicklichkeit, wie mancherley der kranckheiten seyn. Denselben ftauen,
die vbgemeldte kranckheit haben, soll man also zu hülsse kommen: sie soll
zur ader lassen, die rostn-ader auf den rechten fuß, und auf dem lincken
<rm inwendig in ellenbogen die leber-ader. der parbierer soll eben auftner-
cken, daß er die rechte zeit ader schlage, dann die in ellcnbogen liegen, oder
dleobersteheistliep2ric3.dle mittlere mec!«n?,dieuntersteb»^iic!>,die istdie
rechtezu lasien, so man sie aber nicht finden könte, mag man sie an der Hand,
«ndM kleinen fingerschlagen, und so man die rosen-ader nicht findet aus
dem fuß, so eine frau zu fett ist, so soll man ihr einen schröpff - kopff darauf
letzen, damit man sie findet, und laß die ader nach bemessen, aber nicht
baldwieder daraufgehen, über 8 tage so der stau nicht besser wird von dem
Klssen, und ihre rosen oder zeit noch nicht kommt,soll sie den hernach beschrie¬
benen syrup brauchen zwey mahl im tage, zu nachts und morgens, allenM
ein halbes seidel genommen, 3 stunden darauffasten; Nimmbeyfuß/kreu-
Her oder dreyer fchwerchaasen-musch,maußörlein,weinkraut,iedes 2 ttml)«
fthwer,mlfche es zerschnitten durcheinander in einer saubern Pfanne, gieß
4 seidel wasser, und 1 seidel eßig daran, laß über einem kohlfeuer sieden, daß
defdritteHeileiWfyttmMestWdehMstchseiês a>,wch ein tuch

ausgedrückt,
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ausgedrückt, setzdas wasser wieder auf ein kohlftuer, binde mein tuch mut-
ter-nägelein,muscatenuuß-blüthe,zlmmet-rinden,galgant,jedes > kreutzer
schwer, legs i stunde ins wasser, dann nimm l pfund zucker,verschaume
denselben mit obigm gesottenen wasser,laß den syrup zu einer honig-dlcke sie¬
den, verwahre den in einem glase, oder zinnernen gefaß, daß nichts ver¬
raucht, die frau soll mercken, wenn sie den syrup nimmt, wie er ihr dient;
wann er alsobald die heimliche kranckheit bewegt, daß sie fliest, soll sie nicht
mehr annehmen, damit die kranckheit nicht überhandnehme, und zu
viel ftiest, und die natur schwache, esware einer stau fast nütz, dieeinemäs-
sige kranckheit gehabt, daß sie ein wild-bao brauche, so es aber nicht beliebt,
daßmanihreinbadmache,daßzuderkranckhelt sonderlich dienet, richte
das bad also zu: Nimm ein grosses faß, nach dem maaß von der frauen,
wie lang sie ist vondenfüssen, blß aufdie achseln, und laß den andern bo-
den abschneiden, also daß die frau in einem boden des fasses mag stehen,
und die obere des fasses unter die axeln gelangt, und so diefraudarinnen
stehet, soll man oben um das faß wohl verdecken, daß allein der stauen
die achseln und der kopssherauß gehe, und die armen; man soll unten an
das fuß oder darneben ein groß loch machen, damit man mag hineingreif¬
en, stopffeein tüchlein vor das loch, und mach ein bäncklein in das faß,
vaMeftau mag sitzen, und mit dem fordern leib frey seyn, min einen kesi,
sel,da«m zwey schaff oder gelten wasser gehen, thuein das wasser hernach
beschriebenematenen.laß sieden, so lange ein eywohl gesotten hatte, dar¬
nach laß kalt werden,wohlverdeckt,mmm ein viertel-pfund aloes, eine Hand
voll saltz. 3 loth alant-wurhel. salbey, sonnabend-gürtel. balsam. müntze, je¬
des eine Hand voll, ftauen-haar, johanms-kraut, feld>channllen, romanische
chamillen,himelbrod,eysenkraut,spicanarden,aucy von ieden l Zand voll, ro<»
the rostn samt den potzen oder knospen, unausgedroschenenHaber, iedes sy
viel als der obern kräuter,den eysen-zunderoderschlacken, wie in der schmie¬
de gefunden wird, gehißt, in das faß gelegt, worinne die stau stehet, von
den gesottenen kräutern aufdie glüende schlacken gegossen, damit die frau
dendampss von unten aufempfange, und mit den fassen voneinander stehe,
und sehr sch,'o:tze, und den schweiß allweg mit den tüchern abtruckne, das
bad soll-sie offt brauchen, so sie trafst halbereines leiden mag, so sie aber
eine schwache frau ist, so kan sie das im monat ein mahl brauchen, 3 stunden
nach dem essen, und sollnach dem bad nicht gleich trincken, sondern lieber
grossen durst leiden, daß ist ihr sehr gesund.sie soll aufsich mercken wie lang,
oder wie offt sie es erleiden mag. die frau soll ihr auch alle nacht die füsse wa¬
schen in einem warmen wasser, darinnen sonnabend-gürteloder beyfuß ge-
fttten ist, Hitze oder röste auch saltz auf einem ziegel, und lasse die sohlen wohl

C c 2 reiben
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reiben an den füssen mit dem heissen ziegel und saltz, darauf sich schlaffen
geleget, solche frauen, welche mit diesem zustande beladenseynd einem gros¬
sen tovsswehe unterworffen,dann das blut, das unter sich gehen solle, ge¬
het über sich.
n. 2 Ein anders.
M'lmm pomeranßen-schalen, 9 blüthen saffran, und ein wenigzucker,
"^^ thue die stückln ein seidel oder nösel wcin, deckswohlzu, daß keine
dunst darvon kan, laß ^fiuger einsieden, darnach trincks fein warm nüch¬
tern aus, und faste darauf.
n. z Noch ein anders.

'ndas trincken lege tausend güldenckraut samt der wurtzel, undtrincke
" stets darvon.

i>s. 4 Noch ein mehrers.
^imm meiissen-wasser, 9 blumen saffran, und ein wenig zucker vermengs

untereinander, wachs warm, und wo es keinen rechten fortganghat,
sotrincks.
!>l. 5 Wann einer frau ihre zeit/anFai/Kttb/l'/bl's.
zM imm rothe päppeln, wMMen-wurtzel, jedes eine Hand voll, kreen
"^^ 9 blätlem, poley, saturey, roßmarin, iedes 9 gipssel.sadelbaum,rha-
barbara. seneschlätter, «des ein loth. lorbeeren zwey quintlem, muscaten-
nuß-blüthe ein qmnUem, diese stücke alle zusammen m ein säcklcln gröblicht
zerschnitten, und in; maaß wein über nacht weichen lassen den wem heiß
darauf gegossen, hernach den topffmit einem teige oder leim bey der stürße
wohl verklebet, daß kein dampffdarvon kan, und ein sud miteinander thun
lassen, denn alle tage ein halbes seidei morgens zwey stunden vor dem essen,
warm oder kalt getruncken, wie man will; wenn der topff aus, kan man
wieder so viel frischen welndaraufslessm, undwieder einen tagdaraufwei-
chen lassen.und davon getruncken, wann es aufeinmahl nicht hitsst, so wlros
gewiß daß andere mahl helssen.
^l. 6 Wann eine frau ihre rosen nicht hat. ^
«Man nehme Melissen, roßmarin,fonnabend-gürtel,isop,salbey, von denen
^^^ stengeln abgestreisst, und klein gehackt, ein frisches cy darein geschla¬
gen zu einem küchlein backen lassen, denn in einer guten hünner-suppegesot¬
ten, und den gantzen monat davon getruncken.

n. 7
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^l. 7 Die zeit zu treiben. ^. ^ ^
(>7imm eine süsse pomerantz, schneide die schale mg'hohle sie gan»
^««d fülle sie mit baum^
mit der schale wieder zu, setze sie m eine gluende asche, laß braten, blp das ol
gantzhinew gegangen ist, lß sie so warmalsdukanst, wann es schon em,ayr
lst ausblieb en, so komm: es weder.
d?. 8 Ein anders die zeit zu treiben.
W?.an nehme dessauerteigs von rockencm Mehl sogroß alsemey, gttß
w^ emftchelbach-odersiüß-w
wassersgeschöpfft, laß esübernachtstehen,morgensselgeesab, dessen clN
halbes seldel aufeinmahlgetrunckcn,mankansvfftproblren.
l>l. 9 Ein anders darvor, so eine frau die rose oder monat> zelt

nicht ordentlich hat.
He muß z tage zuvor, ehe ihre zeit kommen soll, alle tage zwey mahl diese
^ suppe trincken: man macht von frischen eyern cm tbchlem, und thut

dieses puloeru/lter die eyer schlagen: ntmmlaud-sassran, znnmt uno ca-
sicn Ms, eines so vlelals des andern, stoß ein ledes besonders gar klein zu
pulder, darnach alles wohl zusammen vermischt, nimm davon emev dma-
nnschwer zu einem ey; mellssenund beyfuß kanst du auch nach gcduncren
darunter schneiden, backs in schmaltz oder fett, legs kuchlem darnach m ei¬
ne magere hüner'suppe. laß wohl darln sieden, trinck alle abend und mor¬
gen ein schälchm voll davon, sowarmmanswdenkan; Wmnvuaver
vermeinst, daß das gchlüthchigsty,undmchtdurchd«adernkan.^o tanil
du auch sicher mwährender zett, wenn du es bekommst, alle abende blerws-
fel voll dieses vermischten wasscrs tnncken; Nlmm wllden hanss, wlldes
distel-wasser,wenns zuwider wäre, kan man ein wenig weAn zuclercand
darein legen, doch es ist noch besser, wenn man denbuffunddlstelzusam¬
men stöst, und mlt mellssen-wasser durchdruckdas kühlet das geblut bey der
mutter ab.
n. iO Die saturey<uppe zu machen.
Wan nwmt eine Hand voll saturey, es sey frische oder dürre, thut es in ei-
6" «en z seidel-oder nössel-topff, gießt daran eine gute capaun-uppe, uno
eine muscateu-nuß, mutter-naglein 9 und ein wenig gantzen land-M-
fran, wohl vermacht zu einem feuer gesetzt, gemach sieden lassen, biß em Mio
seidel eingesotten sodann vom feuer gesetzet, und lassen kalt werden, alsdann
nimm alle morgen und abende ein viertel von einem seidel von dieser suppe,

Cc Z Mas
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", « «'""«r««tcb«ter, demnf«uc«d.emu.«rz««.mgcn.
M""j?"tW'slaPaucn<fett,l,»sm«n «»Orkomm«,ist«.<»

« 12 Em«Hnck!em.sobe»<ü,rt,N,d!emutt«rzumnwn,
«^ ^ «ndzuDrcten. ^
M^m"^U""«p°mer»,,tzm, die schneidet «an oben aus eine»

^»tz^^e3U5nVaäN
zu nach olgende stücke: Mutterkraut mellss! roümar». «nl-« " b"'

!?5rN '^K^7 wn kräutern
guten alten wew darauf

gegossell, den topssmltememdecke! wohl vermacht ben em!m f s,^..-.??«
^7nNck?iV'"la^.. darnach!^

^. ^ Zu reinigung und crwärmuna der mutter
Man mmmt mutterkraut,machts zu pulver,läßt ein frisches i" in neiss.m
^) wasseranlaussen,berttach nimnnme Messerspitze dN^^^^^
das ey,trmcksaus,und faste 2 oderzstunden darauf ^^^^"

ein
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ein sauber tuch wohl aus, daß die krafft wohl heraus kommt, gieß in ein ge-
schirr siede es gemach mtt stetigen umrühren zu einem fasst, den behalt auf;
wanndubeschwerungandermutterhast,so nimm ein wenig dieses saffts
in einer suppe, und trmcks nüchtern aus, es ist fürtreflich gut, reiniget über
die massen,und ist vor allerley zustande der mutter,man kan wenig oder viel
nehmen, nachdem die natur starck, oder schwach ist.
n. 15 Ein anders.
MUenn man seine zeit nicht hat, soll man grüne frische salbey nehmen,
*6" und stoßen, außpressen zwey löffel voll des sassts, und, löffel voll wem
darunter mischen, alle morgen und abend einnehmen, es soll die mutter und
das geblüt reimgcn.
n. 16 Wann ihnen das creutz sehr wehe thut-

ingelblumewsalbe,darmitschmieren lassen, und etliche tropssen mu-
scatenblüthe-geist in melissenwasser oder suppe eingenommen,istauch

gar gut.
^. 17 Ein anders.
ZMan soll unter einer dach-trauffe 9 oder n steinlein nehmen, und ins feu-
^V" erlegen, daß sie glüend werden,solche in ihren eignen urin legen, darü¬
ber stehen, und sehen daß kein dampffvon lhr gehet, und sich hernach warm
niederlegen, auchwermuth nehmen, solche zwischen zwey ziegeln bähen, und
warm über den bauch legen, die gantze nacht daraufliegen lassen, dieses
muß man erst brauchen, wennman drey tage die zeit gehabt hat, und dieses
muß 3 tage nacheinander gebrauchtwerden.
55. 18 Die zeit zu treiben.
Mwß man über dem knie einwärts aufdie grosse abet> nach derlänge,zwey
^^ zenger-oder blasen-pflaster auflegen, man muß sie aber legen daß die
nerven nicht berührt werden, sonst würde es grossen schmertzen verursachen,
«uch kan man die ventosen über diehüffte hinab ziehen, ist vortrefflich gut,
«s wird helffen, und die zeit darauf starck kommen.
n. ,9 < Ein säcklein. wann man die zeit nicht hat.
W'tmmeysenkraut und blüthe,petersilgenkrautund wurtzel,cronabeth<
"^ oder Wacholderbeeren iedes zwey Hände voll, alles klein zerhackt, denn
m weiß lilien-bl geröstet, und in einem sacklein so warm, als mans erleiden
kanMfdie reyen oder feiten aufgelegetMN kan es frühe oder abends brau¬
chen/ etliche tage nacheinander. Item;
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c^^^Item: Die wermuth-latw erg.
Item: Das pulver.
Item: Derpurgier-wein. fal. i ls.Num. ,6. l/

^

1^

Wann diezeitzu vielgehet.
In diesem zustande muß man meiden alles/ was sauer und scbarff ist/

alle harte und unverdauliche speisen/wie auch 3" überfiüßiyes
»lnd unordentliches essn kraurund andere bald faulende garten-
fachen, vom wein könre man sich füglich enrbalren meistenthnls
wann er gar starck ist^ wie auch von grosser bewegung/ und
kalrer lussc/ viel weniger soll man inkalrem wasser viel um,-
Fehen.

i Brauche dieses,
rate ein frisch ey gar gelinde, darnach nimm 3 tropffen von ihrer zeit,
rührs indas ey, und giebs gleich auszutrincken.

2 Fürdenblul-aang.
imm Z rothe k^rnblumeu-blätlein,gieß ein maas roth?« wem darauf,

laß ein ftldel elnsleden,nimmMuachtsu/lömorgens ^ löffelvoll dar-
von ein, so lang biß es M/fr.
i>l. z Ein anders,

^ormentill-wurtzel, muscatennuß, weisserosen- blattcr in wein gelegt,
und davon getrunctcn.

^1. 4 Noch ein anders
tzieblüthe von nußbaumen im ftühllng aufgehoben,und gedörrt, de¬

ren ein qvtntleln schwer etliche tage nachemander m warmen wein
eingegeben.
^. 5 Mehr em anders.
M? an kan eingeben einesducaten schwer von der mitlern rinde von maul-.
^ beer bäum, pulvensirt, in einem tauglichen wasser.
n. 6 Em gut bewahrtes stück zur blutstillullg dcr frknen/

wann gar nichts helffcn wolte.
as blut, so von einem weib laufft, nimm und halte es auf einer ßeerd-
schauffel über das ftuer, das es hart und schwach wird, stossc es zu zar¬

ten pulver, laß die frau trocken lecken, aufeinmahl was man zwischen 2 fin¬
gern fassen kan, und wann eine kindchetterm zu Wchten hat, W das blut

zu
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zu sehr lausst, sollman, so bald siegenesen ist, dieblutchuckenehmendle von
ihr kommen, aufeinerschauffel,wie oben geschrieben, dorren, unddavpul-
ver zulecken geben, doch daßeseinefrau nicht weiß, sonstm wurde stegros-
sen grausen haben, wenn es ihr aber trocken zu lecken zuwider, soll mans ihr
mit rothen oder weissen wein eingeben, ie mehr stahl bey der schauffel lst, le
besser ist es. . , ^ ^,
di. 7 Ein gutes pulvcr, wann eine frau gar zu starck

«'imm rothe klapper-rosen i4loth, undeinlothmustatnüsse, mache sol-
^^ ches untereinander zu pulver,davongibt man nach geduncken von dem
vulver,nachdemderstußstarckist, mehr oder weniger, lntaschelkraut-was-
ser, und wenn es aufeinmahl nicht hilsst, tan mans offter geben.
n « Ein anders. .^ . .
-MHimm eine gute Hand voll taschelkraut, frisch oder dorr, Ms m emem

man eslttwi k<m aufdie feiten, wenn es kalt lst, so mach es meder w«m,
istesnberzustarck, und es sich nicht sttllenwolt, kanman etliche loffel voll
dardon eingeben; es hilsst.
n. 9 Noch ein anders.
Ms dienet absonderlich,daß man denen frauen zu emer «vuM°n aber
^2> lasse, undzwardasbwtmchundnachbenehm. vsstersdleaderzuge¬
halten, alsdenn MendnNranck frühe morgens acht oder neun untzm auf
einmM a^ : manmmM^ndreysauernpomerantzensonoch
N arünnMeyn, die schalen, schneidetsin stücklem, und MstönrausHund^W

einsiedet, das übrige durchgeseiget und zum gebrauch behalten; Will
man ab r noch stärcker haben, kan man M^
ttautaufsiedenlassen,auchmdlesemttanckelnenstahlabloschen.

^i. 10 Noch ein anders.
onftm ist köstlich, wenn man die blüthe hatte von eberwurtz oder

Ml'«"«, odereinhalbes mnnersuppe
eingegeben.
xs ,i Ein anders. , , «,.

' zocks-blut einenhalbenscrupel, oder eben so viel haasm-blutemge-
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i^. 12 Ein anders.
Wehr ist gut etliche morgen eilt quintlein schwer gepulverte eyerschalen
^^ aufeinmahl eingegeben, sonstenauchoen ausgepresten fasst von brei¬
ten wegrich. dessen einen becher vollmit einem quintlein colophomo etwa«
biermahl eingegeben.
n. i) Ein anders.
"Man kan auch von gesottenen kalber-füssen die suppe nehmen / wormnen

das blutstillende kraut, als wegrich, gesotten, und trincken lassen,
i^. l4 Ein anders.
Nine salse oder gallert von hetschcpetschen oder haynbutten öffters ge-
"^ nossen, sonderlich, wo eine hitzige leber verHanden.
n. 15 Ein anders.

jo aber das blut sehr wässerig seyn solle, wäre gut nach der aderlaß mit
ein wenig mecKua«„n2, oder rhabarbara zu purgiren.

d^. 16 Ein salblein, wann eine frau starck fliest.
ßan nimmt hirschen-unschlit,mastix-öl, rosen> öl, iedes gleich viel, und
" darmit den bauch und nabelgeschm/er^.

n. 17 Pflaster über die seilen und lenden zu legen.
Mimm ein pfund gips und arabisches gummi, wie man es zu der dinte
^ braucht, in quintlem gepulvert, das weisst von Vier eyern, misch es
wohl untereinander, streichsauf emebaumwolle, wie ein Pflaster, und wie
oben gemeldt, solches übergelegt.

n. 18 Eingutes bewahrtes bad.einerfraucn/ so ihre zeit garzu
viel nacheinander hat.

Erstlich nimt man aus drey ameis-Haussen drey starcke Hände voll amei-
ftn, mit samtderbruth, selber - oder weiden laub neun Hände voll.wol-

gemuth.frauen-blätter, fahrenkraut, iedes zwey Hände voll, odermennig,
katzenschweiff,käß-pappeln, braunmüntzen,bachmüntzen,mutteckrautoder
katzenmüntzendreyHände voll, ckamillen, mellssen vier Hände voll, wachol-
der-wipffel samtden beeren fünffhände voll, diese trauter alle gröblicht zer¬
schnitten, in einsacklein gefüllt, daß um den lclb herumgehe, vorn tunmans
mit bändlein zusammen binden, das muß andnhalb spannen breit seyn,
denn ein vierecket säcklein. darauf soll die frau nn baden sitzen, dassäcklein
muß auch mit trautem gefüllt seyn, diese zwey sacklein last man in einem

kessel
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kessel mit wasser gar wohl sieden, darnach amgeschöpsst in einen schaff oder
gelte, darinnen die frau badet, weil dieses kühlet, derweilen siede den andern
kessel, darnach thut man die sacke samt dem wasser indie wanne, läst enecht
kühl werden, daß mans erleiden mag, denn man darff nnt keinem andern
wasser abkühlen, als mit dem, wie esvonkräutern kommen, und gesotten
ist; man muß sehen, daß man im ansang genug siedet, daß hernach kein was¬
ser darzukommt, dasbadmußübcrdenmagmgehen, und alle tage zwey
stunden im bade sitzen, vormittag und nachmittag eine stunde, dieses bad
soll eine frau neun tage nacheinander brauchen ein bad drey tage, ist noch
gut, alüdenn nimm wieder frische trauter, und siede sie, wie vorgeschrieben,
wenn die frau aus dem bade gehet, soll sie das creutz und bauch mit einer gu¬
ten mutter-salbe warm schmieren, und präparirtes Hirschhorn in taschel-
kraut-wasier einnehmen, und sich gar wohl mit gantzen sassran von unten
auf berauchern.
n. 19 Vordasverfliessenderfrauen.
AMan nimmt sau-kothalso
^^ stre, chts auf ein tüchlein, legts auf den fordern leib, es hilfst, und ist
bewert.
^.20 Ein anders.
ZWmmheisseneßig, netz einen schwamm darinnen, drücke ihn wohl aus,
^^ undkHe den der stauen vor den leib, es stopfst bald.

n. 21 Wanneine frau zu starck fiiest.
zo schneide galgant Nein, fülle es wem pölfterlein oder küssen, weiche

selbe in klapper rostN'wasser, und leg es auf den pulß. .WM be¬
währt seyn.
n. 22 Ein anders dal vor.

limm drey rothe Haselnüsse, undbchrelöcher dardurch, hängs an den
halß, es stillet sich von stund an.

n. 2z Ein anders.
M^anpssegtauchzuöffternaufdiebrüst einen grossen kopss oder veneos«
>^^ aufzusetzen,welches den übrigen fiuß stillet, wenn man aber vermeint,
daß ein schwerer athenchlget, welches wohl zu erkennen, so muß man sie
wegnehmen.
Item: Die räucherung Wi.' «5 "um. 7
Item: Dtepurgation ' s°l. 1,7 >,um. 18

Dd 2 Von
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Von der ftuchtbarkeit.
Die cU^ra ist wie vorhero.

Eine dunst vor die Mütter, und macht fruchtbar.
örey oderviermaaß, "wenn

p muß man nehmm Haber drey Hand voll, der muß gewaschen seyn
balsen,meMn,salbey,chamillen,beyM

vder vlerrmderuben mblättlem zerschnitten, in halb wem und wasser mit
emander gesotten; zu abends, wenn man schon will schlaffen gehen muß
manhelßdenhafe^ „ h.^
dunstmdenletblassengehen,daßesabermchtzuheßi^
mederlegen, und wohl warm halten. Diß muß man dreymahl acheimm
verbrauchen, remlget dle mutter, undstärctetsie, undbOrdertzuren^

^.2 Eine dunst oder bahung z<lr mutter, eben desgleichen.
Mimm mutterkraut, cronabeth-oder Wacholder-standen samt den bee-

ren, aber nur gipffel, fußbeer - kraut, unausaedwschmesbaberstwö,
ttnes so bielals des andern, dieses/^ ma/m Mb wem und in halb V
wohl verdeckt siede/,, daßkein dampffdarvon kan, wenn solches gesotten setzt
mans unter einen nacht-stuhl, und so warm als man es erleiden kan darauf
gesetzt, doch mcht gar zu heiß, eine stunde also darauf sitzen blieben, darnach

thun, tan man gedencken, dieses muß man drey tage nacheinander brauchen,
nachdem man seine zeit gehabt, daß es schon schier vorbey ist. """"^"'
n. 3 Eine suppczumachen, daßdie stauen schwanger
^_, werden.
Mlmm nngel<blumen, gelbe beilgm, weiß und rothe päppeln, erdraucli
"" mellssen, mutter-kraut,himmelthau, ehrenpreiß, prossenkraut scklüe'
sel-bMmlein,abrMten,weissenb^
gen-bluthe, feld-chamtllen, mutter-nagleinsieben,
drey, saffranMs man zwischen drey fingern fassen kan, diese trauter muss n
alle dürre seyn, schon ausgeklaubte senes-blatter,darnach man leicht mvur-
gtren lst, gleß darauf guten wein, ein halb maaß, und so viel lindenbluth-
wasser, thue alles zusammen in einen Hafen oder topff, vermachs wchl m5
t«g, da» kem dampssheraus mag, laß ein seidel oder nössel darw« einsieden,
dmnalso Vermachtabkuhlen, seigsdurch einsaubertuch,drucks wohl au^,

be-
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beHalts denn an einem ort, da es auf keiner erde, rder an keiner mauer ste¬
het, wenn man es brauchen will, rühret man es vrnbodenauf, glest ein hal¬
bes seidelheraus, machts warm, trincktes aus, vormittagnüchiern, »nglei-
chen abends, wenn man schlaffen gehet, das wird sechs tage währen; messen
muß man sich halten wie bey andern purgationen; dieses muH gcrruncken
werden, wenn die zeit oder rostn schon vorüber ist, daßman nichts darvon
spühret, denn eine hats länger als die andere. ^«- Die böhmische maaß
lst um ein scidel grösser, als die österreichische, darum muß der wein und das
wasser nach dem böhmischen maaß getruncken werden, diese sache wirfst so
viel schleim von der mutter aus, daß es zu verwundern, wenn em Mangel der
mutter ist.
n. 4 Eine gute suppe für die mutter, die auch fruchtbar

mackcn soll.
Nmm die ober-spitzen von saturc» 9 stücklein, salbey 9blättlein,mutter-
^ kraut 9 hertzlein, mutter-muscatennüßdrey, mutter-näglem neun,

sassran-blüthen ls. diß alles zusammen gethan in einen haftn oder topffvon
zwey maaß Wer, welches wohl abgelegen ist; die es aber nicht leiden kan, soll
frisch wasser nehmen, eine gute fleisch-suppe ist das beste, darauf zu aiesien,
nnl> den Hafen wohl mit einem telge vermacht, und sieden lassen, solang, biß
derdntte theil eingesotten lst, alsdenn lassen kalt werden, und aufgemacht,
darvon muß man frühe und auf die nacht warm iedes mahl ein viertel-seidel
trincken; Wetmansimbier, fo kau mans mit einem eyer-dotter und dut¬
ter abgießen, albvm eine rcchtebinsuppe, auch im wafer, wenn es nutwas-
ser gcsottenwäre, undinder früh-stundmußman einesmndede.rauffasten,
und aufdie nacht muß mans erst zwey stunden nach dem essen nehmen, und
solches neun tage continuiren, wenn man seine zeit hat.
n. 5 Für die flauen, so keine kinder tMM.

Z?in junges haßlein aus der mutter geschnitten, dasselbige ausgeweidet,
^ das häutlcin abgezogen, unddaehälßle/n mit bei« und allen gedörrt,

zu pulver gemacht, hernach nimm dny theil fenchel-saamen,vier theil von
hätzlein-pulver, mache mlt Honig einen teigdaraus,denn formlrc zeltlein,
w«e zwey Groschen an einander seyn, und so dicke, alseinmes;rr rück^l?, und
trockne es; al. denn nimmt man em solches zeltlein aufeinmahl.und is,et cs,
wenn man schlaffen geher, darvor aber zum abend ein voll bad gebraucht,
und glelch aus dem bad ins bett, und das zeltlcin genommen in einer milch
oder wasser, oder trocken gegessen; In der milch muß man fenchcl-saamen
sieden lassen in einem halben seidel ein löffel vo«,man kans etliche tage nach¬
einander brauchen, gleich nach der zeit, wenns vorüber ist, allezeit nach mit-

D d 3 ter-
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ternacht liegen, nimm ein hirsch-marcks, und das Hirn von ei^mhirfth,zw
la<j es untereinander, mache stritzel oder wurste daraus und gibs in fordern
lelb oder in tue schäm zu stecken, das macht die mutter fangen.
n. 6 Ein anders darvor.

!Uimm von einer erst niederkommendenstauen das kleine blatterlein oder
^ hautlein, so an demgebürtlei»zusiudenist, wie ein fisch-blätterlein,

darinnen wird ein Helles wässertem seyn, wie ein brunnen-wasser,dieses muß
man ill einem gläßlem aufheben vorher» eine solche unfruchtbare frau et¬
liche tage in guten kräutern baden, dasselbe wässerlein in emem gläßlein
wein genommen, oderinmelissen-wasser.

^ 7 Ein anders.
sutzen von einer stauen, so im niederkommen ist, ein weisses stücklein, als

wie eine gekochte karpffen-milch, das soll man taglich eingeben, acht ta¬
ge vordem Vollmond, frühe eine Messerspitze voll in einer suppe, man muß es
gleich im tage des vollmondens gebrauchen.

n. 8 Ein gutes mutter-bad.
Erstlich nimmmelissen. mutter-krauhMep, wo/He/MO, stnuen-blckt-
" ter, abrauten,

kraut, salbey, ysop, stauen-müntz. bachmüntz, johannes-kraut,scabiosen,
halmgarm blauveilgen-kraut.saturey. majoran. widerthon,spicanarden,
zichorien, eisenkraut, ein seidel kümmel, von den kräutern kan man nehmen,
so viel man will. in saubern wasser gesotten, und von sich selbst erkühlen las¬
sen hernach morgens um 6 uhr l stunde lang, um 1 uhr nachmittag 1 stunde,
auf die nacht abermahl > stunde lang gebadet.

Kräuter in ein voll bad, so der mutter nützlich ist.
zMelissen-mutter prossen-beyfuß-rttne/fel-kraut,iedes eine gute Hand voll,
»^" Haber drey gute Hand voll, cronabeth-oderwacholdrr-gipsselneun, zer¬
hack alles, und in einen sack gethan, gekocht, alsdenn aufden krauter-sack im
baoe gesetzt, daß der damp ff in die mutter gehet, solchen sack kanman^»rey-
mahl gebrauchen zum baden.

n. 9 Mutter-wind-und fand «bad.
Erstlich nimm Melissen, mutter-kraut, poley eybisch, päppeln Mt samt
' den kaßlein,chamillen,saturey, Haber, nesseln, zichorien<kraut, al-

berproß, gekrausten balsen, braune müntzen,a«nsen-brutb, wilde salbey,
gar-
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garten-salbey,wermuth,himmelbrand blüthe, ysop, gold blumen, unser
frauen-haar, «brauten, liebstock, garten-päppeln,johann es-traut und
blüthe, sonnabend-gürtel, blmdenessel-blüthe,ehrenpmß, meisterwurtz,
spicanarden, lavendel, waldrauch, majoran, roßmarin, blauveilgen-kraut
und blüthe, gelbe veilgen, rothe dicke nägelein, linden-blüthe, blau und ro¬
the kornblumen, meer Hirse, rothe scharlach rostn, pfersich-blüthe, qmtten-
blüthe, wlldensaffran, birnbaum-blüthe, apffelbaum-blüthe,schlehen-blü-
the muscatblüthe, muscatnuß, nägelem, cardamomen, paradeyß-kerne,
rothe Myrrhen, coriander, kümmel, diese krauter müssen alle gehackt wer¬
den, die gewürtz und saamen aber gestossen, undmeinsacklcingefast, so die¬
ses bad eine junge frau bedürsfttg lst, muß die stau allezeit von dem salbey-
wasser oder safit, so osst sie in das bad sitzt, ein becherlein voll trincken: Man
nimmt creutz-salbey, so viel als auf ein seidel oder nössel genug ist, die
muß klein zerstossen werden mit wenig wein, und darnach durchgesiegen,
wenns zu speer oder herbe ist, kan mans zuckern. Dieses bad soll man drey
tage nacheinander brauchen, alle tage dreymahl.zusammen neunmahl, man
kan lmt ettler Mben stund anfangen, und also eine stund im bade auff das
krauter-sckckleln stsen. ^<i. Es muß auch so viel wasser seyn, daß kein ab-
gang die drey tage über sey, allezelt soll die frau biß an den magen, im bad
sitzen,md nie kein kalt wasser zuMssen, wenns gesotten ist, muß es von sich
selbst erkalten.

Unterschiedliche Mittel vor die schwaWrn
stauen.

Die lllXt, ist / wie in dem starcken fluß. t^ebstdem vorigen 6iXt sill
sich eine gebührende frau anfangs ß»b«lee «nd nahrhaffter spei»
sin Zebrauchen / und nach und nach aufsteigen in denen siärckern
speisen/ sie kan sich auch guter zngerlchteten biere/ und hernach
wohl abgelegnen weins bedienen.

^. I Welche nicht biß auf die rechte zeit tragen / zu stärckung der
frucht, auch der mutter, «stvielmahls prodirt, und mit GOt-

tcs hülffbewährtbefunden worden.
Östlich brauchtman, so sich ein reissen oder durchfiuß sehen l<ist,alsbald

die raucherung, welche in grossen durchbrüchen,oder wilden wehen,
wie auch denblut-flußzu stillen, reemmendiretw ird.

Zum

^^
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Zum andern, aufden bauch soll gelegt werden einhanffenes werck mit

hsesenstucken:Man soll nehmen das we.sse von cyern, einmlösselvoll^o-
mg,zw?yloffelvollmalvaster,emwenlgganßensassran. muscatnüßnäae-
leln,zlmmet,mastlx ,alles gestossen,wohlgerührt, über einen kohlftuer warm
gemacht, und mit dem hanssenen werck über den nabel gelegt, wie auch über

Drittens, braucht man in diesem fall die etnhagen-wurtzelmitmw-
scatenmW, meauchmandeln und ftnchel eingemacht,morgens elnerha-
selnußgroß genommen, stärckt mutterundkmd, last nicht leicht ein kmd
abgchen,so auch eine frau gar schröckg oder furchtsam ist, oder wäre soll sie
allzeitelnhagenwurtzel, samtctnem l.p.^^.uii amhälsetraaen auckei-
nen adler-steln zwisctA'n den brüsten; so abernoch vonnötben was zugebrau¬
chen, (doch sollen mcht zu viel Mittel auf einmahl gebraucht werden, d^
d.e namr dadurch nicht zu viel geschwächt werde, sondern auch die ander
mtttcl, so schon gebraucht, ln chrer würckung nicht gehindert werden -wie
vsstgeschlchs, dap emm.ttcl m semer besten würcku^
deres Mittel an semer würckung gehindert und gestbhret wird) alsdenn ge^
braucht man dieses pulver, wie folgt: «^«» v^

Nimm corallen, perlen, amethisten Ultd fn/MMd, MMr/r/, ,eöese/«
qulnttem, praparirten t)o^m ^^e».m. ttapper-roftn, iedes ein halb loth.

ledes ein halb quintlein praparirten coriander
fenchchttdes em qulntleln,elnhagen<wurtzel ein loth, ein wenig zimmet,alles
zusammen zu subtilen puwer gemacht, zucker so viel, daß es ein wenig lieblich
wird, dOon soll man mnotyfallein halb quintlein in sassrau-krautblüm-
lelu-wasser und tauff-wasser eingeben, so aber eine stau jdnst erschrickt oder
,.ch erzürnet, soll sie alsobald einewesserspitzevoll einnehme/ in obige«
wasscr, wem odersuppe, was bey der Hand ist'; so aber ein durchbruch oder
schwacher magen sich erzeigte, soll man einwemg mastix darunternehmen
woaberemeverstopffungwäre, so mmmtman mehr zucker, auchofftzwie-
beln gessen, doch ohne die steinlem oder kernleiu, der campher ist auch in d e-
sem fall nützlich zu gebrauchen, in wein gelegt, davon getruncken etliche löf-
fel voll; auch eme schwangere frau, sosieunddastind, wie osst geschickt,
schwach wird, bisweilen etllen lössel voll kinder-balsam nehmen das starckt
gewaltig mutter und ktnd, auchdennabel damit schmieren,es seyndauch
dientaudelu-suppen Mit denen vögeleln aus den eyern eine recht edlearßnen
mdle,emfall, auchsoustvonmandelngegessen, istdenenfrauengargut; ei¬
ne fmu die schwanger, unddle mutter ^
Huten, sonderlichvorvteltreppen-steigen,auch fahren undanderer bewe-
suug, damit die mutter nicht bewegt werde. Diß seyndgute rathe, welche

osst
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osst seynd gebraucht worden von frauen, und wenn sich die zeit gezeigt hat,
dreymal in einer Wochen zur stärckung des kinds hat man allezeit ein rundes
scheiblein lebzeltlein, wie sie die lebzelten um zwey Pfenning in apothecken

zimmet, nägelein, ein wenig
geriebenen sassran und muscatennuß gestreuet, auf einglüNein oder feuer
warm gemacht und aufden nabel gcleget. bleibt einen gantzeu tag und nacht
so liegen, man gehe, fahre oder thue was man will.

nu. Doch ist der klnder-balsam ieden einzunehmen nicht zu ratheu,
weilen er gar zu hitzig ist, und die ftaiß Ddcr schwere noth verursachen
kan.
n. 2 Ein köstliches Wasser, wann die gcburt zu unrechter zeit

brechen will, und sich schmertzen m lcnden und
schooß erheben.

^imm abgeschabte wolle von scharlach ein loth, rothe rostn, ingber, gal-
gant,zimet, cubeben, drachen-blut, scharlach-beer, iedes ein halb loth,

natter wurßel, heydelbeer, niastix, iedes ein quintlein, rothe präparirte
corallenemhalbamntlem,bisam vier gran, mach alles zu pulver, stoß mit
honiMU einem Pflaster, legs übern bauch und lenden.
ef. 5 Wie man sich in dieser kranckheit zu verhalten.
MMich sollen die obern theile, als die arme, wohl gerieben werden, und
6^ mögen auch etwas fest gebunden seyn.

Zuwandern soUvonder latwerge zu stärckung der mutter und kind
unter zelten einer k'^emea nuß ^otz. zu Mckungder frucht, und zusammen-
ziehung der bänder.gebrauchtwerden:Nnum rothe rostn drey lßth schar¬
lachbeer, tormentnl-wurtzel,iedes zwly scrupel. masnr, prapar/rtZMn-
dein iedes ein <crupel,dermagisterienvon orientalischen perlen und corallen,
iedes ein halben scrupel, candirtecitronen-schalendreyMltteiN/Mitcoral-
len-und quilten-sasstzii cmer latwerge gemacht.

Drittens soll der lelb neben den lenden mit der marggrafen-salbe, dar«
unter etwas disnllirtes mastix-öl vermengt ist. des tages zwey oder dreymal
warm geschliciertwerden,woraufdaspfiastersowohl auf den leib als len¬
den warm aufgelegt kan werde«, doch öffters, daßdiemeren nicht schaden
leiden, vonden lenden hinweggenommen. GegenwartigesPflaster starckt
gewaltig die frucht, neben zusammenziehung der bander: Auf den nabel
wird nützlichen mit einem bißleinbaumwollederkinderbalsamzu stärckung
der frucht warm aufgelegt: würde ferner gefahr erscheinen, so w<ire zuträg¬
lich mit den trauter» die geburts-glieder zu dämpffen oder bähen, doch

Ee müssen
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müssen die krauter wohl zugedeckt in halb rothen wem^ und balb schmiedet
Wasser gesotten werden. «"M^^mlror-

Darnebenwird zuträglich seyn, in der Wochen 2 oder zmabldtSvut-
der: Nlmmmastix, muscatenuüsse. muttermageleln, und emhaaaen oder
eberwurtzel. iedes ein loth,zu pulver gemacht,und eingenommenemMesser¬
spitze Vollaufeinmahl. "«^,!^

Item, wird vor emgewisses approbirtes Mittel gehalten, zuverbü-
tung unzeitiger geburt, etliche tage nacheinanderftühmorgens eines wa¬
ten schwer der innern hauNem aus hüner-mägeleingepulverisirtinwem
nüchtern einzunehmen. Zum ordinären trinck-wasser wird ein gesottenes
mastix-wasser mtt zimmet bereitet. " ,""««,
n. 4 Wie man schwängern frauen helssen soll, wann ihnen vor

der zelt wehe wird, und das kind mir qewalt von ihr drm-
gen/ oder die fraucn - kranckheit kommen will.

Mimmeinen löffelvollrosen-wasser,und das weisse von einem ey, «r-
schlags wohl in einem Hafen oder topff mit einem langen löffel, daß

wohlfaumbt oder schäumt, darnach nimm ein reisten werck,und mach ein
Pflaster, leg dich m das bette aufden rücken, tunckedas reistlein eine Hand
groß in das häflein oder töpffgen, legs auf den nabel, mit dem Haupt muß
man niederer als mit dem untern theil l/eaenM/be also anderthalb stunden
im bette, kehredich aufkeine stlte, darnach merck auf dich,duwirst empfin¬
den, wie sich das kmd mit gewalt auf seinen rechten ort wird kehren und
ziehen.

Item,nimm Honig und ein weuig ungebeuteltes rockenes mehl,mach
ein teiglein daraus, streichsaus ein tüchlem, legs warm aufden nabel, und
barunter, so stillen sich dle wehen, und erhalt sich das kind bey der mutter.
biß es rechte zeit lst. ^

Wo sich aber der stauen kranckheit nicht stillen wolte, so nimm von
einem rockenen brod 4 sinaer 5rnt, uno einen finger dick, stecks voll mit
gewurtz-nagelein an. laß es aufeinemrostgarwohl bähen, hernach laß es
dieftau, so warm als siekan, mit den nagelein essen.
n. 5 Wann eine schwangere frau belorgt ssewerde um das kind

kommen, und wann der fiuß zugegen ist.
Nimm eincrmde von einem rockenen leib oder hauß - brod einer manns-
^ sMnn breit, und rund geschnitten,und Honig daraufgegossen eme mn-
ftatennuß und naglein zerflossen, aufdiermde gestreuet, aufeineMtoder
kohlftuer gefetzt, warm aufden nabel auflegt, und daraufaufoemrücke»

still
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still gelegen, ist es ein ungesund oder m«iZ, so treibt es solche aus, ist es aber
ein kmd. so stärcket es selbiges.
di. 6 Ein gutes Pflaster, wann eine frau besorgt ist um das

kind zu kommen.
Man nimmt der dicken nürnberger lebzelten, deren drey oder vier klein
^ gerieben, und gießt den bestm mulcateller darauf, m ein meßing>-
«es pfännlein, daß es in der dlcke wie ein koch oder brey wlrd, hernach
nimmt man zlmmct, nagel, muscatnüßundmastlx,alles klein geflossen,
eines so viel als des andern, daß aber wohl kraffttg darvou w<rd, rüßrts
darein, und zwey löffel voll Honig, das last man durcheinander aufem.m
glütlein oder kohlfeucr sieden so lang, blß es anfangt zu dlcken, hernach
nimm von einem reh- oder stück-hautlem,welches gar subttl ist, und schnei¬
de ein Pflaster so groß als der bauch ist, den navel aber schneide aus, strei¬
che das pfiaster darauf, eines guten Messerrückens dick, oder noch dicker,
schmiere den bauch wohl mit kmder-balsam an, und lege dieses pfiaster so
warm d«eser/e,Ze/,k<m/lüber,kan also neun tage verbleiben, ehe mans
wiedemm irisch macht, wenn sich eine schwangere frau eines zustosses be¬
fürchtet, oder reissen empfindet, daß zu besorgen, sie möchte um das kind
5onmuu, so tan mans ohne alle sorge geschwind auflegen, wenn auch ein
ungesund oder mal,, darbey solte seyn, so hälts dieses Pflaster nicht auf, son¬
dern stärckt und erhält das kind, weuns anders möglich ist, biß auf die
rechte zeit auszutragm; aber geschwinde muß mans brauchen.

n. 7 Ein anders.
HMarme haasen-blut in einem pfännlein, und bereite zwey schnitten ro-
^«^ cken-brodt. gieß das warme haasen-blut darauf, bestreue es wohl
mit nägelein-staub, leg eine aufdie lende», die m«dere aufdie rechen oder

^ 8 So bald eine frau ihre blume oder monath zeit bekommt,
wann sse schwanger ist.

IsLo sollsic drey oder fünff mast,x-körnlein,und so viel Vögelein von fri-
°^ schen eyern auf einen löffel einnehmen, auch wann sie ein weri; er-
schröckt, oder sich kümmert, soll sie mastix-körnlein etwan eir.'-s verschlin¬
gen , auch soll eineicde ftau, wenn sie empfindet, daß ihr wehe wolt w r-
den< oder sie erschrocken ist,ein viertel von einer muscaten-nußmit ein wenig
honü aufeinem gebäheten brodt essen, welchen tagsiediesesOt, ist sie ver¬
sichert, daßchrnichtsmißlinge.

«^'

^>
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i>l. 9 Eine andere fruchrstarckung.
Mmmzweylothschönen weyhrauch wohl zerflossen, von zwey oder drey
^ eyern das klare, mische es über einem gelinden feuer, Ktzllch thue

ein wenig terpentin darzu, streichs auf ein hanffenes wnck, legs frühe
und abends warm auf den nabel, und drey tage damit continuin. man
nimmt auch von drey eyern, welche von hünern, wo Hahnen darbeyseyn,
die vögelein, und praparirtes helffenbeln, bey zwantzig gran, gold-
blatlein drey, mische es durcheinander,btß das guld zerrieben, her¬
nach drey tage nacheinander frühe in wnssen wein, oder wasser etngege,-
ben.
i>l. 10 Ein anders.
M3ann die frau erschrocken ist, oder sich erzürnet hat, so beisse sie in eine
^"^ einhagen-oder eberwurtzel, und esse darvon.
l^. ii Noch eln anders, so an etlichen weibern probiret

worden.
Wan hat den kinder-balsam aufgelegt, mit einem rohen rindfleisch in
°^ dünnen schnittlein wohl warm in den kinder-balsam gemacht, auf
den nabel gelegt, und die folgende milch im tage dreymal getluncken^ernach
in der wochen ein oder zweymal, Wzuöee medeeiunfft gebraucht. Man
muß ungefehr ein halb seidelkühe-mllch nehmen, und einen guten löffel voll
fenchel-saamen in der milch wohl sieden lassen.yernachdurch ein sauber tüch-
lein gesiegen, undindie milch, wett sie noch warm, einen kleinen lossel voll
honigdarein gerührt, und also nach belieben einen trunck gethan,so offtman
will,frühe, unter tags und abends i^o^um ea.
^. 12 Mehr ein anders.

Hlle morgen nüchtern hanff-körner gegessen, last das kind nicht an-
^ wachsen.

n. l3 Wanns eine schwangere frau in der feiten brennt.
IHo soll man weisse rüden braten, und darnach schaben, ganß- und ca-
^^ paunen-schmaltz, weiß lilien-öl durcheinander mit den gebratenen ru¬
belt wie eine salbe abgerüPrt,laulichtzwischen zwey tüchlein aufdenselben ort
legen, abends und morgens, es ist auch gut, daß man harnwind-undMer-
oder sellerle kraut siedet, daß kein dampss darvon komt, laß einen daMegel
heiß werden, lege den in einen weiten tiegel, oder scherbel, und von den krau-
lern immerzu^ie brühe daraufgegossen, worüber dasweib stehenmuß daß
Wder dampffwohl in den leib gehe, so treibtsdas wilde wasser fort, daß al¬

so
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so brennt, diesen dunst muß man die woche zweymal brauchen: zu der suppe
und mstrincken tan man auch zwey oder wen stamme sillen-odersellerle-
kraut leg n.

Die hanss milch ist auch gut, den hanssstöstman,undbalgt oder druckt
ihnmltftlfchcmwasserdurch, man magachtmandel-kernedarzunehmen,
so ist es desto kräfftiger.
«. »4 Eine gute salbe denen schwangern dreywochcn lang

vor der nicderkunffczu
gebrauchen.

Dßit folgender salbe muß man alle tage morgens das creutz, lenden, und
"^ rückenwohl waiM damit schmieren, esledlgetalleunreinigkntab,
und "da das kind schon angewachsen wäre, lediget es auch das bürdeloder
nachgedurth ab, und macht lelcht gedähren.

Nimm scrnu'^ri um, eyblsch'wurtzel, jedes vier loth, zerstoß es;
dann nimm beyfuß-wass?r, gieß es auf das pulver, laß acht tage an einem
warmen ort stehen, oder an versonnen, alsdann lästmans in emerPfanne
zu einem dlcke« müß/em sieden, doch nicht gar zu dlcke, preß es durch ein
tuch, gieß darzu weiß lltten öl, hüner-schmaltz, so in kein wasftr kommen,
iedes drey loth, land-saffran,so aufdas kleineste gerieben, zwanßig gcrsten-
körner schwer, vermisch es wohl über einem kohlfeuer, wie auch gelbes wachs
so viel genug, wanns zergangen, nimms vom feuer, rührs biß kalt wird,
dann mso verbunden aufbehaltenbiß zur nothdursst, so ist es gerecht und
gut.
n. Z5 Eine Me im mundtenmonath zu gebrauchen, die frucht

abzulegen,
^immvenedischeseiffe,gieß brunnen-wasser daran, laßet/iche stunden

stehen, damit es ganß schleimig wird,.dann so b/el gänß-fett genom¬
men und wohl untereinanderabgerührt, und Hernach morgens und abends
ftlu warm darmit geschmleret und em warmes tuch umgebunden, und etli¬
chemal in einem wannen-bad gebadet, aber nur kühle.
n. ,6 Eine salbe davor.

Mmm weisses lilien-öl, abrauten<öl, hirsch-ünschlit,geflossene rothe
zwiebeln, neue stlffe, altes schmeer ganse setr, Haar-Unsat, die wohl

gesotten ist, den schleim darvon, diese stücke alle zusammen in einen topssge-
than, auf einem kohlfeuer zergehen lassen, und wann der bauch spannt, soll
man sich damit schmieren in dem letzten monatl).

'M

M^.
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n 17 Wann eine frau das killd nickt empfindet, und besorgt,
es wäre todt.

lM.an nehme dicke schnitten rockenes brodt, bähe es, undlegs so warm,
-^^ als du es erleiden kanst, aufdennabel, von stund an wird sich das
kind rühren, wenn es anders ein leben hat.

n 18 Ein anders.
Mimm fünss oder sechs frisch? eyerklar, thue es in eine zinnerne schüssel,
"^ lnmm eine gantze muscarennuß, gewürtz-nägelein,mastix, stoß es alles
klar, thue es unterdas eyerklar, setz es aufem glütleln oder feuer und laß es
zusammen lausten, man muß es allelmil rühren, damit es gleich zusammen
laufft.alsdenn gleß zwey loffel voll kmder-balsamdatuntee,nimm eine hanss-
reiste, die muß man voneinander ziehen, daß es breit werde, alsobaldwarm
aufstreichen, und also über den bauch legen. Die schnittchen von rindsteisch
m einem malvasier gesotten, und gewürtz, starckt auch das kind.

!^. 19 Wann eine frau über die zeit, das ist, allzulange mit dem
kinde aicnge.

?an nimmt wermuth, wohlgemuth, sontt<tbe/,ö-FÜlte/u/,5aöwuten, laß
' es zugedeckt wohl in einem wasser sieden, auf ein tuch aufgestrichen,

hernach über den bauch und lenden gelegt, so kömmt das kind, es erlediget
auchdieftauvomtodtenkind;nachder geburth soll man gleich das Pflaster
wegthun.
di. 20 Eine dunst oder bahung, wann sich die mutter bey einer

stau nicht öffnen will, und doch die zeit zu der
geburth da ist.

M>cm nimmt chamillen, kaßpappel, und rübschalen, siede es in wasser
"" wohl zugedeckt, wenns weich ist, so schütte küh-milch darauf, laßes
miteinander sieden, hernach unter den leib gesetzt, daß ihr der dunst in den
leib gehe, dieses hat eine gute Hebamme denen wetbern gebraucht.

n. 21 Eine dunst zu der mutter. so gut ist, und befördert
die wehen.

«Han nimmt mutter-kraut, frauen-blätter, Melissen, chamillen, eines sd
"^ ^ hjel als des andern, thue es in einen Hafen oder topff, laß zugedeckt eine
weil sieden, thue es in eine fchüssel, stell es uuter die stau, laß den dampff
wohl an sie gehen, aber ohm noth so« man keine dunst brauchen, sonderlich

wann
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wann das kind schon hervor ist, es macht sonst den lindern gar feuchte
köpffe.
n. 22 Zur schweren geburth.
Man nimmt beyfuß in wasscr gesotten, lcgts mit dem kraut warm über
""" dennabel, und bey beyden füsscn, zwischen den geburths-ort überge¬
schlagen, es befördert wundrrbarlich die schwere geburth.
^. 2z Wann eine frau nicht gebühren kan, ob schon das kind

vierfach liegt.
Mlmm weiß und grauen sonnabend-gürtel, saturey, jedes eine Hand

voll, dieses alles in wein gesotten, dem weib das lincke knie gebun¬
den; wann das kind genesen, so muß mans im augenblick wiederum
wegthun.
n. 24 Ein anders.
AMan nehme hopffen, den man zum bier braucht, laß ihn in einem wohl-
>^^ verdeckten Hafen oder topffsieden, schütte den in em sactlem, balge
ihn aus, und lege chn aufden bauch. Setze die frau aufden kinder<tuhl,bahe
sie mitden vorgeschriebenenkräutern, schmiere die lenden und weiche«/ mit
weiMien-öl.
^l. 25 Wann eine frau die wehen verliehrt.

>an streiche ha,^sen-schmaltz auf ein graues papler, mache es unge¬
fehr <üsder stauen-scheitel »st bey ^ fingern breit, und legsauf die

scheitel.
d?. 26 Ein anders.
lWan nimt petersttgen< kraut, sammt der wurtzel, stöst es wchl M-
^^^ schen zwey steinen,legts der stauen zur geburt-arbeit eben auch aufdie
scheidet, so machts der frau wehen genug, und gieb ißröas kräutlein in die
Hand.
n. 27 Wann einer stauen d/e wchen nicht recht gehen

wollen.
So räuchere siemit gelben vellgen alsobaldgehenihrdiewehen.

n. 28 Ein anders.
M^olt ihr die frau bald gebahren machen, so nehmt 7 vappel-bltitter,
^^ und bindets der stauen auf ein diech, oder schenckel, so kommt sie bald
nieder.

N. 28
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n. 29 Wann das kind nicht fortgehen wiU.
^ach ein Pflaster von weihen kleyen, oder rocken, auf ein tuch gestrichen,
' und warm auf den bauch gelegt, so machts den fortgang, und stärckt

das kiud.
^. 32 Wann eine frau in kindes-nöthcn ist, und nichtcMh-

renkan.
Wimm einen haasen-balgmit haut und haar, siede denselben in milch,und
^ legs dem weib vor den ort der gebmth.
1^. zi Ein anders.
Mege ihr in einer Nußschalen haasen-schmaltz über den nabel, das thue nur
"^ in der höchsten noth, und alsobald wann es von ihr ist, muß man das
schmaltz sauber wegwischen, daß nichts am nabel bleibt.
n. 32 Ein ander gewisses mittet darvor.
ZM imm das fett von einem mertzniHaasen, so eine frau nicht niederkom-
"" menkan so streichsauf ein Hand-breites tüchlein, legs der stau auf
die leuden wohl hinab/ wanns kind angewachsen ist, so lediget es ab.
I>rol 3ium.
^. zz Ein träncklein, so bald einem weide webe wird.
Wnd so es rechte wehen, so halten sie a/^/id föröem zur Feöurth; seynd
^^ es aber wilde wehen, so vergehen sie; nimm feld-tummel.eysenkraut,
ftnchettraut, eines so viel als des andern kochs in wein und halb wasser, feig
es wohl ab, machs mit jungftau Honig wohlM, undgibs etlichemalwarm
zutrincken.
n. Z4 Ein anders
«Man soll ihr einen guten trunck frauen-gespün oder milch geben. ?wb«.

^l. 35 Wann eine frau nicht kan niederkommen/ und es doch
zeit ist.

Wrstlich nimmborax, wie ihn die goldschmiede brauchen, eines gold-du-
^^ caten schwer, und sieben saffran-blümlein, so das kind in dergeburth ist,
und nicht fort tan, gibs der stau in wein, oder was sonsten ist, ein.
n. 36 Wann eine frau in der geburth des ki ndcs nicht kan ledig

werden.
5an nimmt die blüthe von körn, und wann eine frau nicht nieder kan
' kommen, so gib ihr so viel der blüth, als man zwischen zwey fingern

fassen kan, in weissen lilim-wasser ein, so geneset sie, weitzen-Mße ist noch
besser.

n. 3?
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n. 37 Ein anders.
Wimm einebleyerne kugel, mit welcher ein Hirsch zwischen zwey frauen-
"^ tagen ist gefallet wordm, schabe so viel herab / als man saltz in ein ey
thut, und gibs in weiß lilien-wasser.

^. )3 Daß eine frau kein todteskind habe.
zo nimm einen krebs lebendigaus einem stiesscndenwasser,zerstosseden,
^ und gib ihn der stauen in wein zu trincken, so erhält sie das kind bey

dem leben; ist gut.
n. 39 Ein anders.
Wtoßbibergeilzupulver, undgibsderftMeninweißlilienWasserein, es
^^ treibt todte kinder hinweg.
^. 40 Wann eine frau in ihrer gebmh nicht gene¬

sen kan.
^0 nimm Men-wursel, stoß dieselbe gar wohl, und gib der stauenden
^2 Mzlltnncten, estrelbtdaskind, aberohnegar grosse ursach muß
man es Mt thun.
^. 41 Wann eine ftau nicht kan gebähren.

lonmmvon einem schwalben-neft als eine halbe nuß groß, 'treibs im jri-
^ scheuwasser ab, und stigs durch ein tüchlein, glbs ihr zu trincken.

n. 42 Wann das kind an der fahrt ist, und nicht recht
fortwiU.

Erstlich nimmvon «wer aal-leb«, so gedörrt ist, gib auf einmahl dieM-
^^ be leber in beyfuß-wasser ein, sotrnbtsdiefruchr.esmujßsi'ee.emse-
wendtes tmd seyn; es hilfft gewiß mit der hülffe GOttes.

n. 43 Fürdienachgel'urch.
Mimm eichene mistelzwey grosse messcrsptzen voll, undgibs inzwey oder
"^ drey löffel voll weiß lllien-wasserein.
^.44 In der hohen noth.

5an nimmt einen Pfennig schwer weissen agtstem in erdbeer - oder poley-
wasserein.

^. 45 Ein anders.
Wache von hanff-kernen eine milch mit ftischembrunnen-wasser, undlaß
^ die ftau einen guten trunck thun.

Ff ^- 46
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n. 46 Für die nachgeburth.

rstlich nimm reb-oder haselhüner-magen, wachs zupulver, wenn man
eine Messerspitzen magen hat, so nimmt man zwey Messerspitzen zucker,

treibtsmitpoley-oderweißlilien-wasserab, und trinckts.

^l. 47 Wann dasbürdel oder nachgeburth angewachsen ist,
wiesie fort zutreiben.

M'imm Myrrhen, stosse sie klein, siede sie in brandtwein, daß sie wie ein
"" küchlein oder drey werden, auf ein tüchlein gestrichen, und warm auf
das creutz und reihen oder lenden gelegt, es h ilfft gewiß mit der hülffe GOt>
tes.
d^. 48 Wann dasbürdel oder nachgeburth nicht

gehen will.
lo soll man dem weibe einen hafm-balck für den leib hatten, <o
^ hilfst es.

n. 49 Ein anders.
Mine zinnerne schüssel in wasser warm gemacht, und der frau auf den
^^ bauch.gelegt.

l^. 50 Wantttt'ttefraudernachgeburth nickt kan ent¬
lediget werden.

Westlich nimm saturey, sieds m wasser, dünste oder bähe die ftau bar-
^^ über, so kommt zur Hand die nachgeburth, dürre ist es auch gut, die
chamillen seynd auch darzu dienlich, also gebraucht für das unrechte bürdet
oder Nachgeburt, wenns einer frauen fürkommt, und so man ihr nicht Msst,
so muß sie es chr lebenlang haben: Nimm also bäum - öl und wem, eines so
viel als des andern, siede es wohl, nimm hernach em zweyfaches tüchlein, netz
und legs gantz warm über die stcktt, alsdu es erleiden kaust, wo das unrech¬
te bürdeloderaffterbürdeist, destagesofftmahls,sie muß aber allezeit fein
achttageaufdemrückenliegen.

n. 51 Eine dunst oder bähung davor.
Drstlich nimm weisse rüben mit ihren schalen, und schneids in einen ha-
^ ftn, thue eine Hand voll kümmel darein; ferner nimm rotße biesen,

pvley, beyfuß, wohlgemuth, Nagelkraut, rigerleinoder speltzenwnhaber-
stroh, sieds wohl verdeckt, laß den dunst an die ftau, wie es gebräuchlich,
gehen.
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i^l. 52
Mimm eine Hand voll saturey mit kraut und saamen, laß inemer hal^
^ kanne wem wohl sieden, darnach hltzeemen itegel, daß erwohlhelß
wird, spritze den wem daran, wonnnen das kraut gesotten hat, und halt d«
frau über den dunst, daß er wohl in sie gehet,
n. 53 Wanndasbürdelodernachgcblltthnlchtkom«

menwill.
wmmmbesenkraut, und räuchere die frau darmit, so gehet das burdel
' von stund an von der frau.

i^. 54 Wann eine frau ihr bürdel nicht kcm ledig werden.
.Wrftlichnimmdierothenblumen,so im körn wachsen, mtt nahmen raden,
^ davonnlmmdensaamenundhünerckoth,raucheredteftaudarmtt,so
geneset sie gewiß. . . , .^
^. <; <> Wann das bürdel oder nachgeburth nicht von statten

will und der flußhesstig gehet,
»immbrennesselnundknoblauch,zerstoß es klein,
^ Mckehand aufden kleinen finger, blß daß es von ihr gehet, dennthue
e^hnab, so gehet derFuß wieder. ^ ^^ ^ .
^. 56 Gargutesäckleinnachderniedcrkunfftaufdengeburths,

ort aufzulegen. ^ ^ «. «
«Man nimmt eMch und meerhirwkraut, hlmmelbrand-vder komgker-
^^ tzen bckM.iedeszMy grossehändevoU, alleskttmznschmtten,dar¬
unter mischt man eine Neme Hand voUkümmel, sozerstossenwlrd, thuesol-
chesinzweylänqlichthandbreittsacklein,nahesiezu,gleyetnM
ein theil fette hüner-suppe daran, soviel, daß mandleMem wohl sieden
kan. wenn sie gesotten, drückt mans wohl aus. und leMms um das ander an
bemeldten ort auf,sowarm als mans leiden kan; estft bewahrt,
n. ^? Wann einer stau im kinder< gewähren durch starckes

helffen der leib verschwullt.
k^iedeweisserübeninwasser, undlaßdendampssinlelb, kan sie nicht auf
^ seyn, so tuucke einen schwamm ein. und halt ihn vor den leib, und fein
mit gelben veilgen-ol gesalbet, dieweil sie in der arbeit ist.
n. 58 Fürdieohnmachtendergebahrenden.

Mmmweinrauten-blatter,zerrieben, dlepulß darmit befwchen, auch
^ in ein tüchlein gebunden, und vor die nase gehalten.

Ff 2 n. s>
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^ 59 Wann eine frau in-o^r nach der gevurch
sch.vach ist.

Erstlich nimm einen lössel voll schwartzes kirsch-wasser, zwey lössel voll
melissen - wasser, drey lössel voll borragen - wasser, vermische es zusam¬

men, gibs der franen zu trinckm, man tan auch in diesem gemifchrenwassern
der frau ein edelgestein-puloereingeben, in^ und nach der geburch drey Mes¬
serspitzen, man kan auch aufgelöste perlen eine Messerspitze darzuthun, ehe
sie noch nieder kommen, wenn sie nach derniederkunfft schwach wäre, gibt
man ihr drey Messerspitzen voll.edel-gestein<pulver in diesen wassern ein, zu
verhütungder Hitze, mankandas melissen-wasserauslassen,wennmansich
einer Hitze befürchtet.
^. 6o Einpinckerleodernaßtüchteinzum riechen.
Wan nimmt geschabtepetersilgen-wurtzel, geriebene muscamuß,zerschnit-
'"^ tenegewürtz-nägelein,undzitwertrockenoderinzimmet-wasserge¬
netzt, zum riechen gegeben, das pinckerle oder nase-tüchlein kan man im nie¬
derkommen schmecken oder riechen brauchen, und in kind- bett, wenn man
kranck wird, das kind zu gebahren.
^. 61 Für die nachwehen einer findbettcr//^
Man nimmtwllden panDpoley-mettssen-wasser, eines so viel als des an-
"^ dern.zusammen gemischt.und laulichtder kindbetterin zwey oder drey
lössel voll eingegeben so lang, biß die nachwchenvergeyen, es hilfft.
!>l. 62 Ein gutes fett oder butter, so lm tindbette/ und zu allen

zeiten, in einer suppe gut zu gebrauchen, weit es gewaltig
ausheilt, und gut zu der mutter ist.

Westlich nimm fünss oder sechs blätlein melisse, darzu soviel muscatblü-
^^ theu alsemaroschen ausbragt, auch eine lorbeer, diese drey stücke
schneide klein; nimm von einer gar fetten ßennen das fett bey dem stoß^
schneidsauchkleindarzu,laß es aufeiner kleinen glut oder kohlftuer in ei¬
nem silbernenodermeßingengeschirr gemach zergehen, wenncsschongantz
zergangen, und diese drey stücke wohl unter das fett vermischt seyn, so balgs
oder drucks durch einganß subtiles tüchlein in melissen-wasser, dessen muß
seyn sechs lössel voll, wenn es darmnen starr ist, so fasse es heraus in ein
schälchen, und drücke das wasser darvon, beHalts in einem glaßlein an einem
kühlen ort, so denn nimm alle andere, oder zwey tage in einer fleisch-suppe
von einem halben seideleine Haselnuß groß, das fett kau man von vier hü¬
nern machen, denn es last sich cmfvm Wochen behalten.
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n. 6; Wann eine frau in dem kindelbctt grosse
Hitze hat.

?an nimmt hanff-körner, laß ein wenig schwöllen, stoß sie, darnach siebe
ein frisches wasser, laß es auskühlen,drücke den Hauff darmit durch

mitsassran,daß ein wenig laulicht werde, zu mittag oder nachts gttruncken
wenn die hitze sehr groß ist.

^. 64 Wann es eine frau im kindelbette sehr schneidet
unoreisset.

Mimmchamillen, was man zwischen drey fingernMenkan, und cm we-
"^^ nig kümmel, sieds in einer ungesaltzenen suppe, brauchs dreymahl
nacheinander, allezeit einschälchen vollend inzwischeneine stund geruhtest
gewiß gut.
^. 65 Wann die reinigung nicht gehen will.
AM an nimmt hanff, sauber gewafchen,so vorhero sauber geklaubt oder aus-
'"^ selesen, sied chn in einer ungesaltzenen suppe, biß der hanff aufspringt,
und dle suppe weiß wlld, laß siedestagesdreymahl trincken; wenn aber ei>
neMdarbey ist, so glb drey Messerspitzengebrenntes Hirschhorn in nachsol-
zeudenwassern: wilden hanff-welß Illlenmielissen-poley-oder gelb veilgcn-
wasser, durcheinander gemischt, laß einen guten trunck thun, das tan man
össters brauchen, so langes du noth erfordert.
n. 66 Ein anders.
^^at eine frau grvffm vmst, so tan man einen muenbach-ziegelnehmen,
^-^ denselben gluendmachen, und zuvielsiückwnschlagen,mit irischem
wasser ablöschen, und hernach selbes wasser kalt trincken,
n. 67 Noch ein anders.
«Wan kan auch einekindelbetterin, wenns dleaocherfordert,mit vier ober
"" füllff wechen purgirm, oder clystir brauchen. Das purgiren ist z»
verstehen, daß nichts süsses dabey ist, wenn sich diegall hat ausgegoffew
worvonallekranckheitenkommen, daß ihnen das essen nicht schmeckt.

n. 6F Wann bey einer stauen etwas geblieben, so daß sie
ein brennen in der seiceklagr.

Mimm lorbeer-weißliliewund chamillen-öl, laß untereinander zergehen
"" eilt tüchiem dareingenetzt, und also warm aufdie feiten gelegt^ auch
darnut geschmieret-
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^. 69 Eine salbe im kindelbettezu brauchen/ zum treiben.
(Uimmsüssesmandel-öl, gelb veilgen-öl, weiß litten-öl, iedes drey quint
^^ lein, käßpappel-saamen, rothpappel-saamen, althea-wmtzei. quitten-
kern, iedes ein quintlein. Von diesen vier stücken mach einen schleim, sied
es in pappel-wasser, drucks durch ein tuch, dieses schleims nimmt manzehen
quintlein, darzu nimm gänse-und capaun-schmaltz, iedes drey quintlein,
misch zusammen zu einer salbe, hernach thue wachs ein wenig darzu, so ist es
fertig; diese salbe braucht man 14 tage nacheinander.
n. 70 Ein pfiaster, welches die stauen im kindelbette brauchen

sotten, so alles böses abledigec, und keine ver-
stopffung MO.

M3an soll in capaunen-schmaltz drey eyer backen, und durch em tuch wohl
'^^ ausdrücken, dasselbe aufmelissen-oder sonnabendgürtel-wasser giessen,
und so lange waschen, biß es schneeweiß wird, von diesem schmaltzsoll man
eines gantzen eyesgroß nehmen, darzu venedifche stiffezwey loth, hirsch-un-
schlit eines eyes groß, weiß lilien-öl, blauveilgen-sonnabendgbrtel-öl,iedes
ein löffel voll, mutter-naglein-muscatenblüthe, rothe Myrrhen, iedes ein
quintlein, wilden saffran, was man zwischen zwey fingern fassmin«, wm-
mel eiil loth, wachs so viel als donnöchen, koch einsammelt, daß mall es auf
ein leder streich«« kan, so groß der bauch ist, tn der mitten muß man ein loch
lassen, und in der stunde der niederkunsst muß man es auflegen, und des ta«
ges zweymahl überstreichen.
n. 71 Ein gutes kopff-sälblein,ist auch für die mutter gut.
Westlich nimm eine Hand voll frische melissen, röste sie in butter aufeinem
^^ ftuer gar gemach, alsdenn drücke es aus durch ein sauber tüchlein,
und wasche diese durchgedrückte butter in melissen-wasser 9 oder io mahl gar
wohl aus, alsdenn wage die butter, und nimm halb so viel bibergeil-öl,und
den halben theilmuscatnuß-salblein,mWe diese zwey stück untereinander,
so wird ein gelindes salblein daraus, man muß es auch auf einen kohlfeuer
durcheinander sieden lassen, alsdenn in einem saubern geschirr wohl verbun¬
den aufbehalten; auch ist zu mercken, daß man dieses salblein mit einem

stehet, so ist es gerecht und gut
v^x die kopss schmertzen, und sonderlich für die mutter, man kan es auch auf
den nabel in einer Nußschalen auflegen,
n. 72 Ein Umschlag für grosse Hitze der frauen im kindbette.
<H^an nehme ein wenig camphcr, ein wenig nagelein, muscatnuß, mu-
«" l scatblüthe, zimmet, sa ffran, nach gefallen, alles klein geMn, mit den

taugli-
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tauglichen wassern angemacht, vierfachetüchlein darein genetzt, und die wie
kleine pölsterlein laulicht aufdie pulß gelegt.

di. 73 Wann eine kindbetterin grosse kopff- wehen hat,
und nicht schlaffen kan.

Mimm vier loth eisenkraudwasser,zweyloth hollunderblüth'wasser, zwey
^ lothweissesbetonien-wasser,ein halb quintlein saltz, vermische es zu¬
sammen, netze vierfache pölsterlein oder laplein darein/ legs aufbeyde schlaf¬
fe, wenns trocken wird, netze sie wiederum ein.

n. 74 Wann eine kindvettrin nicht schlaffen kan.
Wimmweissengeflossenen mohn, ein wenigweiber - milch, und etlichege-
"^ stossene pfersich-kern,machs mit eyerklar an,legs zwischen tüchlein auf
beyde schlaffe.
n. 75 Wann eine frau im kindbette närrisch wird.

'^ soll man chr ein sontanell auf den lincken fuß einwärts setzen, und
es stehen laM, biß sie wiederum mit einem andern kinde schwanger

gchet.
n. 16 Wann eine frau im kindbette verstopfst ist.
Ma nimm eine süsse mllch, laß sie stehen, bißdaß sie aufwirsst, nimms ab,
^" rührsinememtlemenrühr-gefa'ßlein,bißes eine butter wird, so man
dessen einer welschen nutz groß hat, schabt man darein eine halbe muscat-
nu ß, putze alsdenn eine nuMale sauber aus, thue die butter darein, legs
der stauen auf den nabel, so es auf einmahl nicht HM. so thu es zwey -ober
dreymahl; es hllsst.
n. 77 Ein anders.

,<o lhrbutter-zäpflem'mitküchen-zuckel,undaeGetenkümmel unter¬
einander angemacht.

d?. 78 Wann eine frau im kindbette keinen stuhl haben kan.
Wimm vm einen ftisch gelegten eyden dotier heraus, zerreib ihnwohlin

einer magern fieisch-suppe,gibs der frau morgens und abends zu tritt-
ckcn,so wirst du sehen, daß sie natürliche stühle bekommt; es istbewahrt.

5l. 79 Wann eine frau im kindbette ein maaen'wehe hat,
und ihr die speisen nicht schmecken,

o mmm !r?b er-staub auf einen bissen brodtnach dcmessM/ oder zu
nachts, ui,d auch des morgens.
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n. 8c> Wann einer frauen die milch verlaufft.
tt?imm ein schönes mehl und mich von derselben frauen, so viel man haben
»" tan, mach ein teiglein, backe etliche tuchelem oder zeltlein auf einem
Heisien heerd, dieselben zeltlein mag die frau wiederum in einer fieisch-brühe,
oder wie man sonst kan, einnehmen, die milch kommt wieder.
n. 8i Ein anders.
-Mie, so kinder saugt, soll osst sallat mit hüncr - oder anderm fleisch gekocht
^^ essen, das macht milch, benimmt denen lindern die übrige hltze, und
macht sie schlaffen.
n. 82 Ein anders, die spün oder milch zu bringelt.
Mssann einer frau die spün oder milch verlaufft, so lege veilgen-wurtzel ms
^^ trincken.
t^. 8) Wann die ammen wenig spün oder milch haben.
Wa soll man nehmen kümmel, so viel man zwischen zwey fingern fassen kan,
^" und so viel fenchel und chamillen - blumen, was man mit drey fingern
fassen kan, und ein löffel voll Haber körner in ein seidel ungesaltzeuer suppe
sieden/assen, bey einer viertel-stunde, Wder^sbel <?n^e^HwMt, alsoenn
alle anderetage morgens und abends, «des mahl den halben theil zu inn¬
ren gebm,das nähret die spün odermilch, zertheilt die blähungen, und ist
gutfürdiewmde.
l<. 84 Ein anders.
Miedet weihen in einer milch, oder in einer rindsteisch-suppe, daß die
^^ suppe weiß darvon wird; uudderammendarvouzutrinckengegeben,
ist gar gut.
n. 85 Elnerfrauenvielgespünodermilchzumachen.
M ln nimmt grünen fenchel, Met den m wein oder milch, unddesmor-
«^* gens getrunctm.
^. 86 So eine amme ihre zeit bekommen, soll man diese

suppe sieden.
lMan soll nehmen chamillen-blumen,so viel man mit Vierfingern fassen
«^ kan, auch so viel kümmel in einer hüner-oder rindfleisch-suppesie¬
den lassen, so laug als ein paar euer sieden; abends und morgens darvon
qetruncken, das befördert ihre zeit, und macht, daß die kinder kein reissen
bekommen.

n. 87
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1^. 87 Ein anders.

^lmm eine gute fieischsuppe,giesse sie mit bäum ^ öl vermischt wohl ab,
" und laß sie trmcken, esstllltdas reissen.

!>l 88 Die spün oder milchznvertreiben.
ttmm wachtel<schmaltz, schmier dich hinten abwerts damit Mischenden
" schultern.

^. 89 Ein anders,
^ie milch zu vertreiben, bindet man einem weibe einen haasen<balg, mit

wilden barn-schmaltz angeschmiert, zwischen die schultern auf, der
haasen-balg muß 4 bander haben, mit welchen man ihn anbindet.

n. 90 Für aufgesprungene wartzen.
Mimm marckvonkälberMen,undcapaunen<schmaltz,laß es zergehen,

' wann das kind getruncken hat, so schmiere die wartzen.

df. 91 Eine salbe für die kind-betteriN/so die wartzen aufbrechen
oöeroffcn seyn,dajj sie nicht säugen könncn.oder so eine schwan¬

gere frau offene wartzen hat, wormitich mir
scldsten geholffcn.

MimmWmnwMntragant,sovielduzwischenz fingern fassen kanst,
und so viel qmttm kerne, alsdestragants,gießrosen-wasser darein,

und laß weichen, biß das wasser wohl dick wird, dann so nimm ein halb
maa ß gute milchram oder schne, siede sie so lange, bis es schmaltz giebt seine
das schmaltz herab, weil es noch heiß ist, nimm geschwind, wie eine welsche
nuß groß, fiaden-honlg, mitwachs und allem, dentraMtMltdemqvitten-
kern-schleim, so durch ein tuch gedruckt, vermische Ms unter das schmaltz,
von mtlchram oder sahne, eine gantze stunde la/Mopsss oder rührs, so wird
ein gantz weiß sälblein, streichs aufein tüchlci», und legs über die wartzen,
so das tuchlein trocken, muß inan dasselbe mit dem salblein wieder überstrei¬
chen, und überlegen, so das kind getruncken hat, so legt mans geschwind auf,
es könnens schwangere stauen morgens und nachts brauchen, als ein Prä¬
servativ, so brechen diewartzen nicht auf.

1^. 92 Wie nach der niederkunsst sich zu verhalten.
Melanger man nach der niederkunsst kein wasser trinckt, je besser ist es,
^ sondern nur gute hüner-suppe, je besser thut sich der leib ausreinigen,

G g und
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^

und ausheilen; wann man aber wasser trinckt, so muß man dieses trincken,
wie hernach folgt, man befindet sich wohl darben, wenn es gleich nicht wohl
schmeckt, so ist es doch gesund, und reiniget wohl aus.

Man nimmt graßwurtzel, remlge die härlein und das unsaubere
hinweg, wasch? sie sauber aus, Melde sie gliedweiß, wie es die graßwur-
tzel.hat, aufeinen trug von drey maaß wasser mmm eine Hand voll der graß-
wurtzel,zweyHand vollzisernodcr erbsen,dle muß man zuvor übersied n,und
das erste waArdarvon hinweg glessen, und wieder mit den graßwurtzel«
sieden lassrn, daß die zistrn aufspringen, alsdann mmm ein loth 'M l ß, ez.
schneids klein, wie zimet. thue es in das siedende wasser, und gleich weg
vom ftuer, und wohl zugedeckt, daß kein dampffdarvon mag, so aber eine
frau grosse Hitze und durst hatte, kan man rohe gerften mit den ziesern snden
lassen, nur so viel gersten, als man mit 5 fingern fassen kan, man kan auch
der frau ein stücklein gebrenntes Hirschhorn in das geschur, daraus sie
trinckt nach geduncken legen, oder auch mit dem wasser sieden lassen, die¬
ses wasser pflegt man 14 tage oder drey wochen lang wegen der reimgung
zu trincken.

So aber eine frau verlangt bier zu trmcken, soll man sehen daß es
gerecht sey, und nicht zu viel hopffen darbey A /d es ,/,/eFer gemacht wird,
Dll man einen zweymasigen ^nfen oder frug boll heraus lassen, und in ein
pinckel- oder läpplein 5 oder 7 gereinigtelorbeer,? oder 9 nägelein, ein we-
nigmuscatenchlüthe.eine halbe muscatenmuß,alles zusamen ln ein pincker-
lein oder läpplem gethan .und indem bier eine gute wnle sieden lassen, dar¬
nach ein wenig lassen erkühlen, aberzugedeckt, und wiederum in das fäß¬
lein giessen, mit sammt dem pinckcrlem oder leinen sacklein, und das faß
verkeilen,mankan auchoben aufdas beil oder sponttoch am faßlein et¬
was leim legen, so wird das bier nicht so bald sauer, ein solches pinckerlem
oder fäcklein kan man auch vor-dle amme im bier sieden, damit das kind
nicht so viel wind darbon bekommt,aber diemuseaten-blüthemußmanaus-
Weu, damit es der amme ihre rostn oder monat-zeit nicht treibe/ das bier
mußwohl abgelegen und nicht sauer seyn.

n. 95 Diests ist auch gut.
imm anderthalb pfund rmd-fleisth, das brcltig oder mager, und nichts
fettes darben istund einen hüner-bng. so auch mager, drey petersilgen^

wurßeln, ein wenigkümelund muscaten-blüthe, daß es einen geschmack hat^
wanns gesotten ist; kaltdurchgesiegen, und 8 tage getruncken an statt ei¬
nes andern Wassers,

n- 94
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^. 94 Das capaunen-Wasser zu distillircn. welches die stauen

in Welschland im kmd-bette die ganyc sechs Wochen
trincken.

^imm 3.4. oder wie viel du wilst capaunen, die mager seyn, gieß frisch
brunuen-wasser daran, ohne saltz, zuvor rupffund reinlge sie,wie man

sonsten einen capaunen koche« will/ laß sieden, doch nicht gar zu viel, damit
die capaunen vöUlg oder gantz bleiben, und nicht zerfallen, nimm das fieisch
alles sauber von denen capaunen thue die beme und haut davon, leg es in
ein gläsernes breun-zeug. und gieß von der suppe, darinnen die capaunen
gesotten, daran, daß die suppe 2 finger über das fletsch gehe, brenne es kühl
und langsam aus, wann das fieisch gar trocken wird, kan man es mit der
suppe feucht machen, darinnendie capaunen gesotten haben, und fortan
ausbrennen oder distilliren.vermachs wol im brenn-zeug, damit keine krafft
darvon komme,das distillirte wasser thue in ein erdenes weites geschirr,und
laß es an einem kühlen ort stehen, mit einem meisten tuch zugedeckt, und
feige es alle tage zwey mahl durch ein weissen parchet, biß es den geschmact
ganß verllchrt, und ganß klar wird, welches gemeiniglich in viertzig tagen
geMchet.

n. 95 Die kräuter in das schwitz-bad jn 5 Wochen nach dem
kind-bette zu gebrauchen.

^Melissen, nmmnkraut, eybisch, käßpappel, gwßkraut, chamillen, aller-
^^^ welt heyl, haber-stroh, worinnender Haber noch ist, Wacholder > kno-
spen,dieser krauterlegt man eines umdas andn in einen resset.biß er voll ist:
gieß dann voll mit wasserlaß auf einer heissen heerd-statt übernacht stehen,
frühe dann wohl sieden lassen, man kan auch rothen bey/vA und etwas we¬
nig etsenkrautdarzu nehmen.

n. 96 Die salbe zum gl/eder schmieren.
ann man in dem schwitz-bad ist,zerstossenewacholder-beeren, vene^

dische seiffe geschabt, mit brandtwein, als wle ein teig untereinander
gerührt, die gantzen arm und füsse wohl darmit geschmiert, die füsse b«ß über
die knie und bauch herab geschmiert, nachdem mit einer erbes-suppe, mit
einem schwamm hübsch herab gewaschen, auf die letzt mit einem starcken
wein so mit lavendel,roßmarin gesotten, hübsch die glieder und ganßen leib
genetzt, und abgewichen,darüberin ein geräuchertesund gewärmtes bett
gegangen.

Gg 2 n. 9?
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i>l 97 Wann einer frau die mutter vortritt.

ann ein weib den schaden in ihr befindet, daß sie einen bruch der mut¬
ter an ihr hat, die nehme 2 strähn rohes gärn, und laß das einäschern,

und einsieden,btß daß zeit ist auszuwaschen, schütte das gesottene gärn in ei¬
nen Hafen oder topff, laß das w.'ib darüber sitzen, daß der dampff wohl auf
den schaden gchet, und wohl sanfft erwärme, dißthue abends, und mor¬
gens, biß du empfindest, daß der schaden weich wird, daß mans wieder an
seinen ort bringen kan. Das gärn tan man allzeit wärmen, wann mans
brauchen will, das weib soll ihr schonen, daß sie nicht laufft, steigt, springt,
auch soll sie achtung geben, daß sie nicht harten stuhl-gang hat, oder nicht he¬
ben darff. dann diese dinge verursachen den schaden; weiter thue wie folgt:
Nimm ganse-schmaltz, das in kem wasser kommen, dann könig-körner und
blumen, stoß sie klein, laß es in den fett wohl sieden, und dle blumen gantz
weich werden, thue das in ein weites kleines sacklein, legs in die schooß, daß
es den schaden hinein drückt, laß stets liegen, wanns erkaltet, so leg ein an¬
ders hin, wilst du sitzen, setze dich darnieder, daß sich das säcklein wohl hin¬
ein begebe, wann du das sacklein applicirt hast, so bind ein lothgelben agt-
stein über den nabel, laß ihn 3 tage und nacht liegen, und wann der agtstein
vom leib ist kommen, so nimm schmaZ/M/lemee/mn/,, eMerMselnuß groß,

ihr über die schooß unten
anräuchern, wohl schmieren, wohl elnreiben, und mcht weiter umgreissen,
als eines groschenbreit.undnimmmchtmchrals einer Haselnuß großbarn-
schmaltz, das thue 7 abend nach einander. Sie lege sich alsobald aufden rü¬
cken nieder; wann man das weib schmiert, soll sie das säcklein und agtstein
nicht brauchen, und mit fieiß acht haben, damit der bruch im leib sey.
n. 98 Wann die unrechtegeburth ausgehet.
iMimmkümmelstrohundmoltenkraüt,darvonmanbesem macht, rothe
^^ balsen,in rotheit wem gesotten, in ein sacklein gethan, und fürden for¬
dern leib gehalten.
n. 99 Eine salbe, wann aus dem fordern leib was heraus

gehet.
HUimm eine ledige schild-kröte, hacke den kopss ab, thue solche m ei-
"^ nen neuen schwachen topff, und nimm gar ein altes schmecr, so diel
als einer grossen Hand, thue es zu der schild-kröte, dccks zu, vermachsmit ei¬
nem leim, oder groben teig. daß keine dunst heraus kan, ftße es in einem
backofen, wann man das grobe brod einschiest. laß eine aanye nacht im 0-
fm stehen, der oftn muß vermacht seyn, damit es warmMöe, den andern

tag
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tag nimmt man die schild-kröte aus den topss heraus, und druckt die falbe
durch ein tuch aus, nut dieser salbe muß man das creutz - bein mit warmer
Hand bey einen ofen oder kohlfeuer schmieren, aber dieses nur 2 mahl in der
woche,össter nicht»
n. IOO Ein anders darvor.
Man soll osst mit muscatennußund gall-äpssel in die mutter räuchern,
*"^ auchdascreutzmitbärenschmaltzsalben,hintenaufdascreutz und
Nabel ein bruch-pflaster legen, oder ein Pflaster von gips und eyerklar, alle!
tageverneuern, zuvor sollaber eme heb>amediemutter hinein schieben mit
einem warmen öl, so darzu tauglich, nachdem soll man nehmen schwartz-
wurtzel, zu pulver machen, und l lotheyer-öl,2oder z loth baum-öl,
untereinander vermengt,wie einen zapsienmachen,warm in das öl tuncken,
ihr in leib schieben, darnach soll sie 14 tage liegen, mit dem fordern leib hoch,
und dem obern niedrig, daß nichts heraus tan smcken, und es verheilen kan.
n. loi Ein gutes Mittel vor den fürfall, vor odcr nach der ge,

durch zu gebrauchen.
^0 eine ftauniedeekonunen will, und sich solcher zustand zeigt, nimm ei«
^^ einen topss giesi

den halben theil wasser und halben theil wem darauf, laß ein wenig einsie¬
den, Mtts in ein schaffet oder gelte, laß den dunst der stauen anden leib
gehen, alsdannmmm himmelbrand-oderkönigkertzen-öl,nur laulicht ge¬
macht, tunck ein dopyeUes tüchlein darein, legs aufben ort, und drucks wie¬
der mit dem tüchlemm wb, und behalt das tüchlein dar auf, so es trocken
worden, wieder emgttunckt,und solches etlichemM gebraucht, man muß
sich etliche tage stille halten im bett; so das we»b aber aufstehen muß, kan sie
das eingetunckte tüchlein aufden leib binden, daß es bleibt; Das Mchen-
unschlit ist auch gut, wann mans zergehen last und den zustand einschmiert,
und wohl wi eder in den leib gedruckt; man legt auch das gesottene kraut aus
den leib zwischen zwey tüchlein,so warm mans /«den kan,es ist gar bewahrt,
und an etlichen persnenprobirt worden.

Man braucht auch von einer barin das schmaltz, und schmiert auch
das creutz warm damit; wann die salbe gebraucht wird, muß man ruhe
darbey haben, und wenigst in oder 14 tage darbey liegen bleiben. Was zu
diesem zustand zu gebrauchen:

Erstlich wollenkraut, eichenes laub. kaßpappeln, eisenkraut, spitzigen
wegrich, l'edes ? oder z Hände vcll, dürr oder grün m einen Hafen oder topss
gethan, und wasser daraufgegosscn.wohl sieden lassen, mit diesen soll sich
daßweib. so warm sie es e leiden kan, dünsten oder bähen, auchspitzigen
wegrich allein m wasser sieden, und den schaden damit waschen, hernach
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ein tüchlein eines fingers dick mit butter überstreichen,undtormentill-wur-
Hel-puwer wohl darauf streuen, einmalig warm machen, aufden schaden
aufgelegt, und so viel möglich daraufgedrückt,einen bauschen von tuchern
daraufgebunden,daß es nicht weichen tan, dieses vorgeschriebene muß acht
tage gebraucht werden.

n. iO2 Wann eine frau in dem ki nd-bette verderbt wird/ daß ihr
der fordere leid ausgehet.

Fimm rothe kornMumen,machs zu pulver, und streue den fordern leib
wohl ein, und schmiere den leib mit hlmmelbrand-öl, und drücke ihn

mit warmen tuchern hinein.

n. ic>; Wann sich die mutter heraus begiebt.
UMn nehme dotter-öl, mach es warm, tuncke nn fetzlein oder tüchlein
-^^ darein,uud steck es ln den leib, so weit als man kan,oder daß mans wie^
der kan heraus ziehen, das tan man etliche mahl thun, ist gut.

n. 104 Wann einer frauen die unrechte geburth ausgchet.

^" milch, darnach mmms also warm, und seße d/e fm« mit dem leib dar¬
auf, es ist bewahrt und HM.
n. 105 Wann einem weibs bild der unter» oder fordere leib ge-

schwüUt, sie sey schwanger oder nicht.
0 nimmhimelbrandoder königkertzen,chamillen,pappel,eybisch,inmilch

gesotten, und die sacklein mit himelbrand-ölangeschmiert, und also
warm übergelegt.
d^. 106 Wann eine frau einen schaden bekommt, daß sie das

wasscr liichthalten kan.
^0 nimm braumllen - ysop - litten - rosen - chamillen - wasser, misbe alles
^" durcheinander,und giebs der frauen zu trincken, eshilfftsie in chren
brüchen, und vergehen ihr darvon.
n. 107 Dle blättern oder blasen, so denen frauen am

leibe wachsen.
Zsimm zeitlosen-kraut und grünspan, eines so viel als des andern, machs

zu pulver, streue es auf die blättern oder blasen, sie vergehen,
und beisset es von gründ aus; wann es aber am hintern leib wäre, .so
mache feige.« zu einem Pflaster, und streue das pulver darauf, es ftist

hinweg
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hinweg, alsdann heile die löcher zu mit Pflaster oder Klbe,so heilsam ist.

n. 108 Wann einer die mutter schwürt.
Mrinck 3 morgen nacheinander rosen-undlilieu-wasser untereinander ge^
^^ mischt, es vertreibt alle inwendige unreinigkeit der mutter.

di. 109 Verzeichnis/ was für artzneyen vonnöthen seyn, wann
eine frau schwanger gehet, und wie man sich soll in dem

klnd-vettc verhalten,
raucherkertzen, zum ausräucherndes leingewands der kindbet-

^^ tcrm, wie auch das bette.
Waldrauchzum ausräuchernder fremden stauen und andern, so ausder

lusst komm, und zu der kindbettcrm hmem wollen.
Conander zu räuchern, du wehen zu befördern mniederkommen.
Gelbe veilgen, eben desgleichen zu räuchern.
Item allerley gewürß auf einem teller zu labungdes lindes und der mut¬

ter zu gebrauchen, als zimmet, naglein, musealen-nüsse,saffran,zitwer,
schweftl-kerßleln.

Galgant für die ohnmachten an die ungenannte finger zu binden.
Bibergeil nach der geburth wegen der mutter.
Schwartz freiß oder schwere noth-pulvervor das kind, auch die mutter,

wanns vonnvthen wäre.
Lindene kohlen für das Md.
Elendcklaue.
Gebrenutes Hirsch-Horn.
Graues edelgestein-pulver.
Praparirte perlen.
Geschlagenes gold zur hertz-starckung einzugeben.
Hirsch-creutzlein pulverlsirt,einer niederkommenden stauen die frucht zu

befördern,eines aufeinmahl einzugeben in weißlilien-wasser,das giebtman
nur. wenn dte wehen nicht recht starckkommen wollen, und es verzieht dar-
mit, wenn aber die wehen von sich selbsten kommen, darff mans nicht einge¬
ben; gebrennten scharlach zum blut-stillen,einer Messerspitze voll in klapper-
losen-wasser, wann es Vonnöthen thut, einzugeben.

Alkermers ohne btsam zM hertz-stärcken,muscatenmuß-falblein,eben zur
hertz-starckung. . . .

Mythridat, wanndas kind schwach ist,inwendigdem kmdeandem gau-
men zu streichen/ und Mi? fuß-sohlchen zu legen.

Item
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Itemklnderchalsam. '
Hertz-carfunckei-wasser.
Ztmmet - wasser ohne wein gebrennt.
Schwach klrschen wasser.
Lindenbluth-wasser.
Ein wasser von rothen korMumen gebrennt, so man auchklapper-rosen

nennet, die im getretde lvachftn, welches man emer gebohrcndeu stauen,
wann lhrln dergeburth oder ktndbett das gebluth zu sehr entgehen wolte, 3
löffe! voll aus ein mahl, oder so lang es die noth erfordert, eingeben soll, ist
sehrgut.

Weisseslcken-wasser.
Gelbes veilgen-wasser.
Item melissen-wasser,welches einer gebahrenden frauen die geburt be--

ftrdernmag, kan einer nach noth 2 oder 3 löffel voll gegeben werden, iedes
besonders, denn sie in der würckung nlcht enies seyn.

Mutter-wasser.
Weiß lilien öl zum schmieren, und wie es die Hebammen brauchen.
Gelbes veilgen-öl.
Capaunen-schmaltz.
Gänse-schmaltz.

Frisch ausgeprestessüsses mnndel-öl, welches man erst frisch muß aus¬
pressen, wann eineftau zum kind-gebahren gehet, eine stunde nach derge¬
burth der kindbetterin eingeben in einer hüner suppen.

Adlerstein, die geburth zubefördern unter das rechte knie gebunden,wan
das kind gewendt ist, hingegen in wahrender schwangerheit am hals getra¬
gen, soll die leibes-frucht behalten.

Vlut-stein.
Ein bürstlein, wann das kind schwach ist, auf den sohlen damit zu

kratzen.
Ein kleines beinernes röhrlein, wann das kind schwach ist, demselben in

denmast-darmzu blasen.
Bett schüssel oder nacht-topsszum stuhlgang.
Faschen oder binden zu den füssen, daß die wehen nicht darein schiessen,

so bald man zum kind kmnck wird, muß man die füsse faschen oder binden biß
über die knie,demnseineübele sache ist, wenn die wehen in die füsse sch/essen,
so hat man allezeit mit Veränderung den Wetters schmertzen darinnen.

Frisch brunnen-wasser.in todes-gefahr das kind zu tauffen.
- Guten wein zum aufbinden auf den geburths-ort,ein theil ungesaltzene
rindfieisch-suppe,und ein theil guten weissen wein, baum-olnsch so viel, als

der
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der wein und suppe ist, oder an statt des bäum öls weiß lilien-öl genommen,
laß es untereinander sieden, wie ein lehnesey, netze vierfache leinene tücher
darein, legs der frauen, so warm sie es erleiden kan, über gemeldten ort, auf
das meiste drey mal, wo aber von der gcburtl) grosse geschwulst verHanden
wäre, öffters gebraucht, ist sehr gut.
Plnckerlein oder Mein für das ungcsegncte oder bluffen nach

der nicdcrkunffl in den sechs wochen, zwischen den
brüsten zu tragen,

nimm s. v. von einem roß-zürge oder apssel, assanck oder teussels-
^^ dreck, bibergeil,campffer. etliche sassranblüthen, lindcnc kohlen, ein
geschnittenes rindlein brod, geschnittene räucher-kertzen, so am lichtmeß-tag
geweyht worden, rothe Myrrhen, weyhrcmch. von ieden en: wenig, dieß alles
mischt man gar wohl untereinander, und binds alsdenn in einen rothenzin-
del, oderweisses tüchlein ein, zu einem pinckerlein oder sackleiu, knüpfft ein
schnürleindaran, und hengts amhalß.

Dieß bad hab ich, und viel frauen den kindern allezeit, wenn sie gebohren
worden/ zum ersten badzurichteu lassen, wie hernach jvlget: wegen Verhü¬
tung der fraiß oder schweren noth, es ist auch andern gebraucht worden, de¬
ren nndersonsten allezeit ander fraiß oder schweren noth gestorben seynd,
denendieses bad geholffen, daß ihnen die linder seynd beym leben blieben.
prok«tum.

Nimm drey Hände Voll pöonien-rosen, drey Hände voll linden blüthe,
drey gute Messer spitzen klein geschnittene eichene mistel, klein geschnittenes
bibergeil dreymesser-spitzen,funsszehenpövnien-kerne, thue es in einen neu¬
en Hafen oder topff, gieß drey halbe maaß guten weissen wein darauf, daß
derweinüberdiekräutergehet, laß über nacht stehen, we/mesgieichlan¬
gerstehet, hat es doch nichts zu sagen, man muß die trauter einweichen, so
bald die frau kranck wird zum kind, laßes hernach nur etliche süde thun,
oder siedheiß werden, mit dem bademandask/nd,undwenn es zum ersten¬
mal gebadet wird, so gießt man die kräutcr unter die bade-windeln samt dem
wein, und macht es denn mitdem wasser in der wärme an, wie es seyn soll.

Man giebt auch in dem ersten bade, und also neun tage nacheinander in
einem schwachen kirsch-oder linden-blüthe-wasser,oderda sie das wasser nicht
leiden können, und allezeit brechen, in einer suppe gar ein wenig elendk, au, so
gerecht ist, und durch ein dünnes tuch gefähet oder durchgeschlagen, auch ein
schwach pülverlei», und ein wenig lindene kohlen mit einem geschlagenen
gold, alles zusammen gemischt, mach neun theil daraus, so kommt aufeinen
tag eine kleine Messerspitze voll auf einmal einzugeben. ?rol,gtum.

Hh Fie-
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Fieber-zustände.
Infieber-zustanden ist sich des fleifcbes und aller harten, auch ge-

salyenen und fetten speistn/ wie nicht weniger des weins/ und
aller F<n zn hlyigen sichen zuenchalren.

i Dieses ist gut.
Erstlich muß man sehen, ob eine Hurtigkeit aufeiner oder andern feiten

^T bey denen rippcn zu spühren ist, welches denn müste erweicht werden,
als das miltz mit tamariscen-weiß llllen-öl, capaun-fett, mit ein we¬

nig ochsm-marck und etlichen tropffen brandtwcin angemacht; die leber
aber nnt weiß litten-blau veilgen-öl, rosen-salblein und limonien fasst ange¬
macht, damitdie leber kühl werde/ und das miltz warm, jedes mit seiner salbe
Zeschmieret.
!>:. 2 Ein anders,
e^ichdempurgiren, wenn wieder das fieber konmlt, kan man bor dem an-
^ griff, wenn es die grosse Hitze verhindert, ein glaßleiu angemachten
wein mit wermuth-centauer- cardobenedicten-undgamanderleinkraut
eingegeben; wenn das fieber sehr hitzig ist, sokanma/ls/n fn/'chm wasser
kochen.
n. z Noch ein anders.
^Mrcbs-augen, Hirsch-Horn, iedes eine messer-spitze,salpeter was weniger,
"^ eine stunde vordem fieber einzuleben,
n. 4 Item, dieß ist auch gut, wann mans schon drey stunden

gehabt hat.
Man nehme Hirsch-Horn, krebs-augenpraparirt, jedes zwantzig gran,
^^ brämt-zeltlemfünffgran, alles zu pulver gemacht, dis m wasser auf
einmal gegeben, solches muß man jederzeit thun, so offt das fieber kommt.
N. >) Ein anders.
M^anmuß nehmen krebs-augen, das erstemal sieben, das andermal fünss
^^ das drittemal drey,und stossen, iedes theil besonders, wann das fieber
kommt, in eM abrührm, in einem löffel eingeben, und solches aufdreymsl
gethan. ' ^. ^
n. 6 Das kraut ^änalz vor das fieber.
Wrstlich nimm dieses krauts zwölff staudlein, zerschneide es, wse dasge-
''^ schnittene stroh, thue es m ejn hafelein oder töpfflein.und M«« halb
Mwein darauf, laß es über nacht stehen,des morgens eine« sud aufthu n

laßm.
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lassen hernach drückt man es starck aus, und gibts den krancken zu trincken,
diesespurgirt dte gallunter und über sich, ist ein köstliches Mittel in alte»
und langen fiebern, wie auch in der Wassersucht.

n. 7 Das trancklein in sichern.
M?an nehme cardobenedicten,ceutauer,weinrauten,cronabeth oderwa-
^^ cholder-beer.ledes ewe haud voü gieß emmaaßwein darauf der wein
muß heiß seyn, laß über nacht auf einer hcissen heerd-statt stehen, hernach
ausgedrückts,darvon alle morgen eln halb seidel geilvmmen,dienetill fiebern
sehr wohl.
n. 8 Ein anders vor allerley ficbcr. ^
HUan nehme einen guten kreen oder scharffen meerrattig, den sauber ge-
^^^ schabt, hernach mutz man 76 und 77 blätlein herab schneiden, und ei¬
nen scharffenwml-eßigdarangiessen, und vier und zwautzig stunden lang
beltzen oder weichen lassen der eßig aber muß einen guten zwerch-finger über
den kreen ausgehen, von diesem muß man drey tage frühe zwey löffel voll da¬
von einem zu trincten geben, drey oder vier stunden darauf fasten, und wenn
das aus ist. so macht man wieder ein frisches, und brauchts jo Mg biß das
Dber vorüber und em ende hat.

. Vor das hltzlge fieber muß mans nicht brauchen.

5l. 9 Ein anders darvor.
'.ieb einem menschen etNche malausgebrenntes oder distMrtes baldri-

an-wasser zu rrmcken, abends uuv morgens.

n. :o Ein anders.
Mlimm die wurtzel und kraut centauer oder tausendgü/den-kmut,drück
^ den saffr heraus, samt spitzigen wrgrich fasst, bermisch es, und gibs zu

Kl. 11 ' Vor das dreytägiae Kber, denen die blöde oder schwache
magen haben.

^'imm ettie Hand voll zichorien, cardobenedicten ein drittel einer Hand
^ voU.gen«rich eine halbe Hand voll, wein und wasser iedes anderthalb

maaß, laß halb einsieden, davon gieb einem kalt zu trinckm, so vieler will,
und dlß etlichemal.

Da einem der mageu aufstöst, gelb, grün und bitter, der neMe brau¬
ne betomen eine Handvoll, rotbekraustmüntzen eme halbe Hand voll, ler-
chm-schwamm eln loth, zuvor klein zerschnitten, in ein frisch brunnen-wasser

, HH2 gelegt.



244 Artzney»Buch.

gelegt, zu den vorigen stücken gethan, und in drey maaß wein wohl gesotten,
dessen genug getruncken,biß hinweg ist, auch bißweilen einen löffel voll en-
tzian-wasser, mit eul wenig calmuß-pulvergenommen, bißdermagen sich
einrichtet, und die gall gedämpfft wird.

^. 12 Ein anders vor dasfieber.
Mardomomen,zitwer, galgant. ingbcr, langen Pfeffer, paradeißckern,
^ mustaten-blüthe,llägelein, zimmet, iedes em quintlein, diese stücke
alle gröblicht zerstoßen, und innn glaß gethan, ein maaß guten wein-eiM
daraufgegossen, über nacht stehen lassen,darnach auegeprest, morgens und
abends zwey oder drey löffel voll eingenommen, dieses ist an einem probiret
worden, derzwölff jähr nacheinander das fieber gehabt.

^. i? Mehr ein anders, absonderlich für das vier-tägliche
fieber.

5an nimmt das Hertz, so noch lebt, von einem hecht, und thut das als-
bsld i» einen löffel voll eßtg, lasts darin« abstehen, und denselben es-

sig so bald das sieber will angreiffen, getruncken, es ist bewährt.

n. 14 Eine bewahrte kunst vordnFöre/MgWe ffcber, soviel
hundert Personen geholffen hat.

imm neun oder zchen stauben erdbecrckrautsamt der wurtzel, wasch es
in kaltem wasser gar schön, und thus memhäfelein oder töpsslein, gieß

ein seidel oder nösscl wein darausund laß halb einsieden hernach wenn gleich
das fieber kommt, so seigc den wein herab, und trinck den fein warm zwey
oder dreymal, es hilfft.
n. 15 Ein anders.

3imm um zwey Pfennig campffer, den in brandtweingelegt, etliche stun-
' den stehen lassen, biß er zergehet wenn man das sieber merckt, so

trinckt mans aus, vor einen starcken menschen ein mahrisch seidel, dieß zwey
oder dreymal gethan,
n. 16 Ein anders.

hue um zwey Pfennig campffer in ein tüchlein, und hinden an halß ge¬
hengt, manmuß eszwölssstunden hengen lassen.

d^. 17 Ein anders darvor.
(V?im weissen terpentin,bmdihn vier und zwantzig stunden aufdenpulß,so
^^ Uehet es das sieber heraus, schadetauchden schwanger» flauen nicht.
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n. 18 Noch ein anders.
(Nimm gebratene zwiebcl, schneide sie über die breittvontinander, binde ie-
^^ den thczl auf dle pulß vier und zwantzig stunden, wirfiiedes in ein stich
send wasser, das thue dreymal.

n. 19 Recept vor allerley fieber.
Zrstlich nimm drey zahlein von knoblauch, dreypfeffer-kern,und ein we-

mgsassran, stossees durcheinander, und binde es an der lmcken Hand
aufden kleinen singer zwischen die zwey gliedert aß es vier und zwanßig stun¬
den liegen, so zuhet es eme blase, dieselbe stich auf, daß sie ausrinnt, so tst das
fieber hinweg.

n. 2(3 Für das heimliche fieber.
«Man nimmt fünssfingerckraut, legs in die schuh, und behalt es also neun
"^" tage nacheinander, so vergehets.

i>l. 2i Einanders.
HAann das fieber ankommt, nimm eine wurtzel von gespißten wearich, leg
^^ es aufdas hertzgrübel,und sich wohl zugedeckt, so bekommt man emen
schwnß, es soll gewiß helffen.

e^. 22 Vor allerley fieber.
Prstlich nimm Me rüben oder möy«n, die man yfiegt zu kochen, und
^ zu essen, brate selbe vorhero m heMr asche, wenn sie weich worden

nimm sie heraus, schneide sie schnitten-weH, legs so warm, als mans erlei¬
den kau, aufden magm, billd es zu, damit man siedle ganße nacht behält,
wenn aber das fieber solte wiederkommen, so brauch wieder frische rüben,
das fieber vergehet.

51. 22. Wann einem nach dem fieber, inmvendig in der selten oder
lcber pinckel oder knötlein auffahren, sovon einer bösen materie

herkommen, welche vom fieber übrig geblieben.
Wlich nimm rattlg und schmollen oder grume von rockenen brodt,
^ und vier löffel voll leinsaamen, stoß es untereinander in emen morsch

alsdenn mische lein-öl darunter, streichs aufein tuch, legs warm über den¬
selben ort, fasch oder binds wohl ein, laß zwey tage liegen, es wird alles unge¬
sunde oder böses durchden stuhl wegtreiben. i'robZiul».

Hl)3 ^ 24
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N. 24 Ein pfiaster fürs sicher und gelbe sucht,
rstlich nimm zwey gute Hände voll wermmh, schöMraut und nacht-

schatten,ledcs eine grosse Hand voll, schneide diese trauter klein, mmm
fmrsszehenwacholderbeeren.swsesleinememhöltzcrnenmörftl.dcunnlmm
altes schmeer drey eyer groß, sto5 wchl durcheinander,nimm alsdenn em le-
der. streich bcmeldtematerie darauf, mach zwey Pflaster, eines leg auf den
magrn das andere hinteu entgegen, ftlsch oder binde wohl den lclb latzdrey
tag und nacht liegen, alsdenu mmms hunveg, und wirff es in nn rinnendes
wasser. so wird es dem kranckendu gclbe sucht vertreiben, und wird offen m
leib, schadet niemand, es hat jungen und alten Kuten geholffen.
d^. 25 Ein anders.
Mimmgillwurtzelodercurcuma, wie mans dew dich braucht, mach es zu
"^ pulver, auch so viel altes schmeer, swß es in einem mörA wohl durch¬
einander . und behalt es, wann em mensch das fieber hat, oder bekommen
will, so schneide von eine>-lemwand zwey runde fiecklein, wle em thalcr,
darnach der mß ist, streich das sälbleui fein dick darauf, und leg es auf die
fersen, beHalts vmtageauf, hilffts aufeiumalnicht, so tan mans wie¬
der überstreichen.
n 26 Vor hitzige sicher und braune.
Mimm ein Onleltt, Mld rupsse es am m'j'l aus. wenn du aber keines
"" hast, so nimm ein viertel von einem capaun, stoß ec. oh im morsel, setz
esw ememhafen zu, gieß lauter wasser daran. aber mcht gesaltzen, thue
herr-sreud-blgtter,endwien. ztchorienckraut.iedes eine Hand voll sallat cme
stände darzu, siede dieses alles mn den hünleln oder capaun-dlegcl, blß daß
Ms gar weich ist, von solchen wasser alle morgen warm einen guten trunck
gelßan, so lang biß es vergehet.

n. 27 Elngut gcsottencswasser fürdl'e bräune oder hitzige
franckhru.

MrstlichnimmzwctMen, wembecrleiu, iedes eine Hand voll, ein wenig
^ aniß. eine tleme Handvoll melonenkern, einen löffclvoll blauevett-
gen, emwcntg ,usse holtz, rohe gersten etliche körner, sechs neu- ziegel-trüw-
mer wie ein huner-ey groß, wasche alles, ausgenommenden ziegel nicht, die
plutzer oder melonen'kern zerstoß in emem mörsel allein, thue es zu denen
stücken, gieß drey halbe «maß wasser daran, laß ein stldel einsieden, Mb gieb
genug darvon zu trinckeü, wenn aber der krancke will haben, daß es schme¬
cke wie ein wein, so N'mm die hernach geschriebene sacken: Erstlich, eine
grosse Hand voll gedörrte zwetschkm, kuschen, weinschärlW, evbisch oder

rothe
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rothe pappel-blüthe. gieß drey halbe maaß wasser daran, laßeinseidel ein¬
sieden, und kalt werden, hernach dem krancken gegeben.

n. 28 Ein anders.
Mmm rattig, stoß den einen guten theil, gieß ein wenig rosen-wasser und

roseiveßig daran, mache runde ballen,gibs demkrancken in die Hände,
wenn sie helß seynd, so drucks wieder in diese suppe,^es zieht gewaltig die Hitze
aus.
n. 29 Nock ein anders.

^imm ein seidelrosen-wasser, ein halb seidel scharssen rosen-eßig, campf-
' fer einer erbes groß, ein wenig sassran, Ms durcheinander gemengt,

und ein scharlach-fleckleindarein gedrückt, und also warm auf das Hertz
gelegt. .
n. zQ Scharlach-rosen tinctur für hitzige sicher.
MKlmm dürre scharlach-rosen zwey loth, gieß siedendes wasser darauf,
"^ denn eilt Mb auintlein ^'riruz virr^ü, rührs wohl durcheinander,
laß übernacht steZen, darnach ftigs durch laß ein halbes pfund zucker dar-
lwlmzergehen, das helsse wasser, so man erstlich darauf giest, muß me so
VM seyn, daß es denen rostn gleich stehet, diß ist eme köstliche kühlung und
hertznärckung in hitzigen fiebern, absonderlich wo ein durchbruch dar¬
ben ist.
n. Zi Laxir^ mandcl Putzer' oder Melonen milch.

5an nimmt sechs loth mandel kürbes- melvnen- gurcken-und erd-äpffel-
kern, jedes anderlhalbquintlein, Wehen-blüth-zimmet-wasser Me

wein, iedes ein loth, saurampffer-blau veilgen-und borragen-wasser,»edes
ein halb seldel, manna sechs loth, mach von mandel und saamen eine nnlch,
stlge es durch eilt tuch, vermischt mit der mannn. Diese dient wohl für die
verstopffuilg der kleinen kinder. über alles aberin Wgen drey-tagigen,tag-
Nch continuirlichen und schwindsüchtigen siebern, einen mittelmäßigen
trunckdarvon zu geben,
n. 32 Ein köstliches fteberpulver.
Mormentill- blbenell-angellca-meister-zitwer-baldrian- betonien- cal-
'^ mus- natter- gems- barn- eber- benedict- wclsse diptam- teuffelsabb/ß-
wurtzel. rothe ros n, iedes ein loth,zimmet, muscatblüthe, nägelein, ingber,
ma,nx, iedes cinquintlein, saffran ein halb quiutleiu, citronen-schalen,
kreen und iorbeer, iedes ein hgib loth, campffer zwey loth,cel« ^iü^o.telrA

8.1'aulj,
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d.?Zuii,iedes ein loth, Myrrhen drey loch, .^«e nep^,« vier loth, noli ^r.
men? anderthalb loth, feinen zucker acht loth. Dieses alles klein zu Pul¬
ver gemacht, wohl durcheinandergemischt, so ist es fertig.

^'ll. Von diesempulver nimmt man zwey gute Messerspitzen voll ein,
gleich wenn das fieber angreifft, in erdrauch-oder cardobened.cten-wasser;
oder die es mit der kalte angreifft, denenkan mansinwein, oder diees mit
Hitze angreifft, in eßig eingeben, und darauf wohl schwitzen lassen. Dieses
pulver lst auch gut in der pest zu gebrauchen,wann man auch zwey gute
messer-sptzen voll in einem esiig eingiebt, wohl zugedeckt, und zwey oder drey
stunden darauf schwitzen lassen. Man kans zu allerhand kranckheiten ge¬
brauchen wo schwitzen Vonnöthen ist.
Item: Ist gut das sauere wasser 5oi 22 „um. 5 z
Item: Der goldene eßig 5?!,.;; num. i
Item: Der bezoar-eßig kul. ^4 num. 2
Item: Der eßig
Item: Der fasst
Item: Derquitten sasst
Item: Das scorpion-ol
Item: Ist gut das pulver
Item: Das pulver
Item: Das elixir
Item: Diepraparirtenwacholder-veeren
Item: Für das wr-taKiche sieber em wnr-wem
Item: Die edlen Pillen
Item: Eine andere purgation
Item: Das recept, so zu finden unter der gelbesucht

toi 2 2
fo!,.;;
kul. z^

5ol. Z9
ful.42
fol. 67

tol. ;>;>
kol. 171

^

num. 7
num. 2
num.14
num. 2^

/^. /). 2^ z ^
num. 46
num. <z

fol. >8l num.l^
fol. 126 num. 14
fol. »ZV num.28
fol. IZ2 »um. ,7
toi. 262 num. 14

zrMMände oder von der schweren noth.
Indiesirkranckheitmußmandas fäurevor allem meiden/ auch was

nur von einer saure einen nahmen baben mag di? gar starcke
bewegunF lmd zsrn schaden hesseig; der wein «st nich: allerdings
rachsam.

1^. I. Vor die ftaiß oder schwere noth.
;,mm Mistelvonhastlnüssen, die rothen seynd die besten, gepulvert, ist

vor die fraiß oder schwere noth trefflich gut, wenn man diemistel al¬
lein giebt, muß man einem menschen, der gewachsen ist, den dritten theil
eines quintlein geben, gemischt mit elend-klau und gebrennteMrschhorn.
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n. 2 Ein anders.

j^en saamen von gelben veilgen zu pulver gemacht, und eingenommen, soll
bewahrt seyn vor die frmß oder schwerenoth.

d^. ? Vor die fraiß oder böse kranckheit.
^on haßelwurtzel- blatter, karbel-kraut und weinrauten den fasst ausge-

prest.
1^. 4 Ein anders vor die schwere noth.

^ie nachgeburth von einer stauen »die zum erstenmahl gebahret, sauber
ausgewaschen, gedörrt, und zu pulver gemacht, davon so viel, als man

auf einen kreutzer oder drey-vfennlger fassen tan. einem kind eingegeben, de¬
nen alten viermahl so viel.
n. 5 Ein pinckerlein oder Mein vor die fraiß oder schwere

noth zu machen.
MZa« soll betomen undMmelbrand-wurtzelvor der sonnen aufgang^^ grabe», sauber abwischen, schneiden und anfassen, auch pöemen kerne
zwWen zweyen ftauen-tagen auslösen und anfassen, also lassen dörre wer¬
den, und so emes die schwere noth hat an halß gehänckt, daß es aufdas Hertz¬
grüblein reicht, für grosse leute nimmt man sieben kerne und neun wurtzeln.
n. 6 Ein anders.
Eichene Mistel, die zu rechter zeit gebrochen, yencksdem, welcher diese^^ kranckheit hat, an halß auf die blosse haut.
^. 7 Noch ein anders.

' >mkrautlein in das bett gelegt, daß er mt blosser haut darauf
liege.

n. 8 Mehr ein anders.
Wacholderbeeren und schwämme m den mäyen, die gelb seynd, ausge¬

brennt , mit demselben wasser bestreiche dem menschen seine glieder in
der warme.
n. 9 Vor die fraiß oder fallende sucht, so gar osst probirt

worden,
limm wlld kaßen-schmaltz, so viel als einer halben nuß groß, und wenn

der mensch die schwere noth am allerhefftigsten hat, so streichs auf den
I i nabel
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Mbel, daß es alles hinein gehe, es wird d« person diemth wohl h^fftiger
haben, aber hernach ist es alles zu dem leben, und wirds nicht mchr bekom¬
men, ist fast bewahrt, die person muß man still und finster haben, und kemm
wein zu trmcken geben.

n. 10 Vor die schwerenoth und hinfaklende'fucht.
Wimm das ey von einer schwachen Henne, die zum ersttn mahl gelegt hat,
"^ dasselbe dorr mit schalm und allen ^ machs zu pulver / wenn einer die
kranckhe/t hat, so thuevondempulver in eine fedcrkiel, und blase ihm mdie
nase«.

1^. 11 Vor die fraiß und schwere noth.
Ane schwache taube oder eine schwache Henne soll man voneinander

schneiden, und aufdm koMegen, d-m, der die uvth hat, und nachdem
n Hunde zu fressen gewn.emem«

Item: Ist gut das wasser vor die schwere noch
Item: Das wasser
Item: Dasftaiß-pulver
Item: IstMdasbezoar-Mlber
Item: Das rindscheittsche ftalß-pulbee
Item: Das hertz-puwer
Item: Das marggrafen-pulver
Item: Das pulver
Item: Derextractvonmenschen-gehim

ic»1.7 sec^.I^llm.i4.l;.iK
iul. 2.1
lul. 95 t^um^ 2l. l^

I^um. l 1

d?um. 4Z

lül. l 16 Nun,. lF

^. I
Vor die blauen fiecke

braucht man dlescs:
etzMtüchlemmhelsseneßls, schlagsüber, wennskalttst,wieder s^
wärmet, biß so lang, bis es hatausgezogen.

l^. 2 Ein anders.
seinen eigenenum also warm gebraucht, ist bewäßrt, und W mcht

blau werden.

Vox
Htew; Die Östliche Master-Me



Vordlefeig-wartzeV.
n< i Mann und frauen zu gebrauchen, wclm sie lMig am leib

oder masvdarm schreyen, daß sie hart brennen, sonderlich,
wenn die stauen niederkommen.

^^stdiekrancke Person keine kind-betterin,wenn siezn stußl gehet, so lasse
MM sie cm heiß gesottenes eichenes land untersetzen, also, daß der dampff
^^e unten m sie gehe, darein soll sie ihren stuhl machen, hernach nimm
auitten-kern, weichesinblauenveilgen-wasser,so wird ein dicker schleim.
Diesen drücke durch em tüchlein, rühre darunter gelb veilgen -öl und geflos¬
sen prossen-kraut, streich es fein dick auf, legs über, das thue ss offt du stuhl
hast, die kindbetterin sollen sich nicht aufdas eichene laub setzen.

^. 2 Ein salblein vor die feig-wartzen.
^3imm ein pfunb butter, die nur in kein wasser kommen, so viel trockenen
"^ küh-kot^wty teilee breit, der koth staubt hesstig, und ist vor die äugen
mchtgut, wenn du es in butter kleinzerbrockst, so halß den kopsshmweg, laß
untereinander sieden, darnach stige es durch ein tuch, so wird ein salblein
daraus.Medlch osst damit ein, dergleichen staubigen tüh-koth findet man
in den wuseu. und siehet aus wie ein schwamm.

n. 3 Vor die fcigiwartzen eine salbe.
^? an nimmt vier loth weisses rostn-vl, zwey loth sttberglät klein gerieben,
"^'' weites wachs, mastix, iches etn loth,hirschen-unschlitzwey loch, ein
quintlein campher, daraus ein salblein gemacht, aufbaumwolle dick gestri¬
chen, und zwischen die backen gelegt, und eine andere bnnmwolle darauf.

i^. 4 Ein anders.
Mischen poley geflossen, ein wenig frisches brunnen-wasser darunter, osst

aufgelegt, ist gut.

K. 5 ' Noch ein anders,
zimm hollunder-standen, schale das erste hautlein, und nimm das
^ mittlere, so schön grün ist, sied es in einem guten treutinerwem,thue

es in ein tüchlein, einer guten zwerch Hand breit, und ein wenig langer, legs
so warm auf, als du es erleiden kanst, und so osst es kalt wirb, wärme es
wiederum.

Ii s n. 6

<
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Mehr ein anders,

toß prossen-kraut zwischen zwey klesel-steinen, undlegesauf, das ist
köstlich.

Vor die übrige feuchtigkeit des leibs, dieselbe
zu verzehren.

Solche pat/ettten müssen sich enthalten von gar zu feuchten und ta!»
ten speisen/ der wein und von Zewury gekochte fachen bekommen
Ziemlich wohl.

Ist dieses gut zu gebrauchen,
^annimmtzweyquintlein china, breit zerschnitten, gieß darauf au^

derthalb seidel hüner-suppe; wohl zugemacht, übernacht an einem
warmen ort stehen lassen, zu morgens also zugemacht, den halben

theil einsieden lassen, hernach an einen kühlen ort gesetzt, darvon mau alle
tage frühe ein schädlichen voll nehmensoll, brenn sie nut einer geriebenen
semmel M, undgiebs zu trincken, von einem fude ^atHlandlepmM^u
trmcken.
^. 2 Eine suppc vor diesen zustand.
Wrstlich nimm china-wurtzel emhalb loch, hoffendem ein quintlein. ro-^^ thensandel emhalb quintlein, diese spccies weicht man übernacht in
einer huner-suppe, und lastden andern tag ein sud thun, undinder frühe ein
halb seidel ausgetruncken. ^u. Zu dieser suppekommt nichts, als allein
derUner-biegelohne saltz, gewürtz und petcrsilgen-krautuudwurtzel.
i^. z Zu anscrocknung der flüsse.
ZMan nehme brandtwem sechs loth, Me darein mythridat ein loty, laß
^^ über nacht stehen, seige esm einglaß von dem nimm allezeitüber den
«nderntagsoder6tropssen, aufdasmnste einen kleinen halben löffel voll,
«nd faste eine Halbe stunde darauf, ist gar gut, absonderlich für die alten
leute.
n. 4 Die feuchtigkeit auszuführen, imd zu verzehren, dm'H

den stuhlgang und durch das schwitzen.
zWimm betonien, erdrauch, zichorim,ochsenzungenckraut, valm<m<l,pim-
"^ penell, jedes ein Hand voll, l-,is!, ^riii, 4loth. senes-blatterzwey loth,
MgeUca, stemwnrZ oderengelsüsse,iedesHinloth,thuedieses êineuneuen

topss
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topssMi zweymaaß,gießdaraufhalbwein und Halbwasser, trinckdamm
morgens, mittags und abends, ein glaß voll.
^. 5 Für die fiüsse des Haupts.
Mimm chamillen, rosen-dlätter,maioran, allesgedörrt. jedes zwey Hände
"^ voll, fenchel-sasmen, coriander, aniß, welschen kümmel, gemeinen
tümmel^ welssen weyhrauch, «des zwey loth, dieses alles zusammen geschnit¬
ten, und gröbliche zerstoßen. hernach solches in einedoppelte Haube eingenä¬
het, so dann dieselbe aufgesetzt und getragen,
n. 6 Zumkopffevordiefiüsse.
VMinastix und weyhrauch geräuchert.darnach kan man rohes rindsteisch

" nehmen, und mit einem mörsel-stößlein schlagen, darnach gestoffe¬
nen agtstem darauf gestreuet, und also kalt auf den nackt« gelegt, so ziehet
es die fiüsse zurücke.
n. 7 So ein mensch einen fiuß in dem kien hat.
^Hannimmtvon einem schwein dem kien vom kopff, und thut dasmarck
"^^ Heraus, Medie klen gar wvhl warm und rsst damit, so wird es dir
besser.
ic. s Furemcn kalten fiuß.

KMich nimm einhalbes feidelguten brandtmein, und eine halbe nuß-
' schalevvllcampher, thue es ineinsaß, setzaufden ofen.daßdcr cam-

pher zergehet. darnach r.MM vencdlsche seisse einer welschen nuß groß,
schneldesaufdaskleweste, thueeöwdas glatz. verwachs wohl, deNnmem
leib oderhaußbactenbrodt gemacht > backes, hernach laß langsam kühlen,
schmiere die Weder darmit, wvdie kalten Hirsse seynd, ist probirt.
t>i. <) Iontanell« kugeln zu machen.
DMenesblatter -ein loth, jalap -Mlvordrryquint/em, Mmonea ein HM
^^ quintlein, zeltlcmvonlerchcn-schwammdrei)quintlein, zcltlein al-
Handal44gran, -colophoulum zwey qumtle/n, wachs so viel man Vonnöthen
in einem warmen mörser zergchenmssen, alsdenndie pulver hmein gethan,
Mdwchl durcheinander gestoM,And,daraustugeln gemacht.
^. iQ Fontanelle Pflaster zu machen.
Wimm 16 lothmelsies wachs, ein loth terpentin, rostn < öl ein halb loth,
"^ weissen storax ein qmntlein, Hirsch-unschlitsechs loth, dieses Ms laß
untereinanderauf einem kleinen kohlfeuer zergehen, hernach schneide von
wetssenpaplerdtepfiastersogroß du es haben wUst, ziehe es durch., und W
wieder trocken werden, so ist es fertig.

Ii 3 ^. «I
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^. 11 Das rothe fontanell-pfiaster.
Meiß wachs ein halb pfund, terpentin ein loth, solchen wohl in roscn-was-
""" ser gewaschen, bis er schön weiß wird, gaffer-oder campher-öl zwey loth,
man ran auch ,eßmin - öl und pomade darzu nehmen, daß es einen guten ge-
ruch bekommt, ein loth, rothe mennig anderthalb quintlein, das wachs last
man über einer glut kühl zergehen, hernach thut man den terpentin und
pomade hinein, wenn solches zergangen <st, so schüttet man den mennigdar-
em, hernach das campher-öl, und nimmt es gleich vom ftuer, und ziehet
papier, lemwand oder parchet durch, so seynd sie fertig.

^-12 Fontanelle salblein.
Merpentm,noch einmahl so viel butter, wohl durcheinander gerührt, und
-^ ausgelegt.'

^. 1? Das salblein ist gut, wanns hitzig ist.
Muitten-kern eine halbe Hand voll, geweicht in einem halben seidelrosen-

"wasser, daß es wie eine sultze oder gallert wird. nimm von zwey euer«
da» klare, und eines eyes groß butter, den quitten-schleim samt denen kernen
mit dem eycr-klar durcheinander gerührt, m^ttelwM ßrauttgebackcll,
hernach m ein inscheswasser gedrückt, etliche mahl mit erdbeerwasser aus«
gewaschen, leyllch den dritten theil terpentin als salbe ist, m frischem brun-
nen-wasser, so lang ausgewaschen,bis es weiß wird, und darunter vermischt,
es kühlet über die massen. '^"

^. 14 Das maturir - sälblein.
Man nimmt einen eyer - dotter, thut weiß rosen - öl und terpentin darun-
" ' ter, und wohl durcheinander gerührt, und in das fontanell gethan,zie-
het gewaltig, dap es beav fliesset,ist auch gut zu denen wunden und schaden,
daß sie matene sollen gebe/t.
Item: Ist gut das wasser
Item: Vor die fiüsse des Haupts das wasser
Item: Das wasser
Item: Der mm - zwiebel -eßig
Item: Der>uß-rauch ^^^^^
Item: Diepräparirtencronabeth oder Wacholder¬

beere
Item: Die rerra i.^IlH«

tu!. 8 l^um. l8

iul. ;s l>Ium. s
5c>I.lQ6 !>Ium. 5.^

fnl.118 Num. 19
lol.122 i^um. 2;

Lahme
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Lahme flexen'zustande.
Eine salbe die fiexen zu erweichen,

imm cronabtthoderwacholdcr brandtwein, schabegar subtilevene-
dlsche stlffe darein, und laß es etliche stunden <-ufeincm warmen ort

^^^ stehen, eledenn zerrührs, wie gar cm dünnes teiglein, nimm das
snbtil? hn sch-marck, zuvor zerlassen und rührs darunter, daß es wchl fttt
wttd, und schmiere die flcxen oder lahme glicder, ist ein haupt-unttel dafür
wenn das gl»ed das fleisch verllehrt,wie es gemeimglich geschicht, vor schmer-
gen, daß es einer schwmdsucht gleich siehet, so nimmt es wieder zu, ich Habs
selbst an nnr prrbirt, und grossen essett gefunden.
Item: Ist gut der wund-balsa« lui. 5 9 n«m. 6
Item: Das fuchs-öl lol. 6» dium. z
Item: Die altheä> falbe loi. 7« i^um. 2.
Item: Die bettln - salbe tu'. 7 l ^um> 5

Vor geschwollene füsse
r brauche dieses:

gantze mohn^köpsse, sied es miteinander,wasche die füsse von oben her¬
unter ; man kans brauchen, so osst man will,
n. 2 Emanders darvor.

^mim hünerMst und wntzenwym, guHhntz wMer darauf, die füsse
" darein gesetzt, ist schr gut.

Vors fallen und wchchm
ist gut der köstliche wund-balsam, wem msu fallt oder sich sonst wehe
> thut toi. 59 l^ul^. 6

Item; Das öl idl. 62 ^lum. 10
Item; Die altheä-M soi. 70 dium.
Item: Der Königin in Ungarn grüne salbs foi. 74 Num.
Item: Die ^othe Mbe lol. 78 i>'um.

zürdieFrantzosen.
lasMischeguMMsser,wkNltdieftantzvsenimhalßw^m

Item;

2,

^'



256 Artzney,Buch.

H

Item: Das Wasser
Item: Der fasst
Item: Dasscorpion-öl
Item: Die grüne salben
Item: Daswasser

lul. 44 Num. 20
to^. 67 Xuin. 29
tul. 74 >ium. 1,
6)l. dlum. 1

^

Vor den frosch
1 ist dieses gut.

imm Mey, zerstoß dieselbe, gieß salbey-wasser darzu, preß den fasst
aus, dann gebrennten alaun mit rostn - homgzerrieben. misch alles
zusammen, schmier solches des tags dreymahl unter diezungen.

2 Ein anders.
5an muß einen lebendigen frosch unter das kien binden, sobald er tod,wie-
' derum einen frischen auflegen, ist probirt.

n. ) Noch ein anders.
DKansoll,sobaldmanesvermerckt,diezungen, wo der frosch ist, miteßig
"^^ oder saltz reiben, daß es blutet, so vor allen seyn muß, denn so es nicht
geMet, lstdiegröstegefahr darben.

Vor das wilde seuer oder rose eine
M)nng.

Man kan dieses mittet brauchen,
imm ein pfund bleyweiß, misch darunter zwey loth terpentin, einloth

blsen-saamen, rothkornblumen-wasser,wild rosen-wasser, wegrich-
wasser, iedes gleich viel, wohl gepulverten gasser oder campher ein

loch, rosen-öl zwey loch, alles woHl durcheinander gerieben, biß es gantz und
gar sich unteremanderzertßellt, mach die salbe nicht zu dünn mieden was¬
sern. Ist probirt worden an einer person, da selbige vom gemacht biß an
das kienentzündet gewesen, der mit dieser salbe geholffen worden,
n. 2 Einanderclöschungvordaswildefeueroderrose.
HMan nehme roth körn-blumen-wegwart-und wild rostn, wasser, iedes
»"^ gleichviel, ^1 Kyol^mi halb so viel, als des Wassers, misch es wohl
untereinander, netze ein hanffenes werck darüber ein, schlags über den
brandt, laß wohl weit über den brandt gehm, wenns trocken wird, netze es
mit einem schwamm oder tuch, schmiere es mit pappel-salbe,der schaden sieht
weiß aus, als 00s gesotten wär, es hellet gar schön.

Zum
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Zum gehör.
In übelen nebör müssen die speisen, so zähen und groben schleim, wie

aucb wind verursachensonderbar gelassen werden.wovor das
Zewüry und wein nicht unnüyttch.

d^. i Wanneincmdasgehörvcrgeht.
(V?imm eine gall von einem rind-vieh, misch es mlt frauen-Mllch, und thue
*" das indie ohren.
d^. 2 Vordasverfallenegehör.
<^?imm eine grosse wohlzeitige cronabeth oder Wacholder beere, zerdrücke
"l selbige, doch daß sie nicht gar voneinander fallt, und umwickle sie gar
dünnemit <« das
ohr, denn nimm einen löffel kümmel, drey lossel saltz, zweyloffeldorr gerie¬
benen majoran, W m einem pfannlein aufelnem feuer gerost, fem ordent¬
lich in ettttüch/tttt gebunden,wie ein kissel,und also warm, als man es erlei¬
de« kan, aufdas gehör, wo die cronabeth oder wacholder-becr liegt, aufge-
bunden,wann es erkaltet, wiederum wie zuvor gewarmet, das ist osst probi-
ret worden, und hat vielen geholssen.
^i. 2 Ein anders,
sy^rabeeinrättig'wmtzaaus.thueiungftauchonig darcm, grabs drey
°^ tage indas erdrnch, so wirb es ein lauters wasser.das behalt m nnem
gläßlein, thue dessen emwenigindievhrcn.
1^.4 Das gehör zu starcken.
SMermuthmwasserundeßlggesoten,dendampsswrchemenrnchter m
^D dieohren lassen, oderwermuth-ölwarm m die oßren gethan, ver¬
treibt den schmertzen, das klingen und sausen deroßren.
^i «: Vordasgehör. ^
cnwm cronabeth oder wacholder-beeren, kummel,melsterwurtzel, diese
^^ klein geschnitten, die andere 2stück klein gestossen, m ein pfannwn ge-
than,und über das feuer gehalten, in Mein gefullt,emes um das ander vor
das ohr gehalten.
n. 6 Dasgehörwiederzubrmgen.
0?imm sau-milchmldameiß.eyer, zerstossees, durchemandergennscht,
^7i"tuchd«e3genetzt,zuvo^

«^
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ohren legen, und das eingenetzete tuch aufdas trockenelegen, zieht alle ding
Heraus.
I^l. 7 So einermcht wohl höret.
Wan nehme einen tropffen wacholder-öl, thue den in das ohr, und halt
^" den kopffeine weil still-
n. 8 Wann eines nicht hören tan.

o nimm eine grosse kreen-oder meerrättich-wurtzchschneide das Haupt
darvon ab, hohl den kreen oder meerrattich aus. und thue ihn voller

salß, thue das Haupt wiederum daraus und setz es in fand, so wird das saltz
zu wasser, alsdann laß von solchen ein tropffen in das ohr,es hllfft, und man
wird wiederumhörend.
n. 9 Ein anders.

limm ameiß-eyer, laß sie4tage in bäum- öl liegen, darnach siedesie m
baum-öl ab, rührs durch einander, hernach drucks aus durch ein sau¬

ber leinenes tuch, dasselbe öl muß man denen gehör-losen, wann man zu
nachts schlaffen gehet, in die ohren thun.
n. iO Noch ein anders.

,mm etliche tropffen bitteres nmndel-ö/, M5 m ö/e oZren gelassen.
?rot)acum.

^. ii Mehr ein anders.
simmftauen-mttch,diewardlebeste,voneinerfrau, so vor zlveyen Wo¬

chen gebohren hat, und nimm Hirsch wurtzel, die wasche schön sauber,
stosse und drucks durch ein tuch mit dermilch, und tropffe es alsdann m die
vhren 3 oder 4 tropffen,im tage4 mahl,
n. 12 Wieder ein anders.

zimm grüne cronabet oder wacholder-beer, knete sie in einem rockenen
teigs und laß es mit den andern brodt backen, so dann nimms heraus,

und zubrock das brodt, und halte es, so warm du es erleiden kanst, vor das
vhr, ist bewährt.
Item: Die bettler-salbe 50L71 num.s
Item: Daspulverstärcktdasgedachtniß ful.95 num.4^
Item: Die präpamten cronabet oder Wacholderbeeres«>. i / z num. 1^
Item; Die edlen Mm 5,i,lzonum.l3

'i Für
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Für den grind.
In dem grind muß man alles siarckgesalyenes, feuchtes übeles'Zedüt

verursachendes essen meiden.
Ist dieses gutzu gebrauchen.

limm schuster-pech!loth, c^mmi ammoni^i iloth,mastix4loth,
zerlaß alles in einem pfannel über den feuer nur gelinde, wohl der-

^-««^ mischt, dieses streicht man auf eine starcke neue leinwand, ziemlich
dick, und wohl warm bey einer glut, legts über den grmd, und druckts wohl
an die haut; lästsalso .2stundodermehrllegeu,hernach relstmansmitge.
walt von dem Haupt: solte etwas von gestunwssten hartem noch geblieben
seyn, so muß man das Pflaster noch i oder 2 mahl aufiegen, alsdann werden

dashauptftl«warm,alletage2mahl,undlaßes von sich selbstentrocken
werde»; wann das Haupt trocken ist, sollman m,t folgender salbe selbiges

^""Amm Vitriol, saltz. weisse nießwurtz, iedes ein loth,schwefeUor^
weinsinn, iedes zwey loth, nagel,pfcffer,ltdes e,n loth, ochsen-galls loth,
schwnnm fchmaltz vier loth, vermisch alles zusammen zu einer salbe, und ge¬
braucht, d^es Ms brauch so lang, biß aller grmd weg ist.
n 2 Emc wvcchrtc kunst für den grind.
«5??<m nehme birckene rmde, brenne sie zu asche, mache ausderselben eine
^ scharffc lauge, damit wasche den menschen offt und viel, mt auskra¬
tzen der rauden und grinds, darnach soll man von einer rohe« zwiebelde»
fasst nehmen und die rauben wohl damit schmieren, esöet^^^
bäum ^ das thue etliche
mahl, allezeit den dritten tag, so gehet der grmd weg.
n 2 Item, für den grind.
«Aimmden harn eines knabeus, wasche den kopssofftdarmit,und laß ein-
W trockenen, «lsdenn den grind mit lein-öl bestrtchen, dieß alle tagender
wenigst über den andern gebraucht,
n ^ Ein anders für den grind.
lMannehmegrünemgenschmler,undkratzedenkopffwohlM
^ und salbe sich damit; es hat vlelengeholssen. ^ ^
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i^s. 5 Für einen unsaubern kopff.
i>?imm tt^pd.5 5ssN5. saamen, in der apothecken hat mans, zerstoß es mit
^^ hauß-wurtzel-sasst, undbutter, schmier den kopff darmt em, des an¬
dern tags wasch ihn mit einer laugen, thue tauben-oderhüner-toty darein,
dieses in der wochen zwey mahl gebraucht,
n. b Item vor die wilden köpffe. so aufgebrochen, und Man ver,

meynt, daß sich der grind ansetzet.
Nimm spicanarden-öl, und schmier öfft den kopffdarmit.

Vordicgelbesllcht.
In der gelbensucht bekommen gar übel die zu viel gewüryte und

hiyige fachen desgleichen auch der brandtrvein wle auch was
entgegen gar grobes geblürh, und folglich viel verstopffung
verursacht. Lemperirrer wein oder gesottene wassir se^nd
nützlich.

Kan dieses gebraucht werden.
^iesekranckheltkommtvon der leberund lunge: Nimm ein halb loch
' rhabarbara in drey stück getheilt, kleingeschnitten,«« ein hanss-

körnlem, nüchtern drey morgen nach einander eingenommen, drey
stunden darauf gefastet, ist auch gut vor die wasserfucht.starckt die memorie,
macht gutes geblüc, vor das fieber schleimige Nieren, auch zu reinigungder
mutter.und ist eine auffenthaltung der leber,auch gut zu kmtzen athem,item
wann eine frau die zelt nicht hat.
^l. 2 Vor die gelbe sucht.
Wan nimmt wermuth, ysop, schöllkraut, «des eine halbe Hand voll, zim-
'^^ met, rhabarbara, iedcs ein halb loth, senesblatter zwey loth, alles zer-
schnitten.gießeiu maaß wemdarau,laß einen halben theil einsieden.hernach
ausgedrückt, yeng ein quintlein gautzensaffran in ein tüchlein eingebunden
mobbemeldten wcin, abends und morgens z lössel voll gebraucht, so mans
aber in wein nicht nehmen kan. so nimmt mans in erbs-supppemitpetersil-
gen-kraut und muscaten-blüthe gemacht.
!< ? Ein anders.

^estossene rhabarbara ein loth, theil das pulver in 3 gleiche Heil, und al¬
le morgen ein theil in einer eingebrennten suppe eingegeben, soll gar

gut
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gut seyn, man kan auch eine messer-spitz voll praparirtes helffenbein darzu
nehmen, und mit zucker süß machen.
^. 4 Noch ein anders.

Mimmderblauen wegwart-blumen ein pfund, zucker zwey »fund, stoß
und machs durcheinander, wie einen zucker-rosat,brauchsosst, uno

anfeinmal einer baselnuß groß, dlß lst auch gut vor verstopffung derkber
und miltz,darvondle gelbesucht ihren Ursprung hat.
d^. 5 Mehr ein anders.

.was man
lassen,

und 6 tage nacheinander getruncken allemahl emdnttel von einem seldel.
1^. 6 Ein anders vor junge und alte.

«^an nimmt 3 ganß-kvth, welches frisch seyn muß, machts mit einem stidel
^ guten wem an, mnckts 3 mahl aus.

1^. 7 Em anders.
Mimm einen löffelvoll frisch wasser, rübsaamen ^ loth, rothe Myrrhen die-
"^ stsmein mörsel zerflossen, darunter ein blattlein gold genommen,
saffran,fv viel man zwischen zwey fingern fassen kan, ein wenig Melissen, thus
in einemaaß kanne. gieß gutenweindarüoer, vermach diekanne oder fiasche
wohl, setz in em heisses wasser, WH vier finger breit einsieden.danndurchgeve-
gen, abends und morgens einen trunck warmdarvon gethan.
^1. 8 Ein anders.

z'achtschattencknöpffelundkrautlnölgekochtMdmeemenspenatoder
^ kohl gegessen.

n. 9 Ein anders.
^atedreyläuseineinemapffel,thuedarzuetwasgantzen saffran, und

gegessen.
1^. lo Ein anders.
Man nehme ein ey,und siede es hart in des krancken Harn, hernach fcheM,
^^ legs in eine« anmeiß Haussen, so bald da ey verzehrt ist, so ist dieselbe
sucht auch vergangen, ist bewährt, und osst probiert worden.

Z.
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Ein anders.'

f

Mo einer die gelbesucht hat, zwischen haut und fleisch, der schmiere den

^F . .^ . Ein anders vor die qelbesucht.
Mer solche hat trag wermuth und smnabend-gürtet in den sckmen und
^ wenndaswclckwird,wiederelnfrischesgenommen,und .ndle schuh
n. 13 Einandcrs.
N'?/?? ^"^" fisch, schleyen genannt, leg ihn aufdas Hertz, biß er

^.14 ' Fürdiewassersucht^clbemcht und ficber.
Mop und fenchel-saamen in wein gesotten, und getruncken, benimmt das
^ wehe m magen und darmen, HNfft für die Wassersucht, fiebcr und gelbe
sucht, bringt den lelb gute warme. u
H. 15 Vor die schwartze gelbesucht
Wrstens mmm centaur mit sammt der wurtzel,wegwart - wurhel mit d n
^ blauen blumleln, tedes eme Hand voll, darnach eln halbes mua« de« be
sten welns, enl qulntleln ftisches wasser, thued,e Kui,/^/ m, H^3 ,^-
gebundendarem,W m emerlsnnewoh/bermnchtln emem kessel si den so
lang, als man ein paar eyersieden thut, das pinckerwn oder 'äcklctn nm den
krauternMallwegdarmnliegenamletztentrmckendrückt man das ^in-
ckerlem oder sackwn aus, so^ch vorgemeldten tranck soll der kran ke/u
morgens nüchtern trmcken, und zu nachts, so man sich niede: leat. kalttr»».
cken,wie viel er will oder kan,biß er thn gantz austzinckt,will es aber n.cht bes¬
ser werden, so soll er diesen tranck noch einmahl sieden, und gemeldtes wasser
^- l6 Ein anders,
^lmm zwiebel-haupter, das mnwendlge Hergus, thue hinein einer hasset-
^^ nuß groß schone rothe Myrrhen und vier assel oder keller würme a6
braten)drückedensasstheraus,undtrinckihn."""treuerwurme, laß
^^7 . ^ Mehr ein anders.
Man mnmt apssel und höhlt sie oben mttten an der spitzeaus. und töut
^" einer welschen nuß groß gantzen sassran hinein, und legt den spuud
wiederum auf den apssel und machts mit kleinen holtzlem an, daßd r
spund mcht von dem apssel fallen kan laß die äpffel wohl braten, solch r
apssel tß emen des morgens, und des nachts einen, zu morgens soll ma«

eine
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eine stunde darauf fasten, und nachts nichts darauf essen; ferner last man
em schweiß-bad in einer wannen zurichten;Nimm Haber-stroh, laß das
in einem Hafen oder topffwvhl zugedeckt, daß kein damvff davon mag, sie¬
den, und drey mahl davon gegossen darnach zwey zunder-stein oder schlacken
von der schnncve g nommen, dieselben gehißt, und in einen offenen Hafen
oder topssunter das haber-stroh gethan, und darüber in der wannen ge¬
schwitzt man muß kein wasser an leib kommen lassen, sondern nur mit tu-
chern den lech getrocknet, biß daß kein schweiß heraus schlagt, solches soll
man drey tage nach einander thun, es soll auch dle person, wann sie baden
!. .^ ein guten löffel voll rüb-saamen ln erdbeer-wasser einnehmen,so treibts
das böse aus den gliedern und leib heraus,
n. iZ. Vor die schwache gclbesucht.
cv?immroß-zürchoderroß»kothvon einem füllen, so an der mutter noch
"" saugt, leg es in wem, oder meht, drucks durch ein tüchlein aus, und
trittcks 3 tage nach einander,
n. ic> Item:

Das ysop-Wasser,
Item: Das sauere wasser lul.l, num. sz
Item: Daspuwer idl.^ «um. 46
Inm; Die benonischen pillen loi.»z <, n»m. l „

Vordiegall.
^.

Die 6l«t» ist wie in der getbesucbt.
1 Ein gutes gesottenes wasser, so gutver d« gM/ und macht

den leid offen.
>imm auf ein maaß wasser vier loth küchen-zucker/affesetliche süde

miteinander thun, hernach em a«lttt/emt»e//el>lschen praparirten
Weinstein hinein gethan,aber man mußöaswasser vom feucr fttzen,

und den Weinstein gemach nach und nach hinein schütten, sonst geht es ü-
ber, hernach setzt mans wieder zum fener, und lästs sieden, biß der wemstem
zergangen,weil es noch siedet thut man von zwey limonien die gelben schalen
hinein,deckt es wohlzu,und seßts vom feuer an einen kühlen ort,wanns kühl
ist, selgt mans ab,und thuts in eine gläserne fiasche zum gebrauch,
n. 2 Einandersvordiegalle.
cs?imm em maaß ftisch wasser, drücke zwey gar gute limonien, die wohl
"" fasst Zapen, darein,soygnn th«e ygrzu 3 loch küchm>Mr, andert¬

halb
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Halb quintlein sauerklee-saltz,und misch es wol unter einander,seigees durch
ein lemwand-tüchlein, es ist gar gut,wann der leib geremiget izt zu morgens
soll man eine suppe essen, hernach eine stunde darauf em glaß voll g.rrun-
cken, nachmittag wieder, und auch ehe man schlaffen gehet.

n. z Purgier-wein zuausftthrung dergall, und rcinigungdes
gedlüts.

(>?imm centauer oder tausendgüldeu-kraut,cardobenedict> n, zichorien-
^^ kraut und wurtzel.iedes eine halbe Hand voll, poley sonnadeno gürtet,
was man mit vier fingern fassen tan, roßmarln 9 wlpftel, rhabarbara em
halb loth,schön ausgelesene senes-blatter e«n loth,gantzen saffcan >s blüthen,
muscavblüthe, zincken. em qüintleinftnchel-saamen,et» qui..tlcin loroee-
ren,praparirten Weinstein ein halb loth,sadelbaum eln qulnrleln, lerchrn-
schwamm - quintlein. Diese stücke alle grobllcht zerschmtten, ln ein subti¬
les säcklem gethan, gieß daran drey halbe maaß rhcln-weln,odersonsten ei¬
nen guten wem und 3 seidel mellzsen-wasser, laß 24 stunden weichen. Wann
ihr diesen wein brauchen wolt, könt lhr morgens frühe ein warme suppe es¬
sen, und eine stunde hernach ein glaßlein voll von diesem wein nehmen,bey-
läusstla den dritten theil etnes selde/s. Wmn es^wm/FM^//-/, /^ /nun
eine stunde vor dem essen w/edee etn amKem vollnehmen.
Item: Istgutderwermutl>zucker toi. 48 d^um.z
Item: Das laxier tamarmden«Mr l«i. n 4 i^um. 9
Item: Laxter-wein ^l l^5^um. iz
Item: Purgier-zeltlein wl > zl >ium. Za. z,

Geblüths-mmgung.
^1.1 Istdiesesgut.

^^an nehme zichorien-blätter,gamanderleinzulatein clizm-eöl^ ge-
^V nannt, diese beyde krauter müssen fnsch aufgedörrt, und gleiche
^»^ theil genommen werden, daraufwlrdgegossen warmes zichouen-

wasser, und 24 stunden wohl vermacht weichen lass n, darnach Msge-
drückt,wiederummeinem verschlossen geschlrr warm gemacht, und über
frische kräuter gegossen, wie obgemelot, nach 24 stunden wiederum wohl
ausgedrückt,und warm über obgemeldte frische trauter aufgegossen, die¬
ses alles 8 oder 9 mahl gethan, so wird die essentz gantz rotl),so man das
zichorien-blut nennet, ein wenig

zucker
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zucker darunter gethan, und an einem kühlen ort zum gebrauch aufbehalten;
davon werden anderthalb untzen auf einmahl in einer suppe genommen, das
wasser giest man auf, daß drey oder vier singer über die trauter gehe.

n. 2 Eine gute reinigung des gebluts, der brüst, und vor melan-
choleyoder obttru6tione8 zugebrauchen.

^etonien-kraut drey Hände voll, borragen-blüthe undtrautzweyHände
^ voll, erdrauch-kraut ein Hand VM, tausendgülden-kraut,was man
mit fünss fingern fassen tan, dieses allesgeschnitten, und sauber aufgedörrt,
und zusammen gemischt, alsdenn nimmt man davon, und kocht es wie einen
thee, zuckerts und trinckts; wenn man will, daß es laxiren soll,so nickt man,
wenn mans kocht, von ringel - kraut darunter zwey Hände voll.
Item: Daspulverdeslebens
Item: Die präparirten cronabeth oder Wacholder¬

beere
Item: Derbrunnkreß
Item: Dleblnonlschenblllea
Item: Dertranck

ful. 98 Kum>4l

ku1.l«8 k^um. 19

Glieder-zustände.
I« nliederzustanden ist das sauere und dietal« «in gisst /daher« sich

also vor diesen ve^den, wie auch Iesalyenen und fwßlgen lachen
zu hüren/ der wein dienet nicht i sondern gesottenewasser von

Fürdasglied-wasser.
^toß alaun, mische ihn mit eyerklar, netzebaum-woll barem, daß wohl

naß seye, legsaufdasloch,dadasatted-wa/ftrausgchet,mmmey-
bisch - wurtzel, wie auch einen guten tMlem-saamenzerstossen,gles'

se wasser daran, laß an ein warmen ort stchen, bis es gantz schleunig, streichs
aufein tuch, legs über rings um den schaden, wo das glied-wasser gehet, so
stillet es sich.
Kl. 2 Glled-wasserzuverstellen. . ^.
Mimmmenschen-dlut, und dörr es, stoß es dann zu Mver, mmmso
^ viel semmel-mehldarzu,alsdes pulversist, und säe es lndiewunden,
wo das glied - wasser herausgehet, und thue es so osst, bis es verstehet, den
schaden muß man allezeit ausputzen, wenn man ihn wieder emstrauet nnt

dempulver. ^ ^ ^

V»
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n. 3 Wann man ein glied ausfallt.

o^limm hanss-saamen, stoß ihn klein, nimm eßig in eine Pfanne, thue das
h mff-mehl darein, daß es wird wie ein müßlein, sied es in eßig,streichs

auf ein tüchlein, legswarm auf, wo dir wehe ist, wenns kalt wird, so wär¬
me es wieder, es lindert denschmertzen, und lästikein affel oder geschwar
darzu.
n. 4 Ein dörpband, wo das glied verrenckt ist/oder schmertzen be¬

kommt, daß man nicht weiß, woher es kommt.
höhnen-mehl, iedeszwey

"^^ loth,schwartzwurtzelvier loth,krebs-augeneinloth,^«lum.irmenZm
vier loth, alles zu zarten pulver gemacht, darnach nimm gersten-mehl, mühl-
staub, iedes ein halb loth, tormentill-wurtz zwey lolh ^ wenn man dieses pul¬
ver brauchen will, muß man em kleines häfieiu oder topss, darnach der
schmertzen groß ist, drey oder vier Messerspitzen voll des pulvers nehmen,was-
ser darangiessen, daß in der dicke wie ein koch oder drey werde, sieden lassen,
aufein tuch gestrichen, und so warm, als man es erleiden mag, übergelegt,
bis an dritten tag liegen lassen, man kanszwe.y-oder dreymahl ohne schaden
gebrauchen, bis es sich wohl verzicht, abersmöl/ttmüV 6^,/?,/, ft'Wes
auffegen, istöewHrt.
d^. 5 Ein anders dörr < band.
MZimm Knwm ^rmen?^, ruckenesmchl, schwartzwurtzel,haar-linse, die
"5" kampfisch ist, und bohnen-mehl, iedes besonders gestossen, unddurch-
einander gemischt, mit wasser sieden lassen, darnach aufein tuch gestrichen,
und auf das zerknirschte glied gelegt, das glled muß aber zuvor eingericht
werden.
d^. 6 Für den glied-schwamm.
Mimm fliegen-schwamm, we/cherroth ist, und weißgesprenckelt,densel-
"^^ den gedörrt, hernach in emem guten eßig gesotten, über nacht stehen
lassen, den andern tag aufden glied-schwamm gelegt, ist bewährt.
n. 7 Ein gutes wasser für den glird < schwamm.
Erstlich nimm rohen alaun, kupffer-wasser und salitter oder salpeter,^^ saltz, iedes eme Hand voll, scharffe laugen, und scharffen eßig, iedes
drey stidel, die stücke mlsch unteremander, und setze ee in einem neuen Hafen
zum feuer laß rs so lange si?den , als man em hartes paar eyer siedet, so
dann behalt es zum gebrauch: Nimm dann em abgetragen wollen tuch,
solches lege dreyfach zusammenlast es nicht voneinander fallt, m der grosse,
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daß es den glied-schwamm bedecken Km, hernach mache die lauge sied heiß,
tuncke das wollene tuchdarein, daß es gantz ftuchtwird, drück es starckaus,
daß alle feuchttgkeit darvon kommt, und lege das tuch also warm übrr den
glied-schwamm, des tageszweymahl, zu morgens und abends, hernach mit
einem andern wollenen tuch verbunden, daß es nicht weichen tan, solches
etliche mahl nacheinander gebraucht, verzehrt die Tüchtigkeit des glied-
schwammes.
n. 8 Eine salbe vor lahme und erkrummte glieder, dieauchvom

schlage getroffen oder gclähmct seyn.
HRimm grüne cronabeth- oder wacholderchceren vier oder fünffhande voll,
'^^ zerflösse sie klein, majoran zwey oder drey Hände voll, diesen stosse oder
hacke auch klein, aber die groben stücklein weggethan, darzu thue venedische
stisse, die gantz kleln und dünne geschabt, ist acht loth, schweinen - schmaltz
zwölffloth, guten brandtwein vom lager drey seidel, salbey- blätter auch
drey Hände voll, und klein gestoßen oder gehackt, dieses alles in einen erde-
nentopssgechan, wohl untereinandergerührt, undverbunden,zwey tage an
einem W/en ort stehen lassen,hcrnachthut man es in eine grosse pfanne,uud
last es sieden, wie man eine andere salbe siedet, bis sich die ftuchtlgkeit der-
Menhat, und aiso warm ausgeprest. man muß aberacht haben, daß es
nicht brennend wird, und langsam lassen sieden, sonsten wird es hart, weil
sich viel fmchiigkeit zusammen setzt von kräutern; mit dieser salbe muß
mau sich schmieren, woderschmntzmist, oder dielahmen glieder, alle tage
zweymahl, und nur die Me nehmen, wie sie ist, mchtzngehm lassen, son¬
dern nur die Hände über die glut oder koMuer halteN/ und wohl einschmie¬
ren, es kriecht gantz in die Hände.
n. 9 Eine guteprobirte salbe vor die glieder ^schmesM.
Wimm zwey Hände voll grüne wacholder-beer, Mo Hände voll brenn-nes-
"'^ sel mit samt der wurtzel, ein viertel-M/id venedische stisse, stoß dieses
alles durcheinander, mmm ochsen-nmrck aus den beinen, nach deinem ge-
düncken, wie auch brandtwein, siebe dieses alles untereinander zu einer sal¬
be, druck es durch ein tuch, und brauch es zu dem glieder - schmieren, wo die
schmertzen seyn, diese salbe muß kalt gebraucht werden. Den krancken muß
man in guten kräutern baden, und hernach, wenn er aus dem bade gehet,
damit schmieren.
Item: Bor das reißen der glieder das cronabeth-oder

wacholder-schwamm-wasser l«i. 6 Num. 11
Item: Das wasser >'b^. num. 12

kl 2 Item:

»,
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Item:
Item:

Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:

Item:

Item:
Item:

Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:

Daseole'glieder-wasser
Das wasser vor die glieder, so vom schlage oder

sonstengelähmetseyn
VordMittern der glieder,das majoran-wasser
Das wasser für das vernicht
Für die geschwächten glieder das wasser
Der glieder-geist
Derroßmsrien-geist
Der goldene eßig
Das fuchs öl
Das köstliche cardobenedicten-öl
Vor das schwinden der glieder ist gut das

fuchs-öl
Vor die verrenckung der glieder diealthea-

salbe
Die bettler-salbe
Die cronabeth - oder Wacholder - salbe für das

reissen der glieder
Für dielchme glieder die grüne salbe
D,epoMeum-salbe
Die salbe
Die Mder-räucherung
Daselixir
Die praparirten cronabeth oder Wacholder¬

beere

lc>I. 8 Num. 13

fol. y
lol. 21
ful. 2Z
f«l. 24
5)1. 26
5ul. ,8
iol- 33
fol. s8

?^um. 54

Xum. 6;
>ium. 2

fol. 62 5lum. 8

5?l. 7a Xum. 2
fol. 71 >ium. s

lol. 7 z Xum. 8
/<?/. 7^ IVum. 12

ful. 8«? ^um.2l.,;

5ol ll8 ^»um. II

Für allerley geschwulst.
Wenn ein mensch geschwollen ist.

y brauche rauten-kraut, machs zu pulver, darvon nimm abends
und morgens ein, und räuchere dich darmit, es hilfft Vieh und
leMen.

n 2 Wann einegeschwulst im gesichteist.
M?an nehme hollundwblütheundcrdrauch-wasser,so ausgebrennt, iedes

drey loth. hollunder-salstnoder gallert zwey qumtlem, präparirt
Hirschhorn, krebs äugen, iedes 22 gratt,erdrauch-saffr, ein loth, dieses alles
zusammen vermischt, und zu einem tranGein gemacht zum schwitzen.
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n. 3 Ein anders.

°Hlle nacht ein cardobenedicten-pulverin ein attich-salsen eingenommen,
und darauf geschwitzt.

l^. 4 Ein auserwehlt gutes stülklein für geschwulst des leibes,
wann es auch die Wassersucht wäre,

an nehme zwey «maß gut altes bier, mache das heiß, und nimden faimb
oder schäum weg, nimm regen-würm eine kleine band voll, wasche selbe

aus einem fand von wasser, laß du mitbier kochen, feige es denndurch,nimm
ein loth calmuß, zerschneid den sein dünne in das bier, laß auch sieden, und
hernachstehen, darvon alle morgen und abend einen guten trunck warm ge¬
than, sechs wochen lang, es hilfst gewißlich.
n. 5 Vor allerley geschwulst.

ann man einen rothen faden von einer fleth- seiden oberhalb einer ge¬
schwulst bindet, so kommt die geschwulst nicht weiter.

n. 6 Für die geschwulst so einer jähling geschwollen wird, es sey
am leib/ oder wo es wolle.

AMn nehme gersten-mehl, saltz, iedes eine Hand voll, mische das mit wein,
"^ wie em muhß, daß wohl dick ist, binde es aufdie geschwulst, es hllffi.

^1. 7 Ein anders.
Mimm klein gestosiem zwiebeln, zermalme die in einem starcken wein,

nimm den vierdten theil eßig, den achten theil baum-öl, laß alles mit
einander sieden, salbe die geschwulst, wenn es noch laulicht ist.

n. 8 Alle hitzige geschwulst, sie sey am leibe, wo sie wolle, inner¬
halb 24 stunden zu löschen.

z 0 schicke alsobald zu einem haffner oder töpsser, und laß dir beyglett oder
silberglette, me sie es zu den haftn oder töpffen gebrauchen, geben,

thue es in einen neuen glasirten topss, verdecke es, und setz es zum feuer, laß
es wohl Hitzen, bis es schier glüend ist, denn nimm aufem pfund glett ein halb
maaß wem-eßig. thue den eßig in eine glcßirtc schüssel, und laß die glett mit
einer eisernen spate! fein qemach in den eßig fallen, netze alsdenn eintüchlein
in dtesem wasser, und schlag es über, so offt es trocken wird, schlagswlederum
fnschüber.

l/

tlZ ^.
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^. 9 Eln haupt-remedium für die geschwulst.
Man nehme etnenlaub-frosch,und laß ihn in einem halben seidel bau,«-
»^^ ol ertrunken, von diesem öl gieb dem krancken alle tage ein, den ersten
tag einen tropften, den andern zwey, den dritten drey, und so fortan, bis er
neun tropffen genommen hat, und hernach wieder abnehmen, bisauf einen
tropffen,eshllfft.
N.IO Em pflaster vor die geschwulst.
M^lmm gersten-mehl ein loth, rer^ <;?,i!«ti zwey loth, l,oi: grmsnX andert¬

halb loch pulvertsirte scharlach - rostn ein loth. diese pulver alle zusam¬
men gemischt mtt acht eyer-dotter, und zwey loth blau veilgen - öl darzu ab¬
gerührt, daß es me em brey wird, und solches also laulicht aufgelegt es nimt
alle geschwulst und schmertzen hinweg, ^iz. Dieses muß man ln einem tage
zweymahl überlegen.
Item: Ist gut das wasser
Item: Der goldene eßig
Item: Der attich-fasst
Item: Dje attich-salse
Item: Die geschwulst-salse
Item: Die cronabeth - oder wacholdex- M
Item: Der wUttö-öMm
Item: Das öl
Item: Dasstorch-öl
Item: Diealabaster-salbe
Item: Diealthea-falbe
Item: Diebettler-salbe
Item: Die salbe
Item: Dasfrosthleich-pstaster
Item: Das mennig-pflaster
Item: Dasmeliloten-pssafter
Item: Dlegeschwulst-raucheruns
Item: Dieräucher-kertzen
Item: Diepmgation ^ ., .Allerleygeschwar.

Die lNrra ist hier wie tlN grittde.
^s. i Eine bewahrte artzney vor gl schwäre.

^imm das weisse von einem ey', zerschlag es gar wohl, gieß darunter
emen halben löffel voll joWms -öl, oder bäum-öl, anchM Messer¬

spitze

tc>I. 9 l^um. 2 z
Lul. z z Kum. i
iol. Zj> d^um. i
tul. 43 dlum. l. i
icil. s l Xum. 6

iul. ^a !>>um. 6
kc»l. 61, t^am. 10
ful. 68 5? um. Z<?
ic>I. 7c? l^Ium. 1
im'cl. !>Ium. 2
iol. 71 d?um. s
in!. 74 Num. l l
in!. 8 s l^um. I
ibicl. dflim.4
tol. 86 Num. 6
toI.io6t>lum.l<I.il
i«I.ic>7 >fum.i6
iül.126 tlum. ix
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spitze sassran, vermisch wohl, laßaufeinemkvhlfeuer wohl warm werden,
doch nicht zu helß, netz ein tüchlein darein, und legs über.
n. 2 Ein anders.

Rrstlich nimm einen rohen eyer-dotter, eine Messerspitze saltz, und einer
^ erbis groß hasen-schmaltz, rührs durcheinander, schneide e«n tüchlein

eines pftnmgs breit, so groß du das loch lm geschwar haben wilst, streichdas
teiglem darauf, wo esamweichesteu ist, legsauf, es ziehet aus, und heilet
gar geschwinde.
n. z Vor allerley geschwär und schaden.
Naßpappeln inziegen-michgesotten, daß dick wie ein brey wird, misch
"^ darunter blau veilgen-oder weiß Mim-öl, und auf ein zweyfachcs
tuchlein gestrichen, und übergelegt.

n. 4 Ein Pflaster vor allerley geschwar und schaden.
zWannimmt.^um cii-men^m zwey loth, gersten-mehl,schwcinen-schmaltz
"^^ Mig,let>es bler loth, dasschweinen-schmalH und Honig laß zergehen,
vermlsch dle andern stücke darein.
Item: Der goldene eßig toi. z z Xum.
Item: Das cardobenedicten-öl koi.^ Kum.
Item: Du bmler-salbe l«i. 71 ?>um.
Item: D«geschwar-Me kui. 7; num
Item: DieMe kul. I>!um.

l
6
5

4

Vor das geftdhren, oder erfahren
1 ist dieses gut:

simm hart geftvhrne rübcn, zu blatt/em geschnitten, röste sie in butter
gar wohl braun, zwey messersptzen gestoßenes süß holtz, und andert¬
halb messerspltz gelöschten knick, mach von obigem schmaltz und dem

pulver eme salbe, streichs auf em tüchlein, und legs auf, vor einerübe muß
eln ey groß butter seyn.

^. 2 Eine andere salbe darvor.
Man nehme hirfch-unschlit, laß zergehen,tenn hart gcfrvhrnerüben, hart
"^^ gest rhrne kurn-ährcn. geftvhlucn ganst - koth, alles klein geschnitten,
darein geruhn, laß im unschlit sieden, und hernach salbe dich, es hilfft.
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!>l

^.

1^3 Wann ein mensch die süß erfröhrt hat.
mm eme gefrohrne rübe, brate sie weich, und wickele sie zu nacht um
dlezähen, sohetß du'es erleiden kanst, es hilfft. ^

4 Ein anders darvor.
o muß man geschwind hon ansang Honig auf ein fehl oder laplein strei¬

chen, und überlegen, es zieht die geftöhr aus.
«^5- . , Ein anders.
Haß em mntg schmaltz heiß ^
^ einer schussel haben must, rühr eswohlab, so wird ein gerißlete salbe,
nut solcher salbe sich geschmiert, bind ein setzt oder läpleln darum, damit es
desto langer geschmiert bleibt, das thue osst im tage.
3_9 , ,, Eine gute gefröhr-salbe.
Wannlmmtgesrohrnerüben, dle schön weiß seynd. reibe sie, undröstesie

.a- "«telnemfrnchenspeck,seigees durch ein tuch, und gieß em frisches
wasser darauf, und wasche dle salbe, also ist es fertig, "u. Wer sich ge<
frohrt,dernehmeundschmieresichmitdersalbe.
Item: Dergoldeneeßlg f«i. 55 "um. -
Item: Daßcari>obe«et>lcten-öl /ö/. 53 Kum. 6
Item: Diegefröpr-Me tui. 77 ^um

Vor das Mt.
Das wasser
Item: Die wasser
Item: Die eßlg
Item: Dlepest-eßig
Item: Das orviergnum
Item: Dascardobenedictttt-öl
Item: Das scorpion-öl
Item: Daspulver
Item: Das puwer
Item: Die präparirten cronabeth oder wacholder¬

beer
Item: DitwUrtzel lerpemaria
IteM: Die rerra li^iü^a
Item: Die edlen Pillen

li

tul. lc> Kllim. 26
fnl. 17 sey.Num.44.45
fol.z4 ley.Num. l. ;
f«I.z6 5e<i.?<um. 6. 7

toi. 5 z Xum. 5
Xum. 6

ful.67
töl.pQ
toi. l 02

Kum. li

l«I.ll8 "um. li>
tc»Il2l Kum. 2z
tol.lt 2 Num. 2Z
tol.izo IVum. 28

Vor
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Vor die hinfallende sucht.
Die cllN« ist wie in schwere noth« «Zuständen.

n< 1 Ist zu gebrauchen.
Htreiffe eine kleine mauß aus, nimm dasingeweide heraus, aveinlunz

und leber laß darinnen, dieses brenn in einem glastrten topsslem,
so wohl vermacht ist, stoß zu pulver, gibs in linde<l-blüth-wasserein,

drey morgen, iedes mal einen löffel voll, einem kmde halb so viel.
n< 2 Ein anders.

,ieb Hm storchen-Hertz zu essen, es berührt ihn nim¬
mermehr.

n. z Eine bewährte kunst für das hinfaUen.
iesem menschen soll seine rechte leibliche mutter von ihrer blüthe oder

monath-zeit m wem eingeben, aber von keinem andern weib, denn es
ist ein gl/ft, dashMgennL, und kommt ihm sein lebenlang nicht mehr.
n. 4 Für die hinfallende sucht ein bewahrtes stücke.
«?immemeu frosch, der zu nachts im wasser schreyet, mach ihn auf, nimm
*" die Me heraus, und gibs dem menschen ein, ist gerecht.
n. 5 Emanders.

?an mhme eine hollunder-staude, welche auf einen felber-oder weiden-
stock wächst, den ein und zwantzig- zwey und zwantzig- und drey und

zwantzigsteu julii um zwölssuhr zumittage,wenn die sonne imhöchsten still¬
stand lst, diese tage seynd die besten, schneid aus den stock drey creutzlein,laß
sie einfassen trags am halse ein singee lang untteöem schlund angehenckt, ist
vor schrecken und vor das hinfallen sehr gut.
u. 6 Item:

Ist gutdas ysop-wasser.
Item: Ist gutdas hertz-carfunckel-wasser l«i. 5 «um.,»
Item: Das köstliche majoran-wasser ^- ^' """'- s4
Item: Das wasser koi," nmn.ss
Item: Das edle pulver. k"-^ "um.,9
Item: Daspulverfürdashinftllm ^^ l«l.^ num.34MM <<>vr
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Vorhitztgekranckheitm.
weil ohne dem kein appettt m diesen kranclheiten / soll matt die

Patienten mit gar subtilen speisin, sulyen/ oder Iallerten/ und
wemZ auf einmal/ernähren/ zurrincken kan man ihnen von
krasstlgen uiieppen (pluycr-milch oder emulüonez, dock nicht
zuviel) von gesottenen wassern aber nach durst neben/ der wem
ist höchst schädlich.

^. I , Vor die Hitze zum schwitzen.
GMach eröffnetem wb muß man em quintlenmythridatincardobene-
WO dicten-wasser etngebell, und auf den abend nachsolg^de nnlch:
MM< ?ummgc,ottcngeritenwasser,cardobenedltten,cltconel'-undvlu-

tzer-odermelonenckcrn,«des ein qumtlein. darmlt d'emi'.chcm-
genwcht, und aufdienachtzutrtncken geben, man kan auch in em lössel voll
mllch zwantzig gran praparirtes Hirsch-Horn eingeben.

^l-2 Ein schwl'Hsranlf/l'/'tt.
Mieb ^)acn,Hm-PNwerctt^.?/b ^u//Mm, t><7M/lter ftinssoder acht gran

bezoar in scorzonera-odercardobenedictewwassereiner erwachsenenPerson.

n. ^ Ein traucklcin vor die Hitze.
Mimm drey lössel voll ansgedrücktl«haußwurtz-fasst, von krebs-auae«
-"^ auchso viel, rosenhimbcer-undhollunder-cssig. von ieden einenlöffel

voll, hernach nimm roß-koth so frisch ist, stoß und reibs mlt den drey essigen
ab, drucks aus, daß drey löffel voll werden, gesetzt, es wäre nicht essi/a aenua
fo nimm etwas mchrers darzu, undglesse esmitoblgen ab, und mebs dem
kranckenzutrincken. ^ub^lu,.. ^ "^"

n. 4 Ein träncklcin m der Hitze zu geben.
Mrftlich mmm drey lössel rosen-wasser, Uwennman mutter-suMa
^^ oder zur mutter-plage geneigt ist, ein ander kühlendes wasserl Meil
lössel voll himbeepessig,und eine Messerspitze gasser oder campffer, ttucke
blüthen saffran, von einem ey das klare, mit einem löffel voll derobmen wa<^
ftr, den campffer und saffran abgerührt, und zu trincken gegebe^wey stun-
zendaraufgefastek " ""'^
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n. 5 Vor die Hitze.
Mm frischen roß-koth in einem mörsel, mit frischen brunmn-wasser
' abgerührt, durch ein tuch gesiegeu, und «ngegeben, man kans auch ei¬

ner schwangernstauen geben und brauchen, ist bewahrt.

n. 6 Ein ander Mittel vor die Hitze.
?myalblothschieß-pulver, ein viertel pfundschweftl, «ltbierttbpfuud
^ bräunzeltleln oder salpetercküchlem, vermisch alles durcheinander zu

puwer, darvon einen menschen in einem kühlenden wasser eine gute Messer¬
spitze voll eingegeben.
n. 7 Ein trinck'wasscr.

Hunmeinen neuenziegelstein. zerschlag den inkleine stucklein zwcy gute
Hände voll, gieß zwey maaß wasser daran, laß eme stunde lang verdeckt

sieden , stlge es ab, und thue darein ein loth gcbrennt Hirschhorn, dls ist ein
treffliches wasser zum steten tranchman muß es aufrühren, wenn man dar¬
von trincken will. .

Emreeeptin den ungarischen und allen hltzlgcn
> kranckhciten.

?fün nehme pfersichkerne, brate sie auf einem wachs-licht, stoß sie zu

N. 8

puwer, gibs dem krancken in einem saurampffer- oder endivlen-
wasser ein.
n. 9 Eine bewährte artzmy sm die ungarische kranckheic.

»enn einem die kranckhnt ankommt, sv nimm MtuMauch-zehen,
und mache sie gar sauber, zerstosse dieselben mit einem hölßernm

stämpffel, thue darein ein wenig essig und saltz, darnach mmm dasselbige,
und reibe die arme von der Hand auswärts durch den ruckgrad, so wohl die
füssc von oben hinunter, und die sohlen garstarckbarmtt, und wohl hinein
gerieben, sich darauf niedergelegt,und warm zugedeckt.

n. iO Ein gutes Pflaster in hitzigen und ungarWen kranckhciten,
auch wann man keinen schlafhat.

an nimmt einen halben löffel voll weissen mohn, einen lössel voll hanff-
' körner, funffzehen pfersichkerne, funsszehen cronabeth oder Wacholder¬

beeren, lin wenig umberdum, diese stücke nn iedes insonderheit gcswssenFnd
durcheinander gemischt, hernach nimmt man eine gute Hand volldurren Ma¬
joran, fein von stmgeln abgestreifft, mischt ihn auch unter Wobgemeldte

Mm 2 Mcee-

-^

^W
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»

stucke, machs wlt rostn-oder hollunder- essigan, daß es wohlnaß werde,
wteetndtcker kochoderbrey,,undbindeeszwlschenzweytüchlelndemkran-
cken aufbeyde schlafe, wenns trocken wird, thue mans wiederum, mit rosen-
wasser annetzcn, man tan auch ein wenig rosen-essig darunter nehmen.
ist gar gUt. pruliacum eK.

n. ii llmschlag für den kopffin der hiße zu gebrauchen.
H?imm holler- oder hollunder-essig, hollunder-blüthe-sallat-eysenkraut-
" wasser, eines so viel als des andern, melonen-kern sechs auintlein,pfer-
sichkernzwey quintlein, weissenmohn- odcrmag-saamen, rothen sandel, je¬
des ein quintlem, sassran ein wenig, alles geflossen, die wasser und essia un¬
tereinander gemischt, mit durchgeprest, und also um den kop ff geschlagen,
wenn das tüchlein trocken ist, wiederum naß gemacht. u^»lM»i,

n. 12 Für grosse Hitze den leuten zu gebrauchen.
(V?imm einen grossen löffrl voll saliter oder salpeter, zerstosse ihn klein,
"" rühr ihn mit demwelssen von einem ey wie einen koch oder drey ab,
strelchs aufemtuchlem, und aufdas Hertz gelegt, wenns trocken tst, wieder¬
um frisch gemacht: man soll auch von einer ungebleichten leinwand, solang
derruckgrad ist, vier finget breit schneiden, u//t>m^l^/,^<?//ölwem em-
tuncken, und aufdm ruckgead legen; aufdasßerß und rückgrad müssen die¬
se zwey Pflaster zugleich gelegt werden.

n. i? Einander Mittel darvor.
(Uimmgasserodercampsser, rothe Myrrhen, iedes ein halb loth, weyh-

rauch zwey loth, assauck oder teussels-dreck einer haselnus groß, unge¬
riebenen sassran, was man mit zwey fingern fassen kan, hanffund pfersich-
kern, iedes anderthalb loth,stosse di>!se stücke zusammen, mit dem weissen von
eyern, angemacht, einen löffel voll rosen-wasser, oder rosen-essig auch darun¬
ter gemischt, aufgestr/chen, über
die Wen gelegt, auch ein rockencs brodt gebähet, in rosen-essig laulicht ge-
tunckt, aufdie pulß und Hertz gelegt, und aufdle füsse gebunden.

n. »4 Vor die Hitze ein Pflaster.
D?annimn,tgersten,haus-wurtzcl,und elnen lebendigen krebs gar 5lem
»"^ gestossen, salittt-zeltleitsoder falpeter-kücklein, l^oium «rmengm ge¬
pulvert, daruntergemenget,undmit borragen-oderlindenblüth-wasser.wie
ew koch oder brey dünne gemacht, auf ein tuch gestrichenMfdas Hertz ge¬
legt, wenns dörrwird, wiederum verneuern lassen,

N. ,5
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n. 15 Vor die ungarische kranckhett.
Mnnm von einem ey das weisse, und etliche saffran-bluthen, ruhrs mit
^ ememalaun, daß es wie ein töpffel-oder müßlein wird, rühre em
wenig brandtwein darunter, streichs auf ein tüchlein, undlegs auf das
A'hirn. ^. ^ ^
^. 16 El» anders.
Wimm rssen-wasser, hollunder-blüth-wasser, rosen-esssg, pfersichkerne,
^^ deren vier oder fünff, die pfersichkerne soll man klein zu pulver stosscn,
und hernach unter die wasser vermischen, und durch ein tüchlein zwingen,
ein zweyfaches tüchlein nehmen, und darinn netzen, über diestirn und schla¬
fe schlagen, wenn es trocken wird, muß man es allezeit wieder frisch einwei¬
chen, und überschlagen.
n. 17 Ein pulver zum eingeben.
Erstlich nimm braun- oder wcissen zucker-cand ein halb pfund, ingber,
^^ campffer,zittwer, gebrenntes Hirschhorn, weisse rer« si^u»«, 1^2
z.rguij, iedes fünssloch, rothe re^li5ii!l>r2, und schöne weisse braun-oder
saliter-MKm nennt mans, iedes vier loth, mach dieses alles untereinander
zu subtilen pulver, und beHalts zum gebrauch.

nu Von diesem pulver giebt man einem alten grossen menschen vier
gute messer-svltzen voll, einem zungen aber weniger, nachdem das alter ist,
in cardovmMcten-mellssen- und borragenblüth-wasser untereinander ver¬
mischt, ein.
Item: Das wasser loi.4
Item: Für die ungarische kranckheit dienet das kostU

chepestilentz-wasser
Item: Das saure wasser
Item: Der goldene eßtg
Item: Derattich-sasst
<^tem: Derquittensasst
Item: Der saurampffer-saift
Item: Die hertz-latwerg
Item: Die haußMwerg , ^ ^
Item: Latwerg für die ungartsche kranckhett
Item: Das cardobenedicten-öl
Item: Die rosen-salbe
Item: Das bezoar-pulver
Item: Das rothe edelgestein-pulver^» MM 3

num. 8

KI. 17

sul. 39

tut. sse
iliillem
ful. 55

tol. 9c»

num.44
num. 58
num. l
num. t
num. 14
num. 17
num. l
num.;
num. l l
num. 6
num. »9
num. 1 l
»um. 16 l 7

Item:

i
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Item: Das aschenfarbe edelgestein-pulver
Item: Das grüne pulver
Item: Das pulver für die hitzige kranckheit
Item: Das pulver
Item: Pulver für die ungarische kranckheit
Item: Die sultz oder gallert von hlrsch-horn
Item: Das recept der penonischen Pillen

5ul. y;
5«!. 96
in!. 97
fol. 273
to!. l zo num. !Z

num. l8
NUN'. 26

NUN!, zo
num. ;6 Z7
num. ;8
num. t

Hertz stärclung.
Ein Hertz-Arckend wasscr in schwachheitenzu gebrauchen.
MM ein quintleinkrebs-augen, zwey quintlein htrsch-horn, beyde
' praparirt, eine Messerspitze alkennes, vermischt mit ochsenzuugen-

und borragen-wasser,undglebsein aufdreymal.
Sultze oder gaUerc von Hirsch Horn , welche in grossen

schwächsten zu gebrauchen.
Zrstlich nimm das Hirschhorn, laß es mit einem messer klein schneiden,
^ wie die allersubtilesten hobelschnitten seyn, hernach nimm drey Hände

voll geschnittenescheitten oder späne von hirsch-ßorn, a,es d^sus em/e/dcl
borragm-wasser,darzuleutmanauch ^brennt Msch-ßorn, saffran, iedes
ein wenig, muscaten-blüthe nach gedüncken, misch alles durcheinander, thue
esineinesiasche, und gieß hernach frischbrunnm-wasserdaran, soviel, daß
es drey finger überd«svec«s gche. vwmachedie flasche wohl, daß nichts her¬
aus kan, setz es in einem kessel mit wasser zum feuer, laß also fünff stunden
lang sieden, nach diesem nimms heraus, undzwings durch ein einfaches tuch
in ein decken, darunter thue von zwey eyern das klare, gar wohl abgeklopsst,
laß eine halbe stunde sieden, und kurtz vorhero, ehe mans vom feuer nimmt,
so thueman das saure von limonien, und ein klein wenig zucker darzu, wenn
esalso drey södegethan, so nimms vom feuer, und seigs durch ein vierfaches
tuch, wie es von sich selbsten durchlausst, weil es noch am heissesten ist
setz es in einem keller, es gestehet gleich übernacht, und wird eine schöne
sultzeodergMrt.
n. z Eine gute milch, so das hertze siärckt, und giebteinegute

Nahrung.
Wimm ein seidel oder nössel gersten-wasser, ein halb loth plutzer-oder
"" melonenckern, flösse sie gar klein, und gieß von dem wasser zu, daß sie
nicht blicht werden, wenn sie geflossen, so giest man das wasser und kern

kommt,
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kommt, denn nimmt man fuusszchen gran praparirte perlen,präpanrte
krebs-augen auch so viel, mit zucker-caud oder andern zucker fuß gemacht,
nachdem es einer süß haben wtll.
di. 4 Eine andere milch, so starcket und nähret.
Man nimmt eine Hand voll gute mandeln, Pistazien undzürbes-nüßlein,
^ ^ alles sauber abgezogen, mit storzonera-wasser auf das kleineste zer-
stossen, und durch em sieb getrieben, Nicht gar zu viel waOr daran gegoU^^
denndurcheintüchleingedrückt; vermischts folgends gar mitwasser, und
mit zucker-cand süß gemacht, wenns aber kein catarrh ist, so nimm nur ku-
chenzuckerdarzu, so viel genug ist.
n. 5 Capaun ^ wasser in grossen kranck' und schwachheiten

zu ^brauchen.
M^rstlich nimnt einen sauber gereinigten capaun. und sied ihn in wasser,
"^ daß das fielsch von deinen fallt, dieftr suppe nimmt man dritthalb sei-
del, darzu nimm borragen-wasser. ochsellzungen-wasser,)edesdritthalb
seidel, roHesch<illach-rl,si'u,blaue veilgen ochsenzungenbluthe, bvrragen«
bluthe, iedes ei« Mb loth, zimmetzivey loth, dir blumen alle klein zerschnit-
te„, und denzimmetzerstossen, ln die suppen und wasser gethan, den« durch
einMnernen brenn zeug ausgebrennt, oder distlllirt.
n. b Für das hcrtz-klopffen und zittern.
zUKan nimmt majvran, wtram, ysop,salben,petersilgen, borragen, icdes
^^ ein wth,macht alles zuMver,vnmffcht es mit schönen weiss«« zucker,
und nimmt das pulver abends und mvrgms aus einer gebäheten schnitte
brodt, so zuvor in guten wein geweicht worden.
5l 7 Gute siicklcinzustärcklmgdes hcrßms.
XMM nimmt hertze^frmd-blülhe,ochsenzungen-roßmarm- melissen-
W^ blüthe oderwipssel, derbesten bas,lgen,attonen-oderlimoni?n-scha-
len, rothe dicke nägelein, ftauen-blatter, br.mne müntzen, muscat-blüthe,
jedes ein wellig, vermischt alles untereinander macht von rothen zindel em
fäcklein,tunckts in einen starcken warmen wein, drückts zwischen zwey tel-
lern anstund aufdas Hertz gelegt, wenn es kalt wird, wieder warm gemacht,
stärctt das Hertz. ^ ,
n.8 Auf das Hertz zu legen.
iMan nimmt mythridat, giest darauf lavendel-wasser,oder dem essig,
^^ gilt gleich; schneid g-würtz-nageleinklein, last alles zu einen kocht oder
breylein sieden, streichts aufeinen scharlach,und legts aufdasßertz.
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N- 9 Ein anders darvor.
MMen in starcken wein gesotten, wie auch citronen-schalen, darein
^ scharlach oder rothe flecklein getunckt, und auf das Hertz gelegt, leoffter,le besser. /» '-» , ^

n. IO Eine andere Hertz starckung- undzurpulß.
H?imm cronabeth-oder wacholder-beeren,stosse und balge sie mit essia
"durch, mmm gebähtes brodt, tuucks ein, legs auf das Hers und
pulß.

n. II Zu stärckung. wann man schwach ist.
H?imm zimmet, nagelein, muscaten-blüthe,eines so viel als des an¬

dern, pulverlstre alles zusammen, wie auch etliche sassran-blütben,
mache etliche polsterlein, wie maderatz, gieß zimmet-oder lavendel-wasser
darauf, weiche die pölsterleinoder Mein darein, binds aufdie pulß, ist eme
treffllche hertz-starckung, man kan auch ein tüchleinzum schmecken oder rie¬
chen darem netzen.

n. 12 Ein kmDwasser aufö,r pM und Hertz.
«?imm das sauere von einem frischen limonien, rosen-essig. rosen-wG
" " ser. mychridat, sassran-blüthe. campsser.muscaten-blüthe,dieses gestoß-
sen, iedes ein wenig, vermisch alles zusammen.

n. i? Granat-äpffcl-safft.
HUan nehme granat-apffel,thue die körner aufs sauberste heraus, zerreibs" m e,ner schalen auffs beste, feige den fasst durch ein härenes mch, wenn
du drey loch fasst hast, so mmm ein halb pfundzucker, klär ihn schön mit ei¬
nem rosen wasser, laß chn sieden, b/s eraar wohl a,l dem löffcl spml,darnach
gieß den fasst darein, so hast du ihn auf das allerbeste, und ist eme laouns
über allelabung, wenn ein mensch grosse Hitze hat.

n. 14 Vordashertzcklopffen.oderwanneinemumdashertz
'. übel ist.

^albey-und borragm-wasser,gantzen saffran, theriac, vermische und
- wärme es wohl, weiche von weitzen-brodt die schmollen ober grume

darem, undlegs aufdas Hertz.
W l>l. 15
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n. 15 Einzuckervorshcrtztlopssen.
Mrstlich nimm ein oder zween citronen, nachdem sie groß seyn, hacke sie
^ mitdenschalmund allem gar klein, nimm der welschen roßmarm,
borraaen-blüthe, ochsenzungen-bluthe,gelbe vetlgen-bluthe.emes so viel als
des andern, thue es in ein glaß,gieß einen guten nmscat- oder andern star-
cken wein darauf, daß es gleich durch und durch recht naß wird, laß es zwey
tage weichen, alsdann brenn es gar kühl aus, hernach nimm von dle,em
wasseremseidel, gieß es aufein pfund kuchen-zucker, undlaßthn sieden, blß

näaelein, und stoß sie wohl in einen stemern morsel, hernach schütte sie m
denzucker,laßcsnochzweykleinesüdethun,hernachthue^
das sauere heraus,thue es auch in den zucker,M oder vler
lüde thun, hernach nimm es vom feuer.und gleß es m eln glaß zum gebrauch.
Werwill,undesleidenkan,derkauaufdieletztMnnmansmdasglaßthut,
drey arm bisam oderambra,die wohl abgerieben »st, hmem rühren.

^«. Dieserzuckeristeinegewaltigehertz-stärckung,wennemmensch
kranck oder schwach lst, ein wenig darvon gegessen, man kan es auch auf em
scharlach-ffeckgen aufstreichen, und über das hertze legen,
n. 16 Einpfiastcraufdashertz.fürdlehttze/olnlelb

aufraucht.
ZMoß etwas Mste gar klein, haußwurtzel, einen krebs, ein wenig salittr-
«^ le!ttemMrsalveter^üchel,bc>iun,.,rmenum, jedes nach gedunclen,
vermisch esmitborragm-oderUndenMth'wasser,daßeswirdMeembrey,
aufein tuch gesmchen,und ausdashnMM.wannsdvnwnd, mtt den

. wassern wieder erftischt.
n 17 Vor das Hertz-qesperr oder hcrtzMspantt.
MHanAimmt capaune,l-schmaltz,das in kein wasser kommen, setzt es m «-
M ttm vfännlml über das feuer. wann es heiß mrd, so mmm um emen
vfennia k wblauch, schneide ihn klein, thue selben m das schmaltz, rost,hn,
W erb^^^ seiseesdurcheinfaum<oderschaum-löffel, salbe
das Hertz morgens und abends,
n ig Ein anders.
HMmm den sasst von andorn, und maychutter^ines so viel als des andern,
^ Mrs durchemander, daß eine salbe wlrd.darnut schmlr das creuß
warm in der lincken stitcn, und am rücken gegen dem hertzen, und d,e fuß-
sohlen mit frischen unschlit.

Nn ^ ^
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^. 19 Item:
Ist gutdas ysop-wasser, des morgens nüchtern getruncken.

Die hertz-wasser seynd diese:
Borragnn-wasser. Melissew
Ochstn-zungen- Schwartz kirsch-wasser.Saurampsser-
Item: Dashers-carfunckel-wasser
Item: Das wasser
Item: Das wasser zur hertz-stärckuns
Item: Das ohnmacht-wasser
Item: Vordashertz-stecheuistguttzas majorsn-

wasser
Item: Der kundelkraut-geist
Item: Derschwartzekirsch-geist
Item: Der goldene eßig
Item: Der krasst eßig
Item: Deralkemers
Item: Der himmbeer-sasst
Item: Der suitten-fasst
Item: Derschwarßekirsch-/asst
Item: Der apffel-sasst
Item: DersamamMr-safft
Item: Derweinscharling-safft
Item: Der köstliche nagel-zucker, für das ßertz-

klopffen
Item: Die pulver
Item: Das ßertz-pulver
Item: Dteprapanrten cronabeth-oderWacholder

beeren vor das HerMopssen foi. 11 z num. 1 p

io l. 5 num. 12
l«I. toimm. 2»
iu>. »011.2 4.2 5.26
iol. 17num.4^

tc>l. »1 num. 5^,
fc»l. 2<inum.;
io!. »z num. 7
5ul. ^z^num. 1
lul. Z; num. f
iol. ^8 num. l

/ö/. 42 num. t^,
kol.4; num.iH
toi. 44, num. 2z
toi. 46 num. 2/
ibiti. num. zc>

iol.^/num. l
ic>l.92lium. lg. ijf
lul.g^num. Z l

Vor halß-wehe und heisserkeit.
Die Dl^tg ist wie in der ^ngm,.

N. 1 > Ein g urgel wasser.
imm ßraunellen-breitwegrich-rosen-wasser,eines so viel als des <nv
der»/ hernach den Kccniu-umlKturm, in emem mörsel K«n gerieben,

und
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und in die wasser gethan, daß es weiß wird,eiu wenig warm gemacht,und sich
darum gegurgelt.
d.'. 2 Einander gurgel-wasser.

Dan nimmt ysop, salbey, dürre margaranten- oder granat-schalen, iedes
gleich, rvsen'eßlg.frtschbrunnen-wasser, laß miteinander wohl sieden,

mit rostn homg oder andern fachen süß gemacht und offt des tages warm
gegurgeU.
n. 3 Noch ein anders.
Erstlich nimmt man ein halb stidel rothen wein,anderthalbseidel wasser,
^^ i2blattleincreutz-salbry,braunellen ein halbes büschlein, wie man
um einen krcutzer giebt, bretten wegnch? blätlein. weinrauten, wohlge-
muth,,edes 3 stämmlein, allaun eine halbe nußschale,felgen z,alles durchein-
anoer geschnitten,und zugedeckt, einen quer finger einsieden lassen, alsdann
durch ein tuch gesiegen, misch darunter rosen-honig, maulbeer - fasst, iedes
einen guten lbffel voll, des tags laulicht osst gegurgelt, ist gar gut vor halß-
wehe, wie auch für d/e mundfaule.
n. 4 Ein gurgel-wasser.
Mtmmrosen-eßig, frisch brunnen-wasser, zucker-brodt, laß es alles mit
"" einander weichen, je langer je besser, drucks alsdann aus, laß es warm
werden, und gurgel dich des tags etlich mahl; wer will, tan auch ein wenig
senss-mehl daMnehmen, es reiniget den halß gar wohl.
n. 5 Ein ander gurgel wasser, so für die braun auch gut ist.
AWan nehme ein halb maaß wein,zwey yomerantzen, ^ o salbey-blatter, ßo-
>^ ^ nig und allaun, iedes e<n wenig, laß es einen zwerch - finger emsieden,
und brauch es.
n. 6 Fllrhalß'wehe.

Mit chamillm-lvasserden l)alß osstgegurM, hellet gar wohl,
n. 7 Elnandlrs.
8M eisen - kraut - wasser den halß gegurgelt, und ausgewa-
^^ sche».
^. 8 Für halß-wche und bräune, auch so einem die wandeln ge¬

schwollen, für alles bewährt.
^eiß-oder ziegen'Milch ein seidel, laß drey feigen und päppeln damn sie^

den, und gezuckert, dann sich darmtt gegurgelt.

<'

Nn t ^. 9
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n. y Ein anders.
aule qvitten eingeweicht in braunellen^wasser, und ein wenig eßig> sich
offtdarmit gegorgelt, ist gut für die braune.

^. lo Fürgrosse Hitze des Halses.
uittenckern in sau-Wel-wasser gelegt, laß wohl weichen, nim einen löf-

^ ftl voll, Haltes eine weil im maul, es ziehetdie hitz aus.
^. ii So einernicht schlingen kan, und ihm indem halß

wehe ist.
Mo nimmweitzenchaberckleyen,siede siewohl in eßigzu einem koch oder
^^ drey, und durch einen trichter den dunst und rauch osst in den mund
gehen lassen, das machtwohl schlmgen, es muß auf einen heissen ziegel ge¬
schüttet werden,thue darnach den trichter in den mund,das röhrlein mit ei¬
nem tüchlein umwickelt, sonst dörfft es brennen.
n. 12 So denen kindern und alten lcutcn der halß inwund aus-

wmdig verschwü llt.daß sie nicht schlingen können.ist
auch gut vor die ohravurtzcln oder drüsen bey

den ohrm.
Man nehme schaf- wolle von den lebendigen schaftn, zwischen den hindern
"^ Men, nienns gleich kothig ist, es ist besser, tuncks in chamillen-öl,
drücks aus, leO zwischen zwey tüchiem ftm warm um den halß; lst es
einmann,somußmandiewollevon einem wlddernehmen, ist es aber ein
weib,von einem schaf, und alle tage frisch auflegen, es soll bewährt seyn.
n- iz Wann einem die mandeln geschwollen seynd.
IN'imm eyer-dotter, misch saltzdarunter,daß dick wird,ein wenigwild saff-
"^^ ran-blüthe darunter, dann hanff-reistenaufgestrlchen, und auf die
mandeln gelegt,
n. 14 Vordashals-wcheundgeschwulst.
^chmierden halß mitschnittlauch-öl,hernach siede salbey in wein,drücke
^-^ lhn aus.md dem krancken um den halß gelegt,fo warmals ers erleiden
kan, das so langgtthun,blß es vergehet,
n. 15 Em anders vor die geschwulst im halse.

em der halß geschwollen ist, der siede chamillen m eßig, und binds also
warm aufden halß, so vergehts.
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n. 16 Für allerley gcschwar, gewächs und beulen innwendig

im halse.
Mrstlich nimm eine gute Hand voll saltz, wirff es in einen trug, gieß ein
^^ maaß frisch wasser daran, netz ein neues tuch darein, Wag es um den
halß, soofftes trocken,netzund fchlagesum, so bricht es ans, darzu brau¬
che dieses gurgel-wasser:Nimmemerhaßel-nuß groß alaun,zwryhandevoll
polei),dreysalbey-blattlein,einehandvollrotherosen,eincnloffelvoüpM)-
wasser.rosen-honig, dieses alles zusammen in emen topssgegossen, b»ß es zwey
finger darübergehet, undbeydem feuereinmahl aufsieden lassen, darnach
sollmans gleich mit dem saltz wasser anfangen zu brauchen, undvsstdar-
mit gurgeln, so wird die beule sich innerhalb '2 stunden öffnen, und durch
das gurgel-wasser der halß sich wieder ausheilen,
n. 17 Eine gewisse kunstfür die geschwür im halso.
Win schwalben-nest, bonden rechten hauß-schwalben,darvon ein theilzer-
^^ rieben, undingeiß-oderziegenMilchlassenheißwerden.dennauf ein
tuch gestrichen, warm umden halß geschlagen, es zieht das geschwar heraus,
daß mans aufschlagen kau.
^. ^3 Wann ein geschwar im halse wach st.
HMnm taubemkoth,dcn streich als wie ein pflasterlein, leg wieder ein tüch-

lein darauf, und bmds um den halß, man wird sehen, daß das ge¬
schwär ausdem halse zieht vhn allen schaden, ist bewahrt,
n. 19 Für Ms hcütz'wche und geschware im halse, ist bewahrt.
DFan nehme liebstock-wurtzel.wasch und schneide Mlew,sied sie in wasser,"^ gurgele sichwarmdamttgar osit,ift gut.
n. 2O Recept vor das halß-gcschwlir.
Wer alant-wurtzel tugend zu vielen zu gebrauchen, kommt von einem
^"^ türcken, welcher dieljahr Her m Oesterreich gefangen war, und ist für
den halß sehr gut. Als elstllch, wenn einem der halß wehe thut von helsser-
keitder m^.nlr,wenns im halß ist, so schabt man die wurtzel in ein wasser,
und lästs,wennsieftischlst,über nacht darinn stehen, wenn sie aberdürr ist,
etwan etliche stunden, hernacher abgegossen, und wieder frisch wasser
darüber,und eine weilestehen lassrn, wieder abgegossen, hernach gust man
ausgebrennte wasser, welche zum halß und dergleichen zustanden gut seyn,
darüber, rührts auf, und gurgelt sich damit, es hilfst für schwcrnüthtgkeit
der brüst, Kecli«, husten und allerley solche zustande; man nimmt auch

Nn 3 die
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die wurtzel und schabts in ein waffer, lasts über nacht stehen, oder etliche
stunden, und waschts also zwey mahl aus, das letzte mchl m ausgebrennreu
wassern, als rbhrlei«scabiosen<nnd dergleichen wassern, die gut zu solchen
zustanden seyn, hernach läst man daspulver aufeinem stück brodt trocknen,
macht zeltletn, wie die starck oder krasst-mehl daraus, dieses pulvrr ver¬
mischt man mit zwey theil, oder halben theilzucker-cand,darvo» kau neb-
men, und essen, so offt man will, schadet nicht.

n. 21 Vor die heisserkeit ist dieses gut.
Man nimmt ein sndel gute neue gemolckcne Mch, eine kleine Handvoll
»l" ysop, vier Mgm, ein wenig süsses holtz,einen guten lössel voll honig,laß
wohl untereinander sieden, morgens und abends warm getruncken, blg es
besser wird.
n. 22 Wann ein mensch heisser ist.
Man nimmt aufcin maaß frisch brunnen-wasser,eine gute starcke Hand
'"^ vollschönenausgelesenen weitzen siedet ihn so lang blß er schrickt oder
aufspringe so dann thut man hinein einen guten lössel voll schönes Honigs,
und lästs noch so lang nuttinander sieden, als wie ein Hartespaar eyer, her¬
nach nimmt mans vom teuer, lasts Mtweröm, imd///mmttv/,Kemse/ben
wasser ein wenig ms mau/, und Ms zu Zeiten hinunter m halß, man thut
sich auch damit gurgeln.

5i. 2z Ein anders.
'-s ist nichts bessers, als iinen warmen wein mit zuckerkand, so warm

als mans erleiden kan, hinab gelassen, ich habe es an mir selbsten
probirt.

24 Halß aeschwär und drüsenzu heilen.
Pne gespitzte wcgcrich-wurtzelan den ßalßgeßenckt, und auf blosser baut
^ getragn», vertreibt alles.

25 Wann einem eine nadel oder gräte in den halß kommt,
em soll man ein wenig zicgenckaß zu essen geben, so verwickelt sich die na-
' del oder g:atedarein, und gehet von ihm.
26 Wann im halß ein krott, oder anderer unflath wachst,
^imm welsse» hunds-koth, gedörrt, stoß zu pulver, theriac iedes ein loth,

Honig zwey loth, guten esng acht loth, misch alles zusammen, nimmofft
darvon

51,

d5

51.
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darvoninmund, laß es im halß auf-und niedergehen, wirffs oderspeys
wieder aus. rrodaium.
n. 27

Item:

Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:

Item:
Das channllen-öl, wann die mandeln geschwollen.

Ist gut für das halß-wehe das Mische gurgel-
waster id!.9 num. 21

Der meer-zwiebel-eßig loi. z s num. 5
Derhalß-safft sui.42 num. iz
Der quitten-sasst ibid. «um. 14
Dle köstliche alabaster-salbe toi. 70 „um. i
Diebettler-salbezum schmieren loi.y l num 5
Das melliloten-Pflaster s«!86 mim.6
Der nuß fasst s«l. 44 num. 20., 2
Diehalß-räucherung wi. '°7 n«m. 14

Vor die üeHjca, dörr und abnehmen
dcsmenschen,

ist dieses gut:
^annimmt erstlich ein halb seidel geiß-oder ziegen-milch, und trinckt
U sie also warm, wie sie von der zlege kommt, morgens nüchtern, 3
^ stundenvvrdemessm,diesesdreytagenacheinandercvntinuirt,

den 4ten tag ein gantzes stidel auchdreytage contwunt, den siebenden tag
anderthalb seidel, und darbey 6 »age verbUebeu, nach diesem nimmt man
ab, wie man aufgenommenhat, das ist zu verstehen, nach diesen 6 tagen,
trinckt man drey tage das ganße sttdel, die andern drey tage das halbe stldel,
und also kommen i8tage heraus, man rastet drey tage darauf, ehe man die
nachfolgende sultz rder gallert anfängtzu trmcken; die ziegc muß aber vor-
hero mit nachfolgenden kräutern gefüttert werden l4 tage: Erstlichen nim
liebstöckel-kraut,chrenprciß salbey,ysrp,erdbeer-kraut, ercutz-salbey,kaß-
pappel, gundel-reben gahelvder gauchheyl, lindenes- und eichenes laub,erd-
rauch,saucrampsser,johannes-kraut,w.!deoder zahme pimpemll,weinrau-
ten, oder rothen saamcn das kraut, wermltth, vdermennig diese trauter so
langnnms ftifch haben kan,soll man der geiß oder ziege zu essen geben, von je¬
dem em? Hand voll, unttteinander gemischt, gersten grob schrotten lasien,
lll.d wl' solcher gerstm ter ziege alle tace zu lecken gegeben, daiunttr ler-
chen-schwam,lorbeer,einwentzschwessel,kntzian, l««um Z^cum, alant«-

wurtzel,
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wurtzel,calmuß,tormentiU-wurtzel,hasel-rüben,wll,deoderzahme^?elic^
süßwurtzel,meisterwurtzel,ochsenzungen widerthon der die kleinen blatlei«
hat, diß alles klein zerhackt, und geflossen, und soviel der gehackte» und ge¬
stoßenen fachen, so viel nimt m<m des gerflen-mehl, vermischt eswohl unter
einander, und thuts ein wenig salyen, damits die ziege desto lieberisset, dar-
von der ziege zu morgens und abends zu lecken gegeben, aufeinmahl eine
gauffen oder zwey Hände voll,
n.; Recept zu der sultze oder gallcrt.
Wrstlich nimmt man eine schöne fische kälber-lunge den halben theil, die
^^ schneidet man schön sauber zu stückleiu, alle die weissen aderlein wohl
heraus, und wischt sie mit eine»« tuch schön sauber ab, hernach nimmt mau
eine schild-kröte, ein weiblein, und machts also rohe auf, und hacket, wie
zum kochen, den kopff, fuß und schweissweg, hernach trocknet man sie auch
mit einem tuch ab, und zerquetschet <hr alle beinleiu, und vermischtsmit
der lunge, denn nimmt man nachfolgende krauter; als Waldmeister,
storchschnabel, lung- und leber kraut, Hirschzungen, dürr oder frisch körbel-
kraut, odermennig/huflatttgdieblättlcln, borragen-blüte, creutz-salben,
linden-blnthe,diemuß man zerquetschen, endivieu, zichorien-wurtzel, klein
zerschnitten, 3 oder 4, nachdem sie groß seM, ^ttsMep^Mli/ttmö/e/er/le,
die trauter alle aufdas kleineste gchackt,ßernach nimmt man darunter ge¬
feiltes Hirschhorn, eichene Mistel, auch gesellt, iedes ein quintlein, misch alles
wohl durcheinander, die lunge. schüd - krote und krauter lege auch darein,
wie auchdrey oder vier ducaten, in einer fiasche wohl vermacht,sctze es ln ein
wasser,laßfünssstuudensieden,wieeinecapaunen-sultzvdergallertaberdaß
bey leib keln wasser darein kommt, seigs dann in eine schalen, und nimm alle
morgen drey stunden vor den essen soder 6 lössel voll nüchtern warm; man
legt auch in die mitten eine gantze muscat nuß; die sultze fangt man au zu
trincken, den tag »ach den neuschein od.r neuwond. und dieses 3 oder4 mahl
im jchr, oder so osst »la» will, ie össter/e besser,
l^. ) Folgethernachdieacmachtemllchzudicsersulßodergallert,

wann man die geiß oder MM-nulch nicht trincken kan
odcrwlll/wiefolllt.

Mrstlich nimmt man ein oder zwey maaß wasser, nachdem man viel haben
"^ will,setzts zum ftuer,unddeckts mit einem saubern decke! woßl zu,
nachdem es anfangt zu sieden, wirfst man darein 2 lössel gute gerste, gera¬
spelt hirsckHorn 3 messer spitzen, an«ß fenchel, so viel man zwischen Engern
aufeinmahl fassen kan, auch ein wenig zimmet, 3 oder 4 körn/ein mastix,
ein wenig vomerantzen-schalen,dieses Ms in dem wasser sieden lassen,

hernach
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hernach vom ftuer weg gesetzt, und von sich selbst lassen abkühlen, doch muß
n.an die gerste, samt dem Hirschhorn zum ersten allein eine gute halbe stunde
sieden lassen, samt zwey tamarinden, und erst die andern vora/meldten spe-
cies ins wasser werben, wennmans schier will vom feuerwegnehmen, wenn
das wasser kühl ist, so seigtmanö in ein ander sauber geschlrr, hernach mmm
zu ein maaß wasser 42 oder >o mandeln, die stöst man schön sauber, doch daß
sie vorher» abgeschält seyn, schön sauber gereimgtemelonen> kern ein löffel
voll,20 grossekürbis-kern, plstatzieneinlösselvoll, Astern von grünen erd-
apsseln, ein loffcl voll welsche zirbes-nüßlein, oder pineuli, alkermes-tern
viectzig wlldesaffran-kern zwantzig, dieses alles emiedweders geflossen, und
wenns zerflossen m, g«eß alsdenn das vorig gesottene wasser darauf, laß es
über nacht stehen, morgens presse es durch ein sauber tuch, und trinck den er¬
sten trunck von dieser milch, wenn du bey dem essen bist, oder so offt man
will, man tan auch aufgelöste perlen darunter nehmen, und soman es wohl¬
schmeckend haben will, einen tropffen von einer pomerantzen-odercitronen-
essentz darunter giessen, und solchemilch alle zwey tage frisch machen, das
wasser alle vier läge neu sieden, diese milch dient vor die gall und winde,
macht zunchwen, undtW/l, istofftprobirt,wenn manesDrordlnar tan
tnncken, ist es um so viel besser.
n. 4 Einbad.wennmandieschwindsuchtimanderngradhat.für
abnchmung, auch für l^c^icg des ganHcn leides, jamteiner jchwind-

salbe, und von artzney gemachten Mandelmilch, mit seü
ncr ordnung zu gebrauchen.

«Man nehmeheydmscheswund-traut, kaßpcwpel, eybisch, rothe garte«-
>^^ pappel, chamillen, hufiattich,ste blumen. dörr vdergxün, öorrngen-
kraut, bockebart, Melissen weniger als andere krauter seyn müssen, nimm
zu sechs oder acht schaff oder gelten regen-wasser,wieder der krauter iedes
ein starckegauffenoderzweyHände boll,wase,ngrossermann halten kan,leg
es in dasregen-wasser,legdarzu, so viel schaffoder geltm wasser seyn, soviel
pfund rindfielsch, samt fieisch und beinen, wie esan Hm selbsten ist, laß es
sieden, daß die trauter und fieisch gantz weich und zersotten seynd, daß es
voneinander fallen will,sodenngieß esdurch ein tuch siedend heiß in die wan¬
ne, nachdem gieß wieder so viel rohes kaltes regen-wasser, und so viel des
rohen regen-Wassers ist, soHel gieß neugemolckenerohe kalte milch, samt
dem kalten rcgen-wasier, in das Heisse in dlewanne hinein, ist zu merckett, es
muß mehr kalte milch und regen-wasser seyn, alsdes heissen bades, darinnen
das fieisch und die kräuter gesotten haben, daß gleichwohl der kalten milch
und des kalten regen-wassers, iedes um zwey schaff oder gelten mehr seyn

Po muß,
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muß, wird esdenn zu kalt, so tan mans mit gesottener milch und regen-was-
strwärmen, oder mit etlich glüenden weissen klcstl-steinen, rechte warme ge¬
ben, man muß ohne das nicht heiß,sondern in r chter warme baden, und nach
iedwederm bade, die schwind-salbe, angantzen leib schmieren, darauf eine
stunde im bette rasten, und wenn man durst hatte, tan man zwey stunden
nachdem bade einen guten trunck von der nachfolgenden milch nach durst,
und auch sonsten allezelt so viel man will, trincken, man kan auch, nachdem
man eine stunde nach dem bade im bette gerastet, aller orten in die freye lufft
gehen, oder ausfahren, nach belieben.

Alle morgen muß man ein frisches ey, welches nicht 2 4 stunden alt ist,
mit vier «Messerspitzenwohl aufgefastenzucker-penid eingerührt, austrin-
cken,und wenn einem daraufdürstet, so kanman gleich darauf die milch trin-
cken, und nachdem des morgens oder abends nach gelegenheit ins bad sitzen,
das ey schadet nichts, es füllet auch nicht den magen, auch ein trunck milch
nicht, aber mit vollem magen ist nicht gut baden, und nüchtern muß man
das bad auch nicht brauchen, sondern wenigst eine suppe mit einem einge¬
rührten frischen eyer-dotter essen, und nachdem gleich darauf kan man ba¬
den gehen.
n. 5 Diese stücke seyn zu dem geMene/? w<?^/ ö<?rvo/lmlm m
der KeHica, oder abdörrenden leid zu Mucken pfleget, wie auch die

Mandelmilch, wie hierinnen geschriebenstehet, abends
zutrmcken.

Westlichenbvcks-hörnlein kleine weinbeerleinzibeben, feigen, «des eine
^^ starcke Hand voll, aniß, fenchel, ied:s vier löffel voll, mustaten-blüthe,
zimmet,ingber,iedeseinen löffel voll, kaßpappel, ochsenzungen, borragen,
roth-braune nagelein, ringe!-blümcl,wetsserostn, so man die rosennichr
leidenkan, nimmt mandestomehr borragen-blüthe, fauerckice, ehrenpreiß,
lungen-kraut,wie es in brunnen wachst, goldenes leber-kraut,erdbeer-
kraut,dürrehimbeee, süßso/ß, wawme,ster, süßwurtzel, hlrschzungen, sal-
bey-blüthe, brunn-kresse,heydmsch wundkraut, aller wclt heyl, oder oder-
mennig, erdrauch Zichorien - wurtzel, oder das kraut, iedes dieses eine Hand
voll, ysop einenMl voll, etliche blätter creutz - salbey, rothegersten: Alle
diese stücke, was trauter seyn, muß man sauber wasche«,, aber nicht lang im
wasser liegen lassen, sondern nur schwemme, alsdenn aufeiner grossen reit-
ter oder Horde in einem lüfftlgen zimmer lassen übertrocknen, undckcht an
der sonnen, nachdem hacken, und wieder, wie gesagt, lassen übertrocknen,
daß sie wohl dörr werden, darnach die übrigen seücklein icdes nach seiner
«lelclixüon ge/chnitten, wohl untereinandergemischt, dann meiner schach¬

tet
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tel behalten, und zu einem maaß wasser allzeit eine kleine zugethane Hand
voll wohl gefast ins wassrr gethan, und allzelt ein seidel wasser lassen einsie¬
den, man tan d;e species wohl in ein subtiles tüchlein binden, und also sieden
lassen, von solchem gesottenen wasser macht man die besagte ^ai« oder
dorr-mandel-mück:zu drey stldel wasser nimmt man 40 fcme ambrvsin-
mandeln,ctnen löffel vsll?i,icu!i oder Pinien, einen lössel voll pistatzien', die
haut abgezogen und im stossen alleweil mit frischem wasser besprengt, daß sie
nicht öllcht werden,hm,ach durch ein sauber tuch mit dem gesottenen wasser
abgerührt, durchgedrückt, und ein wenig gezuckert, daß sie nicht süsser wer¬
de, als eine ttche-milch, und das viermahl gebraucht. zwey stunden nach dem
essen, und ,n solche milch zwey grosse Messerspitzen aufgelöste perlein gerührt,
undausgetruncken.
n. 6 Das salblein für die KcHi«.

M imm vier loth frauen-mich, die ein mägdlein säugt, zwey loth frisch süß
^ mandel-öl, ein quintlein tragand, ein qmntlein arabisches gummi, an

diese stücke gieß pappcl-wasser, so viel, daß alles zerschmcltzt, wie ein dünnes
panädeloöer Mlem, nimm darzu blau veilgen - öl drey loth, ziegen - butter
em lMcampher drey gran, gieß abermahl aufdiese dinge trauen milch,rühr
es in einem mörsel zu einer salbe, schmier dich nach einem iedwedern bade an
dem gantzm leibe, llege eine stundedarauf im bette, nach diesem kan man
ausgehen und ausfahren nach belieben, und zwey stunden nach dem bade kan
man die darzu gehörige mandei-müch nach durst trincken, allezeit wenn
man will.
Item: Vor die Kea',^ ist gut der ddn-sasst k^.42 Num. 5
Item: der fasst zu nähren wi.^ ^um.ig
Item: Das pulver 6^< 90 l<um. 14
Item: Das reccpt ^. ^'um.20

V or die hitln-winde.
Die ciix« ist wie im s<?nde lind steitt.

Vor die Harn - wlnde kan man dieses brauchen:
chmieredie reih oder feiten mit hirsch-unschlit, oder mit unschlit, so
aufdemleuchter bleibt.

2 Ein anders,
torchschnabel-krout in milch gesotten, warm aufdierchober seitenge-

^

legt, so vsstes kaltwird/wittergkwmmet.
Oo 2
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^l. 3 Noch ein anders.
eestossene weinrauten hingelegt, wo der schmertzm ist, und biß
^ offt.

^.4 Mehr ein anders.
Mimm einen neuen ziegch mach ihn heiß, schabe eine muscatm-nuß,lege
""^ sieaufdenziegel,setz den krancken darüber, daß er daraufharne, und
ein wenig sitzen bleibe.

^. 5 Noch eines.
Wimm haarlinsen, siede sie in mlch, lege sie warm über die reihen oder
"^ selten.
n. 6 Wieder ein anders.
Mn der grösten noth zugebrauchen, wenn einerfchon lang den Harn nicht
^^ lassen können, so nimmt manzwey Messerspitzen zucker, eu« Messerspitze
saltz, drückt limonien-safft darein, undgibs ein.
^. 7 Ein anders.

chmtdieblätter oder blasen Von5arp/fm, ^ön'/s, Hw<MMM/ve5>
gebtsdem kraulten em.

^. 8 Ein anders.
MM nehme ttnen weWnwasen bM oder fek, brenn ihn, wie er ist, mit
2^ haar undallm zupuwer, des pulvers einen löffel inwem, oder erd-
beer-wasser eingegeben, es HM.
1^. 9 Ein anders.
^iede etwas körn in mehl, eine gute weil, dann darvon abends undmor-
^"> gensgetruncken.
t^. io Em anders.

immknoblauch.päppeln, und sied es in wein, bis eshalbemssedet, und
trinckdenweltl/eshllfft.

1^. 11 Ein anders.
jwßnnm lebendigen krebs, gieß ein wenig rostn-wasser daraNs seigs
' durcheinMch,thmemenlöffelüollzuckerdarein,Mldnimms.

n. 12 Item:
Nimm drey eicheln, daraus mach ein pulver,und gibs em.
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n. 13 Für die Harn nvinde.
Man nehme gestossenenmeer-hirse,so diel man zwischen drey fingern faft
'"^ fen kan, eingegeben, inwas man will.
Item: Für die Harn-winde ist gut das maioran-

wasser foi. 21 >!um. 54
Item: Derwund- balsam ioi. f9 l>um. ü
Item: Die räucherung fol.107 ?<um. 15
Item: Das clystir 6>i.< Z7 Kum. s

Wann eines nicht harnen tan
^l. i kan man diß brauchen:

imm pfersich-kern,machs zu pulver, einer Haselnuß groß in ehrenpreiß-
wasser eingegeben,

^s. 2 Ein anders.
z lMM tt/,ewe,'/seMe, soßle sie aus, oder reibs an einem reib-eisen,drücks

durch ttn tuch, mit em wenig wasser getruncken.

^. 3 Den Harn wieder zubringen.
cssimmbvcks-blut, so viel du wilst, stelle es andiesonne, bis eswohlgedörrt
^ ist, stoß es zu pulver. thue es m ein glaß, gieß daran ftelnbrech - plmve-
nell - und gamanderlem - wasser, alles gleich viel, daß stedas blut wohl bede¬
cken, laß acht tage stehen, hernach wieder an der sonnen gedorrt, gib dieses
pulver in fenchel-oder spargel-Wasser,darunterein quintleinzlmwet-rm-
den geflossen ist, ein.
n. 4 Ein anders.
^ rosse ceonabeth-ober wachelder-beeren, Möe sse in ein tüchlein, und
^^ über den fördern leib gebunden.

5l. 5 Ein anders.
sssimm geiß-oderziegen-milch, thue zerriebenen schwefel darein, laß sie-
>" den, thue hanffoder fiachsenes werck darein, legs über die reihen oder
feiten.
n. 6 Ein anders,

^imm etliche zwiebeln, siede sie in bäum-öl, undeinwenWorpion-öl,
wie ein koch oderbrey, legdie zwiebeln aufein tuch, dannwie einpsia-

po 3 jter

^

D



5

294 Artzney-Vuch.
ster aufdie reihen oder feiten aufgelegt, es müssen zwey Pflaster seyn; dann
wenn eines kalt ist, daß alsobald das andere da ist, und diß solang getrieben,
bis der Harn kommt, und wenns gleich ein stein wäre, so zertmbt es ihn.
n. 7 Vor das harnenjnngcr und alter leute.
Wan nimmt ein halb seidelküh-milch,geschälte weisse zwiebeln, darein ge-
^" schmtten zwey ßapel oder köpffe, schabe drey oder vier petersilgewwur-
tzeln, thue den kern innwendig heraus, schneids langlicht, nimm geflossene
cronabetß oder Wacholder-beeren,so viel man mit drey fingern fassen tan,
auch soviel glaß-kraut, geftosseuentümmel, soviel man zwischen zwey fin¬
gern halten kan, laß also sieden, bis es wird wie ein koch oder brey, hernach
thut mans aufein tüchleiu, schlagt wieder ein tüchlein darüber, und leget es,
so warm als mans erleiden kan, aufdie reihe oder feiten. Von den weissen
zwiebeln das innwendige heraus genommen, und das häuttein um das röhr¬
lein geschlagen, den weibs-bildern applicirt mans in fordern leib oder indie
schaam,
n. 8 Ein anders.

Kamillen in wasser gesotten, darunter eine gebratene zwiebel gekocht,
und zuletzt etwas cha>mllen-und sl.orM/l-ö/t>^i/Fe/^, /wi>Mi¬

schen zwey tüchien, Höeegeleat, istg«t fnr reissen in der blasen,
n. 9 Für die vcrstopffung des Harns.
DZan nehme emenneuen zieg^. wsseden Mendwerden. aufdieftnziegel-
'^^ stein lege die rothen federlein von rebhünern, in einem leib-oder nacht¬
stuhl muß es geschehen, und den rauch in leib gehen lassen,
n. iO Ein anders.
MAann man den harn nicht lassen kan, so nimmtman einen rattig, schabt
^"^ ihn unter sich, auch kümmel, iedes nach gedüncken, rost es inbutter,
thut es auf ein tuchlei«, legt es aufden nabel, daß eszauch ziemlich über den
bauch gehet, ist bewährt.
n. li Für das blut - harnen, das gar gewiß ist.

imbeer - kraut m wasser gesotten, und einen trunck darvon gethan, es
^' hilsstgewlß.

l^. 12 Ein anders.
Wall nehme rosenMtttr.hctdelbeer, margaranten oder granatMthe,
"^^ armenischen bolum,w?grich,weyhrauch, masttx, frauenmüntz,dieses
gehackt, in zwey maaß regen'wsssser gekocht, dann durchgesiegen,und ein

Pfund
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pfundzuckerdarzu,wieder so lang sieden lassen. bis es die rechte dicke eines
julcps bekommt,davonvsstdreylöffel voll eingenommen.
Item: Dasmajoran-wasser
Item: Das scorpion-öl
Item: Das edle pulber
Item: Das magen-pulver
Item: Die präparirten cronabeth oder Wacholder¬

beere

tu!, li I^um. s4

Vor hmidcsMe, und andere winnige oder
tolle thiere

^. i kan man dieses gebrauchen:
imm starckeoderkrasst-mehl, und zerkaue es im munde,und streich es

über die bisse etliche mahl, es hilfft.

>s. 2 Ein anders.
MMs besser ist, als geschwinde einen schröpsskopssaufden biß gesetzt,das
"" zichtdas glfft heraus, und zum schwitzen eingegeben, voran setzet man
es trockensaß es änlich zieht, hernach schröpfft man darauf.
n. 3 Ein anders.

^an nimmt gleich ein warmes brvdt von einem becken, und so heiß, als
man es erlcldenkan, aufgelegt ausdenbch,es zieht das gisst herausbat

man keln warmes brvdt, so bähet man emes, und legtsdarauf.

n. 4 Noch ein anders.
Uimm sauerteig, und drey oder vier zcheckm /noblauch darunter gestos-

' sen, und aufgelegt, so warm als m<ms erleiden tan.

n. 5 Wann einen ein wmniger oder toller, oder anderer
Hund beist.

NMo nimm von demftlben Hunde das haar, und ein neues leinwandenes
^"' tüchleul. auch einwen'gbaun wcll,allcs durcheinandergemischt, und
aufemem meßingen lenchter angezündet, wanns leinene tüchlm also ver¬
brennet ist, so legs auf, wo der schaden ist.
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N. 6 Ein anders,
ann einem ein Hund gebissen hat, so leg mau aufden schaden knoblauch,

es zieht das gtfft heraus.
t^. 7 Ein anders.

Brennden schade» mit einem glüendeu eisen, es ist bewahrt,
n. 3 So einen ein winmger oder toller Hund beist.
M^o schaue, daßmanden Hund zu todt schlag, oderschiest, nehmt das blut,
^^ und salbt euch darmit, soseydihrvergewiß,daß es euch nicht schadt,
ist auch gut, daß eines ein bißlein von des Hundes leber esse, so sie gebra¬
ten ist.
n. 9 Für den brand, so er darzu kommt.
zMimm einen seldeleßig, ein stidel oder nössel wasser, einen lösselsaltz, ein
""^ halben loffel voll kupffer wasser, zwölffgaws-kugeln, untereinander
gestossen, oernusche es mlt dem wasser undeßig. und aufsieden lassen, netze
pauschm darein, legs so warm, als mans erleiden kau, über, je Wer ie
besser.
Item: Ist gut für den Hundes-W dasköMche

ma/oran-wn/?ee
Item: Dasköstltchecardobenedieten-öl
Item: Das scorpion-öl
Item: Das kdMchedl vor aUe wundey
Item: Das pulvex

Vordashüfft-wehe
i ist dieses gut?

imm drey faule quitteit, thue die kern heraus, dörre salben, wachol?
^ der-beer, jedes eine Hand voll, einen löffel voll brandtwein.stiffe klein

<2^ geschnitten und in mörselzusammen gegossen, daß es dick wird wie
ein teig, mach kugeln daraus, trockne sie an oer lufft, oderan der sonnen,
schinere dichdarmit in einem bad, oder bey einem ofen an dem ort, wo der
schmertzen izt, brauch es zum öfftern.
n. 3 Por yüfft-wehc samt einem clystir.
I)z!s,mi)m sliipku i5 3,,^mm, mit der essentz von pomerantzen zusammen
" vermischt. Hessen acht tMssen in elnepl ausgebrennten fenchel-wasser
ettvHe mahl einzunehmen.

fol. 7l ^um. 54
fal. ;y ^nm. 6
fo!. 67 dium. 23
ful. 6y I>1um. 35
ful. z»6 t^um. )5
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n. ; Folget das clystir darzu.
M imm von unterschiedlichen erweichenden trauter« zusammen eine Hand
'-«^ voll, fenchel, aniß, coriander einen halben scrupchcoloquinten,mit
einem halben theil wein, und halben thettwassergegeben.

Kopff-stärckung.
1 Eine gute siärckung zum kopss.

^an weicht eine muscaten - nuß iniiöonien wasser, daß sie weich wird,
daß mans blatter«weise schneiden kan,wieder lassen trocken werden;
wenn der kopss so schwach ist, allemahl ein solch blatlein aufdie zun-

ge gelegt, daß es aufden gaumeu kommt, stärckt den kopssgewaltig.
n. 2 Ein köstliches kopss-salblein.
M?an nimmt erstlich ein loth muscaten-nüß-salblein, und thut es in ein
"^ glaß,slsde«n nimmt man baldrian-öl, weissesseeblumen-öl, gelbes
veilgen-öl, iedes eines ducatnl schwer, das muscat-nuß-salblein last man ein
wenigzergeßen, giestdieseöldaran,stelltesaufein kleinesalütleinoderkohl-
ftuer, lasts ein kleines südlein thun, thun es vom feuer,rührts bis zu einem
salblein gestehet, wenn einem der kopffwehe thut, schmiert mansich damit,
an welchemorterwehethut. Istbewahrt,
^l. ^ Ein anders.
«Mmm pfersichkernöl, leiwöl, iohannes-vl, weiß magen-vdermohn-öl,
"" gelb vcilgeu-ol, steblumen-öl, majoran öl, lavendel-öl, alles untelein-
ander gemischt, und sich geschlmeret.
^. 4 Ein kopss-salblein zu mnchw.
HAimm lavendel, rothe nägelein, roßmarin-MHe, rothe rose», blaue veil-
^^ gen, paradeyß-holß, gelben sande/,muM-nuß, sechs gewürtz-näge<
lein, und der andern stück ledcs ein wenig storax einer erbis groß,alles gröb¬
licht zerschnitten, und von rothen zindel ein sacklein gemacht, die sachen dar-
ein gefüllt, unternähchundalso aufden kopffgelegt, wenn er schwach ist.

n. 5 Kopss-und Hertz-starckendes pulver.
^ imm marggrafen-pulber ein loth, frisch geflossenes bibergeil zwö/ssgran,
' misch alles fleißig durcheinander, hernach schwartz kirschen-wasser, me-

'issen-wasser,jedes ein stidel, untereinander gemischt, und das pulver darin«
eingenommen.

Pp Item:
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Item

Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item

Artzney-Vuch,

Istgutzurstarckungdeskopsss,das Hertz
carfunckel-wasser
Das Kayser Carls wasser
Das fünfferley kraut-wasser
Das köstliche majoran-wasser
Derbaldrian-getst
Derkundelkraut-Keist
Das pulver
Das pulver
Das elerir
Die präparirten cronabeth oder Wacholder¬

beeren

crtz-
fal. ; Xum. 10
tu!. 7^ d»UM. l z
ku^. 8 I^lum. l/
kul.l.1 l^um. s4
fol.!6 ^nm. 1
ikicl. ü^um. ^,
kul. 94. !>Ium 17
kui, <)8 dlum. 4:
kol.il/ i^um. ^8

o»>er-
kol.118 ?<um. l?

Furdmschwindelimtopss.
Itt deMsihwindel müssen sich die lemehalten wie in fraiß «der sihwe,

ren noch und hinfallenden sucht / sie sollen anch das gar zu 'hohe
steigen der gebau und gahen berge / Wie nicht wenig« das vielfäl¬
tige henungehen in der runde/ meiden.

1 KlMche zMem tue dra schlvmM
simmpoley, muscaten-nuß, cubeben. iedes ein halb loth, zuckeracht

als ein kreutzer oder
vier-pfenniger,davonmorgens dreye gegessen, unter tagsems, und

zu abends zwey.
^s. 2 Zeltlein zum kopff und schwindet.
Dßan nehme ein halb loth nnucat nuß,muscat' blüthe einqumtlem, zim-
^^ met, nageleln, iedes em halb quintlein, cubeben, des bestell ambra, ie¬
des 22 gran, romanische gems-wurtzel 12 grau, paradeyß-holh 'Qgran, auf¬
gelöste perlen, rothe comllen,smaragd, iedes 6 qran, roßmarin-lavendel-
Majorans, iedes fünfftropffen, waszupulverisirenist,das mach zudem
subtilestm Mver, hernachnimmschönen weissen zucker, in poonien-Wasser
baludirt ic> loch, mische die obbemeldte jpecies darein, und mache runde zelt¬
lein, diese seynd gut zuzeiten eines davon zu nehmen, dennes starcktdas
Haupt, und ist gut finden schwindet.
n. z Gute starckende zeltlein.

llmm roßmarien-blüthe,rothe scharlach-rosen, gewürtz-nagelein, mu-
'M mA galgant, zitwer,mgber,muscat-dlüthe,pöonim-kerner,aniß,

c'.tro-
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eitronen-schalen, iedes ein wenig, alles klemzerstossen,undmitzuckermcar-
dvbenedicten-wasser zerlassen, vermischt, und zu zeltlein gegossen, davonun-
ter tages immerzu eins im munde behalten,
^l. 4 Ein koch oder drey oder muß/ein für den

schwindet.
gieß barem wein, nntem

^ wen.lgwasser vermischt, zertreibs garwohl, darnach thu darein cori-
ander, muß, emer welschen nuß groß, etliche gewürtz-nägele/n, zerstoß
groblicht, zuckerswohl, thus alsdenn in emsaubers reinl oder decken, setze
es zum feuer, und rühr es wohl, bis zusanmien gehet; laß also sieden, bis
mau vermemt, daß es genug gesotten ist, iß solches müßlein zu morgens
nüchtern vor anderer speiß, dasselbige inder wochen zweymahl gebraucht, ist
bewährt,
n. 5 Triesenetfnr den schwinde!.
ßMan nehmeaniß, fenchel, kümmel, iedes ein loth,ingber, zimmevrinden,
^^ aaKiant, iedes bierscrupel, nagelein, muscat-blüth, cardemomen,

jedes zwey strupe/, schönen canari-zucker ein halb Pfund, vermengt, und zu
einem triesenet oder pulver gemacht.
n. b Für den schwindet.
M?an nchmevon einem pfauen den koth für einen mann, für ein weib aber
"^ von emer pfauin, floh New, thue bey ew quintlein in ein glaAein, und
gieß etwas wcindarauf, daß er zwey finger darüber gehet, wß über nacht
weichen, des morgens den weindarvongeiruncken.
^. 7 Ein anders,
^^lle morgen drey oder vier marillen-kern Messen, oder des morgens
^^ nüchtern zwey cubeben, oderallemorgen emen lössel voll cardobene-
dicten-wasser, oder pulver, in einer suxpe einMemmen.
n. 8 Noch ein anders.
^annimmt klein gestossene cubeben undrclgelein,iedesgleich,inbrandt-
"^ ^ wein getrmlcken, vertreibet den schwinde! in drerMgen.
dl. 9 Wieder ein anders.

imm regen-würm, die kein glied haben, vermach dieselben ine,n glaß,
daß keln dampffheraus mag, und setze sie mitten in emen amezß-hauf-

fen, laß sie neun tage stehen, so wird daraus em Helles wasser, mit demselben
geschmiert.

»
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n. IQ Ein anders.

Mimm neu gelegte eyer, so viel du wilst, legs in einen scharffett eßig,
^ laßdarinn. bisdie schalen weich werden, alsdenn nimms heraus,
und bohremit einer Pfrieme ein loch in die cyer, laß das Wasser heraus nu-
nen, thue selbiges in ein glaß, setz an die sonne, Hernach wenn ein mensch
den schwindet hat, der netze ein tüchlein indem wasser, und binde es ihm um
das Hirn.

n. ii Mehr cm anders.

Zan nehme klein geflossene lorbeer, fülle darmit ein kleines Mein, daß
' ein viertel lang ist, und drey fingerbreit, netz es ein wenig in wem, legs

dornaufdenkopff.

n. 12 Ein sacke! vor den schwindet.
stmm ein quintleinleibfarbenerosen,lavendel-blüthe,roßmarin-blütbe,
" leöestt/l MNttNtt,mnMatt, /o v/e/ma///»^ö/-e/) Mger/l fassen 5an.

ein loth storentmischeveilgen - wurtzel, anderthalb qumtlem dünn geschälte
citronen-schalen, weissensandel, auchsovielrothmsandel,calmus, näge-
lein, zimmet,ndesemqumttem,nmscat-nutz, ^»UlN muscii^ci. iedes ein
scrupel, ambrazehngran, storax anderthalb quintlein, diese stücke alle fein
grob zerflossen, sogroß,alswiediehanffckörner, hernach in baumwoll mit
taffeut subtil genahet, so groß, als ein tellermnwendigist, und auf dem
kopss tag und nacht liegen lassen, man muß auch von diesen speciebus neh¬
men so aroßals eine welsche nuß, und eingebunden, mit rostn-wasser ange¬
feucht, und so o/ftman will, darzu riechen, soll man ein quintlein schwachen
tummel auch darzuthun. i^«. Den ambra und C'iNl, mosciiZ« muß man
erstlich mit rosen-wasser woßl abreiben, alsdenn unter die andern species
mischen.

Item: Das wasser
Item: Das edlepuMr
Item: Daspulvcrdeslebens
Item: Diepräparirten wacholder-beeren

toi. 21 Num. s2.;z
fol. 9! ?>lum. lg .
tc>I. 98 t^um. 42

Für
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Für kopff-wehe.
In kopff-wehe sollen gelassen werden alle siarcke und unverdauliche

speisin/ eiNFesalyene / geräucherte fisthe und fteisch/ alles/ was
sauer/ oder scnsien eine scharsse (so denen Nerven höHsischäd¬
lich/) in sich hat; sonderbar st^nd z», meiden das ubcrfiüßlZeuNd
unordentliche ejsin und wein - tnncken. 1 liee und «tte je^nd
höchst nüylich.

i Zuden kopff-schmertzen.
simmbertram- weiß veilgewwurtzel,iedes drey quintleiN/fenchel-Fla¬

men einauintlein, mastix anderthalb quintlein, salbey-blatter, roß¬
marin, cardobenedict, ehrenpreiß, iedes ein wenig, dieses alles in an-

derthalb ftidelwasser gesotten, aufdle letzt einen halben lossel voll hollunder-
eßig darzu gethan, frühemorgens, soviel man kan, lauUcht mmunde gehal¬
ten, so langmannmg, hernach ausgesprützelt, zweymahlnachnuttag genom¬
men/ und n/so dnp oder viermahl gebraucht.
^. 2 Einen Umschlag für das kopff- wehe.
A^Wnehmewacholder-beeren, gedörrte holluuder-blüthe, kümmel, iedes
'" eine Hand voll, gröbllcht zerstvssen, und m ein glaß gethan, darauf gu¬
ten eßig, brandtwem, rostn^wasser, iedes ein seidel gegossen, an die sönnen
gesetzt, und aüetag wohl gerührt, daremnetz eintuch, undWags umdm
kopff.
n. 3 Wann nnemderkopff sehr wehe thut.
ZWimm rostn, majoran, spicanarden,spica,balsam, iedes eine Handvoll,
'^ laß in einer Halbenkanne wasser sieden, daß esde/t Kalben theil einsie¬
det, darnach tuncktman em tuch darein, und last es wohl naß werden, bm-
d et es um den kopff, es hilfftln derselben stmde.
n. 4 Ein nnders.

^ wild betonien-wasser auch so viel, saltz ein halb quintlein, netze vierfa<
che tüchlemdarein, legsaufbeydeschlaffe, wenn sietrocken werden, wieder
eingetunckt.
^. 5 Für das kopff-wehe.

Zimm rosen-öl mitwein-eßig vermischt, und über die stirn aeMgen, es
stillet den fchmertzen/ und zieht die Hitze aus.
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^. 6 Wann einem der kopff beym schlaffe wehe
thur.

M nehme erstlich heiligen geist- saamen, pfersichkeru, cronabeth oder
wacholder-beer, nußkern, zerstoß jedes besonder, und nimm eine^ so

diel als des andern, dann ein wenig majorau, misch alles durcheinander mit
majoran-und rosen-bl, baß eswirdwte ein teig, streiche dassMge auf ein
tüchlein,undlegsaufdie schlaffe. rr«^mm. '

^-7 Für das kopss< wehe.
Mtmmweinrauten, stoß sie mit scharssen wem-eZig, strelchs auf em
"^ tuch, legs über die stirn, wenns trocken ist, netze es wohl, und frischübergelegt.
n. 3 Ein anders,

^imm buchen-aschen, und so viel saltz als asche, mit roseu-eßig abgerührt,
undindasgenieck gebunden.

n. 9 Ein anders.
Mimmzwey Hände voll weitzene kleyen, eine Hand voll chamillen-blumen,
^^Mteosen-nmsserbesprengt, und m ttttenZaMmoöer/Vp^emgeöt-e/lt,
denn also warm aufdieschettelgelegt, wenns kalt wird, so wärme es wie¬
derum, und bmuchs.
i>l. 10 SackKin M die schlaffe.
Mtmm weiffen mohn, ein wenig mchoran» staub, ein wenig geriebene
""^ muscat'nuß, stoß durcheinander, wachs in maderatzel odersäcklcin
legs trocken über die schlaffe, oder netz es gar ein wenig mit einem gar guten
schlag-wasser.

n. 11 Für hefftiqe kopff^ wehe.
Mimmrosen-eßig, ^^^an -wajser, von ieden vier löffel, vonzwey eyern
"^ das Nare,weyhrauch ein gumtlein, wacholder-beer ein löffelvoll,pfer-
sichckern zehen, das alles zerstossen, durcheinandergerührt, und von einem
haffmm werck drey pölsterlein gemacht, dieses daranfgestrichen, auf beyde
schlaffe, und üidasWnück gelegt.

^. 12 Säcklein oben auf den lopff zu legen.
Mim»« bibergeil,pom?rMtzcn-schalen,lorbeer, kümmel, Melissen in ein
^ zindel eingenähet, und obenaufdem kopff getragen.
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!<s. 13 Fürs Hirn< und Haupt -wchc ein köstliches
stück.

Wm drey oder vier muscatenchlüthc-blatlein, zwey oder drey lössel voll
lavendebwasser,majoran-wasser auch so viel, zerrclb crh d« blüthe m

einem mörsel, denn so thue ein wenig wasscr darein, mach es «arm, und
tunck ein tüchtein darein, legs über das Hirn, auf den halben kopss, und setz
ein nacht häublem darauf, das vertreibt das Hirn - wehe und unünnigkeit^
ftärckt das Haupt wieder.
d?. 14 Für die wilden schüß im kopsse, oder wenn es einem ge¬

schwinde ins Haupt fahret.
^o nimm schwache cronabeth oderwacholder-beer, pfersichkern, ein we¬

nig aniß, majorau, rosen^blättlein, stoß alles untereinander,hernach
broßleeinrockenes brodt darunter, feuchtes sodann mit majoran-wasser
an, füll es in ein langes Mein, daß von der scheitel an bis m das MÜck
langt, also übergelegt.
n. ^5 ffür die scküß im kopss
HVinun bonen-meh! undweisscnwcyhrauch,eines so viel als des andern^^^ mach m« emen eyerklar einem mg, strelchs aufemtuch, und legs
über dasy«n.
d^. 16. Em anders darvor.

Mimm von einemknabendenHarn, netz emtüchlem darew, und legs auf
die scheitel, wenns trvüeu, wieder genetzt.

n. 17 Für das sausen im kopff.
W MM von junger salbey, weisse müntze, und calöoömeöltten die wipssel^
^^ solche zu pulver gemacht, davon emen Mm iössel voll in einer suppe,
wenn man essen wttl, eingegeben.
n. 13 Wann emes eingeschwar im kopff hat.

Der schnupffr des tags offt weinrauten ^ wasser in die nasen.
^s. 19 Ein anders.
(V?imm eine Hand voll haußwurtzcl-blatter,stoß es, misch rvsen-wasser und
^" stauen-milch darunter, streichs aufemtuch, und legs aufdie schlaffe
And stirn, wenns trocken wird, netz es wieder.

Item:

'l
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Item: Das majoran-öl
«^tem: Die alabaster-salbe
Ztem: Die bettler-salbe
Item: Das edle pulver
Item: Das pulver in grossen schmertzen, wo kem

schlaffist
Item: DaspulverzueremigunF.

lol. 9! dium.

fol. 94 Xum.

2l
I
5

!3

Kinder Zustände.
In allen Ander-zustanden ist erstlich zu merclen/ dass man demkind

nicht zu viel/ und unterschiedliche mittet bra»»che / sondern der
mucrer oder amme / solche mittet / welche denen lindern sonst
vertraglich (garzustarckaber nicht) anwende/ man muß auch
zusehen/ daß die murcer oder amme sich des siuren und starct ge¬
fallenen / wie auch kalten crinckens enthalte: sofern aber das
tind nicht sallger / kau man ihm jüppe von schaaf, kopffen gesoe,
ten/ mit wenig zuckercand oder drey zu erincken f/eben / eine ge-
wMzeit im koch oder brev <e/?ett iz/ld/Ma^e^ ^<?/re„/ /o v/e/ es
möglich i fö fte nlm abFejpannec ooerabssewöhner/ soll man ih¬
nen wenig von fieisch/ gejalyenen speisen/ trockenen brodr zu-
«ter und wem Jeden» vor kalrer lussr huren, so sie versiopffet/
oder mit reissen/" grünUchten stuhlen beladen/ mit leichten clysti-
ren helssen.

1 Wann die kinder wollen auswachstn.
«immeinehand voll frische cronabeth oderwacholder-beer,weiche sie
l meines jungen knabensHarntagundnacht, thue es hernach her¬

aus, laß trocken werden, !und zerstoß sie aufdas allerkleineste,misch
darunter zwey lotß menschen-schmalß,em lochhirfchen-marck, so ftisch,zwey
lothochsen-schmaltz,vier loth Hirschen-unfchlit, zuvor gieß aufdiegestosse-
«enwacholdwbeer ein maaß »nalvasier, alles untereinder vermengt, und in
einem pfannlein ungefehr so lang, als ein paar eyer sieden, gesotten, denn
durch ein tuch gedrückt, und dannt gesalbet.
n. 2 Ein anders.
Wimm meister-wurtzel frisch aus der erden, diese muß man nichtwaschen,
"^ sondern mit einem tuch abwischen, und stossen, den safft auf den rü¬
ckenlassen tropffen, und mit beyden Händen, mit den daumen den rückgrad

starck
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starck abwärts lassen streichen, biß alles hinein ist gangen, ingleichen, wo
«n Pinsel oder buckel heraus wolte waschen, denselben so dannt bestrichen:
dem klnde muß mans alle tag in der frühe wann es gleich munter wird, brau¬
chen, weilen der leib zur selbigen zelt noch warm, und die glieder weich seyn,
so bat es desto besser seine würckung. und muß den tag nur einmal gebraucht
werden, und darauf muß man das kmd an einem holtze, das wie em vrugel
ist mit beyden Händen schwebend lassen daran hencken,so richten sich die Oe<
der wiederum ein, dieses Mittel hat einem magdlein geholffe«, die hiuden
und forn einen puckel hat gehabt, und volllg gerade worden.

Wann man meint, die linder wollen blättern
oder pocken bekommen.

n i Etliche auteundapprobirtemittel. denen kindern vor-und
in blättern oder pocken zu gebrauchen,

kann die blättern oder pocken regieren, und man sich darvor besor-
aet soll man denen kmdern alle morgen, wann sie noch gesund

-^<-^, sey« 2vder3messer-spitzvollhollunder-salßen-odergallert,dar-
innlMess«MtzgebrenllteshlrschchornvermiM
eine stundedarauffasten lassen, kan auch in der Wochen i oder, tag ausge¬
setzet werden. wannsetwW möchte zuwider seyn, dieß halt den leib offen,
undmachtdasMütsMilundwannschonglelchhernachdubwternoder
pocken kommen, so stynd sie nicht so gefährlich.
^ 2 Em anders.
Mllannmandasobigenichtgebrauchenwolte,so ist dteses auch gar gut,
M> ""an« man alle abend und morgen, wanndleMttem regleren, ehe üe
die kinder bekommenHnenein wenig hanff-suppe zuMncken giebt, sie mus-

stnabernichtgleichdaraufessmo^^
MLtea kerll klein zu pulver geflossen, eine messerchitze voll genomen, einenMWn hN^
dieblatttrn oder pocken innwendigund gehm stuhlen hmwcg, und

V>« ><» «uck sedl M, !««nn es seyn !<!!', d«ß man die linder d°r den

^ ^««»»'^'"^«»«0«««^ ««lch'pMdurch d«

^
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blättern heraus muß, zuvor ei» wenig ausgeführet wird; man nehme ein
halb loth sauber ausgeklaubte stnes-blatter, weich die in einer ungesaltzenen
hüner-oder welches besser, zwetschken-suppe, darzu ein wenig aniß - faamen
gethan, über nacht an einem warnten ort stehe» lassen; früh setzt mans zum
feuer. last einen sud aufthun,und zerlaßt darin« anderthalb qumtlein man-
na,seigt es durch ein tuch, und so warm es zu erleiden, ausgetruncken, und
sichdaraufverhalten, wie gebräuchlich.

^. 5 Sobalddiekindererkrancken, daß man besorgt, sie bekom¬
men die blättern oder pocken.

^o soll man ihnen ein wenig venedischen mythridat. einer guten erbis
^^ groß, ein paar gran orientallschen bezoar. einer grossen linftls groß
rothe Myrrhen, ein blatlein vom besten gold, zusammen klein zerrieben, und
meinem erdrauch-safft, oder dessen wasser, oder cardobenedlcten - wasser
eingeben, niederlegen, und so darauf, wo möglich, ein wenig schwitzen
lassen.
n. 6 Ein anders.
Wlmmdörre citronen-kerne, zu ttemem Mber aem<?chi, Mbdnrbon

eine gute meistrspttze volldt'nett kmdl'rn elngegebell, in was man will,
zwey oderdrey nmhlMch soll man ihnen salbey-saamen stossen und einge¬
ben, vonbichn beyden sollen die blättern oder pocken schr ausschlagen,und
gleich das Hertz stärcken.
n. 7 In der kinder gewöhnliches trincken soll man legen:
Wrstlichein wenig praparirtes Hirsch-Horn, cardobenedicten-stamm,
^^ ein wenigrothe Myrrhen, ein stücklnn pöonien-wurtzel,em blätlein
gold, drey.;erschü!ttene feigen, diese üncke alle zusammen mein pinckerlein
oder laplein gebunden, und so ins trincken gelegt, alle zwey oder drey tage soll
mansverneuern, man soll ihnen auch das trincken nicht zu viel verwehren,
damit nichtder durst zu vielüberhand nimmt, noch sie gar zu hitzig halten,
sondern in tempcrirter wärme.
^. 8 Dasgesottene linsen wasser istdencn kindern auch gar

tauglichundgul.
«N?an nimmt linsen nach geduncken, wascht sie sauber, giesst frisches
"^^ brmnml-wasserdaran,lastsie sieden, undwanns den ersten sud ge¬
than- feiget man das wasser herunter, und q,est wiederum einsauöers was-
^ darwt, und lästs wieder sieden, biß genug ist, wanns genug gesotten hat,

wirfft
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wirsst man aufdie letzt ein bröcklein goldMynhen darein, und last darvon
die kinder trincken, ist ihnen sehr gut.

n. 9 Ein ander wassr, welches man denen kmdern zu trincken
gtbct, so viel sie wollen.

Mimm aufdreymaaßwasscrcin loth gefeiltes Hirsch-Horn, sieben welsche
^ f-lgen qewürssclt geschnitten, ein wenig wein beerlein, eine gute Hand
voll Nnsm,man muß vorhero in ein hafelein oder topssetliche süde thun las¬
sen, und das erste Wasserweg glessen.alcdann thut mans zu den andern sa-
chen, auch ein viertel theil von emcr rer« s.gNinz, wann man die weisst nicht
hakn kau, nimt man d:e rothe, die welsse ist über besser, das gefeilte Hirsch¬
horn aber bindet man wem tüchlein, sammt der gestossenen rer« i.^.üZt-,,
lasts also sieden, biß em halbes, oder anderthalb seidel wasser eingesotten ist,
und aiebts dem klnde zu trincken, aber nur nicht kalt, es sey Winter oder som-
mer; wegen des Halses muß man wohl achtung geben, wannman vermeint,
die blättern oder pocken seyn im halft, daß sie mcht lufft haben .^bißweilen
ein wenig blau veilgen-sa/ft geben, doch nicht zu viel, dieweil er kühlet^ nur
soviel,l»aßderl)alßgelindert wird, das fürnchmste ist in gleicher warme,
das znnmer zu halten, nickt zu heiß, auch nicht zu kalt, auch wegen des essen,
unNMer geringe speiß, als suppen, zwetschten und mußlein, daß man auch
in allerchchenmvbacht nimmt, daß sie offen im leibe seynd, auch nicht zu
viel essen geven.hH sie aus der gefahr seynd.

n. iO Wann man meint, die kinder wollenvlattern oder
pocken.

«toß rüb-saamenklein, treib ihn ab in cardobenedicten-wasser, drucks
^ durch ein tuch, thue zwey blätlein fein geschlagenes gold darein, gibs

dem kinde z oder 4 mahl ein, man gebrauchts auch in flecken.

d^. 11 Eingutestrancklein. wann diettnder blättern wollen, daß
sie bald ausschlagen,

annimmt etlichelöffel vollausgebrennteshollunder-wasser, 30 zer--
° stossene citronenckern,welsche weinbeerlein, so viel man zwischen drey

fingern halten kan, eine messer-spitz zerstoßenenrüb-saamen,dleses alles un¬
tereinander gesotten, und durch ein tuch wohl ausgedrücket, und also warm
zu trincken geben, nachmittag um drey uhr, wann sie vormittag Nichts ein¬
genommen.

H.

5g 2 n.l»
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>i. 12 Wann den kindern die blättern ausschlagen.
^o hengt man ihnen citronenckerne in das trincken, und giebt ihnen zim-

met, Myrrhen, jedes ein wenig in weinrauten-wasserein, es treibt ge¬
waltig vom hertzen.
n. 13 Wann sie blättern im halse haben.
^0 muß man ihnen ein mit weinbcerlein wohl gesottene gersten durch-
^^ getrieben zu essen geben, und sie auch nicht gar zu heiß halten, die blät¬
tern verbrennen sich nur, und mit rothen tüchern zudecken, man soll ihnen
das kratzen nicht wehren, denn sie sonst gar einfressen, wenn sie zeitig seyn,
ausstehen, daß sie lufft haben, so wirds mchr grüblicht.
n. 14 Wann der halß voll lst mir blättern oder pocken. ^
^ieb ihnen eingemachteweixel oder kirschen, sie lassen den hals nicht zu-

sammen wachsen, wie auch gedörrte weixel oder kirschen gesotten, und
gegeben,
n. 15 Für den halß, wann die blättern beginnen abzudörren.

halß, daß
ihnen ist, als wann sie ersticken wollen, absonderlich, wann sie begin¬

nen zu dörren, sosoll man Wen Unterwelten nue emen iöM voll süß ma«-
del-öl, mit zucker vermischt, ein wenig warm in den halß lassen ftiessen, das
lindert, lediget ab, und heilet aus.
n. 16 Wann die kinder stecken oder masern, die noch an der

amme trincken.
ß^o siede der amme ein wasser von linsen, man muß aber nicht zuviel neh-
^ men, aufdrey maaß wasser einen guten lössel voll linsen, und das was-
ftr, wanns siedet, zweymahl weg giessen, es ist sonsten garzu grob, man soll
auch mercken, daß man nicht zu starck last heißen, damit das tind keinen ca-
tanh bekommt, dargeaen behüte auch vor der lufft solche kinder.
i>i. 17 Wann die kinder stecken oder masern.
Wimm wWn rüb-saamen, weissen agley-saamen, gefeiltes Hirsch-Horn,
"" rothe «liz s,ssii!gra ein wenig, alles zerstossen, in ein tüchlein einge¬
bunden, und «n das trincken der kinder gehenckt, auch offt ausgedrückt,wan«
sie trincken, und dasrothe Hirschhorn mit dem wasser gesotten, gebrennten
scharlach mitdem edelgcheln-pulver,undein blatlein gold untereinander
vermischet, und eine messn-spitze voll eingeben/ ist gar gut zum aus-
treiben-

Wie
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Wie man mit denen tindern verfahren soll,
wann sie gebrochen ftynd, odereinenbruO

haben.
^. i Ist dieses gut.

M man das kind allezeit liegend verbinden, die därm, wenn
l^A sie heraus kommen, allzeit fteM und sauber hinein drücken, t)er-
^^-^ nach mit der salbe für diesen zustand fein warm geschnurrt, und ein
stücklein von einer sauwder rmdernen blatter oder blase darauf gelegt, auf
dieblatter oderblase ein6oder8fachrs bausche!, über dieses das bändlem,
weiches so fest undstarck solle gebunden seyn, als es möglich zu erleiden,
das schnmren mit der salbe soll alle tag zwey mah' geschehen, so soll man das
klnd nach Möglichkeitmitliegen einhalten, und auf alle weise sehen, daß es
sich nicht erzürnet, oder viel weinet, denn wenn der bruch sehr groß ist, so hat
es auch eine /«ingere zeit und grössern fieiß vonnöthen,dann solche grosse zu-
ständenurmltlangerzeltzurechtgebracht werden.

n. 2 Für die klein?« kinder, wann sie wasserchrüchlein haben.
limmemMe! gMmbrandtwein, ^ loth gold-myrrhenhinein gethan,

und s tag? ander sonnen oder oftn stehen lassen, nach diesen ülle tag
dem kind aufgelegt, 2 oder 3 mMdeötags.

Wann die tinder catanhe oder fiüffe aufder
brüst haben.

». 1 Kanman dieses mittelbrauchen.

limm scabiosen-röhrletll'U/ldhufflattig-wasser, eines so viel als des
fM andern, daß alles ein seidel wird, darnach nimm 6 loffel voll frisches

^ wasser, daß das andere darmit gebrochen wird; mm auch drey ge-
würtz-näaelem und einen missen zucker-cand,und laß es eine weile sieden,
biß es braun wird, also ist es fertig, und kan man den kmdern immer' loffel
yolldarvon geben»

Oq 3 "2
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n. 2 Ein bewahrtes larir safftlein vor die kinder. wann sie voll
um die brüst seynd/ es lediget ab, und mackl sanfft den catarrh

von dem brüstlcill durch die stuhle gchm.
Erstlich ausgezogenecaßia,mama,zucker-penat, veilgm-julcp, jedes l
^^ loth, dieses säfftlein macht man al^o: man nimmt manna m ein sil¬
bern schüßleln,undgeiströhrleiN'wasser darauf, hernachsetzt mans aufeilt
glütlein oder kohlfeuer, daß die manna zergehet, darnach geschwind durch
ein tüchlei», das sauber ist, durchgedrückt, und wiederum aufdas glütlein o-
der koMuer gesetzt, die ausgezogene caßia, zucker-penat, und veilgen-julep
mitdermannavermischt, wohl lassen warmwerden,unduntereinander ge¬
rührt, laulicht dem linde davon eingegeben, darnach tue kinder alt seyn, ei¬
nem kind von 3 viertel jähren ein kleines löfflein voll einem kinde von 2 oder
3 jähren 2 oder 3 löffel voll,es hat kein gefahr darmit,man kans wohl 2 mahl
im tage geben, wanns die noth erfordert, früh und nachmittags, die amen
tönnens auch offt nehmen, und gleich daraufzu trincken geben, denen 6 wo-
chen-kindern streicht mans mit den fingern ein, im tag drey mahl, das röhr-
leitpwasser muß man nur so viel nehmen, das der fasst wird wie ein julep.

N 5 E/n anders.
Wann denen kinder« der catarrh so starck aufder brüst liegtM man ih-
^"^ neu warmes bier, oder hüner - suppe mit etwas frischen ganse-fett zu
trincken geben,lediget sehr ab; etliche geben lein-öl zu trincken, das ist den
gemeinen lindern zu verstehen.

n. 4 Ein anders darvor.
cssimm weissen weyhrauch, von hüner-magendie innwendige haut, alles
"l klem gepulvert, und noch einmahl so vielzucker, l messer-spitz voll dem
lind, in was man will, oder kan, eingegeben.

n. 5 Wann der catarrh nicht nachlassen will, so brauche diese
purgation.

zMimm blaue veilgen, was man zwischen zwey fingern fassen kan, bamn>
"" woll-saamenein halb quintlein, laß solches ineiner ungesaltzenenhü'
ner-suppe sieden, hernach durckgesiegen,und ein quintlein präparirten ler?
chm-schwumm, und ein wenig fenchel-saamcn, über nacht darinnen weichen
lassen, morgens ausgedrückt,und darinnen zwey loth manna abgetrieben,
oder nachdem das lind alt ist, wenig oder mehr, und also einleben.
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n. 6 Wann denen rindern der cararrh so starck fallt, daß sie

ersticken wollen.
Van nehme baumwoll, zünde sie über einem licht an, wanns brennt, so

' lösche sie zwischen MH zinnernen teuern ab und legs dem kinde aufden
Wirbel, soll bewahrt seyn, und kciu tmd am catarrh ersticken lassen. So
aber (welches GOtt gnadig verhüttn wolle) eine grosse gefahr mit dustm
catarrh sich ereignen solle, oder daß es wegen seiner dicke nicht möchte zer¬
theilt werden, wodurchdann erstöckung zu befürchten, stynd folgende Mit¬
tel in grossen gefahren der kmder vffrers mtt grosser hülffbewährt befunden
worden,daman alleaugcnbkck eines erstöckens sichbesorgt: mannimmt
alant-wurtzel ein loth melster wurtzcl anderthalb quintlein, süsse hvltz, weis¬
st veilgen wurtzel,iedes zrccy quintlein,wein-eßigsloth,aniß, fenchel>saa-
men, iedes ein quintlein, twn zecstossen,und zerschnitten, über nacht in ein
glaß weichen lassen, frühe ausgedrückt, und mit 12 loth zucker zu einem fasst
abgekocht, dessen emen lösselvoll eingeben, und über eine weile ein stuhl-
zapffel beygebracht, so von Honig, und etwas weissem niesse-pulver gemacht,
dleses zlcht gewaltig den vorher mit dem fasst abgeledigten schleim und zä¬
hm catarrK von der brüst hinweg, darneben brauche man folgende brust-
sa/be: Nim eine wohlgebratene weisse rübe, zwey gebratene zwiebeln, presse
ausbeydm den fasst, thue darzu geflossene pfersichkern,gestossene crona-
beth-oderWacholderbeeren, iedes ein quintlein, gantzen sassran 2 quintlein,
schwemm-fett, altes cayaun-fchmaltz,welsscs lilien öl, iedes anderthalb
quintlein,hecht-fttt,wachs, iedes drey quintlein, daraus eine salbe gemacht,
damit die kmder, wann sie so mg umdie brüst seyn, etliche mahl geschmiert,
es hilfst geschwinde,
n. 7 Wann einem linde durch den catarrh del athem dw

legt wird,
cssint stabiosen-röhrleln-chrmprelß'und l/nde/Mtb- wasser, mitzucker-
^^ cand vermischt, und giebsmitmastixundküchen-zucker,dalnitdie gugl
oder wiege,und alle windeln vor demzimmer geräuchert.vier loth zucker ein
theilmastix, zwey theil rothe rostn. Wanns aufdem brüstlein rößlet, soll
man von dem schnecken-pflasteraustegM/beydernacht/und hernach beydem
tage allezeit weggethan.
Kl. 8 Wann die kmder voll um die brüst seyn.
DAan nehme eines eyes groß frische butter, und den dotier von einem
"^ neu-ge!egten ey, sstssran-blüthen,einenlöffel voll tropff-we/n, rühre
diese stücke alle wohl durcheinander ab, sied es auf einem Mein oder

kohlftuer,

5
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kohlftuer.daßesdickwirdwieein köcheloderbrey, wenn mans zu lang sie-
det,f» zerrinnt alles, und nnnt dle butter darvon, wenn es nun ist wie ein
köchel so thut mans zwischen zwey tüchlein warm, aber nicht heiß dem kind
aufdas brüstlein legen,es vertreibet den husten und volle umdlebrust.trr.bt
auch den schleim durch den stlchlgang weg, ist probirt worden, und hat wohl
gedient.

n. 9 Ein anders.
AMan nimmt einen sauern apssel, röstet denselben in einem tiegel zu ei-
^^ nem köchel oder drey, und dem tmde zwischen 2 tüchlem auf das brüst¬
lein warm gelegt.

n. iO Nock ein anders.
las rechte gemeine unschlit auffiieß-papiergetröpffelt, und warm über¬

gelegt, es muß aber von einer alten unschlit-kertzen seyn,
n. il Ein anders.
Mimm kohl, hacke ihnklein, und in gelb vcilgen-öl geröstet, und zwischen
^ zwey tüchern aufdie brüst gelegt.
n. 12 Wiederum ein anders.
lMan nimt zwey oder drey süsse apssel, darnach man viel machen will, die
^^ schäUman.undreibtsaufelnrcwusen.tyutsmeinen tiegel,und gießt
hernach folgende oldaraushlauveNgewchamlllen-weiß'lilien-und leillsimt-
öl, röste die apssel darinnen, strnchs aufein tüchlcin auf, und legs dem kinde
zwischen 2 tüchlein warm aufdas brüstlein, des tags ? oder z mahl.
i>s. 1) Ein pfiasteraufdie brüst der kinder.
Mrstttch nimm eineweissezwiebel,thue zucker darein, auch 4 oder s blü-
^^ thcn saffran,man muß die zwiebelm ein papier einwickeln,und mit pa¬
pier ins wasserneßen, denn in Heisse afthe legen, wohl welch braten lassen,
hernach die zwiebel gehackt, und in gänß-oder capaun-schmaltz gerbst, so
Viel, daß wolsett wirdchernach thut man einer halben nuß groß caßladarzu,
auch einen loffelvoll süß mandel-öl, untereinander gemischt, auf em blaues
papier in der grosse als die brüst ist, mit einer nadel das papier durchstochen,
und fein warm aufZMt.
^. 14 Ein anders darzu.
Man nimmt ganse-schmaltz, hirsch-unschlit, capaunen-schmatz,/ohannes-
^" öl, weisses wachs, so viel, daß ein wenig diese stücke ßsrt macht, zieh

ein
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ein neues fiecklein von leinwand durch, mache ein pfiafier daraus, und legs
dem kmde warm aufdte brust,man nnnmt auch dtsilArtes lein-vl darunter.

n. 15 Wann die kinder brüst bcschwerungund den husten
haben.

MUne aebratene zwiebel gestvsscn und gezuckert, thue auch ein Mnig
^ weyhrauchdarauf, roste sie ein wenig, stretch sie aufcm blaues Pa¬
pier oder tuch, das wollen ist, legs demkmdaufdasbrustlcm,doch daß es
deumagen nicht gar bedecket,
^l i5 Ein anders.
»«Mrttlich nimm brandteweiu ein glaßlein voll, und ein halbes strutzeloder
"^^ klümplein butter. den brandtwein gieß aufdie butter, zünd ihn an,
und laß ihn brennen, biß er ausgebrennt ist, alsdennwirdeswle ein salb¬
lein, schmiere damitdeskindes-seinebrust,esledigetgewaltlgab.

n. 17 Wann denen lindern die catarrhe oder fiüsse auf die
^ brüst fallen.

On m einescküssel,darzuvonzwey eyerndie dotter, drey lossel voll tropff-
wein,dny strützel butter, geriebenen saffran, daß es ziemlich gelbe wird, ein
wenig gcMeNen weyhrauch, dieses treibt man durchelnander glatt ab,
daßesw'.rd wieemeMe. man kausauf ein gwtle,n oder kohlfeuer setzen,
so lM es sich lieber abtreiben, Mdemnummt mandarvon.wsts wohl warm
werden, und streicht es auf ein kohMattem,das zuvor in heiß wasser ge«
tuncktist, alsdennemwarmes
tuch darauf, man kan auch, wenn man will, das salble,n zwischen zwey tuch¬
lein aufdas brüstlein legen.
^ 78 . Ein anders.
(V?imm frisch ausgezogene cassia, aufein leder gestrichen, denn mit zindel
^überzogen, auf das brüstlein gelegt, wann es ertrocknet, wiederum der'
neuert.
n 19 Einandersdarvor.
MNenndercatarrhstarckfällt, nimm gelbveilgen-öl, muscatennuß-M
^0 lein, schmiere den würbel auf den abend darmlt. und räuchere die
scbiaf-haube mit einer fluß-räucherung, und setze sie auf, das smcket und
Maus. ^ ^^ n.2»

^
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n. 20 Wann die linder voll im kopffe seyn.
jiede majoran in wasser, binde ihn aufdas genicke, es ziehet die fiüsse vom

kopffe hinweg.
n. 21 Wann die k/nder catarrhe haben.
«Mit weyhrauch ein hauffenes werck angerauchertund solches aufden wir-
^^ bel des kopffs gelegt, zuvor mit einem museatnuß-Wlein den Wirbel
geschmiert, stärckttdas kopfiein, last nicht starck sincken.
Kl.' 22 Catarrh-abledigung für die ttnder.
Mimm naglein-staub. mastix, agtstein, und klein geschnittene rostn unter-
""^ einander vermischt, und wann den linde der catarch so starck vom

das kopssel, und reibts
ein wenig hinein.
n. 2; Für den catarrh.
MAann der catarrh zuviel sinckt, muß man das haublein des lindes mit
"^ mastix räuchern, oder mit weyhrauch, wann er gar überHand nimmt,
so muß mans mit agtstein räuchern,und hanffen werck aufdie scheidet legen,
näglein, mastix geflossen, und aufbaumwollaufgelegt, wann sie gar ersti¬
cken wollett, lndasgenickeMchetxop/ft/,agtMt-ö/aeW/mell,st ßcklts ein
wenig auf.
n. 24 Das schneckcn Pflaster. wann der catarrh den kindern gar

starck Mt.
iMan nimmt eine ganhe schnecke, wie sie ist, die nicht ausgekrochen,wischet
^»^ sie sauber ab, und flösset sie gar klein mtt sammt den haußlein, dann
eine halbe muscatnuß, ein wenig weyhrauch einer bohnen groß, muscatnuß-
falblrln zusammen wohl vermischt: Von diesen streicht man den halben
theil aufein leder eines halben thalers breit, machts em wenig warm, und
tegts dem kinde aufden Wirbel/ man Ws so lange liegen, biß dercatarrh
nachlast.

Dieses ist auch gar gut, und heilet nicht so starck wie das schnecken-
pflaster: Nimmgewürtz-nageletn,weichsinrostn-wasser, laß . stunde«
weichen, seigs ab, und laß auf einem papier von sich selbsten trocken werden,
stoß zu pulver, und hebs in einer schachtet auf, wann dem linde der ca¬
tarrh fallt, so strane man darvon eines groschens breit auf den w/M des
kopffes.

^.lI,
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N 25 Denen kindern für den husten.
Wimm em halb loth ausgezogene cassia, und so viel zucker-cand, stoß,
^* und thue ein oder zwey lvffel voll blau veilgen-jafft darzu, und gibs
dem kmdezu lecken.
^.26 Ein anders darvor.
Wimm schöne florentinische weisse veilgen-wurtzel, die inwendig nicht lö«
^^ chengist. schön weiß geschabt, thue das auswendigehautteiu her¬
ab, stoß d« wurtzel, und wachs zu kleinem pulver, alsdenn nimmt man so
vtel gestosseues süssehM, und sovielgestossenenzucker-penat, und weissen
zucker-cand, dieses alles klein geflossen, und untereinander gemischt, wenn
das kind ein wenig hustet, so giebt man ihm gar offt des tages darvon zu
lecken.
n 27 Noch ein andersdarvor.
5ssimm warmes vier, darinn grosse rüb-schalen, rvsempotzen oder kno-
^^ spen und blätter gekocht, darem eine weile die fusse gehalten, und dar-
mit gebahet.
/.'. 2s Wieder ein anders,
schmiere den kmdem die fuß-sohlen mit hccht-schmW oder unschttt-kee-
^ tzen.
^. 29 So einem kinde der halß inwendig verschwollenwolle.
^0 man ^ich besorgt, daß der halß mwendig vcrschwüllt, sollmannch-
^-^ men weisse ruben.wM zwiebeln untereinanderzerschnitten.in butter
und ein wenig baunM gesotten.dieses zwischen zwey tüchlemdem kinde oder
grossen menschen um den halß geschlagen, last mwendignichtverschwelten.

//. ;o Wann einem kinde die nase vom catarrh geOwMt,
und überall roth undvcrstopfftA

(>?immpappel-undbiessen-wasser, eines so viel a/s des andern, wasche
'" daraus etwas frische butter neunmal, dazu Hue auch etwas zucker, die
butter thue össters des tages in die nase, Mst auch über der nase darmit
schmieren, desgleichen abends wann mau schlaffen gehet, es hilfft. ?ro-

2^. ?l Ein clystir vor den catarrh der kmder.
cssimm ein seidel oder nösselhüner<oderri«dfleisch-suppe,zweylöffelbo5w-
^^ sen-honig, einen löffel voll küchen-zucker, einen eyer-dotter, sieben lös«
fel voll bäum- oder weiß Nen-öl, ein wenig ssltz, zusammen vermischt, und
gebraucht. R̂r 2 Für

^

A
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Für den durchbruD oder durchW der
tmdcr.

^o seynd sie einen tag besser, den andern tag wieder übler, daß alle-
' zeit ein gewässer dabey ist, und raucht wle cm tamffel oder sauerteig,

offt sehen die stHle goldfarb, den andern tag aber gelb aus, also heist
man es die feuchte: so soll man dem kind drey oder ffmff feucht-oder feig-
bohllen an den halß hencken, auch so es ein kind, das noch an der brüst
Bugt, der amme von galgaut und mastix em wasser sieden lassen, dem lin¬
de aber einer linsen groß alkermes eingeben, das muß man aber nur einmal
eingeben; soll den magen gewaltig starcken, in einer spün oder suppe abge¬
trieben, des kmdes magen aber mitpomerantzenund masttx-öl schmieren.

^. 2 Wann man die kinder adspänt, oder gewöhnet/ gewisse
taibel oder küchel zu backen, so man allezeit m lhr

trmckcn lvirfft.
simm e/« schönes mnnö-me^ u/,de/,l»vm,LFwbaeLoMm wrümöer,
' anis, fenchel, iedes ein wenig, eine halbe muscatnus,drey nägelem.und

etliche körnlein mastix, dieses alles zerftossen, mit einem ey abgemacht, und
zeltlein oder tüchlein darvon gemacht, und gebacken: wenn man der kinder
ihr wasser vom feuer nimmt, so wirsst man ein solch laiblein-oder küchlem
hinein, und giebt von solchen wasser zu trincken.

n? Zeltlcinvordendurchbruch.
simm ein frischesey, zerstoß einegantzemuscatennuß,sobielgepülver-
' tenmlistix, als dienuß wiegt, prapärirten coriander einen löffel voll,

auch zerflossen, alsdenis diese fachen mit dem ey wohl abgerührt, hernach
so vielWnes mehl, damit einen teig gemacht, dann daraus drey dünne zelt¬
lein gemacht,backs aufeiner heerdstatt, schön braun aufbeydenseitenmimm
alsdenn einkrWin von einem maaß, wann das wasser anhebt zu sieden, so
nimm ein solches Mein, brichs zu stücken, und wirsss hinein, kanstnoch
ein wall oder sud darüberthun lassen; wenns über nacht gestanden ist, so
seigt mans ab, sonst en mrd das wasser gar heyl darvon; wenns verbraucht
ist, so siedetmallwiederemfrisches,Md lastdie kinderdarvonttmcken, so
Ang als Vonnöthen ist^
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^. 4 Ein anders.
Hach ein gesotten wasser von gedörrten eyer-schalen, und quitten - spalt--U

lein, iedes eme Handvoll, anderthalb loth Hirschhorn, senchel, prapa-
rirtencoriander, ledes einloth, dieses alles gesotten m wasser.

d?. 5 Ein anders darvor.
W an nimmt praparirtecorallen, uudrebhüner-magen, iedes gepulvert,
^^ eines so viel als des andern, einem klnde, das noch koch oder drey isset,
giebt man eine Messerspitze, einem altern etwas mehrers.

^ 6 Noch ein anders.
MV an tan auch das urv',«?,num einer linsen groß in der spün oder milch
"^ eingeben, und aufblauem papieraufdennabel legen dasurvie«nun>
drey tage nacheinander, alle vier und zwantzig stund hernach wiederum aus¬
gesetzt , unddas orvieumum aufdas Ntä^lein stets aufgelegt, damit esden
magen starckt,mld wenn der durchbruch garnicht nachlassen wolte, so thue
man das nachfolgendesnlbleln für den durchbruch gebrauchen.Item ist
daspssastermttderqulttett-latwergegutdarbor.

^l. 7 Für den durchbruch.
^immungutesmastix öl, quitten-öl, undmuscatnuß-salblein, eines

so viel als des andern. doch des muftatnuß-salblemweniger, nimm
auch von reissewöl, so viel als des andern öls , laß durcheinanderzergehen?
und schmier dem kmdedas mäglemuud bauchlemdarmrr.

n. 8 Ein anders vor den durchbruch.
^imm etliche blätterpftrsich-laub,meine erdenefchüM gethan, tro-
^ cken auf ein glütlein oder kohl-feuer gesetzt, si»Mg, biß das laub dün^

stet oder ftucht wird, denn also warm Mschw zwey tüchlem über den mir-
gen gelegt.
n. 9 Ein anders.

Amm von einer guten gewürßten quitten-latwerge ein gutes tßeil,
schneids in einen topff, gieß rothen wein darein, thue darzu gestosseuc

muscatnuß, mastix, ein wemgnagelem, ein löffe! voll baum-öl,einlösselboll
süß mandel-öl, und also sieden lassen, zwischen zwey tüchleindemtMwarm
«ber das gantze bauchlem gelegt.

Rr3 Wann
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Wann die linder die darm-fraiß oder
gicht haben.

i Dieses ist zu gebrauchen.
^immvonhüner-darm,weinrauten,von jedem drey gipssel, stoßM

sammen, und den fasst ausgedrückt,ein wenig bäum öl darzu ge¬
than, und etwas zucker, daß es füsse wird, dem kind eingegeben,

wann es die darm-fraiß oder gicht und reissen hat, soh.es sehr bewährt
seyn.
^. 2 Ein anders.

Me morgen ein wenig mythridat, mit zwey tropffen baum-öl einge¬
geben.

^/. z Ein pfantzlein oder Umschlag auf das bäuchlcin, so ein
kind die darnvgicht hctt, oder man sorgt, es möchts

bekommen.
DZan sott nehmen abrauten, weln-rante«,peterMe, w„/eöem drey
'^^ standen, chamMen-blümlem, so bielman mit drey fingern fassen kan,
hüner-darm, so viel,als der andern alle seynd. klein gehackt, darnach foll man
ein newgelegtes ey von einer fchwartzm Henne nehmen, in einer schüssel wohl
abklopffen. dle gehacktenkräuter darein rühren, baum-öl, und so viel butter
in ein pfannlein nehmen, daß die eyer und kräuter backen, dem kind
aufdas bauchlein gelegt. und vier und zwantzig stunden liegen lassen, man
kans auch im fall der noth alten leuten brauchen, denen muß mans aber
starckermachen, und drey eyer, auch dreymal so viel der vorigen trauter
nehmen.

Wann man sich besorget, die linder bekommen
die frmß oder schwere not».

Ist dieses zu brauchen.
!o soll man nehmen frischen ausgeprestenweinrauten<sasst, undöem

kinde drey IM voll darvon eingegeben, verhütet die dam-gicht,
und lst auch gutsur das grosse reissen, daraus die fraiß oder schwere

noth kommt.
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^l. 2 Wanneinkind die fraiß oder schwere nothhat,und lmkopff
viel leiden muß.

limmmaioran-wasser,rosen-wasser,!il<um convüNmm.poley.wasser,ie-
' deseulen lösselvoll,mischeallesunterelnander,undwelchemtuchlem

darein, den kinde, oder einem alten menschen aufden topssgelegt, und so osst
es trocken wird, so netz es wiederum ein, es hilfft.

Fürdengaumderkmder.
liest kranckheit erkennet man also.es ist ihnen das Haupt gar heißMd
^ die weich oder dünne gar fest, und kommet die kranckheit gemelm-

^ ^ glich von grossen weinen und schreyen :Nim ein blaues tuch,netze es
in halb wein und halb wasser, legs dem linde aus oder mmm des Vaters oder
mmter harn, und legs ihm also auf; wann es aber gar Übergängen ist,
daß hm gleich die weichen einbrechen wollen, so mmm eyerklar. zerschlags
aar wohl, gieß ein wenig majoranwasserdarzu, mach von hansswerck em
pstästerle n drucks «elklar,undlegsdemk.ndungefehr emcsmnde
auf d?Ne, t^ue es pernach wieder herab, und lcge wieder das blaue
tuch darauf, dann das andere wäre einem iungen kmd gar zu starct, man
M es stets liegen lassen, den andern tag magst du es wieder thun, biß
dleweichenchwiederum heraus zieht; dieser zustand kommt nicht allein
von vielenwemen, sondern auch aus schwachhettder klnder, welches ^e-
«i.rei ein übles anzeigen ist;dochistemkindgewes^daßchmdie nmchge-
wichen, undmanhatallezeitgemnckt.wannes"MrechtWwemenkön¬
nen, und nicht nachziehen hat wollen ander brüst, so hat man das blaue
tuch aufgelegt, mit dem Harn warm ^
geschnitten,und in das papier etliche tipffel mit emer nadeiMochen,etllche
mahl im tage das papier emaenetzt, oder auch Mertelg aMegt, ,n der
große, wie oben gemeldt, auch dörren ma/oran zwischen 2 tuchlem einge¬
nähet ; die dürren gelben veilgen sind auch M gut, wann man sie ,n die
gugloder Haube einnähet, starcktgewaltig,wannman stehet daß em ktnv
so einen schwachen kopffhat.

VordieMsuchtder linder,
ist dieses gut. ^ .^ . ^

^imm des kindes harl,,siede rohes fieisch darinnenMd glebs emm hun-
" dezueM ^ ^

H^

»^
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1^.2 Ein anders.
Gieß den Harn osst ins feuer. „ <. ^

^l. z Denen kindern vor die gelbesucht.
Van nehme schöll-kraut, so man auch cillionckraut nennet,legsdemkind
^ unter und thu ihm das bemeldte kraut lll die schuh, hencts chm auch an

halß, ihr mögt ihmMch das ausgebrennte cillion-oder schollkrcmvwajler
drey tage zu trincken geben, darnach das kind alt oder ,ung lst, yt es aber al¬
ter, so könnt ihr ihm mehr geben, dieses ist gewißlich bewahrt,
n. 4 Ein anders.

Hgelbevon emembieber-zahn auchenchorn geschabt, durcheinander
^ gemengt, drey morgen nüchtern emgegeben.

K. 5 Wann ein kmd mit der geldsuckt gcvohren.
o gieb ihm in feine drey erste koch odermüßlem in iedes drey sassran-

blüthen, und einen gold-faden heng um den halß, biß er selbst abrelst.

ordashertz-gesperrodcrgespaunderkinder.
^. i Dieses ist gut.

immdasmnweMaecreuMnaus t»mtti/M, Hörres, machszupul-
ver,gibs den kindern ein.,

^. 2 Emanders.
Wi«m vonblamnveNgewsaamendreytage nacheinander drey kernlein
^^ gestossen in einer suppen, hernach neun kernlem blß aufden neunten
tag eingegeben.

Wanndietinderhltzebekommen
7^. i kan man dieses gebrauchen.
8Wan soll ihnen einen löffel voll frischen ausgepresten weinrauten-
2W <M eingeben, wenn sie schwach seyn, Umomenchaltleinnut ei¬
nem weissen Mein aufdie pulß, oder auf die limomen edelgestem-pulver
gestreuet, dasrosm-salblein ist vordie Hitze zum anwehen.
^ 2 Für die Hitze der kinder.
«V?an salbe den rückMd mit rostn-salblein,die lenden aber mit bw lml-
^^ aen-oder weissen rostn öl, es ist auch gut den kmdern für den fand,
daß man ihnen alle nacht die lenden salbet, damit die Nieren mcht hitzig
weHen. ^
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^s. z Ein salblein den kindcrn für die t/tze.
Mrstlichnimm qmttcn-kern, so viel'du wilst, weiche i e in rofen - wasser,
"^ drücke den schleim durch ein tüchlem, mische darunter mm nuß groß
gewaschene butter. aus erdbeer - wasser, auch ein lössel vr ll blau vnlgen - öl,
ein wenig muß w«chs,machs zu einem salblein, schmier denen tindern.so hche
haben, das rückradleiil am tagzwey-oder dreymahl.
n. 4 Für die nacht-Hitze der kindcr.
^ie kraückheit wird erkennt also, daßdiekinder, wenn die nacht angehet,
^^ sehr heiß werden, und mögen nicht schlaffen, so mmm Nachtschatten,
und selber-oder weiden-laub, leg das kwd darein, und nicht osstcr als ein-
vder zweymahl, warme das tuch, daß du es nicht zu kalt darein legest, es
hilfst.
n. 5 Ein anders.
HMmm nachtschatten-wasser, und netze ein tüchlem darinnen. einer Hand
«^ breit, daß dem kmdegletch zwischen die schultern gehet, und leg es ihm
des MchtsMWtt,ö/e schultern, eslstbewahrt.
n. 6 Ein anders.
Mannchmedreyodermehrglüende kohlen, legs in ein wasser, laß siedar-
^^ innen erlöschen, nachmahls wasche das lind am gantzen lcche mit dem
wasser, ist fast gut.
n. 7 Noch ein anders.
MVann ein kind heiß ist, so Mb ihm vier lössel voll Nachtschatten- und
^^ brauncllen-wasser durcheinander vermengt, ein.

WanndlctmderlW-elatterttlllMrzungeha'
ben/UNdmll)lllst'wMdftyn,

^, i kan dieses gebraucht werden:
jimm eine Hand vollsalbey-blatter, drey schnittlein finger lang speck,

G der nicht schnurckelt oderstlncket, zwey lössel voll homg,kochs mltem-
^ ^nder, daß der speck halb gesotten,st, gieb demkinde ein stuckmnn

den mund, m«t der stippe, es heilet auch denen lindernden verMenm
schleim an der brüst.

^

Ss N. 2
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n. 2 Wann die jungen kinder auf der zungen und im munde
weißlverden.

^imm braunellen-wasser/ wie auch frisches wasser, laß durcheinander
warm werden, weich ein sauber tüchlein darein, wische dem kinde das

zünglein ab mit solchem wasser.

Wann ein tind nicht harnen kau,
n. i brauche dieses:

l,mm eine messer-spitze süß holtz-pulver, und giebs in einem löiftl voll
petersilgen - wasser ein, es hilfft alsobald.

l^. 2 Ein anders.
HU,mm bittere Mandeln und pfersichckcrn, von ieden zwölss, und vierlotß
'"^ weinbeerlein,zerstoß alles wohl durcheinander, seigs mit gesottenem
wasser durch em tuch, wie eine mandel-milch, und giebs zu trinckcn.
d?. 3 Ein anders.

^annman fand im Harn spüret, nur mit gold-rostn-wassergeschmiert,
und gebrenntes hirschhoni in das ttt/,lt<nFr/<V/.

l>s. 4 Ein anders.
Wanbrateeimnzwiebelckopff.undMmdeihnnach der zwerch, nimm ei-
'^^ nensolchm^MMenenzw«be^rmgel,stecksdemAndeandasröhr¬
lein, ist eines zu wenig,steckzn«ydaran so kbmMsdemkmd,istesemmägd-
lein, sothue es indaslelblein oder in dieschaam.
^. 5 Noch ein anders.

D'immdas gelbe gretzel oder kraut, so oben an der rüben heraus w<ichst,die
^ man im keller im sande hält, siede dasselbige kraut im wasser weich,

legs dem kinde zwischenzwey tüchlein auf die reih oder weiche feiten, so har¬
net es gewiß.

Wann den kindern der kopffausgebrochen oder
grindichtlst.

^. i Vor aufgebrochene köpffe der kinder.
ann die kindir am Haupt ausgeschlagen, und Zrindicht werben, welches
von übriger feuchtigkeit herkommt, welches an sich sMben kindern

nicht
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nicht ungesund ist, so zerreibehanss-saamen, mache eine milch daraus, netze
tüchlein darein, und lcgs dem kmdeaufdae Haupt, das zuht alle schwachhelt
aus, iindertdenk^pff und heilet ihn.

2^. 2 Vor die lauje aufdcm kopss.
Mehmt spicanarden-ol und schmieret das Haupt, solaussendieläusevon
"5" .dem topffe.

Laxirungen für die linder.
5?. I Ein gesotteneswasser vor die kinder, daß sie offen im

leide bleiben,
simm aufzwey maaß wasser eine Hand voll sauber ausgeblasenen ftn-

cyel, und den halben theil so viel klein geschnittene stem wurtzel oder
engel-süsse, zuvor sauber gewaschen, dle klemen härlein darvou ge¬

than, so das wasser siedet, thut man b'yde stücke zugleich hmein, lasls eine
gute welle sieden, wsun mans schier will weg thun, kau man eine Hand voll
sauber gewaschene wembewlem darem thun, und wohl verdeckt abkühlen
lassen, man kans noch einmahl sieden, wenn das meiste abgelrunclcn tst.giest
mannen trug wiederum voll, und thut nur etwas wemg frisches darzu;
wenns vnstvpfite kinder seynd. kan man der stein-wurtzel und wein-beerlein
oder kleinenrosinm etwas mchrers nehmen. denn die beyde lariren, wenn
mau auf e«nmchlemhalbes seid?! macht, istdas beste, wenn es so lang ge¬
sotten , ,st es gar abgeschmackt,theils nehmen keine wem - beerlein darzu,
mehr fenchel und stein-wurtzel, auch zwey bwlein süsse holtz.
^l. 2 Laxir - wasser für die kinder.

Ziede eine halbe kanne wasser, binde dann m emtüchlemnnlothfenes-
blatter, stein-wurM ftnchel, tedesemMNttem,hencks meinen sau¬

bern toxss, gieß das siedmde wasser darauf, laß über nackt stehen, mit einem
saubern salvet zugedeckt, eine stürße darüber, daß keine dunst darvon komt,
wenn mans braucht, das sacklem nn wenig ausgedrückt, und das klnd ein
halbes stidel auf eiumchl laullchttrinckeu lassen, und dieses zwey oder drey
tage nacheinander gebraucht,
n. 3 Für ein ja'hrisses find zu purgirm.
Mlimm zwey loth manna, treib es mit einer fleisch-suppe ab, lmdgieb
^^ morgens und abends ein loth zu trmcken, daraufzwey stunden fasten
lassen. , _.^Ss 2 l^. 4-

«.
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t^. 4 Das laxir nvasscr für die kinder.
Winhawlothausgelestue sencs-blatter,zweylothmanna, ein wenig fen-
^^ chel, und ein wenig zimmet in ein tüchlein gebunden, und in ein halbes
seidel warmes wasser eingeweicht, über nacht stehen lassen, morgens dem
kinde, daniach es alt ist, zupurgircn eingegeben, drey oder Vierlöffel voll, es
purgiret gar gelinde.
n. 5 Laxir - küchlein vor die kleinen kinder.
Mimm ein loch ausgezogene caßia, zweyquintleinveilgen-julep, ein loch
^^ manna,diemannatreibinlindenblüth-wasserab,und seigs durch ein
tüchlein, hernach die caßiadarunttrMd zertreibs aufeinem kohlfeuer wohl
ab, nimms vomftuer, undgieß den veilgen-julep darein, gibs dem klnde lau¬
licht ein.
n. 6 Hauß« clyssir vor die kinder.
HZimm eine Hand voll kaßpappel, laß in einer ungesaltzmen rindsteisch,
"^^ oder hüner-suppe sieden, daß ein wenig weniger als ein halbes stldel
verbleibe, darunter zerlaß zwey oder dreyluffcl küchen-zucker, einen löffel
voll klaren rosen-honig, drey löffel voll lilien-öl, süßmandel-chamillen-öl,
iedes emenlö/felvollf wemtetwanwmöedalb?ywaren, tt/leoM^/teyer-
dotter, untereinander vermischt, und laulicht gegeben.

Wann Mtmd das ungenannte oder lach-
ftuer hat.

5l. I So brauche dieses.
^imm rothe Myrrhen, und drey sassran-blüthen,der Myrrhen einer er-

bis groß, gieß ein trüncklein wein daran, laß drey stunden stehen,
darnachzertrelbsgarwohl, giebs des nachts, wenn sie schlaffen gehen, aus-
zutnncten, es ist auch alten leuten gut, wenn man das trailcklem nach der
perfon richtet, und eingiebt.
i^. 2 Fnr das lach-feuer der kinder.
Z^as lach-feuer erkennet man also: wenn die kinder voller blatterlem am
^^ lelbe werden; Wzelten überzieht ev dm kinderndengantzen rücken,und
esbrennetüb.l so nimm eichenes laub, Mldtegs dem kmdunter, M ihm
auch ins bad, wenn man zusetzt.

Vor
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Vor die mutter-mahle dcrcr linder
gebrauche dieses:

0 bald ein lind gebohren, so soll dieamme sehen, ob das kind etwatt
dergleichen hat, absonderlich unter dem angesicht, wenn sie solches
sehen, so sollensiedasmahlmitmuttcr-blut waschen, sovergehts.

1^. 2 Vor die mutter- mahle, so die kinder aus mutter-
leibe dringen.

NMann dem kinde der nabel abfallt, denselben hebe wohl auf, hat daskinb
^^ ein grosses mahl im angesicht, oder sonst am wbe, so nimm den nabel,
leg ihn ins wasser, das von feld-Wicken disnllitt ist, man ncnnts sonst St.
Chri stvphels-kraut, schmier das mahl mtt dem nabel gar wohl, des tages
dreymahl, und laß ihn allemahl aufdem mahl liegen, b,s es trocken wird,das
muß mau so lange thun, und brauchen, als lang die mutter das kind, da es
das mahl bekommen, getragen hat, ist das kind kurtz vor der gebmth mahUg
worden, /o velgeHetdas mW desto eßender.

Für die Mitesser an denen Nndcrn
lan man dieses gebrauchen:

ziede mememhaftnmitwasser einen guten theil ssnngrün, und wenn
man das kind badm will, so gieß das wasser samt dem traut darein,
des andernwassers nimm destowemger. das thuedreymahlnachein¬

ander, siede allemahl sinngrün, und weN das kind imbadesißt, sae oder
straue allemahl einen löffel voll weissen mohninsbad,vordem fade muß
man ein e Messerspitze folgends in smngtün-wasseremgebrn: Erstlich nimm
dreyschaaf-tugelcin, beyleib von keinem Widder, odcrziege, etliche rothe
corallen neun glieder von saffthey, alles zu Mver «macht, darnach mit
zwey blatlein gcschlagenm gold vermischt, wenn man das kind aus dem bade
thut, fo muß mans nitgebahetm schnitten brodt abreiben, das kind warm
gehalten, und das brodt in fliessend wasser geworffen.

el. 2 Wenn ein kind mit<esser hat.
MGo fern des kindes leib voller haar ist, und alleweil mehr abnimmt, der
"^ nehme eine schmtteqebahetesbrodt und schaaftkoth, Mltßonlg unter-
einander vermicht, streiche dasselbige aufdie gebahete schnitten brodt, wen n

Ss 3 ihr

5
«i,



Hrdaskindbadet,alsdennbrauchtchmdasselbe, undr«btdas leiblellldar-
mit ab, man muß es aber öffters als einmahl thun, y>ird gewißllch gc-
holssen.

^. ^ Ein bad denen lindern zu gebrauchen. wann sie nicht zuneh¬
men, und ihnen die haut oM als harten sie die nm-esser,

st doch nur haare seynd.
M'imm fliessendes wasser, wirff drey bände voll buchene asche darein, rührs
"^^ wohl durcheinander, laß stehen, luß wiederum sitzte ftlge die lauge ab^
wachs warm, setz daskinddarem, mmm gerzebem s brodr und Honig, stoß
untereinander in einem morsel reib das klnd am gautzen leib gar wohl, daß
es roth wird, darnach selge das bad, so wirst du allerley haar finden, gle-hes
in ein fliessendes wasser, das thue drey morgen, allezeit mit einem fttschcu
bade, es ist bewährt.

l^. 4 Wann die kl'ndcr abdörren odersich abzehren, baßman
nicht weiß, wasihnen ist.

simmheißbrodt, das erst aus dem ofen kommen, m des k/ndes betten
' odeeivteaenaelegt,dasbett/emwledeldm-aufs^ntt, da«? es darin¬

nen schwitze, darnach das kmd nm tücherll wohl abgetrucknet,solches etliche
mahl gethan, es ist auch sehr M.

n. 5 Ein anders.
Aan nehme ein heiß brobt, so gleich aus dem ofen kommt, legs in ein lau-
^ llcht wasser, also damit heiß gemacht, und in demselben das klnd etliche

mahl gebadet, ist auch sehr gut.

u. 6 Wann ein kind das alter Hat, oder sonst sich
abzehret.

Me di,e baldrian - wurHel zwischen zwey frauen - tagen, räuchere das
kinddannt, und gieb ihm darvon zu trlncken.

Wr das rcisscn der tinder
l^< i ist dieses gut:

an legt ihnen ein rechtes kinder-koch oder pappe von mlch zwischen
zwey tüchiein warm aus va> bauch.ela.6
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^. 2 Ein anders,

ßan nehme grün hüner - darm, schneids klein, klopsi em ey ab/ rühr die
hüner-darm darein, und backs in ein sthmaltz, legs dem tmde auf den

bauch.
n. ; Ein anders davor.

Mimm hüner-darm^ röste sie in bl. linds dem kindzwischen zwey tüchlem
^ über'das bauchlein, man gibt ihnen auch das süßmandel- öl, auch gibt

man ihnen gepulverte vnlgen-wurtzel^
n. 4. Wann man einreisscn mden kinvern merckt.
Mz 0 nimm gelb veilgen- stiss- mütterlein - und schnittlauch-öl,untereinan-
^^ der vermischt, em blaues papler fein warm eingetunckt, und auf das
bauchlein gelegt, daß denmagen nicht berührt, und um den nabel ausge¬
schnitten , ein warmes tuch darauf gelegt, und warm emgefatM oder ge¬
wickelt,
n. 5 Noch ein anders.
^miitt/MreMit9sassran-blumengemacht, einweuiadarvonaufei-
^^ neu tellec gethan, gießdaraufweiß ltlien-öl, geschnittene petersilgen,
M-pappel, gundel-reben, wein-rauten, eines so bielalsdes andern, auch
ein wemgM-oder ziegm-Mllch darauf gegossen, und auf einem kohl-feuer
durcheinander Wen hech werben, dem binde zwischen zwey tüchlem warnv
aufdas bäuchlem gelegt, HNfftvordasreissenund fand der kmder<
dl. 6
HUimm gundel-reben,hüner-darm, nnessoviel als desaMm,MieM
"^ schalen,kümmel, jedes ein wenig, das thue in eine/l topss, daß von
Kantern voll wird, kanstdueshaben, so gieß etwas Men-oder kühe-milch
darauf, laß sieden so lang als ein pasr^arte eyer, seigedie milch gantz wohl
darvon,thue es in ein reinhl oder decken, lege bntterdaran, laß es ein wenig
lösten, legs dem kinde zwischen zwey tüchlein warm über daöbauchlein.

1^. 7' Ein anders.
cz?imm von einem castrat^ oderlämmlein das netzlein, hütter -darm-M-
^^ mütterlein-gelbe veilgen-und süß mandel-öl, ein wenig kümmel,laß es
in diesen vier ölen rösten, und das netzlein also warm Wein gelMt, dem.
kindeaufdas bauchlemgelegt.

^-8

tz
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^ 8 Ein anders, wann das obige nicht hilft.
an nimmt einen Hahn, wenn es ein knabe ist, ist es aber ein mägdlein,

eine Henne, schneidet es lebendig auf dem bauch auf, nimmt alsdenn
warm das gantze eingewcide heraus, legts zwischen zwey tüchlem dem kinde
alsowarm aufden bauch,
i^. 9 Wann dlcfts mittet auch nicht hilfft, so ist

dieses gut.
Wimmmandel-ölohne feuer ausgepreßt, zuckercand, der klein gesiebet
^^ ist, und ein wenig geflossenen aniß, diß alles durcheiuandee wie ein
müßlein gerührt, es muß aber von dem zuckercand dickliche seyn, und dem
linde so eingestrichen, ist auch sehr gut.
n. lo Denen kinoern vors reißen und aufblähen

zugebrauchen.
beyder-

^^ gleichen drey oder vier blüthen ein wenig geriebene veilgen-wurtzel, so
vielbetonien, mitzltwer-wurtzcl,etliche tropffen ftischesbaum-öl, das alles
zusammen in einen löffel mit der ammm milch wHl abgerührt, und einge¬
geben.
^. ii Vor das reisten in därmen.

Inwnnab^warmesstorpion-öl gethan.
di. 12 Ein pfantzwn oder Umschlag vor das reisten

der kindcr.
Man nimmt lavendel, gelbeveilzen, mijoran, chamillen, spica, grob ge-
^^ stossenenkümmel, geschabte muscaten-nuß, jedes ein wenig, schlags
unter ein eywohl ab, laß eiueheerd-schauffelgantzglüend werden, die asche
wohl wegschlagen, gieß darauf, daß es sich zu einem fladen backe, reiß dassel¬
be voneinander, und leg dasdem'kmde, so warm es erleiden kan, aufdas
bäachwn. dieses öffters als emwchl.

Vor den fand der linder
ist dieses zu gebrauchen:

^imm petersilgen-wurtzel, und kraut, schneide es klein in einen topff,
ein wenig kümmeNarzugieß etwas wasser darauf, laß steden^wenns
eingesotten ist, thmbutter darein, streichs auf ein tüchie/n, legs et¬

liche mahl über die reih oder Mn.
N.2
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dl. 2 Wann der schmertzen mit dicsem nicht nachlassen wolle.
Mo soll man nehmen chamillen-blüthe,weissepäppeln, blauveilgen-kraut,
'^^ und lein^saamen in wassergesotten.einenschwam darein tuncken wie¬
derum ausgedrückt, warm aufdas gemächttein gelegt, so es kalt wird, wie¬
derum eingetunckt.
^- 3 Ein anders.
Mm fall dieses alles nicht helffeusolte,somuß man nehmen ein federleinM
^ ein öl tunckeu und hinein relben «n das röhrlein, da dieses auch «lcht
helssen wolle, kan man das kmd in das bad nutvenlenden setzen, und nach
dem bade den ort desgemächts mitchamillen vellgen und pappel-öl salben.
^. 4 Für den stein der kmder.
^^0 kleine kinderden stein haben, daß sie ihr wasser nicht lassen können,
^-^ so nimm ungetroschenen hirsche.mit hachel und allem, sied ihn im was¬
ser und wein, legs in ein sacklein dem kmd, so warm es erleiden tan, auf, so
kommtsalsobald zurecht, dieß ist an einemkindvon 5 Vierteljahren, und
sonstenprobirtworden.

WM/ldiekmder soüßel schlaffen/ undmankeine
Ursache findet,daß ihnen etwasist,

dl. 1 kan man diescs brauchen.
^s hat nichts zu bedeuten, geschicht wohl össters, daß sie aus dem Masse

kommen: so soll man, wann man das kmd mederlegt, die winde! mit
einem weissen mohn rauchern.oder nimm etliche mohnckörnlein zcr/wsse sie,
und machs mit der ammen-mtlch an, schmiers dem kindean bepde schlaffe,
oder von dem mohnckopssaus der schalen ein kleines spu/ttem geschnitten,
dassclbige in der milch gesotten, darvon mandemkmbdaskoch-muß macht,
sollhelffen.
^l. 2 Wann ein kind nicht Massen mag.
M albe ihm seine schlaffe an mit marck von Hirschen, so wird es schlaffend

soll bewahrt seyn,
n. 3 Wann ein tind wunderlich ist, und rag und nacht

keine ruhe hat.
renne haber-stroh zu aschen, nimm von diesem eine Hand voll, tbtte es in

des kindes bad, bade das kind etliche tage nacheinandernach belieben.
Tt Vor
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Vordasverschreyen odervermffen der
linder,

n. I ist dieses gut.
Hencke ihnen roth hüner-darm an den halß.

^l. 2 Eln anders.
Mn muß ihm taglich von seinem hamzu trincken gegeben, ist für'alles
* gut, auch darmit abwischen, man mag auch weyh-brunnennehmen.

Vor das unterwachsen.
^an erkennt es, wann das lind krügelt oder schwer athen höhlet, und
^ das bauchlein hoch unter die rippen hinein zieht,daß eines 3 jünger

möcht hineinlegen, und blähet sich der bauch.
1 Mittel darvor.

seyn, aber fein
' dick: Fies ctMi//le/l-schmMWeM, mmm em tlichlem, bestreichs

darmit, legs dem kinde fein warm auf die feiten, und halt das kmd wohl
warm.
n. 2 Ein anders.
(Nimm hüner-schmaltz, etliche cronabeth-oder wacholder-beer, einen lössel
^^ Honig, gelbe veilgen. gebratenen zwiebel-safft,dieses alles unteretnan-
der gemischt, und das brüstlein abwärts unter die rippen geschmieret, und
warm auf dem bäuchlein gehalten.
u. z Noch ein anders.
c^imm ein zwiebel-ßaupt, und schneide in der mitten den putzen heraus,
^^ thmhüner-fthmawdareltt,en,er hasel-nuß groß,und vermache die zwie-
bel,laßachbraten, und schmiere das darmit umdie rippen.
^l. 4 Mehr ein anders.
(>?imm gebrstemMiebeln, und drückeden fasst heraus, diesen gieb dem
«" kmde zu trincken, einen lössel voll, ist das kmd alter als ein jähr, so gieb
ihm zwey lössel voll, mMmiers mit der gebratenen zwiebel unteren np-
pm, so vergehet es,

n.5
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K. c Wieder ein anders. ^^ ,^
(Nimmhaber-strvh, legsdemkindtnsbad,so du es zum feuer setzezt, laß
^l darinnen erwärmen, w:e du Msteinwasserzunnembade zusttzest, ei¬
nem jungen kinde hast du an einer Hand doll stroh genug.bade dav kmd 3 oder
"mahldarnnt, und leg ihm das Haber-ftroh Mub^
badet, du magst auch nach dem bade das kmd nur dem Mebel,asst schwu¬
ren, und d:m kinde ein wenig zu trincken geben, es soll aber nur des nwrgM
geschehen, dann m der nacht lst es dem kinde nur schädlich,
n. 6 So man vcrmcintdiekindcrbckommenharte feiten,

oder wären unterwachsen.
«V?ansollsietaglichmltnüchtermspeigelausstrelchen, wann man sieht
^^daß mcht vonnöthen, so darffmans nicht thun, aber M besserer Ver¬
sicherung kans doch gebraucht werdendes seyn w Ander Mg "der aber schon
ein jähr ält, wann sie aber schon untemachsen seyn, ist nichts besserv, we -
chesofftproblrt,als folgendes: Nimm capaun und ganse-schmaltz, wel¬
ches aberMkem^
des einwema, solches alles untereinander warm gemacht, und die selten fem
abwck-tsdarmlt geschmiert,ist gar gut.
n. 7 Eineaargutesalbevonunterlvachsenekl'nder.
Manmmmtrothesaibe. 4,5 oder 6 loth. auch mehr, nachdem man vlel'^l das,m abnehmenden mond
istgesammletworden,undtnkemwasscrkommen,wacholdercheerelnehand
voll,welssezwiebettinoderzweyW^zerschmtten. dnsts zu^
than,undubereinerMtsiedenwssmMwzw«wbeMtzurauschm
die krafft wohl heraus gesotten, darnach durch em tuchlem ges.eMmem
ander geschirl-, vermengt 3 oder 4 lössel voll caper-ol, mu^H darun¬
ter, und etwas grösser, als einer welschen-nuß groß, vcne^
geschabt und wiederum ein wenig auf dem kohl-Mer untereinander ge-
rührtMrgleichdaßdK
gar auslassen. , , ^ ^,. . v<-. ^-
^. 8 Eine bewahrte unterwachs-salbe denen kmdern, und für dle

brüst sucht zu brauchen.
Wrstltch nimm ein halb, pfund öl, capaun - schmaltz, ganse-schmatz,
^ V md schestlsse, altes^ iedes einv.ertel-psund, sasst von ge-
^^t-nftt lwiebeln etliche lössel voll, setz es in einer saubern pfann über e,n

N!femr7'»ß ^ loch i°«mng«üh«. d«ß esH nicht

h
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anbrennt, je alter das schmeer ist, ie besser ist es, und wann es wohl gesotten
Hat, thue es m ein geschlrr, und beHalts auf ie älter sie ist, ie besser wird sie,
undsoemkindunterwachstnistwmußmans fein umdielippen bey einem
kohl feuer schmieren doch daß es den magen nicht berührt, das muß man
etliche wochen thun, so ledigtt der schleim sich fein ab in oemlinde, und wird
durchbrüchig, bekommt stuhle, und wird gesund.

Vor die würmdm r kmdcr im leibe,
n. i ist dieses gut.

den bauch und nabel
darmit,auch das kraut im abnehmenden mono pulver-weiß im wein

oder suppe eingeben,
n. 2 Ein anders.

limm einen rättich, denselben schneide zu dünnen schnittlein, thue einen
guten löffel voll Honig darüber, stelle es an die sonne, wann der ratlich

durchgeweicht ist. so wird ein safftlein daraus,vondemselben gleb dem klnde,
estreibt die wurm aus.
^i.; ssürdie Würmer.

Gieb eichene Mistel ein.dießtödtetdiewürmerbey den lindern,
t^. 4 Die Würmer zu todten.

Mck den lindern alant-wurtzel an den halß, und sied alant-wurtzel im
wein, gieb zu morgens nüchtern ein trüncklem, und dieß drey mor¬

gen nach einander, es tödet die würmer.
n. 5 Ein anders.
c^immeinehandholllaßMppel, z zwiebel-hapeloder hauptlein, einerat-
^^ tich'wurßel,obige drey stücke wohl zerhackt, und in einem pfund schwei-
nen'sett geröstet. Wanns anfängt dörr zu werden, so drücks wohl aus;
dem lindemchmahls den nabel und die seite geschmieret, tobtet die wurme,
und führet^ aus.
n. 6 Mehr ein anders.
sssimmpfersich-bM-öl, und schmier dem linde den bauch damit, oder
""- mythridat, oder vomerantz-öl durcheinander gemischt, und auf den
nabel gelegt.
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^l. 7 Eiuwurlwpfiaster.
NMein-rauten, ab>raut?n, iedes eine Hand voll, thue i; oder 14 knoblauch-
^^ zehen darzu, stoß es umereiuander,gieß baum-öl darauf, röste es in
einer Pfanne, strelchsaufem blaues papler, besser aber blaues tuch, leg es
dem klnd auf den naM, vorher aber schmier den nabel mit Honig, und
strcue büchiu-asche darauf, hernach lege das pstasterleln über, falsche oder
wicklet ein, ist das find hltzig, so nimm das wetsse von einem ey unter die
vorgemeldtentrauter, das thu offr, so treibts dle würme hmweg und ver¬
gehen.
n. g Ein ander pfiaster darvor.
zMimm eine schnitte rockenes brodt, zerbrich es in einen topff,giesse gar

einen guten eßigdarauss, alsdann nlm^oe Kep^icg klein pulversirt,
eineochsen-gall.wermurhsaffl, elnererbtßgroßassaugoder teuffels-dreck
auch klein geflossen, einen loffel voll scorplon-öl,vermlschealles wohl unter¬
einander über em m linden kohl - feuer zu semer rechten dicke, hernach nims
undstretchswarmaufetnehunffrelste,und mach 2pstaster, das eine lege
man denen kmdern aufdns bäuchleln, das andere aber aufdielenden, es ist
gar KwOlt.
t^. 9 Ein anders.

linnnlager-brandtwein,schmiere dem kinde das bauchlein, wann es
schäumt, so hat das kmd würme, des tags 3 oder 4 mahl geschmiert, so

liegen sie todt.
n. io , Noch ein anders.

Rrstlich siede milch und knMauch,das kind auf ein nacht-stühlgengestst,
' diesendampffin lelb gehen lassen, so fallen die würmer Heraus,

n. 11 Für die spul-würme dererttnder.
^asi die gall von einem rind-vieh fein Mnßausschneiden, binds dem kind

aufden nabel, so lauffen sie von ihm häu/fig hmweg.

Fürdie winde derer linder.
Ist dieses darvor zu gebrauchen.

Uniß funsszehen gran gepulvert, dem kinde in dem ersten lössei koch-muß
^ zu essen gegeben, ist gut fürdie winde, und henckt fichgall und

fchlenn darein, u«d führet es ohne ungelegenheit durch den stuhl-
Ttz sang
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Mg aus, man hat es mit grossem nutzen denen kindcrn gebrauchet, etliche
kinder aber bekommen hitzedarvon.
^. 2 Ein anders.
Mimm süß-holtz-pulver, ist köstlich vor die winde, es muß gar subtil seyn,
^ und allzeit im erstenlöffel muhß des morgens eine messer-spitzedemkin-
degegeben; der amß istzu hihsg, und die kinder bekommen osst vorlauter
Hitze die wind-fraiß odergicht,mansollachtunggeden,obsie die augm art-
lich verkehren, als ob sie blintzlen so stecken ihnen die winde im kopffe.
^. z Noch ein anders.

,rey tropssenhüner-darm-öl, auch gezuckertes frisches mandel-öl oder
gar ein süsses baum-öl in einer hünersuppe eingegeben.

n. 4 Wann die gar jungen kinder winde haben.
ZMimm aniß/klein geflossen, in ein tüchlein gethan, ein wenig spün oder
""^ milch daraufgegossen, ausgedrückt,daß es grünlicht wird, von dem
gieb dem kmd zu zelten ein kleines löfflichen voll, es bekommt ihm überaus
wohl; oder nimm fenchel, der ist nicht so hitzig.
n. 5 Ein anders.
Win thellzitwer, ein theil veilgen-wurtzel,so viel als diese beyde seynd, zu-
^^ cker.auch ein paar blüthen sassran.aUes zusammengepulvert, dem
kmd zu zeitendarvongegeben, hat auch wohl gedient.
^. 6 Wanndie kinder winde haben.
M?an nehme einen löffel voll kümmel, eill halb seidel erd-beer-wasser, das
^^^ ausgebrennt ist, 2 löffel voll weissen zuckercand,zusammen gestossen,
durch ein tüchlein gesiegen,darvolt zwey löffel warm genommen.
n- 7 Master für die winde zu machen, so man den kindern

braucht.
cv)Mmeineseyesgroß^esch-u/,sMt,undeinen guten löffel wllreiß-öl,
^^ kwngchosseum kümmel, den dritten theil eines lössels, dieses last man
miteinander sieden so lang als ein paar eyer, alsdann drückt mans durch
ein tüchlein wohl aus; nimm ein ungebleichteleinwand, tuncks in die¬
se fette, und laß trocken werden, schneide runde pflasterlein, so dem kmde
recht aufdasbauchlemseyn, den nabel schneid aus, und legs laulicht über;
wann es nöthig, kan man auf die reih oder feiten auch ein pflasterlein
legen.

N. z
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5l. 8 Ein ander wind-pfiästerlein.
AMan nehme hirsch-unsch.lt, so viel als eitle welsche nutz groß, zwey löffel
"^ vvllgelbveilgenvl,undelnenhalbenlöffclvoll kümmel kleingeflossen,
dieses alles untereinander wohl sieden lassen, ein tüchlem darein gmetzt,und
warm alle halbe stunden aufdas bauchlein übergelegt.

t^. 9 Wind clysttr vor die kinder.
Amm den vierdten theil eines seidels rindfleisch-suppe,oder dünnen ger-

sten-schleim, einen halben loffel voll blau veilgen-honig, einen halben
eyer-dotter,einen löffelvoll baum-öl,ein wenig frische butter, in der suppe
zuvor etwas kümel, so viel als man zwischen zwey fingern fassen kan, gesot¬
ten, wann das kind so starckschrcyet, und man am selben eine Hitze vermer¬
ktet, soll man das clystirlein gleich geben, so warm als man die blase mit dem
clysttr am äuge erleiden kan, wann man den zustand erkennt, ie geschwinder
mandas clysrir geben kan> ie besser ist es.

Für die Wassersucht dertindttl
n. i ist dieses gut.

ztvtz rättig, drücke den fasst aus, nimm einen grossen löffel voll, und
einen guten theil feineu zucker darein, dem kinde nüchtern eingegeben.

5i. 2 Ein anders.
HMimm jalapva ^ gran, sal ammoniac? gran, krebs - äugen 15 gran, mi-

sche alles zusammen, und gubs auf einmahl ein.a^mMübndmdnt-
tentag.

Daß den lindern die zahne leichtwitchsen/
so brauche dieses.

^Mlm korn-blumen-wasser, wasche Wm Kns maul offt aus, etliche
nehmen das haasen marchund schmieren den lindern die pillerl 0-
derkinbackendarmchwann sie heraus wachsen; wannmanaber

nicht gewiß weiß, daß eszählle seyn, so ists nicht rathsam viel iiehens zu ge¬
brauchen, dahero besser beymwasseriu blelben.

»>'

^
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Register über der kinder ihre zustande.
Für das auswachsen das öl
Für die blättern oder bocken ist das pulver
Item: Dieraucherungen
Für den catarrh das pulver
Vor den durchbruch oder durchfall das öl
Item: Der Umschlag
Vor die fräiß oder schwere noth seynd die pulver
Item: Vor die Hitze die rosen-salbe
Item: Das rothe edelgestein-pulver
Item: Dasaschen-farbe edelgestein-pulver
Item: Das pulver für die Hitze
Item: Das pulver
Zum laxirendenhollunder-safft
Item: Die latwerge
Item: Die laxir-mandelMilch
Item: Für die mund-faul der wund-balsam
Item: Für den fand dle salbe
Wann die kmdee aus dem schlasskowmend/e

raucherung
Für das unterwachsen die salbe
Für das verschreyenderkmder die räucherung
Vor die würmer das öl
Item: Die salbe
Item: Das pulver

fol.; 7 num. l
iul.z num. 7
inl. ins num. 4,
tul.go num. l »
sol. 6, num. 2Z
fc)I.z l7imm. 8»?
tol Z l l^. n. 2Q.U.»
toi. 79 num. 29
iol.Z l num. i6
iöl. 92 num. i F
fol.95num.z2
ful.97 num. ;z»
fyl.^l num. to
fol. ! 25 num 2;
toi. 14? num. z l
toi. 6 l num. 6
5ol.8c>num. 24

ful. 107 num. 17
kul. 8» num. 26. 27
tal. iQz>num. 25
iol. 69 num. z^
tul. 82NUM. 29
illl. 102 num. 6c>

Zu wissen ist, was denen erwachsenen leutcn für diese zustande gebraucht
wird, lstgut für die kinder auch zu gebrauchen, aber alles nach vernunfft.

Krebs-Mände.
d^i Ein bewahrtes stücke für den krebs.
Man soll ewe katze einsperren in ein sauberzimmer,daß sie darinne

) wohl aushungere, alsdann soll der koth von der katze, und alles was
unlauber dann« lft. fieißig heraus gekehrt werden; hernach wirsst man
der katze etliche tage lebendige krebse für, so wird sie solche vmcbren
alsdann soll man ihren koth, was sie hernach verrichtet, fleißig auffveben
dorren, und zu pulver machen, und es aufden schaden des WsMey mahl
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n. 2 Ein anders.

Erstlich nimm ein dein von einem todten Hunde, so von ihm selbst gestor¬
ben, machs zu Nemempulver, sae oder streue das pulver aufeinwrlle-

nestuch, lege esaufdenort, wo derschmertz ist, verneure esvfft mtt dem
pulver, so stirbt der krebs darvon, und wirdgetödtet.

^. 2 Fürden krebs.
W! an nehme cardobenedicten, machs zu pulver, sträue es aufden schaden,
^^ laß eme stunde darauf liegen, wasche es mtt rardobenedicten-wasser
ab, dieses thue dreymahl am tage, so tan man alle krebs, fistel und aussaK
darmit heilen.

d^. 4 Für den krebs am halse.
Erstlich nünmrittersporn-wasser, neb eintüchleindarein, und binds über

den halß, gurgel dich mltdem wasser, und mach aus dem nrtersvorn
ein pulver, und säe oder streue esdarein, so stirbt der krebs.

n. 5 EmFutrFpi/iver, welchesdenkrebs, auchdenwolff
und die fisteln tödtet.

^lauengalitzen - stein oder Vitriol einloth, weijftnwein - stein zwey loth,
brenn es untereinander gar wohl in einem topff, und stoß es alsdenn

zu pulver, soistes fertig, nu. Wennman dieses pulversbedürfftig, soll
man davon ind«ilvMdmsttäuen. ist es aber zu scharffsdaßeszusehr HMm
wolte, so gieß ein wenig warmes rosen-ol darem.

n. ü Ein hcylsamesund bewährtes lecremm vor fnotM/
apostem, offene schaden, und den

Kebs.
cv?imm nuß - öl, thue es in einen eisernen löffel, laß es gantz gemach sieden,
^" biß es wie ein homg dicke wird, also wnrmgeschmieret abends und früh,
es lästden schaden nichtweiterkommen.

Itenn Vor den krebs das edletalck -wasser
Item: Das wasser
Item: Das öl für den krebs
Item: Dei röthestem
Item: Dasgöldne tüchlem

kni. I Z d1um.»3

fol. 64 l!?um. 15
kol.,20 ^?UM.Il
fol.421 l^um. I l

5
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Krampff-zustande.
Vor den krampff.

nnm calmus, ^or»-- genannt, zwischen zweyen stauen -- tagen den 3«»
gegraben, an derlufft lassen trocken werden, und an den halß ge¬

beugt.
l^. 2 Ein anders vor den krampff.
Man nehme emenwtldenendt-vogel, dasmannlem, es tragt unter dem
^ schwelst em krummes federlein, das krümmeste nimm und binds au
den ort, wo es vonnothen ist.
n. 3 Vor den krampff.
Mtmm ein kraut, es heist ftrn, bindesaudas blossebein, oder wo dir der
"^ krampff wehe thut.
n. 4 Eine salbe vor den krampff.
Mlwmsalbey, biberqetl, rosen, ganst-schmaltz, wachs, siede und messe es
"" aus,legs auf, es ist bewahrt.

Vor d/e kratze.
In diesem zustand« bekommen übel alle flüßige speisen, als kram/ f<>

wohl einFemachre» alsfriftdes ftbroemen fteifcb frisih einge-
sälyen oder Feselcke«» oder ge«aucberre»> der wein ist nicke aller«
dingvrathsam< simderlicb übermäßig Ferruncken/ wohlgekocd?
teo und abgelegenes bier ist besser.

^. I Em Wasser ^ so das unreine geblüt saubere, wie auch Wider
den bösen ausschlag.

simm diewuchel von cronabetß-oderWacholder-stauben zwey loth,
' Uttten-wurtzel drey loch, die gehobelten scheiten oder spa'ne vom ei-

chmcholtz, ingleichen vom ferchenen - oder sichten holtz, welches nie>
mahl gebraucht lstworden, eines jeden anderthalb loth, solche scheiten oder
spam' bekommt man bey den faß- binderu, süß-holtz, oder süß - wurtzel drey
qumtlew. alles klem^eschnitten, drey seidel ftedheiß wasserdaralifgegossen,
tag und nacht welchen lassen so denn kan eur solcher Patient nüchtern ein
h"d seidclanstrlncken, und zwey stunden daraufschwiheu,wenn das Wasser
V..N den sMiebusgarabgetrw:ckm ist, kannmn wieder zwey maaß wasser
darauf gtessen, md emenlöffuvollgestossenmftnchelsieden lassen, daß es

nner
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einer zwerch Hand einsiedet, und es kalt beydem essen, statt eines andern
trancks gebrauchen; dieses schwitz - wasser kau man contmuireu, so lang es
Vonnöthen ist. und allezeit wieder von neuen frisch machen, deßwegen ist es
besser, man nimmtdiescheiten oder späuevomböttiger, weilmanestucht so
klein schneiden kau, als sie es hobeln,
n. 2 Zum austreibc».

an nehmeerdrauch-sasst, Oberwasser, darinnen calcinirtes Hirschhorn
vermischt.

3 Ein anders darvor.
n der wochen ein austreib-pulver, oder ein wenigmythridat eingegeben,

zu zeiten auch mit senes -blättern und wein - beerlein purgirt, man sott
auch die erdrauch-wurtzelnnwasser sieden, und darvon trmcken.
i^. 4 Eme ialbedarfnr.
Man muß nehmen schwefel, lorbeerundsaltz,Mes gleichviel, allein der
'"^ lorbeereneiuweuigmehl, alles zu kleinem pulver gemacht, denn mit
brandtwein angemachtwie eme starcke, machs denn mit bäum-öl zu einem
sälblein,hee/l<tch Z tage abends und morgens an einander geschmiert, und sich
m d/e/w 9 tagen nicht gewaschen, ist bewahrt,
n. 5 Ein ander sälblein darfür.

imm rvhenalaun,vftrsich-kern,schwefel, stoß alles untereinander klein,
und mach es nnrvaum>öl zu eimm sälblein, wann der leib lauter kratze

ist, als unter beyden knieblegm, und imvendigder zwey ellenbogen, auch den
zexen oder arein, <o man aber nur an Handen tratzigist, schmiert man nur
allein die ellenbogen, d».se fachen werden alle nach gedüncken genommen,
doch des schwefels am wenigsten.
n. 6 Ein anders.

ie mittlere rinde vom hollunder mMen-Mch gesotten, unhaufdie
krätze oder geschwär gelegt, zeltlget und Met aus.

w.

^.

7 Noch ein anders.
ie Hände, wenn fieso starck ausgeschlagen'seyn, in ein warmes bier ge-

^ thau, das zieht heraus, lindert den schmertzen, und heilet ah.

8 Vor die krätze.
Man nimmt von einem weissen glatten parcheut, der neu ist, einer star-
^ lken Hand breit, und so lang, daß er um den leib herum gelangt, nimm

Uu» dann
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dann eine liesse erdene schüssel, schlage von zwey eyernvasweisse darein, und
ungefehr vor sieben kreutzer oder zwey gutegroschen queckstwer, diß zusam¬
men so lang abgeschlagen oder umgerührt,biß man das quectsilber nicht mehr
sieht, alsdenn thutman das band aufein brettein, und bestreicht die rauhe
feiten darmit, und also aufblossen leib zusammen nahen lassen, man muß es
so lang anbehalten, biß die kratze abfallt, der mensch schlagt zwar erstens
starck aus, vergehet aber wieder, das band wirfst manalsdennineinstiessen-
des wasser.

nu. Das qvecksilber muß wohl getödtet werden, daß man nichts dar-
von spührt, sonst ist ein gefahr, daß nichts inlelb schlagt; ich Habs etlichen
gebraucht, und gut befunden,
n. 5^ Ein bad vor die kratze.
Man nehme bier-tröber einen schaffoder gelte voll,fülls in ein facklein, legs
^^ in einen kessel mlt wasser, laß es darinn heiß werden, alsdennmit dem¬
selben wasser die krätzige person gebadet.
n. iQ Recept vor das Kissen undkrcktze, auch vor die wilden

zitrachen, und dergleichen,
ssmm sieben pfund Hummer-wurseln<o^neFruut, «Mw öss FerMn
' tassemanduröey, u/ldzerichueldszu kleinen stücklem, legs in acht schaff

oder gelten voll wasser. laß es sieden, biß das wasscr braun wird wie ein bier,
will man aber mehr wasser nehmen > so kommen auch mehr wurtzeln darzu,
in diesemwasser badet man sich acht tage, einestunde vormittag, und eine
Hunde Nachmittage,;« diesem bade müssen allezeit frische wurtzeln gebraucht
werden, winters-zelt aber dörre, so dieses bad im may angefangen wird, ist
es um so viel besser, und wenn man dörre wurtzeln zu dem bade nimmt, so
müssen mehrer darzu genommen werden, well sie nicht so viel ausgeben als
die frischen, man macht auch von diesen frischen wurtzeln eine salbe, nur
g! ich die wurtzeln in butter gesotten,und wenn man endlich nicht baden will^
so vestreichet mau diezitrachen und kratze darmit, ist bewahrt,
n. n Recept vors beissen oder jucken am leibe.

Erstlich nimm grosse kletten - wurtzeln acht loth. ftnes - blatter drey loth,
darauf zu giesscn den bestenmoßler-wein drey seidel.frisches wasser ein

ftidel, in cmem zuMpten oder zugeklebten topff gesotten. bls der halbe
theil insiedct, hv'rnachMchgesiegen, starck ausgedrückt, und täglich frühe
ein hllbsude! warm genommen, dieses muß zumwenigsten 14 tage nachein¬
ander c.utinmrt, und früh im bett genommen werden, daraufallezeiteine
Hunde lang schwitzen, nachmittag aber wird es ein wenig laxiren.

Item:
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Item: Dererdrauch-safft
Item: Der röthestem
Item: Die purgation

sul. 4l 5?um. Zt
fol.i lc? l^um ti

Vor die kröpffe
r ist dieses gut.'
Mm die wild rauhe schlaaf- spssel von wilden rosen-standen,meer^
^ schwamm, iedes vier loth, brenns zu asche, des pulvers nimm zwey

loth, graues papier zu aschen gebrennt zwey quintlein, zimmet ein loth, ro¬
the pl aparirte corallen anderthalb quintlein, alles zusammen zu pulver ge¬
flossen, davongiebt man alle, morgen ein quintlein ein, oderman thuedrey.
oder vier loth des gemischten pulvers in eine siasche voll weissen wein, laß
drey tag uudnacht stehtn, offtwohtumgerührt,wlnn es denn m, Vollmond
ist, soll mans denanderntagbiß in neumond brauchen, iedesmahl nüchtern
wer, fünffoder sechs loth, und daraufgefastet; wenn es vvnnöthen seyn
wird, wieder den andern monds-lauffgebraucht,ist sehr köstlich wlder die
kröpsse.
^. 2 Ein bewahrtes 5ropjf< pulver.

»Michnimmtmankropss schwamm,und thutsilchen in einenglasirtm
topssdecktsmltcmcmdecket zu, und vermacht den decket um und um

lmt teig.datz kein rauch heraus kan setztdentopsineine hnsse asche oder back-
oftn. undlästes alsostehen. daß der schwamm zu schönen pulvevwird, läst
denselben kühl werden, mmmt chnalsdennheraus, und macht chn zu pulver,
darnach ntmtman kropss stein ausderapothecken,undßschbeinsod/eaold-
schmiedc zum formen brauchen, machts auch zu pulver, nimremes/o bletals
des mldern, und mischtes untereinander ab,darnach nimmtwan chjriru^s-f.
iid, oder zu, u nnen falß geist, und wischt Mchetropffendarunter, doch nicht
gar viel, es ist stvarff, wenn man will, kan man zttcker darunter nehmen oder
nuschen, daß es lieblicher zu n-ehmen lst,verwiM es wol untereinander, und
mmmt im abnehmenden mond zumorgeustreyMesserspitzen voll. drcy stuM
den daraufgcfasi et, zu nachts ein stund nach dem essen auch drey messer-spiG
dar pulvn mußman im abnefn.enden Monden brauchen.
^. ^ Ein ander kropss p>>wer.
M^an nimmt krops-scbMmm,der anqefast ist. ledige seyn nicht ft Mttge
"^^ ihll ill e nen tcpss, un^ brenn denselben, wie oben stehet, mach ihn zn
pulver, nimm den langenpnffer, dendie MaterialistenhaVeu,nmch ihn auch
zu pulver,, undnmun dtnhalben theil so viel pftNr als schwamm, nimm

tk»H
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^

nimm auch einwenig gebrenntes Hirschhorn und golo-Mtel darunter, ver¬
misch eswohl, undbrauch es so lang dermond im abnehmen ist, abends und
morgens eine gute messer spitze genommen, man muß dieses auch im abneh¬
menden mond machen,
n. 4 Ein gutes pulver, welches die satt -halse, und auch die

kröpffe vertreibet.
Mrstlich nimm altes schuh-ledcr von sohlen, türckischenpftffer, geweichtes
^^ fatz,büchen-ascheundkropss-schwamm, «des ein loth,Me solches al¬
les in ein sauber neues gemeines suln-töpffgen, vermach solches mit einem
decke! und Kim, setze solches m einen bachofen, daßesgantzglüendwird, und
sich die species darinnen gantz zu Pulver verbrenne», nimm solches miedet:
aus dem ofen. und laß es abkühlen, nimm die species heraus, und ninuu von
dem gebrennteu topsszwey oder drey scherbel darzu, und zerstoß solches mit
den audern speclebus, und sahe oder sieb.e es zu pulver, aljo ist es fertig.

nu. Wann ein mensch emen satt-halßoder kropff hat, der soll von
diesem pulver dje letzten drey tage in dem abnehmenden wond zu morgens
frühenüchterndreyoder weniger, nachdem des menschen alter ist, Messer¬
spitzen voll, m einem scharffe/l eßlg e/nneMw,
Item; Die alabaster-salbe s«l. 70 num. 7

AUHier se^nd zu Meiden all« gar hiyiFe und austrocknende sacken / al»
nervüry/ brandrrvein undldergleichen, sonlicn tonnen fast alle
speisen genossen werden/ lpenn sie nur keine Verstopfung verur-
sichen.

Beschreibung der leber.
^ie leber liegt lmtteu im leibe aufder rechten feiten, welche von dem

wagen die allererste krasse durch fünff rohrlem, so von ihr in den
m<MN gehen, an sich zieht, allda denn solches zu einem blut geboh-

renwird, und glelchwle der magen die eingenommene spelje verdauet und
kocht, also dle leberdurch sondere ädern und röhren, gleichwie durch ein aus-
brenn-hut, die edelsukrafft von der speise au sich zieht aus dem magen, und
dieselbe zu einer subtilen substantz, nemlich durch mitwürckung der ädern
mirabillter in blut verändert, von diesem blut nachmahls ins hech durch die
gange der ädern, so vom hertzm in die leber absteigen, in die mittlere hole des
hertzens einzieht, darauferst noch ein höheres geist - maßiges lebhafftes blut

geboh-
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gebohren wird, darum auch der magen, die leler und das Hertz, ja eines vr»
dem andern ewpfähct, und wiederum gebähret, darnach «des dem andern
feine geturt wuttheüet, darum sie auch alle gebührendeglieder genenntwer-
den. D«e substautz der leber ist an ihr selbst ein grobes blut, roth, hart, grob
und sielschig. rmt viele« ädern und röhren zusammen gefast, welche unter de¬
nen kleinen rippen herab verborgen liegt, und hat den magen in sich einge-
sast,und mit chren fiügeln von der rechten feiten herab bedeckt, Vonbinder-
wärts aberMltdensclben, fo von demhertzenberabgehen, umfangen, auch
den rücken den mögen, Hertz und lungen herab biß an die meren, blasen, und
leliic ii . einen anhang und zufügunghat; es werden denn auch von der le¬
ber ansgethlllt alle blut - ädern m dae Hertz, in dle ader, >en^ «v^ genannt,
darvonnechu hernach Meldung gelchicht. Du natürliche speise theilt ch
aus in den gantzenleib, das unnatürliche schuht sich beyseits in seine geord¬
nete gefaß, als du unnatürliche feuchtigkeit der cKu'er^ lu'^lX, das ist der
schäum des geblüts, in die galten; das grob ist, oder die heftn des gebiuts,
welches die melancholey und ^ler-, n!crZ ist, in die mich; das edelste ge¬
blütin das Hertz und andereMder; das Me?m? in das Haupt; die übrige
feuchttgkett t>er c/,«/e^sul^ von dergallen, m die Nieren und blasen; die
krancthnten der leber sind mancher arten, etliche aus eignen, etliche aus zu¬
fallenden erwecknüffen; die zufallende kranckheitender leber entstehen durch
überftinMntdcs trinckens, grosse erhltzung, scharsse spnse und tranck, auch
von grosser Übung, Hitze, schwerer arbeit, tantzem springen, fallen, schlagen,
«uch kalten jahentrmcken mhitzrgen Übungen, fiebern unddergleichen;ab«
die elgene kranckhetten.der Über feynd, als vberschüttungdesbluts, über-
fiüßige ftuchtigkeiten, welche aus schwachheit der verlohrnen dauung der
leber entspringm, daraus denn schwere kranckheiten, geschwar, avostem,
faulung, Wassersucht und anders erfolgt.

n. 2 Salbe vor fittr Harte/fben
^imm weiß rostn-blau veilgen-unöwe,Mien-öl, fedes ein löffel vvll^

weiß wachs ein loth, rvsm-eßlzj bler löffel voll, ein wenig rothm
filndel und eampher, zerlaß durchemander, und schmiere den ort der
leber,

n. ? Diese salbe ist gut vor öie lcber.
M?an mnnntdie seber-Abe oder»» ?«c>.n,m liepl,ncvm, Dbel-npdal-
>"^ tl>a-salbe, von iedmdern ein halbes loth, untereinandergemischt, dar-
Mtgeschmiett.

». 4
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Eine gute salbe zu starckung und kühwng

der leber.
«ssimm senchel, weiß rosen-öl, weiß wachs, sandel-salbe, und althea-salbe,
*" iedes einloth, misch alles zusammen, und laß untereinander gar kühle
zergehen, aber nicht sieden, wenn man dieser salbe bedürfftlg, so streicht
nmnsauf ein leder, und/egtsüberdieleber.
n. 5 Einen Umschlag auf die leber zu legen.
D?an nehme leibfarbene rostn - blättcr, chamill. n - blumm, gemeine pap.'^^ pel, ledes eine Hand voll, mach alles zu pulvcr, rührs in butter, gieß
daran ein wenig rosen-wasser und eßig. laß ein wenig sieden, so lang btß es
wird wie ein muhß, dieses aufeinen scharlachen steck gestrichen, undaufdie
leber gelegt, nicht gar warm, wenn aber die lebergar hitzig, darbey ein hitzi¬
ges fieber, nimm ein weniq campher darunter, undmitzuckec-rosatver-
mischt, und auf ein blau wollen tuch übergelegt.
n. 6 Ein qutes leber«öl.
cssimmborragen-rosen- Nachtschatten- saurampsser-beaunellen-undveil-
^^ Fen-wassee,/edes/?m/f/öMUoF,eMttenn /Ml UM, ^ckm<lch n/mm
einer «bis groß campher, zertretbdenin einem loffel voll brandtwein, und
gießdarunter:nimm ein neues baumwollenes tuch. das einer Hand lang
und einer handbreit ist. netz es darein uNdlegs unter das rechte tütlem oder

es wird
ga^baldtrocken
gen leuten, ohne schaden.
n. 7 Wasman zu kühlungderleberdrauchensoll.

Drstlich rostn-wasser. saurampsser - Nachtschatten-himmelbrand-oder
kömgskers n - breit wegrichwasser, unserer frauen-blätter-braunel-

len-wasstr.eines so dt^alsdesaudern.Krey lösselvolldraudtwein,einwenig
campher uchsaffrau, alles wohl durcheinander gemengt, eiuwollenes tuch
darein getunHt. und feiulaulicht auf die leber gelegt, so offt es trockenwird,
wiederum eingetunckt.
i^. 8 Eine bewahrte artzney, wann einem die leber wehe thut,

oder hitzig ist.
Mn nehme eine rockene schnitte brodt, diese gebähet, und mendivim-

wasser wohl geweicht, undaufdie leber gebunden.
^3
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n. 9 Ein anders.
(V?imm eichenes laub, das jung und neu ist, mach ein sacklein, füllsvoll,
^^ legsaufdieleber, es benimmt die Hitze, und erhalt sie gut.

!>l. iO Trinck^wasser zu adkühlung der leber.
^u abkühlung der leber kan man auf sechs oder sieben tage ein distillirtes
"^ wasser von ziegen-Mllch, alle tage ein glaß voll, mit einem pomcran-
tzen-sasst,drey stunden vor dem mittag-essen oder, daß nicht zu starck kühle,
eine halbe stundedor bemessen, trincken, dieses wasser macht man also:
Nimm zwey maaß ziegen-milch, oder mehr, m einen Hafen oder topffgethan,
sieden lassen, und wenns über und über siedtt, so thut man limomen - safft
daran gieffen,wenns kalt lst, durchgesiegen,unddas lautere wasser in einem
brenn-zeug überlaussen lassen. Dieses wasser ist auch gut mit eßig an statt
des limonien-sassts, für die gemeine leute in hitzigen kranckheiten, zu ma¬
chen,
n. u Fürfaulung der leber.

?rinckmorMs und abends salbey-wasser, so remiget sich die leber, und
" wachstmederum; das thut auch das kundel-kraut, oderleber-wursel,

zu mtendarvon gegessen.
^i. 12 Ein anders.
Melssenbem Mt gebahetem brodt genossen , ist der leber fast ge-

Ein anders darvor.
MKodt in wein getunckt, saldey - puwer darauf gestreuet, /st sehr
"^^ gesund.
d^. 14 Leber-lung-und bru/?-/r<m<f.
Mimmehrenpreiß,ysop, salbep, leber-und lungen-kraut,<ardobene-
"^ dicten, Huflattich, hirsch-MNM,zichorien,tamansken, jedes eine
Handvoll, alant-wurtzel, engelsüß, iedeszweyloth,süß-holtz, lerchen-
schwamm, iedes ein loth, alles klein geschnitten, in drey seidel lauter unge-
saltzene suppe eingeweicht, in einemglasirten topffüber nacht aufeiuer heis«
seuheerd-statt weiche« lassen, des morgens ein seidel eingesotten, daß zwey
seidel bleiben, alsdenn wohl ausgeprest,und darinnen manna und zucker-
cand «des zwey loth, zergehen lassen, von diesem tranck alle morgen ftühe ei¬
nen trunck genommen, so langes wahrt.

>
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n. 15 Ein anders.
Mimm die wurtzel rhapontica zwey kleine schnitze!, laß sie in wein eine hal-
^ besnmde welchen, hernach esse die schnitze!, und trincke den wein dar¬

auf, das thue drey morgen nacheinander, es hilfst der lung undleber; wenn
aber der magen erkaltet ist, lege die schnitze! m brandtwein eine halbe stunde,
ist auch gut fürdampssigkeitundhusten,auchwenn einer um das Hertz ver¬
stopfst ist, der nehme neuen Honig, schneide der wurtzel etllche fchnitzeldar-
ein, thue weln daran, laß einen wall aufthuu, wohl zuqrdeckt, dahder
dampss nicht darvon gehet, esse die schnitze!, u»w trmck den wein drey
morgen.
n. 16 Ein anderer tranck zur lungen.Mr und mi!ß.
IMan nehme hlrfch zungen,ochsewzungen, iedes ein loth, leber-undmut-
»^ tcr-kcam, oder melissen, ledeszweyloth, fenchele»nquinllem,machs
in einsacklein, hencks in wein, und trmck darvon, es reimgetdie innern glie-
derzumauswerssen, eröffnet die enge der brüst, und verstupssungder lufft-
röhren, so von lungen und leber über sich steiget.

^. 1/ Furluttgund/eber/stschrM.
M-rstllch pimpmes ,// wem Zesottett unb ueteunckess, benimmt die le-
^^ bersucht, und ist sonderlich gut fürten bösen husten, und räumet die
lrust, ist auch gut fürverstopssungderÜber.

//. 18 Ein köstlicher tranck vor die lungensucht.
Mimm garbenckraut und blüthe zwölffhandboll, tormentill^wurtzelzwey
^^ Hand voll, fee-blumen,wall°wurtzel,ptmpenell, gelbe scechlumen,creuß-
wegrich, iedes eine Hand voll, zucker-rosat sechs loth, thue es in eine fissche,
gieß Mey maaß wasser darauf, schraube es zu, laß sechs stunden in einem
kessei voll wnsser sieden, l^man muh heisses wasser nachgiessen, daß es allezeit
imsudbleibt^j hemuckntmm die flusche heraus. laß von sich selbsten ab¬
kühlen, feige das wasser durch ein tuch in eine gläserne fiasche, setz es in
keller, frühe ein halbes seidel warm getruncken, nachmittag um halb vier
Uhr auch soviel, mau muß vier Wochen gebrauchen, wenn es aus ist, so
mußmau ein frlfches sieden, dieses wasser hellet alle Versehrung der lun-
ge, istgut vor daMutspenen, man muß aber darzwischen subtile srßney-
en gebrauchen, etwan Men eine stunde bor dem nacht-essen, sie seyud
von rhabarbara, »der alve, dieses ist der vornehmste tranck in solchem zu-
tzande.
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l^. 19 Fürdielungen-sucht.
Stosse lebendige krebse, drück dieselbe aus, gieb dem krancken morgens und
^ abends einen löffel voll zu triuckeu.

di. 2o Ein anders darvor.
Mimmeine Hand voll schlangenckraut, in einen saubern toossgethan, gieß
"^^ zwey maaß wasser darauf, und laß verdeckt sieden, daß emftidel ein¬
siede , alsdenn vom ftuer genommen, daß es kalt wird, des tagcs dreymal
darvon getruncken, frühe nüchtern, alsdenn zwey stunden nach dem essen,
allezeit ein kleines trinck'glaßleinvollaufeinmalnur kalt gebraucht.
i^. 21 Ein anders.
M'imm salbey, ysop, chrenpreiß, wein-raute, pimpenell, Huflattich,
^^ scabiosen-kraut, kleine brenN'Nessel, iedes eine Hand voll, kleine wein-
beerlein oder rosinenzwey loth, klapper-rosen, pappel-rvsen, iedes ein quint-
lein zusammen geschnitten, in huner-oder rindsteischsuppegesotten, des
tages zweymal biß emMb ftidel getruncken.
^. 22 Noch ein anders.
Wmm Huflattich, ehrenpreiß, centauer oder tausendgülden kraut, car-
^^ dobemdict, edles leber-kraut, johannes-kraut,gamanderlein, betont¬
en, siunau, Meckteslungen-kraut, hopssenund spargel, iedes zwey Hände
voll,heydnisch wuttd kraut,spamschen sauerampffer. wildes zlchorieu kraut,
goldenes leber-kraut, oder yeMgendreyfalugkett-kraut,welsche pimpenell,
moßchlümlein, borragen-blüthen,melissen. vdermenmg. iedes vier Hände
voll, scorzonera-spargelchuerampsier-und schwartz-wurße/,iedesMey^an-
de volli alant-und china-wurtzel, iedes sechs loch, ssoee/Mmschevetlgen-
wurtzel anderthalb loth, süß-holß, engelsüß-nmlßel, iedes vier loth, rosew
zuckeracht loth, blauveilgen zuckee sechs/M präparirte ntterznnebel zwey
loth, anis-saamen, fenchel-ftamen, iedesanderthalbloth,tattelnundbrüst-
beerlein, ledes zwantzig,weinbeerlein sechs loch, die krauter, blumen und
wurtzeln, samt allen andern sachen, klein zerschnitten und zerflossen, hernach
in einem zugedeckten geschirr mit vier maaß gersten-wasser gesotten, biß ein
maaß eingesotten ist, durch ein sauberes tuch oder sieb gegossen mit eyerMr
geläutert, daß es schön wird, darnach thue ein pfund iungfrau -Honig darem
zerlassen, und in einer saubern gläsernen ssaschen in einem kühlen rvller auf¬
gehoben, von diesem tranckmuß man allemorgen und abendem Halb seidel
ttillckm,

^p
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1^. 2; Vor die lungemsucht Ulld bludspeven, auch brust-
geschwar.

I?immlungenckraut, betonten, durchwachs, wilde salbey, chrenpreiß,
sanickel, heydnisch wund-kraut, eybisch-blatter,fünfffingwkraut und

wurtzel, wegrich-kraut, rothen mangold, rothe dörre rostn, iedes eine. Hand
voll, der grossen schwalben-und wall-wurtzel, iedes ein halb loth, süß-holtz
ein loth, in dritthalb maaß wasser, und ein halb maaß we,n, zwey zwerch
finger lassen einsieden, wohl zugedeckt, darzu gethan muscaten-nuß,zerrie¬
benen zimmet, iedes ein halb loth, einen lössel voll zucker, tragant ein halb
quintlein,morgensund abends drey löffelvoll aufeinmalgetruncken.
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:

Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:

Das köstliche leber-wasser
Das wasser
Das köstliche majoran-wasser
Dermeerzwiebel-safft
Rhabarbara-safft
Der weinschärling-sasst
Derzuckl-w/atjj5Glt
Diealabaster-salbe
Die eichene mistel-salbe
Dierosen-Me
Das edle pulver
Das pulver
Für die lungen-suchtdas apostem-

wasser
Daslungen-wasser
Dersafft
Das cardobenedicten-öl
Das pulver zu erfttschung der lunge
Das pulver
Daselipr
Die brum-kteß
Die milch

ko^.14 sec^.

lul. 2 l
toi. 4;
lul.4s

iol.70

sol.73
iol. 02
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kol. ss
lol. 0/
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lul. 1,7
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dl. 2

Für das lenden-und rück-wehe.
Die vi^rl, ist wie in den glieder Zllständen.

Ist dieses zu gebrauchen.
Mm wacholderbeer,zecstoßsie gar klein, hernach miMtes schmeer,

braudtwein, rohe quitten und baum-öl, alles untereinander ge¬
stoßen, daraus eine salbe gemacht, morgens und abends bey einem
kohl-feuerwohldarmitgeschmiert.

Ein anders vor lendewwehe.
sssimm capaun-und hüner-schmaltz, chamillen- weiß litten- und veilgen-
^^ öl, campffer, saffran, iedes nach gedüncken, einwenig brandtwein, un¬
gewaschene butter, alles durcheinander tempmrt, und die lenden wohl
warm geschmiert.
n. ) Zumlenden-wehe.
VIan nehme altes schmeer, ie alter «besser, grüne cronabeth« »der wa-
"^ cholder-beer, faule quitten, venedische selsse, eines so viel alsdes an¬
dern, stoß in einem mörselwoßl zusammen, wenn man /chmerßen in len^
den hat, soll man sich darmit schmieren, und ein wenig brandtwein darzu
mischen.
n. 4 Lenden-salblein.
«?imm gelb veilgewöl ein halb pfund, süßmandel-unddotter-öl,iedes
»" sechsloth,ftlschebuttervierloth, saffran ein quintlein, diese stücke zu¬
sammen geschmeltzt, den saffran vorher» klein gerieben, unddielenden dar¬
mit geschmiert, es ist vorttefflich wider grieß, fand und stein, auch Or die
unleidentlichen schmertzen in lenden.
Item: Das pulver 6>l-5? nuw.45

Fürdieltihmung.
Mm lavendel-kraut drey loch, salben zwey loth, grob zerschnitten,

<-i. hirschen-schwammindeeapothecken, muscatnuß, ingber, nagelein,
P zitber, zimmet-rindenund galgant, iedes ein loth,obgemeldte stücke

kle:n gestossen, in ein seidel brandtwein gethan, zwey oder drey tage
stehen lassen, so hat es fein die krafft heraus gezogen,darvon alle tagegetrun-
cken, und die glieder darm,t gesalbet. ^



350 Artzney-Buch.

Magen-zustände.

^.

In magett'Zuständen / wann selbige hiyig/ muß man nichts vom
gervüry brauchen/ so aber silbige von einer erraltunF herkom¬
men/ tan man desselben sich bedienen/ man muß auch beider¬
seits nicht gar unverdauliche speisen nehmen/ sonderlich wann
ein erbrechen verhanden. wein dienet in den kalten / in yiyi<
gen zustanden aber gesottene waisie i vier ist allezeit ver¬
dächtig.

i Magen-triesenet.
imm zwey backen-brodt zwey loth,präparirten coriander ein loth, fem

chel-und anis-saamen, iedeszweyquintlein,muscatlmß,mastir, je¬
des anderthalb quintlein, muscaten-blüthe ein quintlein, iedes fein klein zer¬
flossen und untereinander gemischt, darnach des weissen canarien-zuckers,
soviel alsdes andern im gewichtist, oder sovielmanwill, darzugethan,und
wohl vermengt, so ist es fertig,
n. 2 Ein anders.

omemHen-pulver mit zucker vermischt, //?M /VrH,e/n<Vm-wl«de
und reissen.

z Wann sich die leute im magen übel befinden, oder a^ratian
hc^ben, und Ms wehe thm.

o nimm einen loffel voll gesottenen quitten^safft, der ohne zucker ist,
misch terrali^Hl,« und gebrennt Hirsch-Horn darunter, auf die nacht

eingegeben, so treibt es aus, was in ihm steckt.
n. 4 Vor einen magen der voll schleim ist.
Mimm wermuth-saltz, Vierzehen tage oder drey wochen nacheinander ein,
^ so viel, als man sonsten saltz in ein ey thut, es verzehret den schleim all¬
gemach.
n. « Wie man den magen bauen machen soll.

erckmwasser genetzt, wind es um einerübe, und legs in Heisse afche, laß
wohl abbratm, iß alsdann dieselbe rüde, es macht alsbald däuen.

n.

n. 6 Wann einem der magen wehe thut,
imm ein halb seidelweinrauten-wasser, und so viel salbey-wasser, gieß
untereinander, und ttmcke alle morgen, auch zu nacht, wenn du schlaf¬

fen gehest, einen Ml volldarvon.
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K. 7 Recept eines magen Pflasters.
Mrstlich nimmt mau eine Hand voll cronabeth-otzer Wacholderbeeren,
^ und ein wenig süssran,so viel man zwischen zwey fingern fassen tan, die¬
ses untereinander gar wohl zerflossen, hernach thut mans m ein saubers
vfännlein, und gisst darein vier löffel voll brandtwein und so vielweisses rs-
sen^wasser, von einem eydas klare, lasts aufetnem kohl-ftuer sieden, biß es
anfängt dicke zu werden wie einteig, aufein hanffenes werckgestrichen, ei¬
nes ftarcken Messerrücken dick, und so warm, als mans erleiden kan, aufden
maaen Udunden. vier und zwanyig stunden liegenlassen, und solches zwey
oder dreymal getban, wen« es sich mit dem ersten Pflaster nicht stillt. Ist

zugebrauchen. ^. ..... ^ , ^ ., ,
^.8 Emmagenpfiasterwelcheslch^elbstgebrauchethabe.
» ufelnen scharlach>fieck,der nach der manier des magms geschnitten, mit
2^ einem pomerantzen'brandtweinangeriebcn,daß er naß wird, hernach
mit lauter mastix-körulein überlegt, mit einem warmen mörsel-stössel über¬
fahren, daß der mastix sich zertheilt, denn streicht manden masnx, mythn-
dat und pomelnnsm-ö/, und oben darauf gestossene gewurß-nageleln, und
also warm aufdenmagen gelegt, hatmir sGOttlol,^ garwohlgedient.
^. n Ein anders,
schabe Mich, wie man ihn zum salat schabt, thue selben in butter, laß
^^ durchemander Men, daß es wird wie ein koch oder brey, streichs auff
ein tnch, so groHder wagen ist, iegs gar osit warm über, ist gut vor die winde
im magen, und wennder mensch mchtdauen mag.
^ io Em gutes magen Pflaster.
lM3an nehme braune müntzen und wermuty, icdes drey Hände boö, von de-
^^ nenkrauterndiestengelabgestreifft,und M kleingehackt, hernach
soll man nehmen fünssmuscaten-nüsse,ttemaessossen,und gleichschwer na-
aeleiN' als die muscaten nüsse seyn, so v,e/Mmet-rlnden-staub, auch so viel

lothmastixwohlgeflossen,alles
unter die krauter gemischt, nimm acht loth Honig, acht loth qnitten-latwer-
ae.die mau von dem safft macht, undin eine Pfannen gethan, mit dem Honig
getrieben, die krauter und sonst alles darein geschüttet, auf einer glut oder
kohlftuer eine weile gerühret, und also warm aufgelegt.

«Vansollnehmenmajown,wermuth,
M ter, und ein gebghetts schnittlein rockencs brodt, e;n loffel salß, hernach
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in ein Mein gemacht, obgemeldte stücke alle durcheinander darein gethan,
das Mein in essig gesotten, und also warm aufgelegt ;dm essig aber, darin¬
nen das sacklein gesotten hat, soll man aufheben, wenn das Mein erkaltet,
daß man es wieder darin« erwärmen kan.

n. 12 Ein gutes salblein vor den magen.
5an nehme wermuth, chamillen, braun-müntzen, streiffs vom stengel ab,
' die trauter müssen dörre seyn, eines so viel als des andern, kümmel,

was man mit vier fingern fassen kan, fülls in ein sacklein, nahe es wie ein
maderatzel, so groß als der magen ist, aber daß es nicht aufdie leber kommt,
thue es in einen topss, gieß wein darauf, laß zugedeckt sieden, wennmans
brauchen will, so drückt mans aus, daß es nicht so naß ist, und legt es warm
aufden magen, man kan der sacklein zwey nehmen, wenn eines kalt ist, so kan
man das andere nehmen, beym essen muß mans nicht aufiegen; sie seynd gar
gut.
n. i? Ein sacklcin zum magen.
(V?imm eine Hand voll frische wermuth. klein zerschnitten, saltz, so viel man
*" mit vier fingern kan halten, eine gantze muscaten-nuß, auch klein zer¬
schnitten, thue das in ein sacklem, vierte/, tage a//fi>em /»<?Fe/, Meagen,
denn Mzeitmeöer em ft-Wesgemacht, tag und nacht aufbehalten.

n. 14 Eine bewahrte artzneyzuverdöuungdes magens.
Annehme braun-müntzen, und wermuth, schneid es klein, denn zer¬

schlag zwey eyer wohl, thue die krauter darein, und ein wenig nage-
lein-staub, back es wie ein pfäntzl oder teiglein, leg es zwischen zwey tüchlein
aufdcn magen.
i>s. 15 Eine andere artzney darvor.
zMan nehme ein neugebackenes brodt, das erst aus dem ofen kommt,
^" thue die schmollen oder grumehemus,gieß einen guten wein darauf,
nimm braun muntzen, wermuth und mastix, dieses zu pulver gemacht,
aufdaswarme geweichte brodt gesäet, und aufden magen gelegt.

n. 16 Wann einem der magen erkaltet.
Mhamillen, Wacholder-beer, wohlgemuth,kümmel, iedes gleichviel,
"^ laß es in wein sieden, hernach bad-schwamm darein genetzt, wohlwarm
über den magen gelegt,fobald es kalt wird, wieder aufgewärmet, man mag
auch wohl gesottene krauter in einem tuch überlegen.

n. 17

^
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n. !7 Fürdasmagewwche.

simm die obere rinde von einem schwarßen brodt, eine halbe Hand voll
' braun-müntzenklein geschnitten, neun nagelein,iQ mastix-körner eine

halbe muscaten-nuß,schwärzen kümmel was man zwischen drey fingern fas¬
sen kan, von einem gantzeney das klare, einen löffel voll starcken wein, die¬
ses alles untereinander gemengt, und in das brodt Hinem gethan, halt das
brodt über ein kohlfeuer, so läufst es wie ein teiglein auf, hernach den maqen
mit mastix-öl gar wohl geschmiert, aufdas tüchlein auch ein wenig von dem
mastix-öl gössen, und so warm, alsmans erleiden kan, über den magen ge-
legt, so osst es kalt wird, wiederum gewarmet.
l^. 18 Einandcrs.

lenmagenundnabel mit mythridat und muscateu-nuß-salblein,unb
pomerantzen-öl geschmiert, auch goldenes mastix-öl.

dl. 19 Mehr dergleichen.
^rmuth-mastix-und braun-münßenöl untereinander vermischt, und

denmagenae/chnuert.
i>l. 20 Ein magen sälblein zu machen.
Nnnmlä"(ll,num, spanisch pech. Mastix, iedes ein loth, muscaten-nuß<m-
""^ derthaib loth, zlmmet, nagelein, spicanarden, iedes ein halb loth, die¬
se stücke zu Mver gemacht und darzu gethan narden-öl, mastix - öl, iedes
ein halb loth, wachs em loth, mach es zu einem salbten».
n. 21 Wann dcr magen die speise nicht bchatten wM.

^afft aus den braun-müntzen genommen,und thue ihn mittenn, ei»
brodt, und leg dasselbigebrodt aufdas Hertz-grüble/n, so verdauet er

immer.
5l. 22 Vor einen Mm m<lM.
Man nimmt gar einen schärften eM rockenes brodt,eine muscaten-nuß,
T"^ und mastix, laß zu einem köchel oder brey sieden, legs zwischen zwey
tüchlein, so warm mans erleiden kan, über, wanns kalt worden, so muß
mans wiederum warmen, also z oder 4 mahl,
n. 2z Ein anders.

Pine obere rinde von rockenem brodt einer Hand breit gebahet, gieß
^starcken brandtwein darauf, dann nagelein, zimmet, musmt-nuß,

alles gepulvert, und darauf geströmt, so warm, als mans leiden kan,
Yy aufgelegt,
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aufgelegt, wanns kalt ist, wieder gewarmet, bestrafet und begossen, wie
oben, ist gut für den magen, und nicpt so starck als das obere.
^.24 Noch cm anders.

ürliberger leb-zelten in.spanischen oder sollststarckenwein,mitzilnmet,
nagelein, muscat-nuß bestreuet, und so über den wagen gelegt, ist sehr

gut für den kalten magen, die lcb-zelten werden vorhero im wein gmarmet,
unddasgewürtzgestteuct.
n. 25 Mehr ein anders.

!'imm auch schwache brodt-brosem, das brodt in einem branötwein
' geweicht, gestossene nagelein, ingber, muscaten-nuß,mastixckörnlein,

alles zerflossen, mlsch es unter das brodt, und mach es alles zusammen warm
wie einen brey, und legs zwischen 2 tüchlcm über den magen.
t^. 26 Wieder ein anders.

Hrstlich einen löffel vollgewürtz nagclein, thue es in einen topff,gieß eine
halbe kanneeßig darauf, bachmüntzen eine Hand vollste lege auf den

boden, und in die Höhe, daß dtenäglein nicht über sich schwimmen, verdeck
es, siede zwey stunden lang, alsdann thue es vom feucr, neße ein tuch oder
schwamm dnrem, legs aufdm magen, aufdas w<irmst,Mö dieß etliche mahl,
es HM.
d^. 27 MMwtmttur, auch vor die lever und stall.

Amhalbseidelzichorien-wasser, 2 quintlein Weinstein-saltz, das Wasser
heiß über den Weinstein gegossen, biß es vergangen lft, hernach ein loch

rhabarbara, kleingeschnitten, und zu emem pinckerl oder knöspel zusam¬
mengebunden, in das wasser hinein gelegt, und über nacht stehen lassen
an einem warmen ort, alle morgen ausgedrückt, und laulicht zwey lössel
voll getruncken, aber allezeit aufgerüttelt, sonst bleibt der Weinstein am
boden.
n. 23 Eine bewahrte magen-salbe.

Drftlich nimmt man eine glafirte schüssel, thut darein 9 loth seßmin-öl,
^ setzt eszuünem linden feuer und laßt es so lang, biß es anbebt zu sie¬

den, hernach thut man darein 6 loch von dem indianischen balsam, und
rührt es miteinemWtzernenlössel wohl untereinander, hernach tM dar-
zu i halb loth nägMlMd rühr es wieder eine halbe viertel-stunde, so dann
thue darein gantz dünn geschabtes gelb jungfrau-wachs, man n»^ so viel
Mein HM daß es die rechre.Mevynmer salbe bekommt, hnmch fetzees
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es vom feuer, und gieß ein wenig zimmet-esientz oder öl hinein, daß es gar
wohlriechend nurd, wer es leiden kan, dcr kan 20 granblsam und ic> gran
ambra mit ein wenigküchelt-zuckerzerriebeu, hinein thun.

iW. Diese salbe ist zu gebrauchen den mögen damit zu schmieren,
einer guten erbiß groß, ehe man schlaffen gehet, und mit einem warmen tuch
zugedeckt.

Item: Das magen-wasser
Itrm: Das köstliche wasser für den magen
Item: Daszimmet-wasser
Item: Daszitwer-wasser
Item: Der muscat-blüthe-geist
Item': Der wermuth-geist
Item: Der pomerantzen-brandtwein

Wie auch
Item: Derrosoli
Item: DeeMtten-sasst
Item: Dcrmeer-zwiebel-sasst
Item: Der äpffel-safft
Item: Derrhabarbara-sasst
Item: Der yomnantzen-und wermuth-

zuser
Item: Der köstliche schlamucker
Item: Das köstliche cwdobenMttenck
Item: Dasquitteu-öl
Item: Das goldne mastix öl
Item: Das öl für den magen
Item: Daspomeranßen-öl
Item: Die gute magen-salbe
Item: Das edle putver
Item: Pulver des lebens
Item: Pulver so köstlich fürbenmagen
Item: Pulver fürden verderbten magen
Item: Das ellrir
Item: Diepräpartrtenwacholdepbeer

iol. 15num.)6
toi. 16 num, z/
toi. 2 4 num. s6
toi. 2; num. 6t
toi. 27 num. 4
lol. l y num. 8
lol. zv num. z
tol. z z num. 1 l
toi. zo lh. 11,5.6
/c>!«4l s<z. n. 14. lz
iui.4Znum. ,z
iol.44num. 2z

toi. 45 num 26

toi. 48 num.2,
idiu. num. z
foi. 5y num. 6
toi. s) num. 74
/o/. 64 num. 16. i?

6,1. 65 num. 2Z
toi. 66 num. 24
lol. 76 num. 14
toi. j> 2 num. lH
lul.98num.42
il)i<i. num. 45
toi. 99 num. 46
tol< l «7 num. lz
tol, l iznum. 19

«>

V« Miltz«
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Wiltz-zustäude.
In mi!y < zustanden muß man sich enthalten der sauren und siarcfen

speisen/ als rind fieisch/ eßig/ linsen/ erbiß und deraleichen
wind und verstopssüNFmachenden speifen, dasbier/ wann es
nicht nur hopsten wohl gebräu^/ ist schädlich/ der alte wein be¬
kommt ziemlich wohl: die verstopssunLen seyndgleich als wle ül
denen leber-zuständen zu meiden.

Für verstopffungdesmiltzeseine köstliche latwerge.
limm alant-wurtzel, meerrattig,iedeszwey loth,dte mitlere rinde von

D tamariskeu em loth, die blüthe von tamarlsken ein Mb loth elsen-
'^ kraut in eßlg geweicht 3 loth, zunmet etn halb quinttetn, stoß alles

klein, und machs mit Honig zu einer latwerge, darvon nimm des tages3 ntal,
morgens nüchtern, vor dcm nacht-essen,unt> vor dem schlaffen gcheuist viel¬
fältig mit grossem nutzen gebraucht worden.
n. 2 Krauter- wein oder tranct vor verstopffung der mily kroß-

ader, und etner erhalten mutter.
MlMchn/mmeet'lauch, caedobened/ctm, M/ep, wLmaem, wem-rau-

ten, beyftlß, iedes eine halbe Hand voll, ehrenpreiß, lungen- und leber¬
kraut, iedes eine Hand voll, wilden saffran anderthalb wth. alant, wurtzel
stein-wurtzel,rhaharbara,rapont<ca,prapanrten Weinstein, jedes/ loth
coriander und ftnchel, iedes ein quintlttn,wein-beerlem, zlbeben. die kerne
davon, iedes 4 loth, senes blättere loth, eine Viertelhand voll mldezickorl-
en, hirsch-zungeu6 blatlein, alles klein geschnitten, tue trauter müssen dorr
seyn, dieß alles in einen sack gethan, darüber 3 stldel wein und ein «maß flies¬
send wnsser gegossen, zugedeckt sieden lassen, darvon morgens warm ein halb
seidel, abends um 4 oder s uhr so viel kalt genommen, wann es aber das erste
mahl operirt, kanmandaszuabmdb/e,bettlassen. '
n. z Ein bewährtes pssaster, wann einem der miltz nach dem

Aber, oder sonst erhärtet wäre, wehe thut, oder
^. ... sonst sticht.
Man nehme enMelftlschlein-öl,vor eine erwachsene person, hernach
-^ mmmdreygrMMebel-köpsse,fchahlediesauber. so viel als diese,
wagen,so viel grüne kMMtter, zerhack diese 2 stück so klein als es seyn kan,
laß es in lein-öl sieden, allgemach, das es dicke wird als ein brey oder muß,
stteichs aufeine ungeblelchtewnwand, sy groß, als dir der Ms wehe thut,

Kgs
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legs des tages 2 mahl über,so warm du es erleiden kanst, brauch solches einen
tag nachtinattder,es ist anvlelen personell bewahrt erfunden worden.

n. 4 Ein anders darvor.
M nnm drey Hände voll eisel,-kraut, hacks klein, gersten-mehl auch so viel,
"^ misch wohl mit fnschm eyer-klar durcheinander, als me einen teig,
schlags aufemtüchlcin,sogroß alsdle miltz ist, theils ab, daß du auf 3 mal
genug hast, legs über die miltz, danluinzweyfaches euch darauf, und binde
dich um die mitten herum, laß 24 stunden liegen, alsdann mmm wieder ein
frisches, und also drey mahl gethan, ist es aber im wmter, daß man kein fri¬
sches kraut haben kan, so nimm emdörres,hackes klein, und gieße ein aus-
gebrennteseisen-kraut>wasser daran, aber nur so viel, daß es an sich zieht,
braucht mans vor einen mann, so muß man das männlein nehmen, vor ein
welb das wciblem, denn es stynd zweyerley.
n. 5 Eine harte mily oder wann einer einen harten zelten oder

knoten in der feite hat, zu vertreiben.
.M°rstlichnimm/ungenattichem rohes höferl oder topff, so einmahl ge-
^^ beennt ist worden, schneid den attich gewürffelt m ein altes schmer
eines ganß-eyes groß, deck elne hafen-decke oder stürße darüber mitlelm
wvhlvnmacht, und zum brodt in oft« hinein gesetzt, wann man das brodt
herausnimmt, muß man den topff auch heraus nehmen, laß überkühlen,
brichsdannauf.unddrückdaskraut in den topff aus, legs also warm auf
die wehethuende feite, wo d« harte lst,wohl emgebunden.daßes nicht ab¬
fällt ; wenn das kraut kalt rst. wiederum m dem Hasen oder topff wo das fett
ist, gewärmet, so osst man w;U, und solangvondem fett was vechanden,
continuirt, eshllfft gewiß.
Kl. 6 Ein Pflaster vor die m,H.
MFan nimmt eisen-kraut eille Hand voll, zeestöstes in einem mörschdenn ei-
^^ nen lössel voll brandtwein, ein frisches eyer-klar, wte auch einen löffel
voll gersten-mchl,machtsunterelnander,streichsaufein vierfaches tuch,und
ein subtiles tüchlein obenauf darnach legt mans über die nultz, und dieses
zum dritten und vierdten mahl, ist bewahrt.
Ki. 7 Pflaster vor eine erhärtete miltz.
W'tmm 4 gute Hände voll gestoßene kisel - stem, vier gute lössel voll lem-öl,
*^ himel-bralld- oder könlgskcrtzen und chamlllen-öl, iedes zweyMe löf¬
fel voll, durcheinandergerührt aufein tüchlein gestrichen, auf die miltz ge¬
legt, darzu auch zwey löffel voll wermuth-öl.

Yy 3 n. 8
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n. 8 MlH'pfiastcr.

Man nehme ci vaclnian.pstaster acht loth, eummi ^mmomzc, goldris), iedes
^ s loth, solches mit caper-öl untereinander gemischt, und übergelegt,

n. 9 Für eine harte miltz.
Uegedemkranckenrattich-scheiben auf die erhärtete miltz, so wird es
^ besser.

d?. lo Salbe zu der miltz, solcher zu schmieren.
Mrstlich nimm caper- weiß lilien-blau veilgewöl iedes zwey loth, marcks
"^ aus einem püssel-ochsen-bein ein quintlein, eybisch-wurtz-leill-saamen,
loenuzr^cumschletm,iedes ein quintleln,dachsen-schmaltz,hüner>fett,gan-
se-schmaltz, iedes ein halb loth, rinden von capern und tamariskm-holtz, ue¬
ber-oder tausendgüldm-kraut,iedes ein quintlein, Lummi«moni.icum, ^I-
H)2num,iHcielNum, «des eben soviel, die ^umnn laß in eßigzergehen, und mit
ein wenig wachs alles zusammen gemengt, mache eine salbe daraus, ist köst¬
lich zur miltz, und soll wegen der Zummi von einem apothecker gemachtwerden.
n. u Eine gute m//s-/a/b^.
Man nehme tamanskenö!, cuper-öl, capaun-fett,gänsefett,venedische
"^^ seisse, und klein gehackte zwiebebröhren, iedes 8 loth, laß dieses alles
untereinander eine stunde sieden,so danndrücke esdurch ein tuch, so ist es
fertig.

"8. Wann einem menschen die miltz wehe thut, oder erhärtet ist, der
streiche von dieser salbe aufemen zwillich leinwand-fieck einer Hand breit auf,
und legs auf die milß, hernach einen rothen steck von einer juchtenen haut
darüber gelegt, alsdann nimm wieder ein frisches.
n. 12 Eine gute artzney vor die miltz.
Man Hirsch-unschllt, weiß
^ Wewwurtzel,ledes em wenig,gewarmet, auf em blaues tuch gestrichen
und auf du miltz, so warm als es der krancke erleiden kan, gelegt.

Item: Das öl vor eine erhärtete miltz
Item: Die alabastu salbe
Item: Die eichene mW-salbe
Item: Das edle pulver

^

sol. 7Q NUM. 1
tul. 71 num. z

Vor
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Vordiemund-faule.
Des sauern und gesalyenen ist sich in diesem zustande sonderliche

hüten.
I>l. I Wann einerdiemund-fäulehat.
Man nimmt rosen-honig. maul-beerchfft, eines so viel als des andern,
^^ muscat-nußklein geschabt,wohlgemuth,weissenhunds-kotb gepulvert,
jedes eine mcsser-spiß voll, alles untereinander vermischt, dann dev tag»
3 oder 4 mahl mit einem pinftl das zahwftnsch darmlt bestrlchen, muß aber,
nachdem man gurgelt, alsobald das thun, das gurgel-wasser darzu gebrau¬
chen, wie zu finden fai.^F; ÜUM.Z
^. 2 Ein anders.
Man nehmewein-kräuterlein,ysop. eines iedweden eine Hand voll, salben
^^ eben so viel, ein wenig lorbeer, solches stoß alles durche»nander,
mach es mit Honig an, und reibedie zahne und das mauldarmtt,O sehr
gur»
n. 3 Mund-fäule zu vertreiben.
^Muscatenmuß.muscat4lüthe,gebrenntenalaun,homg,ledesgleichviel,
»" ^ machs zu emem salblein, es hllfft wohl für dte mund-faule.
d?. 4 Ein anders.
Mlmm ein maaß schönen geläuterten Honig. 8 muscatewnüß gerieben,
^^ elNlöffelvollsalbey.pMer,zweylvMvvüalaun,aUesdas m homg
sieden lassen, so lang als ein cy. rnbedarmit das zahn-stelschmd den mund.
i<i. 5 Vor die mundfaule.
^Mössel-kraut-maul-beer- und blau be,iM-M, iedesemloth, mit diesen
^' fassten, untereinander vermM, das maul nn tag etliche mahl dar-
mit veftrichen, zuvor allezeit mitlöffel-kraut-wasser das maul wohl ausge¬
waschen,
n. 6 Die W im mund zu vertreiben.
Mit ftisch gebrenntem eMer-wasser den mund gewaschen, und ansge-
"^ ^ gurgelt.

H5

l^. 7
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i^. Mundlöcher zu heilen.

ien mund mit mauß-öhrlein-safftgewaschen,heylet; so man aber den
safftnicht haben kan. soll man das kraut in wein sieden, und mit der

brüh den mund sauber waschen,
n. g Ein anders.
M chaaf-Heu oder kannen-kraut'wasser heilet die löcher,so man sichdarmit
^" gurgelt.
i>l. 9 Wann der mund übrige feuchtigkeit hat.
zWan nehme gepulvertes reiß-mchl, mit wein gemischt wie ein salblein,
^ darmitdie zung offt geschmiert, vertreibt das gelffern im mund, den
mund auch mit wein, so mit reiß gesotten, ausgewaschen,hilfft auch.

lol. Z5 «um. 5
kul.4,4 num. 22. 2l
lol. 5^9 num. 6
tul.y9num.47. 4z
tol.üonum. l l

Item: Dermeer-zwiebel-eßig
Item: Dernuß-safft
Item: Das köstliche cardobenedieten-öl
Item: Das pulver fürdle mund-faule
Item: Der rothe stein

VordasmM-gcherr kalt man dieses
brauch^-.

>oßmarin>blüthe,salbey,bertram,ysop,schlüssel-blümlein-kraut, ie-
" des was man mit drey fingern fassen tan, baldrian, was man zwey

mahl mit zwey fingern fassen kan, bertram - wurtzel anderthalb
qulntlein,schnelds undhacks, in salbey-wassergekocht und durchgesiegen,
darzuthue roßmarin-blüthen-zucker ein quintlein, maulbesr-sifft 2 quint-
lein spiriru« vicriuii lotropffen, alles durchgesiegen, und dieß wasser zum
einspritzen gebrauchet,

Mutter-zustände.
DievlXtZ ist wie in frauen-zustandett.

i^l. 1 Emesuppefürdiemutter.
Man nimmt frischen ruhe - koth, und treibet ihn in einer fleisch-oder ein-
''^ gebrennten suppe ab, Mann seigt mans, und läst ein wenig muscat-blüthe
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bluthe darin« sieden, wie auch ein wenig tünilml, alsdenn trinckt man etli-
chelösselvollwarm,esistDordiemuttergargut. Der person. der man es
brauchen will, darffmans nicht sagen, denn es ist etwas grauslich.
^. 2 Für die mutter.
Wan nehme drey welsche nüsse, und brate dieselben in einem kohlfeuer,daß
^^ die schalen darben verbrennen, und gebe den kern dem menschen zu es¬
sen, es ist bewahrt.
51. ? A'lr die mutter, so über sich steigt.
Mothe corallen, perl - mutter präparirt, geschabtes helffenbem, dere»
^^ iedes ein halb lvth, untereinander gemischt, von diesem pulver drey
oder vier messer - spitzen in melissen - wasser eingenommen, darzu aber jedes¬
mahl einen halben löffel voll pomerantzen-geist, und drey oder vier tropssen
bibergeil-tinctur genommen, dieses drückt nieder die dampfte der mutter,
und last solche nicht über sich in kopss steigen, stärckt auch die mutter
trestich.
^l. 4 Für das reAn und aufsteigen der mutter.
MMm chamillen, so diel man Mischen drey fingern fassen Kw, bmbs in ein
"^^ tüchlein, legs in eine wallende hüner-suvpe, W einen sud thun, drücks
aus, und trinckdie suppedarvon.
i>l. 5 Ein anders.
HWünsf schaaf-bohnen, so ftisch du sie bekommen kanst, zertreib sie in einem
<^ ziemlich en trmck wem, der warm sey, alsmMchnwohlMelden mag,
undgiebesihrzutrtnckm.
n. 6 Noch ein anders.

ftmm das weisse vom hüner-mist, sogroßa/semeerM, zertreib es in ei-
' nem löffel voll wem, giebs M es /st MvA

di. 7 Vor die mutter.
Mimm bor zwey Pfennige kümmel, und siede den in wasser, trinck davon
"^ abends und morgens warm, leg den kümmel in ein sacklein warm auf
den nabel, so legt sich die mutter an ihre rechte statt.
n. 8 Ein anders.
W chiesse ein eichhörnlein, und laß es dörre werden mit haut Mb haar, und"^ damit räuchere dich, so einean dermutter leidet, die soll von dachsen-
fieisch essen, so wird sie der mutter-plage befteyet. 3i n> 9
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^ 9 Noch ein anders.
M'immrebhuner-federlein,und zünde sie an über einem lichtlein, daß der
""^ rauch in das maul und nasen-löchergeht, so legt sichdmnutter, und
wird besser.
n. lo Mehr ein anders.
Muscaten-nuß oder blüthe zündet man auch an,und räuchert die frau dar-
"^ mit, daß ihr der rauch ins maul kommt.
n. ii Wieder ein anders.

Legihr wermuth in die schuh, und lasse sie daraufgehen,
n. 12 Noch ein anders.
Amm wermuth und wein-rauten, eines so viel als des andern, hacks,rösts

m baum-ol, biß es weich wird, streichs aufein tüchlein, wie ein Pflaster,
und legs warm aufdennabel.
^. 13 Einebewahrtekunst,soelnerdlelnutterübersich

steiget,
^an nimmt rosen-blattereineHand voll, und zehen oder funsszehen gantze

aewurs-na>lett,,bmdsme/,,/m/^ si»
lang als ein hartes ey, legts der fwuen, so warm, als sie es erleiden mag, vor
den fordern leib gantz gemach, doch soll sie bedeckt seyn, datzder dampff nicht
uberuchmshauptkommt,Wsichdiemuttergesttzthat.
^» 14 Ein anders.
Aimm ablauten, sadelbaum, sonnabend-gürtel oder beyfuß, streisss ab,

mach ein zwey spannen langes Mein, fülls mit den krautern voll an,
thue es in ein heisses wasser, laß es kochen, daß die krauter fein weich wer¬
den, legswarm aufdie reihe oder feiten, wenus kalt wird, warme es wie¬der.
n-15 Für dasreWn der mutter-
Man nchmeeinenlösselbollhonig, drey lössel voll bauwöl, durcheinander

' zergehen lassen, aufein tüchlein gestrichen, darvon ein pfiaster auf
den nabel, und eines auf das creutz gelegt, oder etliche mastix-körner der-

^- 16 Ein anders darvor.
«des mutter-krautinnnsackleingenahet, und unter der rechten brüst
getragen, wenns nimmerriecht, muß man ein anders nehmen.

n. 17
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n. 17 Noch ein anders.
Mach baum-öl warm, reib einemuscaten-nußdarein, thue es m eine nuß-
^^ schale, legs über den nabel.

Kl. 18 Mehr cm anders.
c>?immprassen-odermutter-kraut,rechtes balsinu-kraut, schneids klein,
^^ me auch chamillen und wermuth, vermisch es imt ememey, backsm
schmaltzundöl, legdas pfantzleinoderküchlein warm aufden bauch.

Kl. 19 Ein anders.
Mchmiere den nabel, hertz-grube, gmick und schlaff mit muscaten-nuß-
^^ sälblein.
Ki. 2O Mehr ein anders.
Mm vierfaches tuch in malvasier geweicht, und über den bauch ge-

Kl. 21 ' Mutter-Mein.
M unm ein subtiles Meyer-flecklein, mach ein sacklein zwey finger breit,
^^ schneid nssang oder teussels-dreck gar klein, fülle es ein, und nche das
Mein wie ein madräßel breitticht ab, undleg es aufden nabel.

^i. 22 Wanndie mutter einer frauen aufsteigt.
Mimm eine Hand ^ll chamillen, wermuth. braun-müntzen,mutter-
^^ kraut, von iedem eine Hand voll, Mche lorbeer, eine mustat-nuß, ein
stücklein bibergeilmit eyern angemacht, wie ein yfantzwn oder kuchen in öl
gebacken und der frau. so warm sie es erleiden kan, auf den bauch aMt, auf
denkopssem wenig geftossenenfenchel, muscat-nuß, muscat-blütbe, lorbeer
mit schalen und allen, auf hauß-broddrindenaeMntt, und auf die schei¬
det gelegt.
n. 2z Ein andersdarvor.
Wlmm das unterste von einer wachs kertze, mach unten einen ringel, daß
NV s^^^ darnach nimm ein seidel - oder nössel > topff, und zünde das ttcht
an, setze es aufden nabel, und stürtze den topffdarüber, das lichtlein laß dar¬
unter brennen, das zieht die mutter wieder in ihren rechten ort.

^. 24 Für die mutter.
z imm gabel - oder mutter - kraut samt der blüthe, schneid Mein, nimm

einen, rühre das kraut darunter, backs im schmatz, wie einen kuchen,
Zz 2 legs

»



,

364 ArtzneyiBuch.
legs zwischen drey tüchlein aufden nabel, so warmdu es erleiden magst, es
tan den tag offt gebraucht werden, erwärmet die mutter, und bringt sie
wieder an ihren rechten ort.
n. 25 Vor diebähr-mutter.
WFanu es dir ankommt, so leg gleich unter beyde armen einen püschei lieb-
^" stöcklein-blätter, sie seyn dörr oder grün, iß ein wenig, das thue so offt,
als es dir ankömmt, und auf den nabel gelegt, ist gut.
n. 26 Für das aufsteigen der bahr-mutter.
Wan nehme zibeth einer Unstn groß, laß das mit einem finger gantz wohl
^^ in den nabel reiben, so lang biß man gcdenckt, daß es gantz hinein sey,
denn Heisse sie stille liegen, mit an sich gezogenen füssen, und daß sie den bauch
warmhalte.
n. 27 Für das reissen und aufsteigen der mutter.
Wach zwey spannen lange selten - säcklein, fülle sie mit abgestreiffren son«
"^ nabend - gürtel oder beyfuß, laß im wasser sieden, drücks aus, legs so
warm um die lenden, als du es erleiden kanst, wird es kalt, warme es wie¬
derum, es kan auch ohne schaden einer kind-betterm gebraucht werden,
n. 23 Vor die mutter.
Westlich nimm wermuth. wohlgemuth, fenchel, bachmolden, cronabeth-

oderwacholder-beer, eines so viel als des andern.diekräuter gröblicht
geschnitten,das andere ein wenig zerflossen, in ein säcklein eingenähet,
das facklem über einem heissenzicgel fein gewarmet, und aufden bauch
gelegt.
n. 29 Eine gute suppe für die mutter.
Westlich nimm ein seidel gute fleisch - oder hüner-suppe, von drey petersil-
^^ gm-wurßelndasinwendige heraus, und thue es weg, das andere aber
schneideklem, und leg es in die suppe, wie auchdrey mutter-nagelein, von
einer muscat-nuß, wo dte blüthe daran,die halbe blüthe aber nurallein,zwey
blüthen Man, dieses alles m der suppe eine Viertelstunde sieden lassen,
darvon desnwrgens und nachmittags fünfflöffelvollgetruncken, die letzten
zwey oder drey tage, so man nicht recht ist.

SoMin zum laxiren und zu reinigungder
mutler.

simm graß-wurtzel, zichvrim-wurtzel,iedes dreyquintlein,steitt-wurtzel
^zwey quintlein hirschzungeMmander-blätter^odermennig und frauen-

haar, «des eine halbe Hand voll, ftms - blatter dritthalb loch,. rhabarbara
drey

n. ZO
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drey auintlein, welsche weinbeerlein zwey quintlein, pläparirten Weinstein
ein halb quintlein, dieses alles schneide klein, thue es in ein Mein, gieß dar¬
auf anderthalb feidel zichorien-wasser,wein auch so viel,dieses aber siede
heiß, und bedeck das geschirr, laß es an einem warmen ort stehen, und trinck
alletage in der frühe einhalb ftidel, so lange, biß dieser wein aus ist, so osst
mans trincket, muß man das sacklein völlig ausdrücken; dieses muß man
trincken acht tage vorbero, als man die monatliche reinigung bekom¬
met.

n. zi Eine suppe vor die mutter, macht auch
fruchtbar.

HMan nimmt die obern spitzlein von saturey neun stücklein, von salben
^^ neunblatter,mutter kraut neun hertzlein, mutter-muscadnußdrey,
mutter-nagelein neun, saffran-blüthe funffzehen, dieses altes zusammen ge¬
than in emen tovff von zwey maaß, daraufgegossen zwey maaß bier, welches
wohl abgelegen ist, der es aber nicht leiden tan, kan frisch wasser nehmen, ich
halte aber eine gute fleisch-suppevor das beste darauf zu giessen/ und den
topffwohlmit einem telg vermacht, und sieden lassen, solang biß der dritte
theil emgesotten ist, alsdenn lassen kalt werden, und aufgemacht,darvon
muH man frühe und auf die nacht warm, iedesmahlein viertsl-stidel trin¬
cken, siedet mans im bier, so kan mau die suppe mit einem eyer-dotter und
butterabgiessen, M wie eine rechte bier-suppe, auch inwasser, wenn es mit
wasser gefottenwan, und in derftühe muß man emestundedarauffasten,
und aufdie nacht mußmans auch erst eine stunde nach dem nacht-essen neh¬
men, und solches neun tM continuiren, wenn man seine zeit hat.

Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:

Das wasser
Das gute mutttr-wassee
Das ftinckende mutter-wasser
Das brodt-wasser fürs reisse»
Die köstliche mutter-tatweM
Das eardvbenedicten-öl
Köstliche braunmüntze«' Z5
Diealabaster-satbe
Die gute mutter-salke
Die räucherung vor die Mttttßy
Derkrckuter-wein
Die zwey Mittel

23 3

/ol. ,6
toi. ,7
fnl. 18
tu!. 52

fnl. 66
fol. 7a
fol. 76

fo!.2Q4

Ku m. 46
l^um.4^

b?um. 18. l^

l^um.).6
Vor
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Vor die melancholey.
Die äiXta ist wie in den mily - Zuständen.

Diesen tranck soll man also machen.
!imm rhabarbara der besten, cameel-stroh, iedes funssgerstenckörnlein

schwer, borragen-blüthe,ochsenzungen-blüthe, scablosen, Violen, je¬
des elnquinttem,ochsen-zungen, ehrenpreiß, fiachs-feide, mutter¬

kraut, iedes eme halbe Hand voll, eppich, feuchel, rhapontlca, petersilgen,
weisse veilgen, wegrich-wurtzel. iedes anderthalb qumtlein, engelsüß, süß
Holtz, iedes anderthalb qumtlein, rinden von gelben myrobalanen, auch von
chebul myrobalanen,iedes ein halb loth, weinbeerlein eppich- ftnchel- peter>
lein-nessel-saamen, iedes ein qumtlein, senes-blätter anderthalb loth, zim-
Mt, ingber, iedes zwey qumtlein, dieses alles in drey maaßwem und zwey
maaß wasser gesotten, daß der halbe theil bleibe, alsdcnn brauch dieses ge-
tranck folgender Massen: Nimm des gesotteneu wassers einen zlemlichen
bechervoll, thUe dalzU lyrupum <!oepil!^mo, äe cickoriu cum riinbarbara
kl« loth,eleäuZr. 6e psyllio zwey qUllltletN,cunfeawKZmec!d̂ritthalb qUlNt-
lelN, ein wenig zimmet-wasserauch darzu,obbemeldte stücke stynd inderapo-
theckeit zubekommen, ponö/esemtmncksol/MMM^ttt ssttt/,ömwldem
essen nehmen 7 loth aufemmahl.
^.2 Eine gute Medicin znrcwiaMgdes gcdMs.
ssUetonien-krautdrey yände voll, borragen-blüthe und kraut zwey Hände
^^ voll, erdrauch-kraut eine Hand voll, tauseudgülden-kraut, was man nnt
fünss fingern fassen kan. dieses alles geschnitten, und sauber aufgedörrt, und
zusammengemischt,alsdenn nimmt mandarvon, und kocht es wie einen
thee, zuckerts und trinckt es; wenn manwill, daß es etwas laxiren soll, so
nimmt man etwas, wenn mans kocht, vom pinckel - oder Harn - kraut darun¬
ter. Gesetzt auf diese obstehende masse, wenn man in bereitschasst, eine
Myle voll wlllhaben, nimmt man von dem pinckel-traut zwey Hände voll
darunter.
Item; Das elixir ^i.»' 7 ^um. 13
^tem: Dnpräparirten wacholder-beer lui.,, 8 ^um. i Z
Item: DieremMg loi. t65 i^um.»
Item: Die penoMenPillen saL ' z° ^lum. 2z,

Vo^ die Milben im haar.
Nimm fcenum Zr-rcum im wasser gesotten, und offt damitWvaschen.

Einen
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Amm pappel-und biessen-wasser, alles gleich viel, wasche darinnen frische

______________̂ 7

Einen mW ohne schmertzen ab/ und wiederum
wachsen zu machen.

^annimmt ßumml 5ersplnum. 8r5eincum, eines so viel als des andern,
' gepulvert, denndiß mit nuß-öl zu einer salbe gemacht, streichts auf

ein leinen tüchlein, legts über den nagel, so wird der nagel abgehen
ohne schmertzen, alsdenn nimm eine kalte lauge, und wasche die zähen oder
singer darmit.

Nasen-zustande.
n. i In die nase zum ziehen.

'^imm diesaug-wurtzel,die in denen mosichten örtern wächst, hat gelbe
blumen, indie nase gethan.

di. 2 Vor die nase ein recept.

butterneunmM. dieselbedes tages offt in die nase, auch wenn man
schlafen gehet^geschmiert,
^. ^ Ein anders.
DHan legebutttt mit zucker inmajoran-wasser, und stecke solches so dann
"^ in dlenast.
X. 4 Für die verstopssungder nase.

^annehmegerstewschwmund küchewzucker, zichs m die nase, purgirtdiecatarrhe.
Wann ein mensch gar eine rothe knMl«e /mst

hat.
Mo ist nichts bessers, als weisse fte-Mmen genommen, und dieselben blät-
^^ lein geflossen, hernach ausgedrückt, und in diesen fasst weiß wachs,
campher, iedes einer hasel-nuß groß, <?ermg «ti ein quintlein, asch-schmaltz
ein kleinhalb löslichen voll, vermischt, über ein klein kohlfeuer gesetzt, so
denn meinem sauberngeschirr aufbehalten, wenn mans brauchen will, so
streicht mans aufein tüchlein, und legts über die rothe nase^
n. 6 Wann die nase stincket.
Mimm ausgebrenntes wasser von scharlach-rosen, zieh dasselbe in öle nase
^ auf, oder mit einem kleinen spritzlein in die nase gespritzt, dastbueofft,
biß dirderübele Geruchdarvon vergehet.

^l. 5 R-
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^.7" Ein anders.
MUann die nase inwendig zerbricht, oder sich zerklübt von ihrem schweren
»2«? gestanck, so nimm terpentin-öl, stecke das mit faßleinm die nase, es
Mfft.
n. 8 Ein pulver zum schnupffen, welches den fiuß vom Haupte

und äugen zieht m einer stunde mehr, als andere artzney
in acht tagen.

Wan nimmt Fummi eupkordium. dieses soll zu pulver geflossen werden,
-^ und darvon vormittag in die nase geschnupfft, so viel als anderthalb
linsen groß, darnach soll sich der patient an einen tisch setzen, mit niederge¬
legtem Haupt und aufgefpalteuem munde, soll also eine gantze stunde sitzen
bleiben; man soll eine schüssel untersetzen, daß der schleim darein laufft,
nachdem die stunde vorbey iftVsvllderpatient mit frischem wasser den mund
auswaschen, sichausreispern und schmutzen.
n. 9 Ein anders
Wimm schwache nieß-wurtzel. kücheu-zucker, eines so viel als des andern,
"^ und so viel diesezwey wägen braMen-iaback, mach eszupulver, und
schnupAdarvoA
n. ic> Ein anders, das nicht so starck ist..
«Wimm pomerantzm-schalm,schneide sie dünne aus, und gedörrt, nach-
^^ dem so viel kuchen^- zucler; alles zu pulver gemacht, und geschnupssr
darvon.
^l. 11 Ein taback. wenn man in der nasen verstoMist/ und gern

herunter ziehen wolle..
Drstlichnimm einen rechten gemeinen blatter- taback ein halb loth, den-
^ selben zerrieben, und in majoran-wasiergeweicht zwey oder drey stun¬

den lang, laß ihn hernach wiederum trocken werden, so dann wmm dorre
Vomerantzen-schaleu, stosse siezu pulver, deren ein loth,weichesie auch in sel¬
biges waM zwey oder drey stunden, laß wieder trocken werden, unduimm
ein quilttlemtllchen-ingber,zwey oder drey pfeffer-körnlein schwer gepul¬
verte nieß-wurtz. alles untereinander vermischt zu einem pulver, undhar-
von zu zeiten geschnuyfft.
1^. 12 Ein anders.
M^etonien-kraut,majoran.salbey-blatter, jedes ein quintlem, roßmarin-.
^ hlüthe, baldrian^blüthe,iedes 2 quintleinForentMlsche veilgen-wurtzel

drey
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drey quintlein, weisse nießwurtzel, schwachen corianderdrty quintlem, <lM
«lsch pechzweyqulntlein,und zu pulver gemacht,
n. iz Ein edler schnupfftabnck D.Kapffs aus Cöln.
Mimm schöne und gutetabact-blätter, stvssesiezu kleinen pulver, wasche
^^ sie zweymahl, trockne und stosse sie noch einmahl, gieb ihnen folgenden
geruch m«t diesem balsam: distillirtmuscatnuß-öl,distillirt rostN'öl,distillirt
zimmet-öl, iedes 2otropffen, distillirt lavendel-öl, dlstilllrt ma/oran-öl,
ledes is tropssen, distillirt weinrauten-nägel-limonienschalen-öl, iedes acht
trvpffen) nusch alles wohl untereinander, nimm darzu den besten ambra
F<? gran,zibeth sgran, bisam4o gran, misch alles untereinander zu einem
balsam, nimm alsdenn auf ein halb pfund taback einqmntlein von diesem
balsam.
n. 14 Ein guter trinck ^ oder rauch <taback.

-rsttich nimm rechte gemeine taback-blatterzwey loth, mastix ein loH,
majoran, salbey, betonien-blatttr, kundel-oderquendel-kraut,iedes

ein qmntlein,roßwann-blütße,ltngel-blumen, schlüssel^blumen,lavendel-
blüthe, rosen-b/ätttl, /</,um convgli.um, lindenbluthe, iedes ein halb quint¬
lem, dtesesmußallesdörrseytt,zimmet,muscat-bluche,«desttnhall'4Uint-
lein, wohl gröblicht untereinander zusammen geschnitten, und zu einem
tn«k-vd«rauch-taback vermischt, werzahn-schmertzen,catarrh,oderson«
sten den Mmunterworffen, der soll von diesem bisen-oderträurer-taback
zuzeiten rauchen.
Item: Das cardobenedictewöl l«i. 59 ^um. 6
Item: Das pulver koi. 94 Kum. 25

Vor nieren-undblasm^mMMn.
In dergleichen zustanden seynd schad/ich alle gesäuerte/ gesalyene und

fiüßiZe speisen / alles was von milch kommet/ alles fieisch von
einer harren iverkochunF/ nemlich nndfieifch / bockfleisih/ bier
ist schädlich / sonderlich st neu / oderwenig gebrauet. Petersil-
ge/ spnrgel/ cicer-erbis und von dergleichen jachen Fejotrene
»assirseynd nützlich/ ein wenig wein ist erlaubet/ dascronaberh-
oder wacdolder <wasier ist vortraZlich / kreen/ rättich und k«ob<
lanch siynd nicht verbochen.-

!>l. 1 Beschreibung der Nieren in des menschen leib.
ier Nieren seyndzwey, die stynd Darm und trocken, m der lincken und

rechten fette, ihre substantz ist roth, vest, fieischicht, welche von GOtt
Aaa ver-
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verordnet seynd, die wasserige feuchtigkeitvon dem geblüt an sich zu ziehen,
und dieselbigein ein Harn zu kochen; die eine niere aber,so m der llncken sel¬
ten ist, liegt der leber näher und niedriger, denn in der tmcken feite, die Nieren
hangen an dem rücken, zu beyden feiten mit fttt umg/ben, zu welchen liieren
Arterien und ädern gehen; darnach gehen von den Nieren wiederum zween
gänge unter sich, durch welche alle feuchtigketten in die blasen geführet wer¬
den, es leiden die nieren mancherley krmlckheiten von böser cnmplexw» der
Hitze oder kalte, das ist, vom geblüt, oder vom feuchten jlli^m^e, ist es von
Hitze, so ist der Harn ohne pl^mHüsche dicke, allein gar bleich-roth; so last
ihm schlagen die leber-ader, oderdieader lnvenü unter den knoten derfüsse,
braucht ihm kühlende arweyen aus-md innwendig; wenns aber vom
zMeßmzce kommt, und die Nieren verstopfft seyn, darzu muß man brauchen,
wie hernach folgt; auch begeben sich grosse schmertzen der nieren von dem
grieß und stein, so in den nieren gehegt wird, dasistümdie lenden nut gros¬
sen zwang, biß es in die blasen kommt, die nieren schwören auch zu zelten,
welches der nieren selbst, oder das hautlein schuld ist, auch etwas von grosser
Übung, fallen, schlagen^reiten, oder schwer hebell.

n. 2 Wa/m einem ö/e n/eren Ow/aöm, /bMer/ennen, wn«n
^^ das fett aufdem Harn ist.
Mimmeinseidel rosen-wasser,zweylothetzig, nnstidei rostn-öl, von vier
^^ eyern das weW, das alles untereinander geschlagen, und auf das
wärmeste zu nacht meinem tuch auf die lenden gelegt, und thue das etliche
«aht.
n. z Syrup für die nieren von judm-kirschen.
Mimmdierothen beer von juden-kirschen, frische zibeben, die kern heraus
"" gelesen, pmien - kern auch gereiniget, wie sichs gebührt, iedes ein halb
loth, endlvien - säumen, lattich - faamen, purtzelkraut - saamen, iedes drey
qmntlein, peterstlgeu-wurtzel, fenchel. spargel, dusch-selleri-wurtzel, iedes
eine H<M Hand voll, rein geschabt, und klein zerschnitten, süß holtz dritthalb
loth, ausgedörrte damascemsche zwetschen, rothe brüst-beerlein, von ieden
zwölffe, ausgedörrte mertzeil-violen, wildes Zichorien-kraut und blumen, ie¬
des eme halbe handvoll.dlese stücke thue alle zusammen in ein meßingenes be-
cken, gieß wasser daran, daß es zwey ftnger breit darüber gehet, laß auf den
dritten theil einsieden, seigs durch em tüch,drücks wchl aus, diese brühe mach
zu einem syrup oder tranck na h dein-m gefallenen diesem syruu ist eine gros¬
se rügend und krasse, alle Hinderung des Harns zu nehmen, die nieren und
hanMngezu reinigen und zu saubern vom fand, stein und gneß, knvpffm,

har-
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barling, flecken, faßlein, und dergleichen unnatürliche überflüßigkeit,stärckt
auch darmit den magm und die däuung, desgleichen alle innerliche glieder
werden darvon eröffnet, und die windige anblasung und aufblähung, rumor
im bauch werden darvon zertheilet, und allgemach gelegt,
n. 4 Ein anders.
Wansoll nehmen die rothen beer vonjuden-kirschen,und selbe fein wohl
"^ zerdrücken mit einem löffel, hernach thut mans in eine subtilematerie
eines kleinenMlems, solches ineinekanne gethan, daraufem maaß gerech¬
ten guten wein gegossen, und darvon gttruncken, ist gewlß ein probirte sache
vor die Nieren.
Item: Der meer-zwiebel-safft loi. 4z 5>um. i z
Item: Derzuckerrosat lui. 485^.1^^.45
Item: Dierosen-salbe fol. ?? tium. z»
Item: Das edle puwer ^l- 9 ^ «um. 1,
Item: Das elixir ^1.117 l?um.iz
Item: Das crouabeth-oderwacholdee-wassertol.^7 «um.24

Vorohnmnchtm.
Ist gutdas hertz-carftmckel-wasser
Item: DasKayserCarls'wasser ^^
Item: Daswassn smdic stach oder schwere noth,

lol. 5 t^um. l»
fol. 7 «um.iz

kvl- »7 ^um.4Z

löl. 2l l^um.f4
fol. 26 wum.z
ioi. Z s 5VUM.4 . _.

^

schlag und ohnmacht
Item: Das ohnmachvwasser
Item: Dasschlag-wasser
Item: Das köstliche maioran-wasser
Item: Der kundelkraut-gelst
Item: Der krafft-eßig , ^ .., -^
Item: Derweinschärling-oderberbesbeer-sassttol. 46 «um. 30
Item: Der köstliche nagel-zucker idl. 47 «um.«

Obren ^zustande.
Wann ein wurm oder ohrhöhl in das ohr kommt.

' öle einen wohlschmeckendenapffel unter dem stiel aus, fülle denselben
' vull mit honig^laß chn gar weich braten, darnach mach eiutleffes loch

in das ausgeschalte, halte es wohl heißandas ohr, undlegedtchWt
demohraufden apffel, so kriecht der wurm heraus.

^
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^.^

^. 2 Ein anders,
leinen eigenen speichel alle morgen nüchtern ins ohr getröpsst, darvon
^ sterben die wurme.

n. 3 Für die würm in obren.
"!an nehme weinrauten,wermuth, pftrsich-laub, zerstoß und drück den

fasst heraus, denthue in die ohren.

di. 4 Fürdieohrewwürmer.
Wchwefel, lebendigen kalck und hvmg, vermisch solches miteßig, darvon
^^ etliche tropssen ms ohr gelassen.
55. 5 Ein anders.
M^erden die würm getödtet durch tlem centaver-oder tausengülden-
^" kraut'ftfft.
l>l. 6 Für die ohren^vürm.

Mnnehme einwarmes brodt, und Halts für das ohr, so müssen diewür-
^ me heraus.

n. 7 So einem ein ohrhöhl m das ohr taujft.
^o mm/tt wL-kM der noch /n/H, deücteöm fa^ednrch em tlich5em
^" heraus, thUedenselbensafftmdasohr, so kriechtderohrhöhl. meder
heraus.
51. 8 Ein anders.
Mrstlichnimmweinrauten-fafft,thuedenstlbenindasohr,darinnen der
°^ vhrhöhl ist, so gehet er zur stund heraus; Lavendel safft lstbesser, wo
man den haben mag.

55. 9 Em anders davor.
n?tmm dickes chamillewwasser,so distillirt ist, giesse es durch einen tnchter
^^ mdasohr,estödtetdenwurm.

55. iQ Für das ohremgeschwär und andere zufalle.
Mimm taM-kraut, stoß es, uuddrücke den safft aus, mach ihn warm,
^" tröpflelhavU in dieohren.

N n Ein-anders.
Mtos lMMt hopM dM den saffr aus, und tropff ihn w die oh-ren.

^. 12
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n. 12 Ein anders davor.

^außwurtz klein in einem mörsel zerflossen, feige den fasst durch eintüch-
lein,nlmm ein wenigwctßlllien-öl und natter-zungeu-kraut-fafft,laß

zwey tröpfiein in das ohr, in welchem du den schmertzenhast, und Verstopffes
mit baumwoll, und halte dich warm anderselben selten, solches ist bewährt
erfunden worden.
i^. i? Fürschmertzenderchren.

^mes Hanss-korns groß wachtel-fchmaltz genommen, und hinterdas fran-
cke ohr geschmiert, des tags dreymahl, oder so viel lorben-öl.

e^. 14 Für die äugen und ohren.
limm von den grossen ameisendiebruth,thuees in ein glaß, und in einem
^ rocken brodt backen lassen, das glaß muß wohl vermacht seyn, darnach

diematerie ausdem glaß genommen, und durchgedrückt, zwey oder drey
tropssmmdasaugoderohrgelasim istgargut, mdstistdasfeüweg,dieses
wasser lst auch gut mdieohrenzulaßen, wenn einem das gehör verfaltenist,
brmgts wiederum.
n. 15 Wann die ohren laufen.

Mmmmüntzen-saffr,tropsse denftlben indie ohren.

^ 16 Zu denen ohren.
Wnegallvonememrind, vermische diemitiramn-müch, undchuedasm

die ohren.
n. 17 Fürdas eyter in ohren.

immweinkraut,mynhen, vermischt mitmalvasier,Mö thue es in die
ohren, jooU du wilst.

^l. 13 Wann die ohren verfallen styn.
3Minun ein gebahetes brodt in einem brandtweln, Halts in das ohr einegu-
^^ te weil, biß daß einschnalß thut; oder nimm Haber, siede den wohl,
thue ihnaus dem wasser, ßürtz einen trichter darüber, laß den dunst m das
ehr gehen, es hlifft.

^. 19 , Ein anders.
(V?imm weissen agtstem, aufein k^hlfeuergelegt, einen trichter barüber ge-
^^ than, und den rauch in lne ohren gelassen, es hiiffs.

Aaa 3 n. 10
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^. 20 Noch ein anders.

Ein paar tropffen bitter mandel-öl in die ohren gelassen.
«. 21 Wann einem die ohren faulen.
M lwmdotter-öl, chamillen-öl, iedes ein quintlein, misch es zusa»men,und
H^ tropffalle tage in die ohren, darnach ^iue dep^i«. lem-öl, iedes ein
quintlein, lauter Honig, misch eszu einem salblein, thue das in die ohren, es
wehret, daß sie nicht weiter faulen.
Item: Der wund balsam idl. s? n«m. 6
Item: DiebeMer M5 lol. 71 Num.5

Für die pestilentz, darbey man erkennen tan, ob
einem die pest ankommt.

Die (llXtl, ist wie in hiyigenkmnckheitett.
rstlich, wann emmenfch überaus grossen frosthat, oder grosse Hitze em¬
pfindet, daß ihn gleich dünckt, es bxenne Mes in ihm, und fähret ihm
einedM oöee Mtter auf, es sey Mch wo es w/i^ das rotH oder

schwartz ist, und ihn stets gedüncket, als wenn »hm em schweiß zugung, oder
M w M er m einersmbe wäre < und der dunst oder schweiß mcht heraus
will; zim andern, empfindet »nan schweren atHcm, kanden nicht nwhl zie¬
hen, last chn auch mcht gern von »hm blasen; das dritte zeichen ist überaus
grosses kopsswche; das vierdte zeichen ist, daß sich einer des schlasss nicht
entwehren kan; das fünffte, daß sich die äugen vermehren, grün und geibe
färb werten; zum sechsten, wird der mund häutig und abgeschmackt; zum
sieb »den. daß man nicht dauet, und indem auch dleftlblge materie grün
und gelb ist; zum achten. beschwerlich-und Mattigkeit in allen gliedern.
W.nn man nun diese zeichnn M, »der eines theils befindet, hatman zeü sich
mit Mm Gptt, und den artzte«. oder artzneu-mitteln zu versehen.

HNl'MMconkeH'lonem <!^ K^cinil-o elN gUiNtlelN, nuwm ^rmenum, WM'
"^^ gen-wurtzel, iedes eine untze, «ml)><, ssi^« fünffgran,weissencanarien-
zucker, scabiosen-wasser, sovicl,als manmorfellendaraus machenkan, dar-
von nimmt man atle morMfrüh?:lllqulntlein schwer, abends wenn man
Waffen gehet wieder sovlä, dich stynd vor allevergisstelu/ft,weunman
solch? hraucht, so wird man Mißoefreyetseyn vor der pA
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dl. 2 VordievestiKntzcinrcccpt.

>> !^>ermz ,viZßnul sagt, werdaspulvervon etchen-mistel abends und mor¬
gens m warmen b:er braucht, derselbe ist sich er vor der pestilentz densel¬

ben gantzen tag, mit GOttes hülff. Es vertreibt auch d,e mwendige gs-
schwulst des lcchs,iftgutvor das blut-speyen, so es in wein gesotten mrd,und
gebraucht.
n. 3 Folgen zwey bewahrte stücke, so in solcher noth mit schlechten

Unkosten dem hauAgeslnde zu brauchen, damit sie
auch sicher seynd.

e^imm angelica-wurtzel^ nußkern,weinrauten. cronabeth - oder wachst-
^* derbeer, eines jo viel als des andern, nimm darzu guten eßig. unddas-
felbige gesotten in einem verdeckten topff, davon einen löffel voll getrunckrn,
soll bewahrt, und ein Übermensch sicher seyn den gantzentag, der es ftisch
eingenommen.
^.4 Ein probirtes stück für die pest, welches den menschen 24

stunden gewiß sicher macht.
(V?immöaldri<m, natterwurßel, tormentill, angeüca, pimpenell, iedeszwey
^^ /oth, von grossen nüssm den kern ein halb loch, dieses alles zu Mver ge¬
macht , und nnt einem theil hvllunder-salsenodergallert, zwey theil guten
mythndat angemacht, daß es wird wie eine latwerge, darvon alle morge»
eine messersM vvüemgenommnl, eine siundedaraufgefast,soist der mensch
24 stunden sicher .das ist gewiß in einem grossen sterben nobirt undnfah,
rcn worden.
n. 5 Einreceptfürdiepestileny.
(V>immraute,ftnchel,salbey,vrrmbeer-laub eme Hand voll, da die trauter
^^ grün seyn, und der fasst noch darinnen ist, wohl mit einander zerflossen
m einem mörstl, thue es m einen topif, gieß ein maaß guten wein darauf, laß
es btß auf den halben theil einsieden, srM es durch ein sanbertuch, drucks
aus, aledenn rühre darunter emloth gesiossenen ingber des weiss««, ver¬
misch wohl, darvon soll man neun tage nacheinander des morgens nüch¬
tern einen löffel voll emnehmen, so ist der mensch ein gantzesjahr von diesem
kranckheit sicher^

bl. 6 Die beste artznch, so«mahls erfahren, vor pest und
dergleichen fieber.

(V?imm cardobenedicten'fthalen und wein-krautlein, iedes eine gute
*" Handvoll, kleingehackt, thue es in eine zinnerne kaM/ gieß darauf

guten

^
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guten wein-eßigein maaß, verwachs wohl, daß keindamvffdarvonmag, laß
in einem kessel wasser den dritten theil einkochen, laß Mühlen, und wohl
ausgedrückt, in einem zinnern geschirr behalten, und ein öl daraufgegossen,
es wird fonsten unsauber, das geschirr muß eine püpe oder schmutze haben,
Haß mans kan heraus lassen, darvon sollman einen löffel voll nehmen, in ei¬
nem guten theriacoderlatwerge,so darzu tauglich,darinnen zerrieben, nach
cum^exioi, der Person, und wohl daraufschwitzen lassen.
n. 7 Pest ^ wein.
Wimm einen eymer von denistärckesten und besten wein, And thue hinein
"^ ein halb pfund wohl zerflossene schwartze cronabeth>oderwacholder¬
beer, ein Viertelpfund frische oder dörre citrönen-schalen, wie mans haben
kan, auch klein zerschnittene augelica-wurtzel einachtel-pfund, scorzonera-
wurtzcl ein viertcl-pfund, dieses alles Nein zerschnitten hmein geschütt, das
spontlochwohl vermacht, denn allemorgen ein gläßlem voll darvon getrun-
ctcn, dieser wem ist gut vor die pest.

n 3 Eine gute arßney, darmit vielen geholffen worden,
für d/epe/M/H.

Wan preßt den fasst ausdem wemkraut, und behält ihn in emem sau-
-^" bernglaß. undsoumanddiekranckheitbekommt,oder dahman sich
besorgt. so nimmdessMgm saffts emm löMvoll mit theriac, und ein we¬
nig saffran vermischt, giebs dem trancken em, laß chn wohl darauf schwitzen,
es hilfst.
u. 9 Für dievergifftete lufft ein bewahrt stücke.

<heriac ein loth, krausemüntze eln halb loth, campher ein quintlein,
' brandtwein so vie'genug, daraus soll man eine latwerge machen, des

morgens ehe man in die lufft gehet, eine halbe Haselnuß groß gegessen.
N. n Ein anders.
Mimm frische feigen ein viertel-pfund, von bäum - nüssen die kern ein halb
"^ viertü- pfund, solche über nacht im warmen weinrauten - eßig einge¬
weicht, damit das hautlein herab gehet, frische wemraute dritthalb loth,
schönes saltz. oder bräun- zeltlein ein quintlein, cronabeth - oder wacholder¬
beer ein loch, alles untereinander klein gehackt, in ein glaß gethan, und gu¬
ten w?tnrauten-eßig daran g?g?ssen, daß zwey finger darüber gchet, darvon
eine alte person morgens einer nuß groß genossen, eine Mge persou einer
halben nuß groß, ist bewahrt.
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n. ii Noch ein anders.
Mimmtormentill-wasserzloth, oder der wurtzel ein halb loth, venedi«
"^^ schenmythrldateinqllintlein,tretbsmitweinrauten-wasserab, dar-
von trinck z mahl im tage, und daraufgeschwist, reib auch die glieder mit
weinrauten wermuth fasst, eßig Ulid saltz, sonderlich die fuß sohlen.
^. 12 Ein bewährtes stück vor die vcst zu gebrauchen.
MAann einem die kranckhctt mit einem frost ankommt, so nimm um zw?y
^^ kreutzer odervor6pfennigesassran, zerstoß den klem, und giebs dem
krancken ein in einem glaß wein, und laß thn wohl darauf schwitzen, nimm
auch alsbald zwey Hände voll wermuth, laß öle sieden, und binds den kran-
ckellaufdasgenieck,nimmauch2 hauptlein rnoblauch,zerstoß den, und
streichsaufcintüchlcin, legs den krancken auf die fußsohlen, es ziehet das
gisst heraus.
n- iz Ein anders.

obald man die beulen gewahr wird, so nimm erdbeer-kraut, sieds in gu¬
ter milch, und so heiß als maus erleiden kan, übergelegt.

^. 14 Mchr ein anders.
sMann einen menschen die pest angrcifft, und beulen am leib auffahren,
"2" so nimm rattig, schabe denselben, und schneid ihn zu runden blättern,
und legs aufdas zeichen, so zieht es das gisst heraus, ist ein approbirtes Mit¬
tel : den rättigwirfst manweg, dann er wird braun, und lst lauter gisst.
n. 15 Wann dem krancken etwas auffahrt, es sey die pcst, oder

todten-vlattern oder carfunckel.
immhauß-wurtzel,relbsieklein,bindsdenkrancken darausseszieht das

gisst aus.
df. 16 Ein sacklein zum anhangen in derpest.
Mimm pimpenell,angelica,liebstock-wurßel, frische weinraute, campher,
"^ kayser>saamen, jedes ein wenig,alles kleingehackt, den campher klein
geschnttten, hernach in em sacklein gefüllt, und in cmer Haselnuß mit queck-
silber in das säcklein vermacht, und am blossen leib getragen, halt das gisst
auf.
n. 17 Emandersvordiepest.

askraut,oderdiewurtzelzeitloßgenannt, wird zweymahl im M ge^
graben, als erstens immertzen an einem freytag, wann tag md nacht

Bbb gleich
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gleich ist, und die drey tage im scorpion seynd, eben das andermal im herbst,
in denen obeneunten zeichen, an emcm freytag, wenn tag und nacht gleich
ist, welche würcklichinficirtseyn, müssen von dieser wurtzel ein wenig im
wasser weichen lassen, und das wasserdarvontrincken, welche aber lllcht
inficirt sind, nur selbiges eingenähet bey sich tragen.

n. l8 Pcstilentz bculcn, unddie carfunckel.
^enn man solche bald zeitig machen will, soll man sanickel also grün nch-

*^^ men, deilselbru zerstossen, und über die beulen legen, wenn er tro¬
cken wird, wieder frisch darauf legen, das tödtet und heilet mit grosser ver-
wundcrungdie pestüentzcheulcn, und heilet sie in einem tag gantz aus, daß
mau forthin keiner andern cur mehr, als nur eines gemeine« Pflasters, wie
man zu andern geschwaren brauchet, bedarff.

n. iy Ein anders.
Mürdiepestistgutdasscorpion-öl, so ein wedicuszuBrünnimvergan-
^^' genen i68r jähr denen inficirten gebraucht, und diese cur die beste ge¬
wesen , von diesem-öl giebt man drey tropssen ein, so ist man vier und zwan¬
zig stunden sicher, man kan sich auch darntttschmieee/tl'ttMojiren, die gur-
gel,die pM-adern, unter benachseln, undmdemschoos, ferner soll man die
zeichen, wenn sie würcklich ausfchlagen, mit diesem öl schmieren, welches das
gisst heraus zieht.
n. 2O Pillen vor die vest.
H Incliep^tic, der besten und saubersten zwey loth, rhabarbaravierqmnt-

^ lein, lerchenschwamm ein guintlein, saffran ein scrupel, Myrrhen ein
quintlein l^»u Zricum jedes ein scrupel, des besten thermcs einer nuß groß,
mythridat gemenget mit den Handen wohl durcheinander gemischt daß es ein
ftster t?lg wird plllen darvon gemacht, einer erbiß groß, mit eintzian-pulver
nngesträuet, daß sie nicht aneinander kleben.
Item: Das wasser
Item: Das köstliche pesttlenß-wasser
Item: Der goldene eßlg
Ztem: Derbezoar-eßig
Item: Recept eines pest-eßigs
Item: Den guten peP oder bezoar eßig
Item: Das goldene ey

Ittw:

fnl. l o num.26
lol. l^lccz , NUM.44. 4s
tnl. 33 num. I
ful. 34 num. 2
fal. ;6 pum. 6
fnl. zy num, 7
fc>!. 51 num. I
to!.5Z uum. 5
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Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:

Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:

Eütt pest-latwerge in pest-zeiten
Das köstliche cardobenedicten-öl
Das 5«lnpun.rteIohannes-öl
Die bettler-salbe
Die cardobenedicten-salbe
Der Königin in Ungarn grüne salbe
Das allerköstlichstebrzoar-pulver
Das rothe edclgestein-puwcr in der pest

zu gebrauchen
Das grüne pulver
Daspulver
Pulver für die pestilentz
Das pulver
Raucherunq für die böse lufft
Die pest-räucherung
Das elixir
Diepraparirten wacholder-bmen
Die i^'el>«r!^.wurtzel

Die edlen Pillen

idici. se<^. num. 6. 7. z
fni. s9 num. 6
toi. 6; num. 1;
toi. 71 num.;
toi. 72 num. 7
toi. 74 num. 7 2
toi. 90 num./r

so'. 91
toi. 94
tu!. 98
sul. 120
so!. IQ!
toi. 10s
ful. 108
toi. l 1 7
toi. l 18
toi. l I l
toi. 122
toi. l z c>

num. i<5. l/
num. l<l
num. 4s
num, 49
num. 59
num. 2
num. 22. 21
NUM. I z
NUM. ,9
num. 22
NUM. 22

NUM. 2z

Podagra-zustande.

1^. 1 Ein Pflaster vor daspodagra.die schweren alsobawöamit
zu stillen.

Mm bibergetl, Mastix, terpent/n, iedes hier loAbeneölsche sei sse acht
loth, kreide zchcn loth, Hunds-Mllell achtzehcn, karpssen-gallensech¬
zehn, hecht-gallen sechzehen, gallen von alten Haus-Hahnen viere;
diese fachen alle in ein giaß gethan, das oben einen engen haiß hat,

was zu stojsen ist das zerstoß, und thue es auch mit in das glaß, gieß ein seidel
guten brandtwcin darauf, laß an einem warmen vrt stehen, wenn alles un¬
tereinander vermengt ist, so streicht mans aufein tuch, legt es über. Auch
alles was im Hause abgeschlachtet wird,daraus sollman die gallm in ein Faß
zusammenklauben, und mit solchen den podagrlsche« die schmertzllcheörter
bestreichen, es lindert die schmertzen.

Bbb 2 n. 2
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//. 2 Ein pfiaster vor daspodogra, ilciiiati«, und vor vcrstarrte
und lahme gliedcr.

Mmöl, lorbeeröl. terpentinöl, l>!rl^X-salbe, jedes acht loth, weißbley-
. ' weingelbes wachs, cuinp^onmm, cll-ipülm^.pfiaster,jedes ein loth, ge¬

schlagenes gutes golddmMWeiNsweyhrauch. mastix und agtsmn, jedes
ein loth, dieses alles nach art der kunst zu einem schwachen Pflaster gemacht,
und übergelegt, ist cm sehr dienliches Mittel.

n z Für das podaqra.
Mjmm Honig und tühkoth, sieds durcheinander, legs also warm über,
^^ wo dir wehe ist, mit ememwöllenen tuch, thue es osst, du empfindest
linderung.
^'. 4 Podogra-wasser.
(V?imm pilstN'saamen, poley , mit allenamSt.Iohannes-tagimsom-
^^ mer. leg es in einem topff, der muß am boden voll löcher seyn, unter den
setz noch einen topff, sie müssen alle beyde glasirt seyn, thue einen decke! über
den obigen,undverstreiche sie beyde, daß keine lusst aus oder ein mag, gra¬
be sie lns erdretch, daß etn spann oder mehr darüber ausFchet, laßstchmbis
an den Cßr/st-raa. oder wiederum St. Ichannes-tag, nimm den heraus, so

dieschmertzvchegKedndHrnnt, dchwaßer mutzm «mm glay aufbehalten
werden.
^. 5 Ein anders.
(V>imm mistlacken in einen Hafen, laß zwey gauffen oder gebalgte Hände voll
^ wohlgemuth darinnen sieden, und halt das glied, an welchem dudie
schmerßen hast, aufs warmestedarein.
^. 6 Noch ein anders.
seinen eigenen Harn warm ausgelegt, oder von einem kleinen knäblein,
^^ Mt die schmerßen, und zieht die Hitze aus.
//. 7 Ein guter vodaqra-rauch.
(V>imm masm. storax, weyhrauch, cronabeth- oder wacholder-boltz, wilden
^^ hanff, himmelbrand-oder tön igskertzen-blüthe, scharlach-rosen, iedes
ein loth, schneide solches gröblicht untereinanderzu einem rauch, also ist
es fertig.

nu. Wer das podaM hat, der räuchere tucher mit diesem rauch, und
fchlagedie schmettzhaffte gliedwdarmit ein, er ist sehr dienlich. n 8
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Ki. 8 Eine lauge samt einem umschlage vors vodagra.
Wimm birckenbcsen-afchen, mach darvon eine lauge, so viel Vonnöthen,
^ sicde in der laugen lorbeer- undwacholder-stauden samt den bcesen,
tuncke leinene tücher darein, legs so warm als möglich ist,aufdenpodagrai-
schenort, wenn We tücher erkaltet, nimmsieweg, und leg folgenden Um¬
schlag darauf: Erstlich nimm semmelschmollen so viel vonnöthen, rosen-
salbe vier loth, saffran ein halb quintlein, campfferzweygran, ausgezogene
cassia ein quintlein, siede es in milch dick zu einem Umschlag, und leg ihn
warm aufdie krancken glieder.
Item: Der goldene eßig ioi.z; «.um. l
Item: Dermeerzwiebel-eßig ^.,5 num.5
Item: Der rauch tul., <?8 num.»^
Item: Das elirir ^1.1,7 num. 18

Vor den pulß.
Umschlag aufdcn pulß, ziehet die Hitze gewaltig aus.

^an soll rockenes brodt klein brößeln, wie lngleichen assang oder teu-
ftlödreck, htmbeeresslg daran giessen, und stets aufgebunden.

1^1. 2 Einen andern auf den oulß.
iMannehmegestvssenewacholder-beerenderschwartzen, kümmelundnm-
^^ fcatblüthe.iedeögwch vielfach kleinepvlsterlein,fülles darmttund
legs aufdie pulße nur trocken, wenn man wMan mauesm emtrMwasser
oder essig weichen und anfeuchten,
n. 3 Einpulß-fäldlein.
vl^)an nehme rer« ^iii^tZ, weiß-gebrenntes Hirschhorn und mythridat,
»" » jedes einer Haselnuß groß, ein bla'tlein Wld, saftran ein wenig, von ei¬
ner halben limonien den fasst, borraaen wasser, undein eyerklar, dieses zu¬
sammen gemengt undgebraucht.
n. 4 Ein köstliches pulsi-wasser.
Mrstlich nimm nagelein. was man mit drey singern fassen kan, weichesie
'^^ übernacht in rostn-wasser, «n wenig klein geflossenen zimmet darzu
gethan, deßgleichen saffran, edelgestein-pulver, mythridat, iedeseinequte
Messerspitze voll. geschlagenes gold zwey blatlein, diese stücke mit rostn cM,
und rosen-wasser angemcht, tuncke pölsterlein darein, und Maus die
pulß. Vbb3 Item:

if
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Item: Ist gut das hertz-carfunckel-wasser
c<tcm: Das ohumacht-wasser
^tem: Derkundel-kraut-geist
Item: Dcrkrafft-essig
Item: Der alkermes

lni. 5 »um. 10
sc>I. 17 num. 42
s«1.16 num. z
ill!. ;^ num.4
ial. Z3 num. l

Vor die rothe rühr.
In herrschen rühr ist sicb zu enthalten von sauren und unverdauli¬

chen speisen,sonderlich was vom fieisck/ obstiststarckverbothen,
ausser die quirlen, wein und vier ist auch schädlich,ooch tau
der rothe wein mit abgelöschten stahl oder andern gesottene«
wassern/vermischt werden/ daskalre und gar zu offte crinckn
ist zu befürchten / hingegen tan man sich der mllch und in
milch gekochte speisen/ als reiß, gerollte Irrsten/ bedienen/Zim¬
mer ist aus dem gewüry das beste.

^ 1 Wann einer die rothe rühr hat.
fürstlich muß man vor alle/l dem pattenten bondergebre/mten rßa-
»^ barbara em autttttem aufem oder meZr mal, nachdem es bonnö-
^j thentst.geben, wenn mehr weisser als gelber schleim gehet, solstes

em zeichen, daß nicht viel Mim leib ist, so soll man ein halbes
auintlein gebrennte chabarbara, und so viel mechvacanna untereinander
eingeben, ein clystir von milch vorhero, darin« etliche mal glüende welsse
kiesel-stein abgelöscht seyn worden,bocks-oderhirsch-unschlit darinnen zerge¬
hen lassen, und in rechter warme geben.
n. 2 Ein Mittel, damitviel hundert Personen in der rühr ist ge«
holffcn worden, diß stopffc dieselbe, soll aber nicht eher gebraucht

werde«/ biß der meciicus, oder in lnangel dessen ein anderer,
der es verstehet/ nicht,uäiciret,daß die rühr zu

stopffensey.
Man nehme des allerbesten ftinesten spanischen rothen siegel-wachs em
^^ quintlein, Mtz subtil zu pulver gemacht, in breitwegrichwasserdes
tags einmahl emgebm,drey tag-nacheinander, und darneben alle tage die¬
ses clystir gebraucht, meiner suppe: Einen schaafckopffwohl gesotten, und
brelt wegrich-blätterdarzu gethmt, und mit bocks-unschlit fett gemacht,
und in rechter wärme gegeben.

". 3
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N- ^ Ein anders so köstlicher ist.
Wan nehme einen neuen ziegel,nmche ihn gantz glüend, und nehme von
-^^ diesem tage ein neu gelegtes ey das klare, und schütt esdarauf.wclches
gleich zusammen fahrt, und etwas braun wird, dieses oberhalb zusam-
meu gesichrnes eyer-klarmanmit einem messer von ziegel wegnehmen, sel¬
bes zu pulver zerflossen und die helsste davon abwiege, zu solcher helsstethut
man inglnchem gewtcht von offters wiederhohlten eyer-klar ein pulver von
eyscn-blütye, vermischt e« unter das eyer-klar, und rührt beydes zusammen
in ein anders selbigen tag gelegt und lind gesottenes ey trinckt das aus, und
dieses des tages zwey oder drey mahl;darbey aber ist zu observiren, daß sol¬
ches pulver allemal neu gemacht muß werden, so offt mans nimt; man muß
es aber auch nicht brauchen, blß man nicht versichert ist, daß man stopf-
fen kan.
n. ^ Ein anders,

^nnm eine schnitte rockenes brodt, röste dassclbige bey einem kohlfeuer,
gieß dann 2,3 oder mehrmahl mit brandtwein an, trockne es wieder,

pülv.rs nndgiebsdemkranckenem, so wirst du empfinden, daßcsohn allen
schaden Msst.
^.5 Noch cm anders.
AD .mm gelben agtstein,leg ihn auf einen eisernen lössel, brenn ihn zu pul-
"^ ver, Mb davon einem zu essen, ist Awiß und bewahrt.
1^.6 Fmdic rothe rühr.
Erstlich nimm ein quintlem gepulverte tvrmenUlKwurtzel. klem gerie-
^^ benemuscatnußMitemwenighaber-mehlveimischt, backe mit einem
ey einen kuchen daraus, wanns braun ist, so gieb dem menschen zwey tage
davon nüchtern zu essen; ist gut darfür.
n. 7 Ein anders darvor.

llmm muscaten-nusi,brate sie m asche, pulvere sie, Msiebsdemkran-
cken in quittenwasser ein, es ist gar gut.

n. 8 Noch ein anders.
MAimm von einer schwarßen sau den koth, mach ihn zu pulver, darben
^^; messerspitzenvoll m tormentill-wasscrdes tages dreymahl einge¬
geben.
^9 Ein pulver davor.

Zan nehme die zapfien von welschen nnß -bäumen, gedörrt, und zu
'pulver gemacht, Uoth breiten wegrichsaamen, der zwischen 2 frauen-

tagen



4

^84 ArtzneyBuch . ___________
tllM aufgesammlet worden, tormentill-wurtzel, d°wm armenum, iedes ein
loihMUscatnuß ein halbloth,alles zupulver gemacht, davon einem alten
menschen ein quintlem in einem ey,so aufeinem heissen ziegel gebraten, etnge-
g:bm, darauf z oder4 stunden gefastet, solches 3 oder 4 morgm gebraucht,
und sich vor gesaltzenen essen gehütet, einem kinde giebt mau eme Messerspitze
voll inumbertumcköchlemoderschwaden-(manheists auch mannn) müli-

^" lc>' Ein bewahrtes stück vor die rühr.
lMan nehme von einem bock, wann er abgestochen, wird, die leber, siede sie
TMalsoFs ob man sie essen wolte: schneide sie hernach zu breiten schnitten,
dörre sie auf einem rost, stoß dann zupulver, behalte sie im vorrath, wann
nun jemand erkrancket, so macht man daraus drey theil, den ersten giebt
man ihm morgens, den andern zu mittag, den dritten zu abends, allzeit auf
einer schnitten rocken brodt ein, so stehet die nchrdesselbigen tags,
n. 11 Eine überaus gmc artzney für die rühr.
c>?imm hirsch-blut zwischen denen zwey fraum-tagen,das gar sauber, dorre
*" es ni einem back-ofen, wann es gedörrt, stoß zu zartenpulver, und gieb
dem krancken ein nach belieben,
n. iO E/n anders.
(v?imm eine messerstch bolle/chenes-laub-pulver im schlehen-blüthe-wasser
^^ ew,darnach einer linsen groß schuster-pech aufein kohlftuer gelegt, und
inden nachtHM gesetzt,datzder rauchinden leib gehet.
^ i? Mehr ein anders.
n?imm gebrenntes Hirschhorn, muscatennuß, böhmische und schlesische rer.
^^ rg «FiNa«. krebs-augen, iedes ein halb quintlem, vermeng es wohl, dar-
von täglich 1 oder 2 Messerspitzen voll in ein wenig gekochten reiß, oder aufei¬
nem gerösteten und in bier geweichten schnittlein brodt eingeben, das weiche
um den nabel mit muscatennuß-salblein geschmiert,

»n. 14 Wieder ein anders.
Mmmtormentill, das männliche geschlecht die roth seynd, ein halb loth,
"^ eine gebratene muscatnuß, iedes geflossen, ein seidel muscat-öl darauf
gössen, undM einsieden lassen, abend und morgens frühe getruncken.
n. 15 Ein anders,

breiten wegrichmziegeumilch gesotten, und eingenommen,verstellet
denfiuß.
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n.16 Ein anders darvor.
Mannimmtdreystücklein leim, «des stücklein einesfingerslang, last es
^^ in einer tüh-milch zergehttl, davon dem krancken dreymal des tages zu
trincken gegeben. ^..
^. 17 El« anders.
Mlrschfleischzuwasser gebrennt, dann von einer alten zinnernen schüssel
V^H ^^e Messerspitze voll herab geschabet, und in diesem wasser emgegeben,
wer kein solches wasser hat, der gebe es in einer eingebrennten suppe ein, ist
gewiß bewahrt- _., . ^
^ sz Em anders.
zMan nimmt frischen speck, der wohl ausgewassert ist vom saltz, denläst
^^ man aus, und nimmt vier loffel voll, darein thut man sechs Messerspi¬
tzen voll geschabte muscatnuß, rührts durcheinander, und glebts dem kran¬
cken des morgens und abends warm ein.

K iy Ein anders.
mm eine gute Messerspitze von dem besten venebischen theriac, und
so vlelgeriebene muscatnuß, so fern keine Hitze verHanden, imrothen

wein; so aber Hitze darben, in breit wegrich-wasser, des morgens und
abends.und daraufim bette etwas weniges geschwitzt.

5,. 2O Noch ein anders.
Mlimmvon ememftischeneydendotter, und laß ihn im brandtwein lie-
^ gen über nacht, giebdie helfftedarvondemkrancken em m der brühe,
und einem loffel voll vondemselvenbrandtwem, wo das ey gelegen ist, dar¬
auf, und auf den abend wiederum Re andere helffte.
n 21 Das wasserzum trincken darvor.
Mine kleine Hand voll arschrtzen oder schlehen, vier schmttlein dörre quit-
'^^ ten, ein schnittlein rockenes brodt, vor einen kreußer oder drey pftnige
klein geschnittene wetsse veilgen^wurtzel, eine gebratene muscatnuß, dieses
alles untereinander gethan, in drey halben Maaßen wasser gesotten, solang,
daß ein halb seldel einsiedet, dem krancken genug zu trincken gegeben.
n 22 Mehr dergleichen.
ÄMeisse veilgen-wurtzel «meinen kreutzer oder dreyer, solche kleinFeschnit-
Wo ^n, und eine kleine Hand voll dörre schlehen, vier schnittlein dörre
autttm.nneschnitterl^enbrodt,emegebratenemustatnu^diesesalles un-

Ccc tereilv
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einander gethan, drey halbe kamen wasser darzu gegossen, und ein halbes
stidel einsieden lassen, dem krancken gegeben,
n. 2) Ein tranct für die rühr.
HUimmgall-ckpssel, Klllum«i-me!^,m,arabisches gummi, tragant, iedes
^^ ein loth, breit wegrich-sasst anderthalb loth, dieses in dreymaaß wa^
sergekocht, und den halben theil einsieden lassen, nach durst getruncken.

^l. 24 Ein anders.
fimm eichen-geschoß und laub eine gute Hand voll, im rothen wein gesot¬

ten, wohl verdeckt, warm oder kalt getruncken, so viel man will.

n. 25 Noch ein anders,
"^imm von einem eichen-bäum,der nicht gar alt ist die mittlere rinde>

" siede sie in wasser, und laß den kranckeu darvon trincken.

n. 2b Mehr ein anders.
N7imm hollunder-beer, röste sie in schmaltz, giebs dem krancken zu essen,
^ daraufaber lang nicht zu trincken, sein tranck soll hernach seyn rother
wein, oder ausgebee»ntes wasser von brodt-schmolle/l.

^. 27 Für die rothe rühr eine speise oder essen.
Wache eine gute eingehrennte suvve, an Mt des wasiers nimm malva-
^^^ sier, oder gar starcken wein, nimmdarzu eine gautze geriebene mu-
scat-nuß, zwey löffel voll zucker, laß wohl sieden, gicbs dem krancken zu essen,
des tages ein oder zweymai, ist bewahrt für die rothe rühr, durchbruch und
bösen magen.
d^. 23 Für die rothe rühr
Mst nichts bessers als das ftlsche hafm-blutMem alten menschen vier und
^->^ zwanßigtropssen in taschel kraut-wasser eingegeben, was aber unter
zeyemayr ist, den halben theil, einem kiude, so viel jähr es hat, so viel trovf-
fen.
n. 29 Vor die wc isse rühr.
«?imm um emmkreutzer oder dreyer weisse veilgcu-wurtzel.und schneide sie
"* klein, weiche We in ein stidel weissen wein, denselben morgens und
abends getruncken.
55. )Q Stopffendemandelmilch in der rühr zu gebrauchen.
5K)an nehme vier loth wandeln, weissen mohn ein halb quintlem, gurcken,
"^''melonen, angurien oder MMm, kürbskern, iedes ein quintlem, sallar-

saa-
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saamen ein halb quintlein, quitten-und schaafgarbewwasser,iedes acht loch,
breit wegriß tormentill-und klapperrosen^wasser,iedes sechs loth, eichen-
laub-nnd zimmet'wasser,somit ochsenzungen-wassergebrennt, iedes drey
loth, mit diesen wassern die milch gemacht, wie sonsten die mandelMilchge¬
macht wird, zu dieser vermischt man sechs loth rostn-julep, undelnqmut-
lein vom rothen corallen-maglsterio,so ists fertig diese milch kühlet und
stopfst darnebe« den fluß des lcibs und rothe rühr, welche aus scharfferuud
gallsüchnger materie verursachet wird, vertreibt den husten, so von der hi¬
tzigen gall entstehet, bringt auch den verlohrnen schlaf wieder; darvon soll
derkrancke einen guten trunck aufeimnahl thun.

r«j. Weiln hitz oder grosser durst verHanden, ist gut ein julep vom
margaranten-oder granat-apssel-fasst. /«l. iz« num. i,
K. ^i Ouitten-wcin vor die rühr.
Wrstlichnimm quitten-safft drey maaß, leg darein drey viertel-pfund zu-
'^^ cker, laß so viel als ein seidel einsieden, mmm ihn alsdann vom feuer,
gieß ihn in ein weidling oder napss, laß ihn uberkühlen, hernach nimm fiieß-
papier, legs in einen gläsernen trichter; nimm kleine gläßlein mit hälsen,da
ungefehr ein seidel oder halbes maaß darem gehet, steck den trichter darein,
gieß also den gesottenen wein in den trichter, laß ihn gemach durch das pa-
pnr Hessen, wenndieglaßlemvollseynd, laß über nacht stehen, alsdenn
gieß eMchetrvpssenöl darauf, verbinds, setz es zur sommers-zeit in keller
aufein bret.latz stchmbiß zum gebrauch.

Die ca.pcnmcwsr.ltz« und gaUcrt mit wandeln und pistatzien,
^^ für dendurcvdruch und rühr.
enn nun der capaun gar sauber gereiniget ist, so zerschneid W
^ zu vier theilen, und zerschlag alle beinlein klein, thue es in eine stasche,

darnach nimm eine Hand voll abgezogene mandeln, Maßten auch so viel,
sauber geputzt, stoß denn beyde stücke grobllcht, doch iedes besonders, thus
zum capaun in die fiasche, den ein stuckegold von zehen oder zwölss ducaten,
vermach die fiasche gar wohl, daß keine dunst heraus, und kein wasser hinein
kan' setze sie in einen Hafen cder kessel siedendes wasser, laß sie acht stunden
also sieden, daß das capaunen-fleisch alles von deinen fallt l^man muß ach«
tuna aeben, daß das wasser, darinnen die flaschemit dem capaun stehet, stets
«edel wenns genug, so schüttetmans heraus auf eine schüssel, darauf««
sauber tuch gebreitet ist, und drückts gar wohl aus, daß die trafst von allen
wobl heraus kömmt, und setzts in einen keller, daß es gestehet und ölcke wird,
sodennkan mW das fette oben herab nehmen

l^. Z2
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i<. z; Für die rothe und wcisse rühr, alt und jungen leutcn, auch

für den durchfiuß der jungen kinoer in der wiegen
zu gebrauchen,

zur eine alte person einen halben capaun gebraten, nicht gesaltzen oder
^ begossen, aber mit einermuscatennußgespickt, und wenn ergebraten

ist, so stoß ihn klein, zuvor aber muß man haben einen guten thett gestvssene
mandeln, eine Hand vollgestossene plutzer-oder melonen-kern aufs allerkw-
nefte zerstossen ^der capaun muß auch nicht fett ftynü treibs mit nachfolgen¬
den wassern durch ein sieb, das wasser mach also: Nimm zwey löffcl voll ro¬
he gi rsten/siede sie in einer halben kanne wassernder so viel man machen will,
wenns gesotten lst, so laß vor emen alten menschen sechsmal stahlen, oder
stahl darinnen ablöschen, vor ein kind aber nur einmal, alsdenn dem al¬
ten menschen, auch kind genug zu trincken gegeben, wann es schon in vier Wo¬
chen nichts isset,so hat der mensch doch eine grosse krasst ist gewaltig gut und
bewahrt; einem jungen menschen muß man zum braten einen hüner-bug
nehmen, einem ältern kind emen capaunen-bug, ist einegewaltlgestarck-
und kühlung, und stlllt gar wohl. Wanns die weisse rühr ist, so nimmt man
anstatt der gersten weisse veilgen-wurtzelk/emgeschultten zumwasser-sie-
den, emem k/nde ein würßle/n, wenn man des trmckensdle/w munde/-milch
müde wird, so siede man diß wasser inzwischen:nimm etlichedörre quittew
späMein,etlich gedörrte Wehen, bey zwantzigmast^ckörnleineinem auen,
einem kmde fünss oder sechs körnlem. ewe gebahete sclnntte rocken-brodt,
diß alles in einem wasser gcsotten,ist gar lieblich zutrincken.
n. ^4 Ein anders,
fssimm eine glüende kohle, zerdrücke sie zwischen zwey bretlein, nimm ein
^ wenig rockenesmehl, und das gelbe von einem neu-gelegten ey, rühr es
untereinander zusammen, würcksso groß als eln thaler ist, legs aufden Na¬
bel, es ist gut für die rühr,
n. ^ Ein anders darvor.
(>?MM himmelbrand oder königskertzen, stosse es ein wenig, drücksein
^ wenig aus,und leg es aufden bauch und rücken, dieses ist sonderlich gut
vor die linder.
n. ;6 Noch ein anders darvor.
D^immelbrandodnkonigs'kertzen und ganßrich zu einem mus aestossen,
>^^ und im rothen wem gesotten, auf ein tuch gestrichen, und warm auf
den bauch und nabel gelegt, wenns kalt wird, wiederum gewarmet, hllsst
jungen und alten leuten.
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e^. zy Für die rothe rühr.
Wan nimmt eichenes laub, holtz-birnen, breiten wegrich, chamillen, jedes
'^^ eine Hand voll, klein gehackt, lasts in rothen wein wohl aussieden, dar¬
nach streicht mans aufpargent, legts warm über den lelb und Mgm,so stil¬
let sichs.
n. ^8 Einumschlagvorundauungdesmagens jungenundalten

zu gebrauchen in dem durchbruch und rühr.
D^rstlich mmmsemmel-schmotlen, starcke, iedes einer welschen nußgroß,
^^ füuffoder sechs saffran-blüthen,und so viel mastix-körnlein,an dieses
alles ziegenmilch,oder in ermanglung dieser eine andere milch daraufge¬
gossen, daß es wie ein müßlein wird,wenn es genug gesotten, quitten-wer-
muth-masiix-öl in allem einen lössel voll darzu genommen, denn zwischen
zwey tüchlein aufgeschlagen, und über den magen gelegt, doch daß es das
Hertz grüblein nicht erreiche, wenn es kalt, wiederum warm aufgelegt, wenn
es wolte zudick werden, kan man wiederum milch daran glessen, und ein we¬
nig sieden lassen und überlegen, wie oben vermeldet.

"- ?9 Magen-umschlagim grossen durchbruch.
Vt?an nehme vor ein kiud eine halbe rund - stmmel, vor einen alten men-
"" schen aber alles doppelt, und laß eitle stunde lm rothen wein weichen,
darnach thut wandte semmel in eine schüsiel, und giest mastix< und qultten-
öl, ledes zweylo^elvMdaran,eine gantze muscatnuß klein gerieben, sechs
nagelein und em qmntwn mastixkleln gestvssen, dieses alles wie «wen drey
durcheinander gesotten, ynnach Mschen zwey tüchlem ausgestnchen, und
über den magen und bauch, bitz aufdieweichedes vauches, gelegt, mankans
zwey oder dreymal wiederum wärmen, daß mans nicht ftisch machen darff:
last aber der durchbruch nicht nach, so kan mans wieder von neuen machen,
manmuß es des tages zweymal warmen, so ist es schongenug. Dieser um¬
schlug soll gar probat seyn, und in grossen durchbrochen vielen gehvlffen ha¬
ben, juugen und a'lren leuten, das muß man mercken, daß man M durch¬
bruch den lindern die köchl oder müßlein von umberthum oder schwaden
Deinige nennen es auchmanna^ macht, an statt des mehls; stärcktdasma-
gelein.
^f. 40 Ein umschlug darvor.
Mrstlich nimm eine gantze quitte, die noch ziemlich grün ist, schneißesie
'^^ zu spaitlein, thue die kern und potzen darvvn, leg die spältiein in ein
decken, darzu neun mastix-körnleinund so viel mandeln und eine eichel, stoß
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was zu stossmist, thue es auch in das Hecken, gieß rothen wem darauf
und zwey löffel wasser, setz es auf ein kohl-feuer, laß es zu einen müßlein
sieden, wenn es schier gesotten ist, so nimm schmollen oderdaswelsse von ei¬
nem rockeneu brodt, brösels hinein, laß noch ein Mein thun, dann leg das
zwischen zwey tüchlein, so warm als mans leiden kan, aufden bauch, diesen
Umschlag muß man morgens, mittags und abends warmen, und allzeit ei¬
nen rothen wein daraufgiessen, daß mans warmen kan.

n. 41 Recept des allerbesten ruhr-umschlagsaufden bauch
zulegcn.

^rstlichnimmmastix ein halb loth, zimmet, nagelein, iedes ein halb
^ quintlein, muscatennuß,rothe corallen, iedes ein quintletn, emen

schwartzenlebzelten, re,b ihn auf elncmrclbeisen.schwach rockenes brodt,
quitten-latwerge,prosenkraut,saubrein,himmelbcand- oder königskertze«.
blüthe, so man es nicht haben kau, das kraut hünerdarm, tormentill-wur-
tzel, polen, iedes was man zwischen zwey fingern fassen kan, hack alles zusalw
men, dennin einen glasirten topssgethan, gieß einen guten spanischen oder
sonsten starcken wein darauf, laß bey einem ftuer sieden, daß ein dickes muß
wird,streichs aufem leinenes tuch, des tags Mchema/walwauflegt.

^. 42 Ein anderer Umschlag.
ßmen Mtzen schwartzenlebzelten, eines eyes großrockene brodt-schmol<

len, zwey muscatennuß, acht nagelein, ein quintlein mastix, das ge-
würtz gestossen, das brodt gebröselt, und den lebzelten klein geschnitten, denn
eine alte quitten latwerge, die mit Honig gesotten ist, alles mein becken ge¬
than, darauf einen starcken wein gegossen, und also zu einem muß sieden las¬
sen; für einen grossen menschen kan man an statt des weins einen brandt¬
wein nehmen, das legt man aufden magcn und bauch.

N-45 Vor das reissen in der rühr.
M nimmt einen neuen dach-ziegel, stöst den zu einem mehl, und
^ weiWvoneyern, rührts durcheinanderwohl ab, kochet es me ein

pfäntzel oder müAein,legts also warm über den bauch, ist^^sea, ich Habs
an m.r selbst prvwr.
K. 44 EinWlein in rühren, und andern reissen zu

gebrauchen,
^imm eichenes laub, hiMMlbrand, eisen-blüthe oder kraut, wohlge-
^ mutb-blnthe, mastixcholtz, tormentitt'wurtzel, iedes ein paar Hände

voll



Artzney-Buch. M

vollsin eichen-laub-wasser,oder sonst frischem wasser gesotten, daß wohl
weich wird, zwischen zwey tellern ausgedrückt, man macht zwey sacklein dar-«
von, eines um das andere gebraucht, so warm, als mans erleide.« tan, über
dielenden gelegt.
n. 45 Ein anders.
Mine grosse kröte oder aucke, die soll man zwischen zweyen ftauen-tagen

aufheben: Man spiesetdieselbige lebendig, und last sie stecken am
holtz, biß sie dörr ist, und wenn ein mensch die rühr hat, so siedet mau sie im
essig, und thut die kröte in ein fetzel oder lapgen, und halt es vor den hindern
leib, ist bewahrt, wenn sie kalt wird, allezeit wieder warm in denselben essts
gemacht,
n. 4b Ein anders.
Mimm ganse-koth, siede ihn im rothen wein«und lege denselben warm auf
^ den hindern leib.
n. 47 Noch ein anders.

Mmmwegtritt, dasgraß ft, unter den füssen am wegewachst, wisch den
staub, und was unsauber ist, darvon, thus in einen topff, decks zu, und

laß bey einem kohlfeuer dünsten, laß es aber nicht anbrennen, wenn es feucht
wird, so lege es warm aufden hindern leib oder mastdarM/ ist gar gut vor den
zivang, wie auch vor die rühr.
n. 48 Mehr ein anders.
HMimm wollen'krautundwurtzel.kleingehackt,laßm einem keMmitwzs-
"^^ fer eine weile sieden, denn den krancken wvhl verdeckt darüber sitzen
lassen, daß der dampss wohl indenaffter-darm komme, des tagesdreymal,
jedesmal eine halbe stunde.
n. 49 Ein gutes pulver vor die rühr.

Erstlich nimm gedörrten und pulberlsirten sau,psisserling oder koth acht
^ loth, mehr himmelbrand-oderkönigskerßen-tormentill-natter-wur-

tzel, erdbeer-kraut und wurßel, benedietwurHel, muscaten-nuß,baldnan-
wurtzel und gebrenntes hirschhom, gedörrtes bocks-blut, jedes vier loch;
dieses alles mache zu zarten pulber, und misch untereinander, so ist es fertig.

nn. Wenn ein menschdieruhroder den durchbrnch hat, Mm<mHm
von diesem pulver zwey oder drey Messerspitzen vvll, auch wenigerssschdem
das alter ist,in ausgebrenntmeichen-iaub-wafferemsebm,

Item?
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Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item

Artzney-Buch.
Das wasser
Dieruhr-latwerge
Dascardobenedicten-öl
Die öle
Dasbl
Das öl für die rothe rühr
Dieruhr-salbe
Die salbe

toi. l a num. 26 »,.
toi. 54 num.y
toi. 50 num 6
f«I.S; teq.num. 14.15.16. «7
toi. 6 s num. z;
fol. 67 num. iz
tol. l/o num. zi
toi. 82 NUM. Zl.tl

Das pulver für bluten und rühr wl.s? "um. 8
Daspulver lol.08 num. 45
Das pulver für die rothe rühr
Die räucherung
DietelratißUlata
Das clystir
Das folgende mitte!

tu!, i so num. zl.5l.sz
to!. los num.7
tu!» l l! num. 2Z
sol. I Z7 num. 9
toi. zol num.4

Für das reisten eine bewährte kunst.
Die DiierZ ist wie in der rochen rühr ohne die stop/finden silchett.

^. 1 Wer das rMn Hat.
Mfehme sechs loth küchen-zucker, und so viel frisches wasser in eindecken,
Mß laß es emen sud thun, und also warm getruncken.

n 2 Ein anders.
«Man nimmt gundelreben, hackt sie klein, schlägt ein ey daran,und bäckt es,
^ g,bts zu essen, und läst darauffasten.
/^ 2 Wieder ein anders.
lMan nehme venedischentheriac, ungefehr einer Haselnuß groß, ftischen
^^ schaafckoth, vor einen mann neun kugeln oder lorbern, vor ein weih
fünsse meinem guten rosen-eßig durcheinanderzerrieben, gleich einem sy-
lup, davonnüchtern ein kleines trüncklein gethan, und daraufzwey stunden
gefastetundMmtzt.
^ 4 El« anders.
«l>)an nehme ein HMbackenlbrodt, so warm es aus dem ofen kommt, dar-
"^ aus nimmt man Mwind die schmollen oder grume, und thuts in ei¬
nen brenn-hut, denn giebt mn das wasserzu trincken ist auch sut vor die ro-

therubr. ^ ^
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n.

^l. 5 Noch ein anders.
Mimmeinegantze muscaten-nuß, dörre sie wohl, nimm sie hernach gantz
"^^ ein, oder mit was du sie einbringen kanst, leg dich nieder, und schwitze
darauf, es wird gleich besser,
n. 6 Vor das reißen.

imm rechten hüner- koth, und siede ihn in einer suppe, feig es sauber
durch, und giebs warm zu trincken.

7 Ein anders davor.
5an nimmt grosse kletten-wurtzel acht loth. senes-blätter drey loth,dar-
'aufzu giessenden besten moßler wein drey scidel, frisches wasser einsei-

del.in einem wohl vermachten topss zu sieden, biß der halbe theil einsiedet,
hernach durchgesiegen, starck ausgedrückt,taglich frühe ein halb seidel warm
zunehmen, dieses muß zum wenigsten Vierzehen tage nacheinander conti-
nuirt werden, und soll genommen werden ftüh indembett, darauf allezeit
eine stunde lang zu schwitzen, nachmittag aber wird es ein wemglariren.
n. 8 Vordas reissen und siechen.
Maß etwas Haber in einem pfannlein wohl rösten, Hue ij>« in ein leinen

n. 9 Das schwartze wasser vor das reissen.
^imm zwey ldM voll gewürtz-nägelein,stoß solche gar klein, thue ein

trinck-glaß voll von demdestenwein, so manhüben tan,darzu ein glaß
voll des stärckesten brandtweins, ein glaß voll des stärckesten und schärffe¬
sten eßigs, dlese drey alle auf die geswssene nägelein gegossen, in einen topss
gethan, undbkyeinemfeuerdurchunddurchlassenwarmwerden, aberbey
leib nicht sieden, so ist es fertig, hebs in einem glase auf, und wenn eine per-
ssn grosses reissen »dermagcn-wehehat, sollman von diestm wasser etwas
warm machen, ein weiches brodt odertuch darein tunckeu, und also warm
überlegen, es ist auch gut fürs brechen, es sey einbrechen, was vor eines es
wolle.
n. io Vor das reissen.
Mimm etwas Zunder aus denen lichtputzen,dieses schüttet man zusammen"^ in bäum-öl. und röstet es, alsdenn nimmt man ein eyerklar, und
schlagt es ab. rmd dieses alles hernach zusammen warm übergelegt, aufden
uftbel und die feiten. Dieses ist auch gut vor das fiiessen; aber wenn das
filessen ist, ss mmmt man noch darunter vulverisirten agtstein. weyhrauch

Ddd und
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lmd ofen-ruß. Man nimmt auch die llchtschnuppin vvn einer ausgetrenn¬
ten unschlit-kertzeein.
Item: Furdas reisseniftgutdasbrodt-wasser

fürsreissen
Item: Das wasser
Item: l^oOii
Item: Das köstliche cardobeneditten-öl
Item: Dass!
Item: Dasbraunmüntzen-öl
Item: Das reissend-öl
Item: Die salbe
Item: Diereissendeunterwachs-salbe
Item: Die edle pillen

toi. l F Xum. 46
tol. 24 Xum. 6;
tol. ^1 Xu-M. 6
toi. 59 dlum. 6
toi. 66 Kum. 14
inici. !>Ium. 14
toi. 67 Xum. 26
tni. 76 Xum. 16
toi. 8l lXum.2^6,l7
toi. i;o >iuii^. 28

Vor das rothlauf oder schön, sonst auch die rose
genannümuß man auf alle weife zum

schwitzen emnchmw.
n. I Für das rothlauf oder rose.

simmhollunder-blüth-wasser,darunter schabe venedifcheseiffe, mit
einem beesen-rüthlein untereinander geschwungen,oder geklopsst,
biß es starck schäumt, darnach diesen schäum aufein blaues papier

sestrichen, und in der lufft gedörrt, denn dieses papier übergelegt.

w- 2 Ein anders,
fimm rolkenes mehl, übertrockne es wohl in einem pfännlein, thnejäff-

^ ran und rotße «r« sj^ulgt, gepulvert darmter, sträue es aus em
tuchlem.Mdlegsnber.

^. 3 Noch ein anders.
Mimm schnecken-Mlein und gebrennten oftn-leim,des leims zweytßeil,

der haußlein ein theil, zu pulver geflossen, aufein tuch gesaet, und über
das rothlauf oder rose gelegt, wo es offen lst, das mennig, Pflaster ge¬braucht»
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n. 4 Ein anders.

5mm eine dörre karvssen-gall, lege selbe aufein kohlfeuer, wuchere dar-
^ mit ein tuch, und schlags über das rothlauf oder rose.
5 Noch ein anders,

n brandtwein ein tuchlein genetzt, und solches über das rothlauf gelegt.
ist bewährt.

6 Für das rothlauf oder rose, wenn man geschwollene
blasen oder tüppcl hat.

Vimm ziegm-milch, zerbrößlete semmel-schmollen, laß es zu einem kuch-
^ lein sieden, nimm saffran,daß es wohl gelb wird, zwey eyer dotter,

und einen guten löffel voll rosen öl, thue esm das kuchlein, ruhrs wohl un¬
tereinander, streichs aufem tüchlein, legswarmüber.
^. 7 Ein bewährtes mittet vor das rothlauf, so innerhalb 24

stundenmitGOtteshülssbcsserwird.

n.

^.

Uimm rechtes schieß-pulver,zerreibszu einem zarten mehl, vermische
es mit ftlscher butter, die in kein wasser kommen, mach eine salbe an,

und schauere es, so weit es roch ist, und verbinde es mit einem tü«Hlem aM
beste.
n. 8 Mcept vor das rothlauf oder die rose.
Erstlich nimmt man eine ungebleichte hanffeneleinwand, so vielman be«^^ darff, hernachmuß manem gantz schwaches jpan'färckwnnehmen,
dasselbe in einem zimmer absrechmlassen, damit da4 blut warm bleibt, und
in das blut obbemeldtelemwand eintuncken, und also warm überschlagen,
wo die rothe oder rose ist; wenn es schon im gesicht ist, so muß man aus-
schneiden die äugen und nasen, auch das maul, wie ein gesicht von sich selbsten
ist, aufdenl geslcht trockeu lassen werden, dieses muß manzwey-oder drey¬
mahl thun, und allezeit aufdem gesicht wieder trocknen lassen, vder aufdem
fuß, wo man den zustand hat; dieses muß man Hm zur zeit, wenn der zu¬
stand schier vorbey ist, indem wahrenden zustande muß man dieses recept
beyleib nicht brauchen.
n. 9 Ein anders.
«Man nimmt ein blaues papier,streicht einen honig-fiaden,samtdem wachs
"^ darauf, so denn nimmt man ein gedörrtes blut von dem hertzeu einer
schwartzen sau, sträuet solches darauf, und legt es auf; dieses sollinnerhalb
24 stunden allezeit frisch aufgelegt werden-Ddd » n. 1»

M
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n. io Noch ein anders.

Ms ist auch gut, womanshat, um und um ausserhalb der röthe, daß
solche nicht berührt wird, mit dinte geschmiert, so soll es nicht weiter

greissen.
n. ii Vor das rothlauff, schön oder rose.

Mwas rothe carmeslnnäh-oder stepp-stlde, mit theriac angeschmiert,
umgebunden und getragen um denstlbigenort, verhindert die schöne

oder rose.
n. 12 Eine gute raucherungvor die rose.

Wne Hand voll Haber, den die roß aus dem maul lassen fallen, den muß
mandörren oder röschen, daß er gar braun wird, in einer pfanne, als-

denn gröblicht zerstossen; heydenbrein oder heydegrütze auch eene haud voll,
und also gestossen, rothe Myrrhen ein quilltlem, campher ein quintlein,wald-
rauch, meerhtrse, weyhrauch, ledes ein loth, rothen fioramvr,rmgelblumen,
blau gemeinen rittersporn, ledes ein halb loth, dieses alles klem zerschnitten,
und untereinander gemischt, so ist es fertig.

nu. Wer das rothlauffoder die rose hat, soll ein tuch anrauchen, und
darüberschlagen.
Item: Dergolö/leeM ^,^ 33 ^"m. ,
Item: Das cardobenedicten-öl
Item: Dasyfiafter
Item: Die räucherung
Item: Der rothe heylsame stein
Item: Das silber-glett-sälblein

kol.l o8 I^um. l l
lc>l.l74. Kum. 2l

Vor das rücken-wehe.
simm venedische seiffe. faule rillde und Wacholder-beer,eines soviel

als des andern, stoß wohl durcheinander,thue butter daran, laß ein
wenig sieden, schmier den rücken etliche mahl warm darmit; man

kans vochero durch ein tuch starck auspressen; diese faule rinde kommt von
dem faul-baum, so also genennet wird.
Item: Dierostnchlbe tul. yj» Num. t»

Vordas selten'stechen.
Die cliocr.1 iss wie in hlyiFen kranckheiten und catarrhen. Aderlasjett

i/kallhiergarvorlraFUchionoerlich n>5 keine mal^mtär.
dl. i
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n. i Wann man bey dcr ungarischen krcmckheit ein grosses siechen

empfindet, oder in andern fiebern, oder wann eines ein
apostem im leibe trüge,

o ist in Wahrheit nichts bessers, denn das lein-vl, zu allen stechen, ei¬
nem starcken menschen em halbes seidel in weiß llllenmasier, oder
allem eingeben, wie man will, alsobald, wenns die noth ermdett;

hernach fasten lassen, fein hoch liegen und nicht sitzen, so brecht das geschwär
unter sich, und wird m tag und nacht gut, ist ohne zahl versucht worden;
aber denen srauen nur vier löffel voll, einem zwey-jährigen kind ein klein
halbes löflichen voll, einem acht-jahrigen kind einen grossell löffel voll, es ist
für den husten und stechen gut.
n. 2 Ein gewisses mittet vor das stechen an beyden

seilen,
immcalcinirtesoder gebrenntes Hirschhorn, cardobenedicten-pulver,

hecht-zähn, jedes drey gute Messerspitzen voll, eine Messerspitze mythri-
dat, in erdrauch- chamillen- und scab»osen-wasser,eine: so viel als des andern
abgerührt, auf einmahl warm ausgctruncken, und warm zugedeckt, daß
manschwcht, esw/ldmttdel hülffeGOttes besser, mankans in 12siundcn
wiederum eingeben, wenn es das erste mahl nicht HM, so muß mans noch
einmahlnehmen, und zwey stunden darauf fasten, l^^mn-.
n. z Ein gewisses offt probirtes stück für das stechen

und reissen im leibe.
DZan soll fthen, daß man bey einem jager oder schützenbestellt, daß wenn'^^ er einen Hirschen Messet, er, sobald er tan. die kugel aus dem Hirsche
schneide, und aufhebe, damit soll man glcich ein loch durch die kugel machen,
nntwas manwlll, rechtmitten durch, wenn Nun einer also erkranckrt, so
nehme man, was für einen tranck man hat, oder was der pattent am liebsten
trinckt, gieß dasselbige durch das loch in e/n geschirr, undglebsdem kranckcn
zu trincken, so wird es besser,
n. 4 Ein bewahrter tranck vor das stechen.
Wlmm sechs oder sieben schaaf-bohnen, das ist schaafikoth, so ftisch du sie^ haben kanst, zerreibe sie mit frischem brunnewwasser, oder besser nur
eßig, in einer saubern schüssel, darunter rostn -zucker gethan, das gieb dem
krancken ein.
^.5 VordasseileN'stcctcnkintrancklsin.

Aan nimmt iweylothsaamen von freuen distel cardobenedicten^saamen
^ ein loth, weissen mrhn-saamen ein halt loth, frauen4istel'wasserein

Ddd Z
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loth cardobenedlcten - rothes seid - rosen- chamillen- stabwsen-wasser, iedes
^tchr loth, die saamen auf das klemeste geflossen, undmitdenenobbemeldten
wisserndie milch daraus gezogen, wie man sonst die mandel- odermelonen-
mllch machte zu dieser milch thut man blau veilgen-zuckeroder blau veilgen-
safft drey loth, wohl miteinander vermischt; dieses trancklein vertreibet
und heilet das schmertzhaffte seiten-stechen, und alle andere schmertzen der
feiten, es muß auch der krancke darneben allezeit offen im leib seyn, sonder¬
lich mit weichenden l)auß-clystiren den leib täglich offen zu erbalten suchen;
von diesemtrancknimmtman vier oder sechs loth aufeinmahl, mehr oder
weniger, darnachdie naturen schwach oder starck seyn.
^. 6 Mehr ein mittet vor das seilen < stechen.
M3an nehme den safft vom roß - koth, für eine manns- person von einem
^^ pferd, für eine welbs Person von einer stutten. starck ausgeprest, dar-
von drey loth eingeben, äusserlich rührt man lebendigen kalck mtt Honig ab,
und streichts wie em Pflaster auf, legt,? aufden schmertzen.
N. 7 Mehr ein Mittel vor das stechen / absonderlich

an der brüst.
W^an neßme vier /oH mannn, und sechs loH lein-ö/ in einer snppe ein, aber
^^ zuvor muß man zwantzig citrollen-kerne in der suppe sieden lassen, biß
wasser ist gut, daß man es zu trincken giebt, von roher gersten, fugen, vrust-
heerletn, weinbeerwn,Myoltz und bocks horniem, «des nach gedüncken.
di. 8 Vor das stechen.
M an nehme ftauen - distel <kraut, chamillen und kaßpappel in jacklein, m
^^ ziegen-mtlch gesotten, eines um das ander warm aufgelegt.
n. 9 Ein gutes rcceptvors siechen.

simm lein-saamen, koch ihn in ziegen -milch wohl, daß er gar dicke wird,
sirelchs aufem tüchlem fingers dlck, und legs auf, wo der schmertz ist.

n. iQ Eine bewahrte kunst fürs stechen.
Mimm guten frischen kree« odermeerrattich, schab und schneid ihn gar
"" klein, stchchn, und mach ihn in zwey säcklem, gieß einen guten wem
daran, und laß Mm, K g es fttn warm über/ allwo es dich sticht.

n. ii Eacklein vors feiten stechen.
^r.Aichnimm eine Hand voll chamillen, kleine päppeln samt der wurM/
^ leinsilat ^ saamrn, auch von iedem eine Hand voll, thue dlß zusammen

in



___________ _________ Z99
meinen ziemlich grossen tvpff, im wasser wohl zugedeckt sieden lassen, daß
keindampffheraus mag, wenn es wohl gesotten, das wasser in eine fchweme-
blase gegossen, die nicht naß ist, bmde die blase wohl zu, wisch ab, legs wohl
warm aufdie sette, wo es sticht.
^, 12 Für das stechen und alle apostem gut, sie seyn wie

sie wollen,
lan nimmtklein geschnittene feigen, siedet sie in bäum öl, Mld ein wenig

Honig, macht daraus ein Pflaster, undlegts demmcnschenaufdie stite,
wo es ihn sticht, es hilfft ihm gewiß,
n. 15 Für das stechen.
Wtmmsaltz und kleyen in einer trockenen pfannewohlaßgeröst,darnach
"^ in ein säckel gethan, und also warm auf die seite gelegt, wo es sticht,
wenns kalt, wieder gewärmet, das thueofft, so wlrd es besser,
n. 14 Ein bewährtes stück für das stechen.

,anse>schwaltz,neue stiffe und Honig, untereinander vermischt Streichs
anfein blaues tuch, und aufgelegt.

15 Fül das stechen zum herHen.
Fo es beym hertzen sticht, so nimm kletten-blatter, die seg hinten in dem

Mm aufdie blosse haut, ß) lieht es tue stiche vom hertzen, und ver¬
sehet.
n. 16 Eine salbe darvor.
Wimm hüner-endten - schmaltz und butter. iebes zweyloth,mandtt-und""^ veilgen-öl, auch «des zwiy loth,saffran cm quitttlein, wachs so viel ge-
UUg ist, zerlasse es untereinander über einem kohlfeuer,wenn es schier anhebt
zu sieden, so nlcks herab, rühr es, biß gestehet, wenns eilttn sticht, <o schmier
alle stunden gar wohl, biß es besserwlrd.
n. 17 Eine sultze oder gallerl vow stcchen in der seite^ so von

einem fall herkommt.
Ane gute faust voll kärbel-oder sonst auch genannt kaffervill-kraut, eine
' halbe Handvoll wildesalbey, rohes geftittes Hirschhorn, sperm« cen.

jedes drey Messerspitzen, klein geschnittene alantwurtzel,eine kleine Messerspi¬
tze, dieses alles last man wohl in einer zinnernen fiasche gleichwie eine an¬
dere sultze sieden, man muß aber eine krässtige capaun-oder hüner-jüppe
darauf glessen, und also zu einer sultze oder Mert sieden lassen, jvjches her¬
nach wohl durchgedrückt, und mit sassran ein wenig gelb gemacht, von
dieser sultze zu morgens und abends allezeit ein schälchen voll getruncken,

dieses
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dieses kan mm neun tage trincken, man kans auch süsse machen mit zucker,
wenn m ms trinckt, oder säuerlich mit einem limonien < fasst, wie es zum an¬
genehmsten ist, wenn mans nicht so gern nimmt.

Vor das stechen dienen diese wasser:
Frauen - diftel- Röhrlein - wasser.
Cardobenedicten- Isop - wasser.

Item: Vor das stechen des leibs, das apostem-
wasser

Item: Das öl
Item: Das rothe öl
Item: Die grüne salbe
Item: Das pulver
Vor den rothen undweissen fand,der dawachst
von mancherley kranckheiten/ welches an mann und
stauen offl probirt/ vielmahl bewahrt/ und als ein gr offcr

schätz in solchen zustanden befunden
worden.

tu!. 74 I>lum. l!

Die 6l«» ist wie in nieren »und blasen« zustanden,
n. 1 Wer den rothen oder welssen sand hat.

hernehme ein halb quintlein salpeter, eiuloth rothe Myrrhen, acht
krebs-augen,cronabeth<oderwacholder-beer.kreen-odermeerrat-

t) tig-wurtzel,iedcs acht loth,zerschnitten,undalles zusammen gethan,
eine.l üarcken wem daraufgegossen, etwas weniger als eenseidel. laßes über
nacht stehen, des morgens stelle die kanne meinen kesscl oder topff voll was¬
ser, setz eszum feuer, und laß es drey finger einsieden, setz dich in ein voll-bao
emehalbe stunde, und nimm des weins ein halbes stldel, gicß darzucrdbeer-
undpitersilgcn-wasser.ledwedes einen löffel voll, in einen becher, auf das
wärmeste als du magst, ein oder zwey trünck gethan, so treibt es den fand ge¬
waltig von den nieren und blasen, und zerbricht den stein, thue es im neuen
mond, dreymahl nacheinander, wie vor gemeldet, so berührt es ihn immer
mehr und mehr, und wer sich vor solcher kranckheit besorgt, der trin ie den
tranck nur einmahl, und ft du den trunck eingenommen hast, solst du eine
halbe stunde im vollen barschen, darnach dich niederlegen, eine halbe stunde
wohl bedeckt ruhen, es vettmbt auch bey mann und frauen die harn-winde,
diese kunst ist ein schätz der armen, und aufenthaltung der hohen und reichen
menschen, ist offtund viclmahl bewahrt erfunden worden.
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^. 2 Reccpt vor den fand in der blase, oder reisenden
fand» stein.

Erstlich muß man einen jungen mertzen-haastn mit haut und haar in
einen topffthun, und in einen back-ofen setzen, daß er sich zu pulver

verbrennt, darnach muß man lhn stossen, und durchsieben, desgleichen
nimmt man auch einen jungen fuchs und macht ihn so, als wie den jungen
haasen, folgendes nimmt man alant-wurtzel,steinbrech-wurßel,roth und
weisse juden-kirschen, pfersich-kernbocks-blut, holl-wurtzel, alles klein
geftossen, und durchgesiebet,von den wurtzcln und kern alles gleich viel, von
diesem pulver giebt man ein quintlein schwerinroßmarin-wasserein,so
treibt es den stein und sand,gehet ohne fchmertzenweg.so man aber das nicht
haben kan, so siedet man das kraut im wein, und mmmt daspulver darem,
es hilfft.
>l. z Ein anders.

limmdie inwendige rindevon einer jungen eiche, zerschnuds klein, siede
sie im weln, nimm obbemeldtespulver darinn ein, es hilfft wunder-

barlich,unddlenetMcht»enen,dledaswassernichtkönnenhaltm,ist eine
gewisse kunstdarbor.
dl. 4 Fürdenharn-stein.

immboss-Mt, truckne das an der sonnen, daß es hart wird, mach es zu
pulver, tempenreesmitweissenwein, und giebs laulicht zutrincken,

morgens frühe und abends, so er schlaffen gehen will, so muß der stein bre¬
chen, ist offt versucht worden,
n. 5 Ein anders.
W eer-hirse, petersilgen > wurtzel zu pulver gemachtem weingenommm,
"^^ so wachst der harn-stein nimmer.
n. 6 Einc versuchte arßntt) für den stein.

Mm einen jungen Hasen, und ertränck ihn lm M, brenn ihn darnach
' in einem neuen topffzupulver, giebs dem krancken morgens md a«

bends ein, nach gedüncken.
n. 7 Ein anders.
O^imm etliche kießling-stein,brenn die in einem neuen Hafen, daß ste
^l gar glüend werden,alsdennstoß dieselbe zu pulver, darnach sied sie
in einem topff mit wasser, wann sie wohl gesotten haben, so gieß das was-
ser in ein erdeneschüssel, und setz es aufein kohl-femr, so raucht das was-

Eee st^
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ser darvon alsdann nimm dasselbige saltz, und giebs in petetersilgen-wasser
oder wem ein.

^l. 8 Noch ein anders,
cssim eine zugemachte schnecke, das blattlem oben aufgeftochen,dann so viel
*" krebs-augen, undhanebutten-kern,alles gleich gepulvert, in nd-beer
und hollunder-blüth-wasser eingegeben.

n. 9 Vor den roth und weissen siind.
Mau nehme ein lothe bittere wandeln, pfersich-kern ein halb loth, lorbeer
"^ anderthalb loth, alles z upulver gestoßen, mit süssen mandel-öl abge¬
rührt, und auch zucker, darvon alle morgen einer Haselnuß groß ge¬
gessen.

n. io Ein anders.
Wan nehme haasen-spmng aus den hindersten süssen, welche seyn als wie
*" * bohnen, stosse sie zu pulver, und giebs mit peterstlgen-wasser, oder in
guten wein.

n. ii Mr den fand und stein.
D^an muß nehmen einen lebendigen haascn. zwischen zweyen ftauen-ta-
""^ gen,denstwenlebendigaufschneiden,unddenbalckoderfell abziehen,
das völlige eingeweide in den haasen-balck einwickeln, und in ein neuen
glaßirten topffthun, denselbm mit einer stürtze gar genau bedecken, und
mit leim verstreichen, daß kein dampff heraus kan, setz den topffm eine
starcke gluth oder kohl-feuer, daß sich die materie in dem topffe zu eiller koh¬
len ausbrennen kan,reibs dann zu pulver.darnach nimmt man einen schaaf-
bock, den muß man wohl umjagen, thue ihm die ganße leber ausfthlmden,
und das blut in eine erdene schüssei fangen, setz in heissen back-ofen, wann
man das brodt will einschiessen,wann das brodt gebacken ist, so ist es
auch genug, und wird stein hart, machs zu pulver wie das obige, und
vermisch unter das haasen-pulver, doch muß es im gewicht gleich seyn,
heruach nimmt man eines quintlein schwer, theilts auf vier theil, und
ninnnt vier tag ein, in einem ausgebrennten petersilgen-wasser, oder was
lHr eines darzu tauguch,im,abnehmenden mond.man darff viel zeit nicht
mehr einnehmen, darmchman sich besindt, man kans auch brauchen imjahr
',2,3,4 mahl.
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n. 12 Für den fand, wann man den urin nicht kan lassen,

simm zwey Messerspitzen saltz,und eine messerspitz zuck«, machs mit lemo-
' nien-safft ab, undgieb es,wann es auf einmahl Nicht hilsst, so kau

mans das andermahl geben.
i>s. iz Fürdenlenden-stein.

^olley im wein gesotten, und getruncken, hertreibt den harten
stein.

n. 14 Für den sand und stein wann eines nicht harnen kan, wo,
mit vielen lemen gcholffen.

Mmm eine gute Hand voll weissen klee, so auf den ftlde wachset, ist gar
ein edles kraut, zwey loth, meer - hicrse wohl klein zerstoßen, und in ein

saubers tuch gebunden, beyde stücke mit einander in einem neuen topffge-
tßan, und einmaaß ftisch bruunen-wasserdarübergegossen,den topsswohl
zugemacht, daß kein dampff heraus gehet, und gemach sieden lassen,
doch daß nicht überläufst, alsdann den krancken also warm zutrincken
geben.
n. 15 Eine bewährte kunst für den stein, st gar offt ist probirt

worden.
KimmweWn steinbrech zwey Hand voll, heyl aller welt eil, Hand voll, laß
^ es in einwemzwünm emem neuen topffwol vermacht sieden,daß kein

dampffdavon kommt, so lang als ein rindfieisch, wer aber kemwem trinckt,
kan man dle trauter m emer rindfteisch-suppesieden, und dren tage ftül)
nüchtern warm tnncken lassen,des nachts, wann man will schlaffe« s<He/t
auch, aber nur kühl.
i>i. i5 Eine dewährte kunst für den stein.
Man soll einen schwachen bocknchmen, und chn bey den Mn aufhencken,
-^^ und also lcbelldig die blase heraus schneiden den um allen also warm
den krancken zu tnncken geben, man kans auch in ttnee ziser-suppe zu trin-
cken gebe«/ so hat es in zwey stunden seine würckuW.
n. 17 Vor den stein in der blase, daß er zerbricht, und ohne

schmerzn weggehet.
Wimm zwey Hand voll lauter tauben-koth, thue ihn in ein starckesM,
""^ gieß so viel guten weimeßig darüber, rührs durcheinander,daß wird
wie ein dickes muß, setz das glaß wohl vermacht 6 tage in die sonne, darnach
distillirs zu einem lautern waffer, wann nun ein mensch den stein empfin-

Eee, d^
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det, soll es des morgens nüchtern ein halb-oder gantzenlöffel voll nehmen,
darnach der mensch ist, und muß 4 stunden darauff fasten.

n. 18 Auffein ädere weiß zumachen,
^m abnehmenden mond nimm eine Hand voll tauben-koth, die auffs feld

fliegen, klaube die federn darvon, «im auf solchen koth e«ne halbe kan¬
neguten wein eßig, laß tag und nacht weichen, darnach nimm von einem
ziegenbock, der nicht geschnitten ist, eine halbe kanne blut, misch durchein¬
ander, und brenns aus, waft man will, kan mans dupliren zum ausbrennen,
darnach in der wochen dreymahl' lösselvvll eingenommen.

^. 19 Für das reisscn, ein bewahrtes wasscr, so von stein und ver¬
schleimung herkommt.

Erstlich nimm aniß, oder gemeinen brandtwein, erdbeer-weiß pappel-
wasser, iedes ein halb seidel,nimm 8 loth braun zucker-cand, ein quint-

lein, thue es in ein glaß, vermachs wohl, laß es auf einer warmen hcrd-statt
stehen, darvon morgens und abends zwey löffel voll, etliche tag nach einan¬
der genommen, ist sehr nützlich.

n. 20 Ein guteswasser vor den fand, grieß und stein, auch wann
eme faule in den nieren, so treibt es weg.

Mmm ausis petersilgm-nmrtzeMdm mittlern kern heraus, laß sie in s
^ seidel schön klaren brunnen-wasser eine weile sieden, daß dle wurtzeln

weich werden, hernach w»rffin völligen sude hinein anderthalb qumtlem
schöne ausgelesene stnes-blätter,auch einecitronen-schahle, oder fenchel,
daß es ein lieblichen geruch bekommt, setz es geschwind vom feuer zugedeckt
bmweg, sodann tnncke den ersten trunck bey dem essen ein glaß voll, oder iß
des morgens eine suppe und trmcke dieses wasser.

^l. 21 Ein mittelvor den fand und stein.
Mß Mmorgen durch das gantze jähr 9 oder ,O wacholder-beer, gleichfalls
^^ zum abmd-essen, solches bricht und mahlet den stein, und gehet dem
menschen sandmiß weg,und da der mensch keinen stein hat,so läs solche arß-
ney keinen stein beydem wenschen wachsen.

Wilst du solche «tzney besser und starcker babenftnimm wacholder¬
beer, die nicht zu neu noch zu alt seynd, u s w? 5e lz^ ^ ta^t und nacht im
Wen wein, alsdenn nimm pe heraus, mw ,<jp w'.eoer woD ttuckm wer-
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den, folgends laß sie auch drey tag und nacht im besten brandtwein liegen,
mmms dann heraus, und laß wieder trucken werden, hernach iß alle morgen
5 oder 7 der beeren.
n. 22 Für den fand ein band.

Uimmgundel-reben, zerstoß, thue den fasst durch ein sauberes tkchlein
auspressen, darvon giebt man einem starcken menschen ein lösiel voll,

wann dieses nicht hilsst, so macht man einband von eybisch,petersilgen, Ha¬
ber, und setzt den krancken darein, giebt ihm ein trunck genister- oder peter-
silgenwasser,mit 7 oder 9 krebs-augen gepulvert, untermischt zu trincken»
einem jungen nach der natur, stärcker.
n

i^s.

2) Ein anders,
ybisch-wurtzel in einer suppen gesotten, darvon getruncken,last keinen

stein wachsen.
24 Wacholder-wasser in diesem zustand zutrincken.
annehme aufein halb eMer-faßlein drcy pfund gereinigte nmnveer-

lein oder kleinerosmen,zerstossenen wlenerlschen wemstein ein halb
pfund,wacho/dee-beeremhMmaß,ierquetscht,wetnscharlingundhanebut-
ten iedes zwey Hände voll, dieses alles in ein sacklem gefüllt; oder das faßlei«
nur einem dünnen leinwand-boden zertheilt,unddlese species darein geworf-
fen. Hernach das faßlein halb nnt heissen wasser gefüllt, etliche stunden
stehen lassen, folgends nnt kaltem wasser gefüllt, em tag und nacht am war¬
men ort stehen laffen,dch er verjähret undden schäum KgtMdannmMer
gesetzt, und kühlenlaM.
^l. 25 Ein anders.

Zmas suppemitememlösselvollbaum-ölausgetruncken, das last kei-
' nen stein sammlen.
26 Für den/and.
annman etwas fand im Harn spühret, nur mitgoldrosm-salben ge¬

schmiert, undgebrennteshirschßorninswasser oder trincken gelegt.
27 Ein anders.

DKannehme frische butter.die niemahls in ein wasser kommen,blaues veil-
^^ gen-öl,ledes4loth,caMn-aä!lß-undendten-schmaltz,daß auch nie¬
mahl in ein wasser kommen, iedes zwey loth, Hirsch-unsch'.it, und gelbes
wachs.i des zwey 1-^h,dlefes unlereinanderzergehenlassen,undzuemersal-
bfKmacht,darl.llthmMenuud lenden geschmiert.

i>l.

i>l.

5, W

See 3 «.»
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i>l. 28 Ein anders für den fand,
fssimm ein rättig, schab ihn abwerts, rost denselben inbntter, leg ihn auf
^ die selten und schmier dielenden,
n. 29 Ein Pflaster vor fand und grieß.
^immzwey Hand voll Wacholder-beer, gar wohl geflossen, undeinlössel
^^ voll Myrrhen mit Honig vermengt, daß ee die rechte dicke bekommt zu
einem Pflaster, und nick von zwey eyern das weisse, und alles durch einander
gemischt, nimm darnach einen hanff-relsttnzlche es voneinander, wachs
zu emem pstaster, streich das vbgemeldte darauf, und dasse.be nach dem
rückgrad aufgelegt, daß von der schutter biß aufdte lenden reicht, das Pfla¬
ster muß man zuvor wärmen,
n. zo Wann der fand den Harn verlegt, und ein stein im

gange ist.
Wchmier die feiten mit scorpion-öl, oder in das männliche glied gethan, so
^^ vertreibt es denselben schmertzen: nimm von bohnen-mehl, siede es in
milch, daß wird wie ein müßlein, und streich es auf ein blaues tuch wie ein
Pflaster, legs fein warm über das gemächt,
n. zi Elnträuter-sack/elndarvor.
5»?lmmpappel-epbiWundchaw/llm-MHe, stem-5/ee-MtZe, /eöes eme
^^ Hand voll, lein-saamen, s^num^rXcum, jedes zwey loth,diests alles zer-
stosien.undNein geschnitten, in ein säcklein gcfüllt,dann in kühe-milch ge¬
sotten, hernach feinwarm aufdie feiten und bauch gelegt, ist gar bewahrt.
5l. 32 Ein anders.
«?imm erbiß-stroh,samt den erbfen,sieds,laß von ihm selber recht erkühlen,
^^ bade den kranckm darinn.
n. 33 Baad, vor den fand, stein und grieß.
cssimm weiß rüben kraut, päppeln und brunn-kreß, jedes eine Hand voll,
*" laß alles sieden, und demnach erkalten, daß der krancke erleiden mag,
badeden, der mit dem sande behasst ist, darinnen.
^Z4 Vor den land und grieß, ein baad.
^rstlichmmzwiebel-schalen,centauer, petersilgen-kraut, meer-hierse«,
^^ krautiedes eine gute Hand voll, haber,pappeln ysop, wermuth, haber¬
und bohnen-stroh.iedes einen guten theil, darnach alles durcheinander ge¬
sotten, und allemalMerden andern tag gebadet, die ersten 8 tage, hernach
aber in der wochen ein oder zweymahl, oder so offt man will; wegen Ver¬
meidung der speise halber, wird sich ein iedweder selbst wohl zu hüten
wissen.

Item:
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Item: Ein köstliches wasser vor den fand lol. 19 n. 47.48.49

/ H
Item: Das recept des stein-brandtweins lul. zz num. 7
Item: Der brandtwein lol. zz num. 8
Item: Der fasst lol. 42 num. z
Item: Die latwcrgen ic>1, s/NUM. 10
Item: Das cardobenedicten^öl lol. 6l num. 6
Item: Dasscorpwn-bl lol. 71 num. 29
Item: Das bl für den stein lol. 72^ num. ; 1
Item: Dicrosen-salben lol. 8; num 20
Item: Die 2 salben lol. 84 «um. 14.15
Item: Das edle pulver lol. 07 num. 19
Item: Das pulver lol, 104 num. 25 HO. />
Item: Pulver für den fand lnl. 126num.s4.55
Item: Das pulver für den stein lol. 107 num. 58
Item: Die elixir lol. 1 lz num.»9
Item: Die prckparirten wacholder-beer lol. i»4num. 19
Item: Dte cMer lol. l 44 num. 8

Wann ein kranckermensch gantzfemen schlaff
HMnn blättern/ pocken/ oder sonsten in hitzigen

kranckheiten/
^l. 1 ist solches gut zu gebrauchen.
ZWimdrey hauptlein weissen mohn, zerstoß denselben in einen morse/, her-
^^ nach nimm ein halbes seidel cardobenedicten-wasser, laß miteinander
sieden etliche süd, drück es aus, und mit demselbigen wassermach eine milch,
welche von ein quintlein cardobenedittM/Und einM auintlein citronen-
kern, gemacht wird.

Will man eine kühlende milch haben, so mschtmans mit limonim < kern;
Ms zur Nahrung seyn, so nimt man mandel-kern ein quintlein, cardobene-
dicren-und citronen-kern ein halb quintlein im morsel zerflossen, und mit
dem von mohn-und cardobenedicten-kern gesottenen wasser solche milch
durchgesiehen, man kan auch sonst gute kühlen- und stärckend-austmbende
pulver darunter vermischen/ein halbes seidel des abends genommen, ist ohne
schaden.
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n 2 Ein anders den schlaff zu bringen,

an nehme weissen mohn^aamen i loth, Mandelkern'. Wh, ausgebrenn«
tes salat-wasser ein halb seidel, mach eine milch daraus, und thue drey

gran des l2uciani opu,t! darzu, abends aufeinmahl zu nehmen.
^. z Wann ein mensch seinen natürlichen schlaff nicht hat.
M>an nehme ein hauptlein weissen mohn, laß die inwendige feldlem aus-
" schneiden, und die körnlein, so im gantzen hauptlein seyn, laß wohl flös¬
sen, darnach thutMandie körnlein und feldlein in ein kleines pfannlein.und

kochen, denn durch ein
tuch ausgedrückt, wann man will schlaffen gehen, so trincke man die
suppe.
n. 4 Ein anders.
«Han soll nehmen ein häuptlein weissen mohn,abrutten weyhrauch, myrr-
"^ hen,darmit wohlgeräuchertzuvor,eheman den tranck braucht, so
wirdeskrafftig.
i^. 5 Mellonen milch, den schlaff zu bringen.
0Aan nehmemandel-kern cm halb loth, weissen mohn-und salat-saamen,
"^^ iedes ein ßalb auinttem, m» llonen kem a/lt>er^<?/ö ^ltt/ittem, see - blu-
men.salat-boragen-blau veilgen-wasser,ledesvier loth.weissenzucter > cand,
sov«ldaHMw«d,dasWbtmanabends,wennman will schlaffen gehen,
damit maudcmkrancken ein schwff macht,
n. 6 Den siblaffzu bringen.
«j)an nimt eine Hand voll hanssMruer. tlcln zerstossen, frauen-milchdar-
"^ auf gegossen, auf ein tüchlein gestrichen,an diestirn gebunden,
n. 7 Ein Mittel den schlaffzu bringen.
W>an nimmt I'nium ^lmenum nach belieben, macht mit rosen-öl ein salb-
" ^ lein daraus, streichts aufdiepulß-adern.
^l. Z Schlaffchlllcnzu machen,
^annehme wilde hunds'zungen-wurtzel,schlasskraut>saamen oder pilsen-
<"^ kraut,vpmm,iedesein loth Myrrhen 6 quintlein, weyhrauch s quint-
lein,gewürtzMgelein,zimmet,storax2quintlein, mach dieses alles zu pul-
ver, stoß es ab mit blauen veilgen-sasst, oder rosen-wasser zu einer harten
massa,wannjemandknnschlasshabenkan, so mmm von dieser massa sieben
gran.auffsmeistezehenM«,von?granmach2pillen,von zehe» gränz
pillen,giebs des nachts uw9Uhr ein,so macht es schlaffen. Manmußalledie«
se villen erst damahlen machen,wann man sie brauchen will.
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n. 3 Wider den schlaff.
Wann ein mensch ungewöhnlich, und sonderlich schlässrig ist, als nach dem
"^ essen, der nehme frische palm-blätter, in dem mund alleweil gehalten,
wehret den schlaff.
Item: Das pulver idi. l? dium. »z

Vor den schlag.
Alles/ was kalt und feuchte, ist in diesem zustand zu Melden / fön,

derlich solche luffr und zimmer/ alle hiyine fachen fexnd dien¬
lich.

I Wann einen menschen der schlag hat getroffen,
oll man ihm mit aderlaß und gelinder purgation helssen, und soll ihm

vor zorn sich zu hüten befehlen, den kopff nicht netzen, und osst mit
weitzenckleyen reiben.

i>l. 2 So einen der schlag getroffen hat.
^stmchrsbesselsa/sderthenac den sollmanaufdlezunge reiben, mit der
^ blbergeil, und die getroffene glleder mit salbey-wai/er, sonntbrandt-
wem vermischt, wohl walm gewaschen, und hinein gerieben, diß einezeit ge¬
braucht , aüe tage zwey - oder dreymahl, blß mal, besserung siehet, da die
sprach verlohrm. emepfaunoder decken heiß gemacht, und dem menschen
oder kilid das nicht reden kan. alle tag zwey odcrdreymMMezeit eine hal¬
be stunde, hinten am uacken zum genick gehalten. daß die Hitze wohl an kopff
und nacken gehet, biß die spräche wieder kommt.

n. ; Vor dcn schlag eine gewisse artznen.
Mimm ladende! salbey - wasser, iedeszwey lössel boll, weinrauten-wasser
"^ ein lössel voll, diese wasser m em glaß, samt einem stücklein bibergeil
gethan, mtsch wohl durcheinander, giebs dem krancken morgens frühe, und
nachts auch soviel zu trmcken, das thue ihm also lang, biß die krauckheit
aufhöret und so esnothdutfftiftkan man den tranck morgens frühe zwey¬
mahl eingeben, von stund an morgens frühe, als der krancke den tranck
trinckt, so laß »hl« die adcr» u»;ter der zungen. und auf dem rechte!« arm die
median, um die vesperzelt aber am lincken fuß, unter dem knichel schlagen,
den andern tag laß chmaufdem rechten fuß, die ander unter dem knichel
Magen, darnach nimm wnssen senff und bibergeil, dasselbige misch unter¬
einander, wle ein mus, tteibö mit wein >eßig ab, undlaßdenkranckenim

Fsf nacken
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nackenscheeren, bißwohlzumkopffhinauss,thuedaMige mus oder brey
in dennacken, und bind ihn vest um den kopff, daß es nicht abfällt, und
wenn der krancke in einer ohnmacht läge, so laß ihm seine fusse an der sohlen
wohl mit saltz reihen, und auch inwendig in der Hand. aber auf den fussen
reib nicht viel, man soll ihn halten mit essen wie einen aderlasser, kein wein
soll Man zu trincken geben, auch kein Pfeffer, nur ingber, und mit mu-
scat-blüthe, so wird das andere essen wohl verdauen, von einem gebrate¬
nen Hünlein kan er auch essen, von dem andern halben theil übergebliebe¬
nen bibergeil, mag man allweg ein wenig darvon in die vorgeschnebem
wasser thun, darnach man siehet, wie der mensch schwach ist, mehr oder
weniger.
n. 4 Eine gute artzney, so einen der schlag getroffen

hat.
vertreib einer Haselnuß groß bibergeil, in schwartztirsch-lavendel-gelb

veilgen-lilium convallium-oder polley-wasser, so bald einer die kranck-
heit empfinden thut, ein löffel voll eingeben.

n. 5 E/n anders.
or den schlag, nimm drey trop/ftn blut hon einer eselm ojir, tjiue es mit

schwartzkirsch-wasser vermischen, giebs d:m krancken zwey tage nach¬
einander, alle tag emMnes MtzMnvvU.

di. 6 Eine bewahrte kunst für den schlag
jan soll nehmen ein halb loth gutm weissen agtstein, und ein quintlejn

eines pulvers, so man in der apothecken ll.arKaclon Zb^ris hetst, ver¬
misch zusammen zu klaren pulver, und den nächsten tag nach dem neuen
mond einer Haselnuß groß in einem löffel voll schwach kirsch-wassermor¬
gens nüchtern eingenommen,so ist man ein monath milder gnade GOt-
tes vor dem schlag behütet, dasschwartze kirsch-wasser soll von den wald-
kirschm. mit den rothen stangeln gebrmnt werden, alle jähr frisch, wenn
es aber an dem neumond noch nicht seyn kan, giebt man es ihm darnach ein,
aber wennsmoM, ehe der krancke was gessen hat, und eine stunde darauf
gefast.
n. 7 Vor den schlag,

^imm weisse senss-körntt. weiche selbe 24 stunden in lavendel-wasser,thue
' selbe heraus, laß von sich selbstentrucken werden, morgensein, zwey

odtt Mehr solche körnlein gessen, ist gut vor den schlag,
5l. 8
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". 8 Für den schlag.

^an nehme lavendel-blüthe und weissen senff, machdaszupulver,doch
daß des lavendel-pulversum ein kleines mehrstye, denn des senffs,

misch mit zucker untereinander, darvon alle morgen des pulvers drey erbis
groß eingenommen/ so ist man desselben tags des schlags befteyet.
^.9 Noch ein anders.
W 0 sich einer besorgt vor dem schlag, so st'll er alle nacht ein guten frischen
^n trunck wasser thun, und sich darauf niederlegen, solches hertreibt die
bösen dämpffe.
n. ic> Für den schlag eine trefiiche artzney, so versucht

worden.
MAann einem der schlag das erstemal)! schlagt, so soll manihme das haar
^^ abscheeren, und das hernach geschriebene pfiaster über den kopfflegen,
und in drey tagen nicht abnehmen, er soll wenig baden, sein essen soll von
linder xpeise seyn, die nicht über sich rauchet, das Pflaster mach also: Nimm
bibergeil, die schnttde klein, siedsin einem scharssen eßig, biß zu einem
dickn mus n'/ld, strttchs auf e/n leinen tuch, daß den ganßeu kopss be¬
deckt.
«. n Für den schlag.

Nimm lau-bräu, lavendel. volley, klein zerhackt, iedes eine Hand voll, gieß
ein seidel brandtwcindarauf, laß es drey tage stehen, darnach muß

man das glied, Hand oder fuß mit einem warmen tuch wohl streichen, und
mit diesem brandtweindesmorgens und abends wohl einschmieren.

n. 12 So der schlag ein glied getroffen.
'an nehme lavendel-kraut, salbey, Himmel-sch/üssel, Wacholder^ beer,

attich-kraut, iedes eineKand voll, alles klein gehackt, denn in ein mor¬
se! wleeinmus, darnach thue
es in eine grosse kanne, gieß zwey stldel lautern wem darauf, untereinander
gemischt, denn wohl vermacht, setz in ein toss siedendes wasser, laß gemach
sieden, demnach den sasst aus den kräutern durch ein tuch wohl heraus ge-
peest,nimm ftrners spic.,nardcn^lorbeer-öl, iedes vier loth, misch wohlzu-
sammen, schmier das getro/fene glied alle tage dreymahl, laß von sich sMeu
trucken.
l^. iz Ein anders.
Ac lleo in weilt gekocht, osst warm unter die zunge gethan.

Fffs t?. 14
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n. 14 Noch ein anders.
Matzen-fett sotl gut seyn vor die lahmen glleder, so vom schlag getroffen
^^ seyn.
n. i) Dieses ist auch dafür.
Mach aus dem gelben stnff ein öl, darmit salbe den vom schlag verletzten
^^ ort offt in der wärme, oder bey einem kohlfeuer, wie auch das gcnick
des tags einmahl, es hilfft vor den schlag.
n. 16 Ein salblein darvor.
Man nehme muscatnußöl ein quintlein, grauen ambra, bisam. icdes sechs
^ gran,schwartzen ambra drey grau, zibethzehengran, etliche tröflrin
majoran - öl, storar, calamira zwanzig gran, wcch agtstcin - öl des besten,
wohl untereinander gemischt, alle wochen cm wemg genommen, sich unter
der nasen bestrichen, wie auch das Haupt, ist probirt.
!>i. 17 Vor den schlag.
Mo der schlag einen getroffen, der lege zweig von roßmarin auf einen rost,
^^ über ein frisches kohl-feuer, daß sie nicht brennen, und thue es dem
menschen Mtt gewalt unter dtezunge, erwirb besser, und wird reden, man
muß das muulzuMle/,,daß deerauch nicht Heraus 5<m.

n. ,8 Ein vortreftiches wasser zum eingeben, und zum waschen,
wenn einen der Mag genossen har. oder wenn man sonsten schmer-
tzen in gliedern hat, welche von den fiüsseu oder erkaltnüssen herkom¬

men, oder wenn man grosse Mattigkeiten in dengliedernem-
pfindet, soll man sich mit einem schwamm mit

diesem wasser waschen.
gewürtz-nagelein, muscat-blüthe,

^^ zimmet, mastix, weissen »veyhrauch, schöne rothe gold - Myrrhen, cube-
ben,yaradeyß-kern,citronen kern, betonien-wurtzel. cardomowen, weissen
mgber,MgenPfeffer, citwer-wurtzel, lorbeer. fenchel-saamen, icdes ein
loth,lilium«nvallium-blüthe, boragen-blüthe, blaue veilgen-blüthe,
gelbe veilgenMthT,'lavendel-blüthe, spicanarden-blüthe, majoran, roß¬
marin, rothe rostn .schöne schwartze zeitige wacholder-beer, salbey, braun-
müntze,wohlgemuth,Mey, dicke betonim-blatter,mellssen, weinrauten,
jedes eine Hand voll, stoß und schneid alles gröbltcht untereinander, gieß
darauf den besten brandtwem, so man haben kan, der von wenig lager ge¬
brennt ist, Vier seidel, und laß solches in einem saubernMß wohl vermacht

vier-
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vlerzchcntag. oder wenn du wohl zeit hast. gardreywochen, andersonuen
stehen, alsdenn brenn es aus, und beHalts in dicken gläsern wohl vermacht
zum gebrauch.
^. 19 Wann einen der schlag auf die zungc trifft, daß man

nicht reden tan.
Wimm ein halbes seidel gelbes veilgen-wasser,bibergeil einer muscat-nuß

groß, klein zerschnitten, unter das wasser gemischt, laß auf einem war¬
men oft« stehen, g«eb dem krancken frühe und «vends ein kleines löfiichen
voll von diesem wasser, man nimmt auch von tlapper-rvscn die blatt¬
lein, tuncket sie in dieses wasser em, und legts aufdie zunge, des tags etliche
mahl.
n. 2o Kösi lich und kostbarer schlagbalsiM.
DHchlag balsamzwanziggran, indianischen balsamzehmgran,von distill.
^^ rostn>öl, dlstlll. mazoran-öl, iedes zwanzig tropffen, dlstlll. agtstelm
öl. dlstlll. bawrlan-ol, dlstlll. roßmarin-öl, iedes sechs tropffen, dlstlll- cttrv-
mn-schalen-öl zwölff tropffen, von dem ausgeprestenmuscatnuß>öl zwey
amntlein, i,mnl-.,^/,.,biergran, moscusachtgran, hirsch-brunstsovielals
vonnöthen, daß er schwartz wird, mlschzu einem balsam.

^l. 21 Ein anders.
ss^isam indem roim-geistsolvirteinquintl in, ImblÄßriss.-, zwanzig gran,

distill. zimmtt-öl nn halb quintlein. distill. nägelein-öl, dlstlll. laven-
del-öl, von iedem achtzchen tropffen. dlstlll. cttromnschalenchl,distill. ma-
ioran-öl,distlll.rosencholtz-öl,ttdesfünssundzwantztgtropffen,dtsnll.rau-
ten öl, dlstlll. agtsmn-öl, Will, roßmarin-vl, ledes funffze^en tropffen,
von dem besten und gerechten «j'pobüKZm« fünffundzwanßigttopffen,von
dem ausgepresten muscatnuß-ol sechsamntlem,ziebet ein ßalb quintlein,
hirsch-brunst so viel als Vonnöthen thut, daß schwars wird.

20

c<stgut dashertz-carfunckebwasser s«i. 5 num.
Item: Das wasser t«l. 7 ^um.
Item: Das wasser vordie glieder, so vom schlag

erlahmet loi. 9 Num.
Item: Dasschlagwasser loi.lo.2,.n.sa.5«.52.53.54.55
Item: Derbaldrian-geist ^' ^ ^""'-l
Item: Derkundelkraut-geist l^- ^7 tium.z
Item: Derschwartzkirschen-geist l«i. «^ ^m.7

Vli 3 ^ztem.
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Item: Der weinscharling - fasst
Item: Der köstltche schlag-zucker
Item: Das edle pulver
Item: Die präparirten wacholder-beer
Item: Die edlen Pillen

tol. y^ >fum. 19

Wann eimrvom fchlagdie rede verliehret,oder es
sey vonwastranckhelt es wolle.

Die 6l«ta ist wie im schlag
n. 1 Ist dieses gut zu brauchen.

. edritat einer Haselnuß groß, mit einer kleinen bohnen groß bibergeil
l vermischt und zerriebeu,in schwartz kirsch-mayblümlein-und laven-

del-wasser,dem krancken offt ins maul und aufdiezunge geben.
^ ? Ein anders.

0 einem menschen die rede geleget i st, auch für dieohnmacht, siede polley
' incßlg, halt es demmenschenvoeden mund und M/e.

1^. 3 Wann einer die rede verllchret.
Mo nehme man guten theriac, und schmier ememdm Mm damit.

l>l. 4 Die rede wieder zu bnnqen.
Mst nichts bessers als eine liebstöckel wurtzel aufdie zunge gelegt, es bringt
^5 die sprach wiederum.
t5. 5 Wann einem die zung vom schlag erlahmtt.
^0 soll man von stund an ein scharlach - flecklein in lavendel-wssser wohl
"^ weichen, und ihm die zung warm darmit starck relben.
i>l. 6 Em anders.
Man soll ihme alsobald polley-wasser zu trincken geben.
n. 7 Noch ein anders.
Weisse einerwrtel -»tauben deutopffab, und gieb von demblutdem krsn-
^^ ekenettichettopffen.
n. 8 Ein anders davor.
-Memediesprache verWu ist, daß er nicht reden kan, der nehme reblauch-
^^" safft, und mir eßiq vermisch t, getruncken, die spräche kommt wieder,
oder brauche den polley mM oder wem geMen,uno aufoiezunge gelegt.
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n- 9 Wann einer nicht reden kan.

^imm knoblauch - sM, vermisch den mit eßig, und giebs zu trincken, die
spräche kommt wieder.

Vordleschwindsuchtemtranck.
Die 6i«c« ist wie im abnehmen.

Brauche dieses.
»an nehme lorbcer, rhabarbar«, rapontica, jedes ein quintlein, ln«^

und lcber-kraut, hlrsch-zungen,mäy-blumen, ysop,salbey, ehren-
preiß, tausendgülden-traut,diesestüctezerschnitten, und in ein ncu-

entopff gethan, gleßdrey maaß altes vier darauf, verklebe den topfffest, laß
ein maaß einsieden, alsdenn trincke alle morgen nüchtern ein bccherlcin, nnt
einer walschen nutz groß Hunds-fett warm aus, und dlß jährlich vmwvchen
lang gethan.
n. 2 Ein anders.
Mrey neue treptaae, das ist, allzeit der erste fteytag nach dem neumond soll
^^ man allemabl drey läußemgeben-
^- 3 Noch ein anders.

l lmm Vüue taute, siede sie im Wasser, trinck alle tage nüchtern, oder les
' es auf das Haupt.

n. 4 Wann ein gticd schwindet.
MZan solldasselbe allezeit warm hauen, und mit warmen tüchern reiben,
"^ hernach mit nachgeschriebenenwassern waschen. Nimm ein maaß
des besten brandtweins, so fünffmahl distllllrt worden/ in ein g/aß, darein
thue lngber, Pfeffer - körnlem, gcwürtz-nase'ein. von iedem zwey lotl), mu-
scatnuß, zimmet-rinde, jedes ein lotp, Nese stücke iedes besonder aufdas
kleinstegestossen, durch einholn M geschlagen, t>enn alles nacheinander
in brandtwein gethan, mit wachs oben wohl vermacht, damit nichts ver¬
raucht, wenn man solches brauchen will, so muß man das glaß wohl durch¬
einander rühren, denn sich sonsten die species aufden boden setzen, damit ße
sich wiederum durcheinander mischen.

Wenn mans brauchen will, wie oben stehet, mit dem warmen tuchge¬
rieben, sollmanmiterstendestags zweymahl, als morgens und abendsdas
Md waschen, biß dasglied, somans empsindet, wohl zugenommen habe,
alsdenn solches nur einmahl abends, so man ms bett geben will.

Wenn
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Wenn einer empfindet, daß es fast geholffen hat,mag man ihm abbre¬

chen, alsdenn zwey, drey oder vier tage, oder iede wachen zweymahl, und diß
a'.so lang, biß das glied zu völligen kräfften kommet, wenn der brandtwein
avmmt, so tan man auf die noch vorhandene species des stärckesten brandt-
weinsmchr schütten, ledoch über zweymahl nicht, man tan den auch wieder
frisch machen.
^. 5 Ein anders,

^tmpenejl-wurtzel-öl, langen Pfeffer und guten brandtwein durcheinan¬
der gemischt, abends und morgens warm gebraucht.

n. 6 Wann einem das geäder an einem arm oder schenckel
zu kurtz wird.

Z'iwm capaun-schmaltz,das m kem wasser kommen ist, laß zergehen,
schmier das geäder offt warm darmlt, und bmd eine Hunds-haut dar¬

über , das erlängert das geäder wieder, und wenn emer gleich wolle erlah¬
men,
n. 7 Schwind-salben.

?an nehme rocken-mehl, mach mit wasser «/«« starcfe/l teig ab, den» las
' ung sachene butter tt/lpfimd über demftuerzergch.n, undhelß wer¬

den, mach aus dem tejge kügclem, inder grosse als emhaivesKanß-ey,backs
wohl dürr. biß siehart und braunwerden, zerrührs mit einem löffcl,daß sie
zerfallen, darnach s yye das schmaltz in einen verc.lasirten topff herab, decke
das schmaltz wohl zu, daß derdampffnlchtdarvon mag, laß es erkalten, das
brauch morgens und abends/ bey einem kohlfeucr wohl warm in dasglied
eingerleben,

di. 8 Eine gute salbe, wer eine schwindunatnlpsindet an
gliedern, menschen und viel),

unm krebse, die schon todt und schmeckend seynd, dieselben zerstoß,mmm
daczusch ncer oderschnner-wurtzel, hack es klein, dennzerstvssezunge

wacholdwMvffel und beer, sadelbaum. wllden saffrau, iedes eine Hand voll,
alles klein zerhackt, zsrstossen, denn nimm taschen-schmaltzein halbpfuud,
schweinen-schmültz.lohr öl, t^d?s emviertel-pfund, alles durcheinander sie¬
den lHsse;l,biß,'lchd«ftuchtigkeit wohl verzehrt hat, laß drey tage stehen,
denn wieder übn- dem ftuer em sud thun lassen, darnach aus^eprest, mische
zwey loth <>e'tossenen langen pftffer darein, man muß dte salbe im zunch-.
mmdm mous brauchen.
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n. 9 Eine salbe vor das schwinden, an leuten und

vieh.
Wan nehme einftidel vollwacholder-beer, so grün seyn, lorbeern «macht
>^^ so
noch in kein wasser kommen ist, so groß als zwey gänse-eyer seyn, brandtwein
um acht Pfennig, die beer zerstossen, und die seiffe schneide klein, solches alles
schüttln einen neuen topff, und mit einer neuen stürtze verwahrt, ziemlich
einsieden lassen, darnach durch ein rauches tüchlein gezwungen, und den
schaden allemahl warm darmit geschmiert, vertreibt das schwinden.

>^. iO Vor das schwinden.
Wan soll denselben ort des morgens und nachts mit brennessel wacker
"^ peitschen, daß es ganh roth und erhitzt wird, hernach mit regen-
würm-öl schmieren, wenn die schwindunggar zu groß und starck ift, mit
liege!-öl.
n. ii Vor das schwinden, so wohl vor menschen als vor

das vieh. .
HMn nimmt eine Munder-wurßel, die muß vor aufganF ber /dnnen an
«^ einem ftcytag nach dem neumond gegraben werden, und die wurtzel
henckt man auf diese feiten, wo das glied schwindet, und last sie so lang, bis
sie von sich Msten abfällt.

Die wurtzel, wenn man sie anhenckt, tan in etwas emgenahtt
werden.
^tem: Das wasscrvordas schwinden K>l. 23 num. 5s
Item: Das fuchs-öl Kl. cc> num. s
Item: (^umpu>i,lteiohannes-blumen-vl s«l. 6<l «um. iz
^tem: Die bettler-salben lol. 75 num. 5
Item: Daselixir ^-"j "«n,. iz

Vor den satt/ oder sottim halst,
n. 1 brauche dieses:

^'imm zwey loth weiß canarien-zucker, einemustatnuß gebraten, Mm
zerstossen und gebraucht,

51 2 Ein anders,
lon einer welschennuß den kern sessen.

'>,p

Noch
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^s. z Noch ein anders.
M^ngelica-wurtzelundpomerantzen-schalen,alles gleich klein gestossen,
^^ nach dem essen, so viel man zwischen zwey fingernfassen kan, geltom-
men, aber nicht balddaraufgetruncken.
!^. 4 Ein anders davor.

Bocks-hörnlein trucken gessen.
55.5 Noch ein anders.

Einen süssen apffel gessen.

Vor alte schaden, und frische wunden.
In solchen zustanden ist sich von sondern und flußigen fieijcb und

fisch speisen zu enthalten/ der wein tauFet mcdr/ wohlabgeleZs,
«es bier ist dienlich. Raltelussrsöll gemeldet werden.

i Zu frischen wunden.
lerbreZne ein stücklein parchend, so bald es asche will werden, in baum-

öl geworffen, denn wieder herausgenommen,und in die frische wun¬
den gelegt, darüber ein defensiv Pflaster gethan, es HM.

2 G/l<MeFpt7<lf?t't'.
5an nimmt vier loth terpentin, vier loth wachs, last es miteinander zer-
' gehen, und ein wenig kochen, hernach last mans kühl werden,und rührt

darein von zwey eyerndasweisse, und zwey quintlein campher inwacholder-
öl zerrieben, man soll das eyer-klar darein rühren so lang, bis daß es ein we¬
nig schäumen thut, dieses streicht man auftüchlein, und legt es über alle tage.
n. 3 Eine Mliche salbe, womit man allerley offene schaden

in kurtzerzeitheilen kan.
Mmm ein neues steinhafen oder topff, darein thue feuchtes ferchen-und

lerch-it-pech, wie man es vm den bäumen nimmt, soviel, als in zwey
Maas gehet, laß solches im besagten topffe wohl zergehen, alsdenn laß darzu
gelbeswachs anderthalb pfund, und nachdem solches auch zergangen, und
mitdempcchwohl vermtschtworden, stoß Myrrhen und campher klein, ei¬
nes so viel alsdes andern, darbey zu mercken, daß kein gewisses gewichtr ist,
sondern man es nur nach bedüncken nimmt, giesse darein so viel baum-öl, bis
die salbe gantzlindwerde, allein man muß wohl achtung geben, daß, nach¬
dem das öl htnein gegossen wird, keine grosse Hitze gemacht werde, denn der
campher treibt sehr, und würde die salbe überlauffend machen, last sie kalt
werden, und wenn sie wohl Mist, so ist sie gut.
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^. 4 Eine andere zu machen.
Mrstlich nimm einen schönen terpentm, gelbes neues wachs, schaaf-
^^ schmaltz, tedes ein pfund, dieses zerlaß langsam untereinander, und
wenns zergangen ist, so rühre darein.schöne«! weissenweyhrauch, schöne ro¬
the gold-myrrhenund campher^iedes ein halb loth, diese drey stücke müssen
vorhero klein gestossen werden, und zu pulver gemacht, hernach laß sie eme
viertel-stunde lang sieden, unddrücke es also warm durch ein sauber tuch,
so denn ist es fertig und gerecht, ziehet von allen schaden den eyter und un-
fiath heraus, ist auch gut für allevlut-geschwär, da aber bey einem schade»
wildes oder faules fletsch lst, so soll man von dieser salbe bey einem Viertel¬
pfunde ein loth guten klem gepulvertengrünspan darunter thun, und em
wenig damit sieden lassen, so denn nimmt es das wilde und faule fletsch hin¬
weg.
n. 5 Mittel vor faule schaden.
Mimm von einem ferchen-baumdas pech, zuvor muß mans lautern,
^^ daß kein splltter von bäumen daran bleibe, man thut das pech m eine
Pfanne, Ms Machen, seyhetsalsdenn durch emtüchlem, und behältsbls
zum gebrauch, alsdenn stöst mans zu pulver, und streuts m ben schaden,
Ugt emtüchlein, oderflüß -pappler darauf, und verbinds mit einem an¬
dern tüchwn, daß es nicht tan herab fallen, ein tag zweymahl, wenn
aber der schaden umem, und viel faules fieisch hat, fb mmm allaun und grü¬
nen Vitriol, eines so M als des andern, laß durcheinander brennen, das
lstzu verstehen, manthuedeyde«ufemeMendeheerd-schaussel,so fährts
zusammen, und ist alsoftrtig, alsdenn zupuwer gemacht, und unter das
pcch-pulver gemischt, daß zw y theil pech, und ein theil des andern, und so
fort brauchs, wie oben, und wenn der schaden sehr stmcket, und voller
faules fleisch ist, so ists ein zeichen, daß der kalte brandt dabey ist, undmuß
man vorkommen, stnst frist erallewellweiter,^ so muß man das u^uen-
tum N?yptl2cum mit einem wenig maturil-ftublttn, welches man mit
terpentm, eyer-dotter und rosen-öl untereinander mischt, und ein sälblein
daraus wird, dieses salblein ein wenig unter das miFuenmm vermischt,
und warm gemacht, mit kleinen fetzlein oder corpey auflegen, hm und her,
daß er den völligen schaden bedeckt, und hübsch hinem druckt, und darü¬
ber ein Pflaster, was man für eins hat, darauf legen, dieses mmmt diesim-
lung weg, benimmt den geftanck, und macht den schaden fnsch. Ver¬
binds den tag zweymahl, und säuberts wohl aus , wenn akdenn der
«estanck weg ist, und der schaden frisch aussiehet, mmmt mm allewell

Ggs 2 wellt-
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weniger un^aentnm unter das salblein, daß auf die letzt schier nichts als das
salblein ist, und wenn der schaden gantz rein ist, daß nichts mehr stinckt, so
brauchtman das pulver, wie oben gemeldt, und müssen dergleichen perso«
nen alle acht tage aufs wenigste purgiren, so heilt es desto lieber: Mit die¬
sem mittet hab ich selbst ein mensch geheilet,die einen fuß gehabt,dadie völlige
wade ist gefault gewesen, und aufzwey krücken gangen, so ist sie GOtt lob'
völliggeheilet worden, und gerade nachbaust gangen.
n. 6 Ein anders.
Wan nehme auster-schalen, brenne selbe im feuer/ stoß sie denn zu pulver,
"^ streuedasselbige in die offene schaden, es heilet und trucknet wohl.

n. 7 Schwartz Wasser.
Erstlich nimm weiß kupffer-wasser zwey loth, s«llz «moninci ein loth,
^^ grünspan zwey loth, mercurmm suki.mgcu.« zwey loth. campherdrey
loth.gall-äpffel ein loth,erlen-holtz eine Hand vollMtz zwey Hände voll.schteß-
pulver eine Hand voll, Honig ein seidel, diese stücke müssen alle zu pulver ge-
ftossen werden, thue es in einen starcken glasirten erdenen trug, gieß darein
ein maas wem, brattdiwem und eKg, nnd /a^ft/n gemach ans einem koßl-
ftuer sieden, daß es nicht übergeht, derkrugmuß bis auf dreyfinger ange¬
füllt werden, und wenns einsieden wolt, so tan mannn wenig nachgiessen,
und muß im sieden woMerichntwerden, und so es genug gesotten, und wohl
sthwartz lst, so thue es vom feuer, und decks zu, daß der dampff nicht davon
kommt, und laß also kalt werden, so ist es fertig, dieses wasser heilet alle
offene schaden, und lastkein wildes fleisch wachsen, den schaden des tags nur
osst genetzt, und anders nicht ausgewaschen.

n. 3 Wie man die göldene milch macht zu allen entzündungen
und hitzigen schaden,

lmm eine« neuen Hafen oder topffsamt der stürtze, darein drey halbe
macH tzchen, legs in frisch wasser, laß eine weile liegen, darnach nimm

es heraus,legem viertel-pfundgestosseuc allaun darein, gieß ein maas frisch
brunnen<wasser.darauf, und decke den topsszu, laß ein fing« breit einsie¬
den, nimm hernach «umändern Hafen, samt dem decket, thue darein ei«
Pfund geflossenes silber-Mt, gieß em maas guten scharffen wein-eßig dar¬
an, den laß wohl sieden, richrs gar wohl, und laß kalt werden, darnach gieß
es alles in das allauil-wasscr.uno rührs wohl untereinander, und beHalts in
tin saubern starcken glaZ, so ist die goldene milch gerecht und gut, so offt

man
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man darvon braucht, soll mans allezeit vorhero auftühren, bis es wohl weiß
wird, doch das glaß zuvor aufmachen, sonsten zerspringt das glaß, wenn
man darvon braucht. daß es weniger wird, und vieles dlcke auf dem boden
bleibt, kan man vom kalck eine lauge machen, undnachgte<stn,soistdiemilch
gerecht, es ist für alle rothe und hitzige geschwulsten, schaden, vor alle roth-
lauff, geschwollene brüst, auch vor alle schwartze blasen, htßige wunden, da¬
mit gewaschen, vor alle gefröhr, auch fiüsse und alle schaden derschenckel,
wenn mans brauchen will, muß mans ein wenig laulicht lassen werden, ein
tüchlein emgetunckt, und über den schaden gelegt.

n. 9 Ein guter Umschlag für alle offene schaden, wo grosse schwere
tzcnundgcschwulstenseynd, wenn ein schaden sich zur Heilung nicht
bequemen will, soll dieser Umschlag gebraucht werden, er stiüct die

schmertzen, samt andern bösen zufäUen, unddisponirt
zur Heilung,

^immsilberglett, lioiiai-m^.zweyloth, eerr.-, ^e>!i«X anderthalb loth,
weyhrauch,teussels-dreck/>Myrrhen, iedes ein loth, mastix ein halb

loH, canipher auch so viel, diß alles zerstossen,und zusammen verm,scht,dar-
von nimmt man auf ein halb maas wein zwey lössel voll, siede so lange mit¬
einander, als man ein hart lysiedet/ in diesem wein netzt man ein doppelt
tuch, so groß, daß esden gantzeu schaden bedeckt, legt es also warm,als manS
erleide« kan, 5es tags zweymahl auf, man muß auch den sich von unten auf
gebunden haben, so festes seyn tan.
I^. 1O Unzuentum XApnacum zumachen.

Erstlich nimm Honig ein Pfund, guten eßlg ein halb Pfund, alünft'an ge-
' pulvert zwey loth, gebrennten allaun ein loth, dieses alles in em bccken

gethan, und gesotten, als wie em homgdick, oderwie ein Meinest gut für
die wunden, wo vtcl faules fielsch ist, undderbrand dabey,
l^. ii Bas goldene tüchlem, darmit das wilde fleisch

zu vertreiben.
Z^imm allaun, wie eine grosieHaselnuß, so bielgrün Vitriol, und einen gu¬

ten sassran, thue es in ein halb seldel-töpfigen, gieß halb wein Mld halb
eßig daran, laß ziemlich eiusleden, netz elnsaubers tüchlein darein, laßtru-
cken werden, das thue etliche mahl, und bchalts; Wenn cm wüdes fielsch
wolte wachsen, so schneide von dem tüchlein, sogroßdersckadenist,und legs
darauf, aber das pfiaster brauch so lang, bis das wilde fielsch wegist, Vergehet
ohne schnmtzen, das tüchlein bleibt lang in seinen krafften.

Ggg 3 «. i»
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n. i2 Vor die wunden ein tranck.
Meydnisch wund-krautzweyloth, selbst gewachsenen hanss emloth, ge-
^-w» spitzten wegrich, aller welt heul, bachmolten, St. iohannchkraut,sin-
nau,weissen sanickel, klein Wintergrün,naglein-kraut,goldene gachel, die¬
ser stücke iedes ein theil, diese kräuter im may im abnehmenden mono ge¬
sucht, und aufgedörttzu pulver, desselben soviel, als mau mit drey fingern
fassen mag, in eine maas-kanne voll gute» wein gethan, darnach einen
guten theil emsteden lassen , und vermache die kanue wohl mit teig, am
tag dreymahl zu trinckengeben, wasch den schaden offt darmit, auch ein
tüchlein darein genetzt, und übergelegt, frühe warm, mittag und abends
kalt getruncken, die kanne muß gesetzt werden in ein kessel siedendes
»vasser.

Item: Das hertz'carfunckel-wasser
Item: Das edle kalck>wasser
Item: Das wasser für faule schaden
Item: Der goldene eßig
Item: Dascardobeneditteu-öl
c^tem: Dssfuchs-ö/
Item: Das öl, so alle fisteüt heilt
Item: DascompomrteIohannes-öi
Item: Das hl'
Item: Das öl vor alle wunden
Item: Die alabaster-salbe
Item: Djealthäe-salbe
Item: Diebettler-salbe
Item: Diecardobenedicten-salbe
Item: Der königin in Ungarn salbe
^tem: Dieköstlichepopolium-salbe
Item: Das pstasterzu alten und frischen schaden
Item: Das ftoschleich-pstaster
Item: Das Mster vor alle hißige schaden
Item: Das Bttaubmgerischepfiaster
Item; Das pMervor übel unheilsame schaden
Item: Die elixier
Item: Der rothe stein
Item: Das Mein

loi. s
toi. iz
toi. 23
foi. Zss
/öl. 61

/ö/. <ls

toi. 66
foi. 68
toi. 72
foi. 7z
toi. 74
toi. 75
toi. 76
loi. 78
tol. 80
toi. 8?
foi. 83
toi. »)0
toi. 91
toi. 91
toi. l t Z
toi., l 7

num. 12
num. 2Y
num. 57
num. 1
num. 6

num. H
num. 9
num. 1 z
num. 2l
num. zz
num. z
num. 2
num. 5
num. 7
num. 12
num. 16
num. I
num. z
mim. 4
num. 8
»um. f»
num. iz
num. 2l
num. 1;
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n.
Vordieunsinnigteit.

^.

1 Wann ein mensch unsinnlg ist.
ieb ihm von stund an sau-milch ein, ist.bewHrt, aber halt ihn stille

üegenv»
2 Ein anders Mittel darvor.
imm wandeln acht loth, welsche nüsse, Haselnüsse, weissenmOn, jedes

dreyloth,muscatchluthe,sasiran,coriander,anleß,ftnchel-saamen,
hollunder-bluthe,rothe rostn, ledes em loth, diese stücke alle klein zerrieben
«nd vermischt, darnach macht man einumberthum-muhß,davon giebmor-
gensund abends wohl gerührte drey oder vier löffel voll dem krancken zu
essen, und laß ihn drey stunden darauffasten.
^- 3 Vor die Verwirrung.
Man nehme emer Haselnuß groß weyhrauch, neun stämmlein majoran,^ dreyzehender «nwendige« pfersichckern,scclzchenwacholder-beer,al¬
les zerflossen, und mitbetonlen-wasser abgemacht, zwey stunden stehen las¬
sen, hernach emhansseneswetckdareingeneßt, undausdie scheitel und die
schlaffe warm ausgelegt.
^ 4 Ein anders vor die Verwirrung.
Mannchmevondrcyßlgwelschen nüssendiekcrn,immörsel klein zerstos-
"' sen,thue em lvssel voü uärcke oder krafft-mehl, so viel rosen-wasser
daran, mach emwgwn nimm ein hanss>werck,undeinbvgenblaupavpier,
schneldesoviel darvon. so langund brettdiestirnch.leg das werct darauf,
wachs wie ein pfiaster, Wagb dem unrichtigenüber die stirn, laßesfünss
tage liegen, denn thue es wlrder herab.
^. 5 Vor die unffnnigkeit ein Pflaster.
Man muß nehmen grüne wacholder-we, aufgeschlagene pfersich-kern,
»"^ weissen senff, weissen mohn, salat-saan,en, heil. Mst-saamen, selbst ge¬
wachsenen hanff-saamen, emes so viel als des andern nach belieben, diese
stucte klein zerflossen, hernach muß man nehmmhauß-wurtzel-blattlein,so
viel, daß sich das pstasttr wohl netzt, stoß alles zusammen, schcer die haar
«ufder scheitel einer Hand breit ab, bts auf den Wirbel, stVeich da^pftasi er
aufleinwand, so brelt, als das haar abgeschnitten, und übergelegt, auch
forn über das gehirn biszuden schlaffen mit einem tuch fest aufgcbMcn,
undvlerundzwanmgstunden liegen lassen, dennallevier undzwaMgstun-
den frtjchepfiaster übergelegt.

d?. 6
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n. 6 Ein anders vor die unsinnigkeit.
e>?imm campsser, rothe Myrrhen, weissen weyhrauch, zimmet-röhren,nä-
"»- gelein,galgant,iedes ein halb quintlein, teusselsdreck, saffran-bluthe,
«des ein quintlein, corianderfenchel, umberthum. weissen mohn,wacholder¬
beer, hanss-saamen, St.Johannes kraut, «edes ein löffel voll, muscat-blu-
the ein halb loth, eilff innwendige pfersichckerne, diese stücke klein zerflossen,
rosen-wasser daran gegossen, wohl durcheinander gerührt, daßesdickmrd,
wie ein müßlem, darnach schneide zwey tüchlein wie dieses muster:

Streich die sal^Das ist die arosse der, be darauf, und
dem krancken auf tüchlem darauf o e sal^ beyde seilen bey dem
schlaff aufgelegt
zweyen pflastern^«, und das schm^ Beyseyn, man muß
das Haupt verbin<Uere orc muß hlndenjden, und dem kran¬
cken stlll und finsterl,^^ gh^^ ^h^ halten / damlt ""
unter dem pfiaster'^s breite Kerfür ^/ entscklaffe/ wanns

er
in

achttase/l mcht'besserj""^'>H/^ so ml/L manS
ie4 ^ iderum mit einem scifden neunten tag wie

Wasser abwischen.^
den, auch von grobes

^,

und keinen wein ge-
spcise sich enthalten.

e^. 7 Ein gutes Pflaster für grosses kopff wehe, darmit manchen
geholffen worden.

5ssimm zwey loth umberthum, zehen nuß-kerne, ein halb loth weissen weyh-
rauch, zwanßtgpfersich-kerne, vierßig Wacholderbeeren, ein wenigküm-

mel, oder^o viel manzwischen drey fingern fassen kan, stoß iedes absonderlich
gar klein, nimm von einem frischen ey das klare, zerschlags und reibe es mit
einem löffel in ein« schüssel gar klein, und thue ein wenigrosen-wasserdarzu,
darnach rühr d'asyulver wohl damit ab, daß es wird wie ein dickes
Muhß, nachmahls nimm ein pappier, schneid es also, damit das gehirn und
beyde schlaffe biß auf M ohren bedeckt werden, das haar muß man
dem krancken abscheren, streich das muhß oder lbrey auf das pappier, so
vieMssenist, und legsauf mit grossen steiß, verbmds wohl, damit es

nicht
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nicht abfallen, laß es drey tag und nacht also unverändert liegen, es sey dann
daßesderkrancke aus übersehen selbst abrisse, somüste es verneuert wer¬den.
n. 8 Ein Pflaster denen verwirrten aufden kopss zu legen.
Wan nimmt pfersich-kent, motten, abmuten, cronabeth-oder Wacholder-
"^ beer, alles durcheinander in leillsaat'öl gesotten, dem krancken ^as
baar abgeschnitten/ obbemeldtesaufcin tuch gestrichen, und also »varm ü-
ber den kopss und schlassgebunden, den krancken wohl stlll gehalten, damit
er schlaffen tan, man svll ihn auch vor zor« hüten.
^. 9 Ein anders.
Wan nimmt einen gantzen fthwartzen Hahn, zerreißt ihn ob des verwirrten
^* kopffmllten von einander, und bindet ihn also warm über, last ihn al¬
so^ stunden liegen.
x. iQ Ein herrliches Mittelvordie unsinnigkeit der leute in hitzi¬

gen kranckheitm^ so probirtworden und an Personen die schon
an der ketten gehenckt seynd.

M?an nimmt einegutchlmd bollknoblauch: ziehet das weisse hautlein ab
^ Mteinw anten schärftenwein-eßigdaranff, lasts sieden bißzu einem
mußlein wird, mlt dies m schmieret man den verkehrten menschen, so warm
als möglich ist die schultern und arm, fein wohl hinein gerieben, so wird ihm
ein schlaff zugehen, den soll man zulassen, und bey leib nicht erwecken, biß
der krancke selbst «wacht, dann der schlaff wahret offt etliche stunden,
wann er dann aufwacht, so ist die unsinnigkeit weg, man muß seyen
daß dieses vor vier und zwantzig stunden tan gebraucht werden, so hilsst
es gewiß.

Ein recept vor das kalte vergichtodermssen
ingltedernzuvettreiben.

n. 1 Istdiesesgutzugebmuchen.
ßrstlich, wann das vergichtodermssen ist in armen, daß man dieselben
^ nicht tan brauchen, oder bewegen, so nimm ein seidel wellischen

wein, hernach nimm zwey Hände voll mohß, welches aufden alten
mauren wachst, thue den in einen glasirten Hafen, und gieß den brandt-
und wellischen wein darüber, setz über ein kohlfeuer, daß eswohl warm
wird, nimm den mohß dann heraus, und so warm, als es der pari-
ent tan erleiden/ halt solchen mohß mit beyden Händen anff die c<,n.

Hhh jun.
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jungur. oderwo der arm sich mit den achseln zusammen fügt, nehmlich mit
einer Hand aufeine achsel, und mit der andern aufdie andere achsel, halt es
eine halbe stunde, und dlß zwey stunden vor dem essen, des morgens und
abends, wanndumerckest, daß der mohß kaltwird, so tuncke denselben
wiederum in warmen brandtwein , so allezeit auff der glut We warm
verbiethen, laß den Patienten in ein warmesbette gehen, und eme stunde
darinnen ruhen, darnach kan er essen, wann du aber diese artzney wüst
brauchen, so must du den patlenten mildem besten undstarckestenwnn
speisen, auf daß die innerliche hn)e mit der äußerlichen operire, diese artzney
soll s oder 6tage appliurt werden, so aber das vergichtoder reissen in kuyen
oder füssen ist. brauch es eben also, du wirst sehen, daß du gesund wirst wer-
dcn,zuvor aber.ehe duden mohß applicireu wllst, solider patlent den rücken
beym ofen oder feuer wohl erwarmen.

^. 2 Vor das kalte vcrgicht, oder reissen.
Stosse eine kleine Hand voll wachölder-beer,rothe Myrrhen zwey lotk,iedes
^^ besonder geflossen, hernach nimm eines eyes groß venedische ftlffe, und
zwey frische eyer wohl zerschlagen, misch alles wohl untereinander, und her¬
nach au/fem^a/Aweeck Mnchm, u//ö ouM?F/> örep s<?<fe ttachemcm-
der, hernach brauch folgende öl: Als regenwürm-spicanard-und dattel-
öl, altes schmeer, diese v»er stücke untereinander gemacht, dann alle abend
und morgen das Md beym semr wchlgeschm;eret, man mag auch wohl
ein wemg cüthea salbe nehmen.

??. ^ Vor das vergicht und schmcrtzen der gliedcr.
«V?an nehme einen ameiß-hauffen mit mohß und allen, wie er ist, fasse den-
"^ stlben iu eine.l sack, samt den wacholder-beer und stauden, gießwasser
darüber, siede es verd.ckt in einem haftn oder topff, setz dich in eme wmine,
und dünste darmitdie glieder,hernach nimm ablauten, habernessel, zer¬
knirsch und legs über du Wieder, decke dich warm zu, brauchs etliche
mchl.

n. 4 Ein anders.
«Wan nehme; maaß hier, ^ Hände voll saltz, z Hände voll körn-sacher,
"^ ^ klein geschnittm,durcheinander gemischt, wohl verdeckt biß auf vier
fingerbreitem sieden Mn. alsdann den schmertzen warm mit einem
schwamm morgens undckends gewaschen, md darauf fem warm gehal¬
ten.

N. 5
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n. 5 Einandevsvor dasvergicht und schmtrtzen,

Ktmmganse-schmaltz, ochsen-marck, und mett-wachs.emesso viel als
^ des andern, daß drey stück zwey pfund zu sammeu haben, dann eines

ey?s groß weiss n weyhrauch, »msch alles zusammen zu einer salbe, damit
schmier tnch wohl, abends und morgcns «ne halbe stundewarm,uuddarauf
warmgehalten.
n. 6 Vordasvergicht in gliedern.

^annehmezwey hällde vollwacholderbeer, stoß sie klein, darnach nimm
eine faule quitte,und etwas ungcneßte seisse, das alles durcheinander

wohl geflossen, machs aber mit brandtwcin, daß es fein lind wird, und stoß
wieder, darnach schmiere den krancken damit, wo es ihm wehe ist.
n. 7 Vordasvergicht.
Mßan nimmt wohlgemuth,eybisch, stein-klee, wehderich iedes eine Hand
«^ voll,rosen,quendel, braunmüntze,pvlley,lavendel,maioranauch ie¬
des eine Hand voll, chamillen, zwey Hände voll, grünewacholder-beersamt
den Mpsseln, acht Hände voll, dieses alles untereinandergehackt,und wohl
durcheinander gemischt, davon s Hände voll in einen grosse« topff oder kes-
ftl gethan, und gieß stiessendes wasscr darauflaß langsam sieden, von diesem
nasser aufheisse stein oder ziegel gegossen, und eine halbe stunde, wie es zu er¬
leiden, g^chwltzt. aber ehe man ins bad gehet, eine starcke messerspitz mu-
thrldat eingenommen.

Nach dem badedtt gUeder mit einem warmen wein, darein em wenig
zimmetund nagelein gesotten, mit ememschwammwohl abgerieben,dlßZ
tage nach einander gebraucht.

Zum bericht: wann also auf einmahl die fünff Hände vollgchtten
worden, tan darvon wohl zugedeckt drey tage lang gebracht wer-
den.
^. 8 Vordasvergicht.
«Man nehme so viel rattich, als die perst'n gewohnt ist laßcköpff zu leiden,
-^ höhlesaus, alswieeinmlaß-kopff,füllsmltweyhsaltzvollan, thue
es in eine scküssel, deck es zu,und thue es ln frWen fand 3 tage,so dann nimm
es heraus, feyhe das wasser in ein sauber geschirr, laß warm werden, und be-
strelche das schmertzhaffteglied darmit.
1^.9 Ein anders darvor.

Für das vergichtistgut diegems-kugel im wein eingenommw.

'< !'
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n. iO Vor die wilde vergicht.
Man nehme saltz in eine pfanne, röste es, daß es wohl warm wird, thue
V^ esineinleinensäcklein,daßesdenschmertzenverdeckt,Kgswohlwarm
darüber, wanns kalt wird, so warme es wieder.
Item: Dascronabeth-oderwacholder-schwam-wasserloi.6 «um. n
Item: Das vergicht-wasser loi. 3! n»m. 5 9
Item: Das cardobenedicten-öl loi. 59 «um.6
Item: Die cronabeth- oder wacholder-salbe lol. ?z num, z
Item: Das edle pulver l«,. y ^ >mm., 9
Item: Die vergicht-raucherung >«l-' °9 ««m. l e
Item: Diesalbe lol. 267 «um. 3.3

Vor die winde.
In winden ist zu meiden alles hart-verdauliche und versiopssende es¬

sen, sonderlich linsen, erbio und dergleichen, vier bekommet übel:
der leib soll so viel als möglich eröffnet bleiben.

n. 1 Triesenet vor die winde.
^lnneßmewemstem-Mt'erzweyMntteln,salmteroder salpetev
" ein halb quinttem, gestossene senes-blätter dr«y MMwn, dillen-

saamen zwey Mnttnn.pomerantzen-schaalenein halb qumtiein,
ingber 22 gersten körn schwer,rhabarbara?quintlein, zucker ein loth, dieses
alles zu pulver gestossendann aufgehalten.so jemand nnt den winden behaff-
tet, der bähe ein schnittlein brod, gieß dann einen guten wein darüber, daß
es sich anzieht, straue 3 oder 4 gute messer-spitzen des pulvers darauf, dem¬
nach zum beschluß aller speiß und tranck, nachdem mittag-und abend-essen,
solches brodt gegessen,
^l. 2 Eine suppe vor die wlnde.

in rindfleifch-suppen,solche
^^ syecies gesotten, durchgesiegen, dann frische butterund zucker darin¬
nen zerMn.
t^. 2 Fürdie winde.
Man nimmteinhalbes seidel erdbeer-wasser, so ausgebrennt, einen ordl-
2^ naren löffelvollMissenzucker-cand,lasts zusammen zu einem mlep
kochen, seigtS durch mtüchlem, davon zwey löffel voll eingenommen,es
HUM
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n. 4 Ein anders vor die winde.
Mtlichettopssen ftnchel-öl, oder einen brocken ringe!-blumm-salbe, in
^^ einer suppe eingenommen.
^. ^ ^tem vor die winde, und wann die mutter einer in den

hals steigt,
tzo nimm muscatblüthe, zerstoß oder zerschneide sie klein, so viel man
^ zwischen zwey fingern fassen tan, nimm es in einem lössel voll guten

"ein ein. . . ^ ^ ^ ^n. 6 Vor die winde, auch denen stauen zu der
mutter.

^an nehmewermuth,wohlgemuth, ftnchel, bachmolten, wacholderbeer,
^ iedrs eine Hand voll, die trauter gröblicht zerschnitten, das andere ein

wenig zerstossen, und in em säcklem g.nahet, das Mein über einen heissen
zi egelstein gewärmet, und aufden bauch gelegt,
n. 7 Ein anders vor dle wmde »n grosser noth zu ge¬brauchen.
M^annman meinet, man ersticktdaran, so nimmt man grauen kummel,
^^ und dilln-saamen, eines so diel als des andern, tteinjerstossen,
wmm ein wenig Honig, rühre von dem pulber darein, daß es dlck
wird, We es in eine nußschaale, legs aufden nabel, oben darüber
setze einen groM latz-oder schröpss-kopff, daß es fest stehet, tstgut und
A"« Wanndiewindc sosehr drückcnaufderbrüst,
«imm aestossenen kümmet, mW butter darunter, streichs auss ein tuch-
^^ lein oder blaues papier, legs aufdie brüst,
^i. n Einesaldcvordie wmde.
^Farzu nimm kümmel, dillen, ftnchel-saamenund kraut, ledes eme
^ Hand voll, weiche diese stück m emer ungewaschenen butter etliche
tage, hernach koche es über einem Wenden kohl-feuer, daß dle krafft
der trauter und saamen alle m dle butter gezogen wlrd, drucks
durch ein tuch wohl aus, und wuchs den bauch zu schmieren, ist sehr
8^'iO Wind'pflasier. , ^ .^
brauch hirsch-unschlit,wnsses wachs, blau veilgen-olH^ süßmandel-hüner-darm-öl,ledesnachgeduncken,etNcheMHen
Man, vier lorbeern,füssen ftnchel, kimmei, anieß.iedeswasmmmttdrw

^
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fingern halten kan, klein Festossen,und durchgesiebet, zerlaß in emer schüs-
sel das unschüt gellnde. rühre das pulver darunter sammt den andern allen,
ziehe dann ein tuch dardurch, laß erkalten, schneide das tuch so groß, daß es
über den bauch wohl unter dielenden ghet, um den nabel ausgeschnitten,
und also aufden bauch nach deinem belleben liegen lassen.
d^. il Ein pfiaster vor die winde.
Mimm Honig, bäum öl und gestossenen kümmel, iedes einen löficlvoll,
""^ rührs wohl durcheinander auf einergluth oder kohl-feuer,machem
Pflaster aufden nabel, doch »ncht gaczu hußübergelegt.
!>l. t2 Ein anders.
Mimmvei!gen-öl, Hirsch un,chltt,laß durcheinander zergehendaretnthue
"^ ein weulg mandel-ol geflossenes t'ummelpulver und wach.', laß auff
einer gluth em wenig auffsieden, alsdann zieh langlichte tüchl, ln dardurch,
zegs warm über dle reyhen oder seilen.
^. i; Wino-räucherung.
Mind-wachs^bittere mandel-kcrn, saltz,kümmel, lorbeer-schalen,muscat-
^" bluthe, räuchere dich darmit.

/c>/. lc?num. l6
iol. 17 num. 41

Item: Das nmsser
Item: Das wa/str
Item-. Daswasser
Item: Das füttrMchewmd'wHsser
Item: Das köstliche wind-wasser, so auch

die wind-wasser-suchtverhütet
Item: Daswind-wasservon römischen

chamillen
Item: Daszitwer-ivaffer
Item: Dermuscatblüthe-geist
Item: Der pomerantzen geist ^^^^^^^^^^^^^
Item: Derpomerantzen-brandtwettt" idi. zo num. z ful.,; num. i l
Item: Der pomerantzen-^»uiiz lul. z, num. 6
Item: Der yomeranM- und wermuth-

Mer 5ul.48num. 2
Item: Das car^vbenedicten-ol lui. 5 9 num. 6
Item: Die sand-undwind-salbe l«l. 8o seq. n. 24.2«-
Item: Das pomerantzen-öl tui. 66 »um. 24
Item: Vie eichene. misttMhe 5,1.7» »um. z

Item:

ku^. »z num. 60. 6l

inici. num.62

fol. 24num. 6z
tal. l s num. 66
fc>>. 2 7 num 4.
inici. num. 5
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Item Di ewind-salbe
Item: Die wind-raucherung
Item: Diepräparirten wacholder-beee
Item: Dieclystire

sol. 8i num. ;<)
lol. l Oy num. »7

Vor den wurm soden menschen am finger
wächst/

^l. 1 ist dieses gut zu gebrauchen.
WUtoß venedisches glaß zu pulver, b<>wm ^menum. jedes gleich viel
K^s misch zusammen, mit homg angemachet, daß er wird me ein Pflaster,
streichs auff, und bmde es über das glud, wo der wurm lst, es hilfft.
^. 2 Ein anders.
(Nimm assanck oder teusselsdrcchknoblauch,eyer -klar, machs zu einem
^^ sälbleln,legsüberd'nwurm,dastödtetihnzurstunde,
n. ; MchrnngemM stück,
cv^attn em mensch dl» wurm am finger bekommt verlege einen lebendl-
-5" gen regen wurm darüber, oder so er ihn lebendig nicht leiden tan, al-
sr«rstvsswdarüber gelegt, sowlrd eriunerhalb einer stunde getödtet, es ist
m, warha^Wösmck.undkanesderjeniäe. der den wurm hat, nicht genug¬
sam bezahlen.
n. 4 Ein anders darvor.
N?MM ein lindes oder geschmeidiges Kder.das befeuchte offtin ftosch-
^l. ^^ch^rocknees.darausmachemnnfingerlmgzlebedmMrdensin-
ge^sotö^etesihn.
>i. ^ Noch cm anders.

Seinen eigenen koth also ftisch aufgebunden, tobtet den wurm. ^
^.6 E 0 ein mensch den wurm an Handen odn füssen

hat.
N?imm einen eyer dotterbon einem ey, rühr den mit stütz wohl ab, leg ihn
-" auffein heiß eistt,. brennden zu kohlen, vulverisire selben, leg ihn auff
den wurm, so vergeht er.
n 7 Wr den wurm am finger.

RimmIohamescham,hinde es darüber,soliegtertoM

H5
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8 Ein anders denen leuten und Vieh zu gebrauchen.
iede schweffel in baum-ölgar wohl untereinander, dasbind warm über

den wurm mit einem wüllenen tuch, er stirbt über nacht,
n. 9 So aber der brandc darzu ko«nmt.
^onimmvenedische seiffe, und schöpff-wasser, wie es abwärts rinnet,
^^ thue die seiffe darein, schlags mit einem rüthlein wohl ab, dasi einen
schäum giebet, denselben leg über den finger.
n. iO Ein anders darvor.
Mann ein finger entzündet ist, so nimm quitten-kerne, weiche sie m
^^ rostn-wasser, und leg den schleim über, es benimmt die Hitze und
brand.

Item: Der goldene eßig wl.; z. num.,.

Vor den Hertz wurm
df. i brauche dieses.

eimm hohl-wurtzel zwey quintlein.entzian ein quintlein,sechslor beern,
und emehalbemuscatennuß,alleszupulvergemacht, durch em en¬
ges stMemgeMaFM/MeHttitttl jwey chei/e, ,m b,ee früZ und
abends eingegeben, tobtet den wurm, ist mit gröstm wbdarwlder

gebrauchtworden.

Vor die würm im leib.
Diese leute sotten sich enthalten vom trockenen brodt zu essen und über¬

mäßigen wasser trincken, das süsse ist verdächtig/knoblauch bekom¬
met wohl.

Ist dieses gut zu gebrauchen,
nmm ein maaß schönes klares brunnen-wasser, laß es sieden, und im

setze
etz ^schwind vom feuer zugedeckt weg, hernach trinck von diesem
wasserden ersten trunck bey der taffel ein gläßlem voll, und dieses

etliche tage nachnmnder im abnehmenden mond, das quecksilber wirfft
manwegundseigttdaswasserherunter,aber erst wann das wasser abge¬
kühlet ist.
n. 2 Ein anders.

Knoblauch in milch gesotten, und zu ttincken gegeben.
N 3
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^s.

i>i.

^,

n. 3 Noch ein anders.
Wythridat in milch drey tage uach.inander im abnehmenden mond einge-
^ nommen, welches allezeit vor die wurme am besten ist einzu¬geben.
n. 4 Ein anders darvor.

Etliche tropffen baum-öl in rothen wein genommen.
5 Noch ein anders.
Den wurm saamen zerflossen, gegeben.

6 Edenditscsistauchgut.
Vonpomerantzen-schaalcndas pulver.

7 Vordiewürmimlcibe.
tmm graß-wurtzel und kraut, frisch geflossen, den fasst darvon ausge¬
druckt/dessen drey untzen nüchtern getruncken, treibt die würmer

gewaltig aus.
n. 8 Fürdie spul-würmcderkinder.

ausschneiden, binde sie dem
' kinde ausdennabel, so /aussen sie hesstlg von ihm.

^. 9 Vor die wünne zugebrauchen.
Man nehme pfersich-laub, zerstosse es, und rothe Myrrhen darun-
»^ Nr, legs auf ein tüchlein, und auf den nabel, es ist gewißlich
gut.
n. ic> Ein anders.

nsch ausgedrückten wermury-sasst 9«ntzen, andorn« fasst vier unßen,
' wein-rauten-sasst drey nutzen, buchene kohlen zwey untzm, dclm/sch es

wohl zusammen, brauch es wie einclystier,ist gut für allerley wurm, selbe
aus dem leibezu treiben.

Eine gute wumt'snlbe.i^. ii
Wlmm wermuth,salbey, Nachtschatten, breiten wegrich, weinrauten,
"^^ cardobenedictcn abrauten, pftrsich-laub llnd nuß-Iaub, diese trau¬
ter müssen alle grün seyn, und sauber gewaschen werden, iedes eine Hand
voll, hernach hacke solche alle klein untereinander, und siede es in einem
pfund butter, daß die krafftwohl darvon kommt, sodann drücke es durch
ein sauber tuch, und thue es wieder in einen kessel, nimW/u<.e ii«^«
klein geflossen, und zu pulver gemacht, aK l^nc! auch klein gepulvert,
als dir möglich ist, von einem ein quintlein, auch zween lösselvollscorpi-
on-öl, thue solches in die ausgedrückte salbe, und laß wieder ein wenig

In ^ sie-
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sieden, hernach, wann es Vonnöthen wäre, kanst du es wieder feigen, so dann
beHalts zum gebrauch. . , . , ^., ^

nu. Wann einmenfchwurmehat,sollman mitdichr falbe den naM
schmieren, oder in einer Nußschalen aufden nabel legen, man kanauch wohl
darvon, noch eines teden menschen alter, mehr oder weniger nach gedüncken,
eingeben, es treibt die würme unter sich weg.
Item: Das cardobenedicten-öl. f«i. ;^num.6
Item: Ein gutes öl für die würme ldi.69 num. ^
Item: Diewurm-falbe toi. 28 num. 19
Item: Das pulver lol. 1 o^ num. z«

VordiewassersuW.
Allda soll man sich enthalten von sauren und viel sihleim vernr-

sachenden speisen/lönderlich von milch; gebratene speisen von
junFem fleiscb sexnd voreraZlicher/als gesottene; derwein, und
alles/ was urin treibende wasscr/ als Wacholder ^ wasscr und
dergleichen/ seynd garnüylich: Die verstopssunI bringet sch^,
den.

Eine cur Nr die Wassersucht, der carmelittwwein genannt,
zuiQM^aß.

^imm römischen wermuth, kundeltraut, tausendgüldenckraut,jedes
ein loth, cardobenedicten,waldweister, hirsch-zungen,ehrenpreiß,
edles leber-kraut,iedesein loth,tamarisken-rtnden,attlch>wurtzel,

schwertel-wurtzel,capper-wurtzel/ fthwalben-wurßel,iedes zwey loth, frische
cronabeth-oderwacholder-becr sechs loth; diese obgemeldte trauter sauber
von den stengeln abgerupffet und gewogen, dörr was man nicht grün
haben mag, auch die wnrtzel geschnitten, die wacholderbeer zerknirschet,
darnach die kräuter gewaschen, und inden wein gethan, der in einem klei<
nen Mein seyn muF, man tan die species in einem weisien dünnen lasset
oder leinwand thun, aber das sacklein muß groß ftyn, daß sich die sachen
wohl erweichen können, und auch der spund oder keil an dem Mein,
muß desto grMer ftyn, in vier tagen tan man schon anfangen zu trmcken,
vormittags MtriNllMlein voll warm, einestunde vordem essen, nach¬
mittag um vier uhr wieder so viel, es darf so gar nicht warm seyn, das
Kraucht man alle tage bitzdn wein aus ist.

Das

n. 1
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Das bad mache also darzu.

Mann man voudem wein acht tage hat getruncken, so soll man nachmit-
'^-tag in einem bedeckten zuber, doch daßderkopffheraus bleibe, 2 oder
3 Wochen schwitzen, zum ersten nur eine Viertelstunde, Hernach allezeit et¬
waslänger, nachdem mans erleiden tan, biß die geschwulst vergehet, darzu
macht man ktssel-steine glüend.und nimmt diese trauter, als ßaberstroh, mit¬
lere rinden von hollunder,wollckraut, wipffel v^ncronabeth-oder wachol-
der.beer-stauden, jedes eine Hand voll, diese stücke mit a oder 8 maaß wem »u
einem Hafen gesotten, und also in das bad gethan, und die steine darinn abge¬
löscht, diekrauterkanmanzweymahl brauchen.

Das essen belangende.

Uan muß sich von allem obst enthalten, salat und andere saure sachen
^ muß man meiden, viel suppen, auch was sonsten wässerig ist, kraut,

kohl und was fette sachen seynd. Erlaubt ist von eyern, weisse rüben, sve-
nath, gerstm - schleim, Mer- und lamm - fieisch, wie auch alles ge¬bratenes.

Das trincken belangende.

FWan nimmt einen krugHon anderthalb maaß oder ein maaß wasser,
>"^ein halb loch senchel, 2 loth stem-wurtzel, dieses im wasser gesot¬
ten, so lang als em hartes paar eyer, darnach ein wenigzimmetdarzuhin¬
ein gethan, und von dem fmer gesetzt, das wasser tan man also trmckcn,
oder den wein also gemischt: der wein auf du trauter soll ein geringer lve/n
seyn, doch alt und lauter, erstlich kau man 8 maaß darauf gMn, und
dleses ist die Wassersucht-cur, darmit vielen, nechst GOTT, lstgeholffen
worden.
l^. 2 Eine cur vor die Wassersucht.
^Mrstlich muß der patient einschwl's-bad 4 Wochen alle tage brauchen,
^wann er aber zu schwach wäre, nur über den andern tag; das bad
muß frühe nüchtern gebraucht, und mit stahl erhitzt werden, aufgies-
sen muß man wein und meer, Hirsen - wasser, einen guten trunck thun,
man tan auch etwas zimmet - wasser, oder ein ander starckendes
einnehmen, nach dem bade getrucknet, und im bett geruhet;
nachdem bey dem mittag-essen soll der erste trunck seyn von der ange«

Iii« mach-
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machten rhabarbara, die muß man also machen: Man nimmt zwey loth
rhabarbara, und giest ein maaß wem darauff, undwannder wein abge-
truncken ist, so schneidet man die rhabarbara voneinander, giest wie¬
derum wein darauff, undtrinckt darvon, der patient muß lauter gebra¬
tenes, und alle tage von einem gebratenen fuchse essen: Man soll an dem
fuchse den halben theil voneinander schneiden, wie auch einenhaasen. und
also zusammen spicken, und mit einander braten, somercktsder patient de>
sto weniger.
n. z Vor die Wassersucht.
Mrstlichnimmattich-salse oder suppe, ein halb pfund, hollunder-und

wacholderbecrsaltze, jedes ein viertel pfund, dann soll man nehmen
cardobenrdictcn-pulver,kampsser und geflossenen zucker-cand, ver¬
misch alles wohl zusammen, vorher aber soll man mit j »l'ppa pur-
giren-

Zum andern nach dem purgiren den andern tag frühe soll man von
dieser angemachten salsen oder suppen einen grossen löffel voll nehmen, dar-
aufkan man schlaffen und schwitzen, ist gar gut, kan man nicht schwitzen, hat
es sein bewenden.

Drittens nachmittag um 4 nör w/cöernm r/nmFloss'/l /o/fe/boi? bo/l
dieser salsen eingenommen, und wann man will schlaffen gehen, wiederum
<W,das M man treiben i^tage nachemander.Mt nnnelMUugder salsen,
unterdessen soll man gute krämer-und schMtz^bMer auch brauchen, neben
dessen aber soll man den nnltz mit capcr-öl alletage zweymahl schmieren,
und ein mlltz-pfiasterdarauff tragen.

Vierdtens nimmt man sandel-salbe,brandtweindaraufgegossen, an-
gezündet,wann es wohl zusammen brennen thut, fein warm die leber und
feiten geschmiert, lind auch aufdie leber ein gut leber pfiaster aufgelegt, zu
morgens muß man mit guten angrmachten brandtwein,so zum magen dien¬
lich, fiüß-papler doppelt darinnen etntuncken, und fein warm auss den ma¬
gen, einandermnhl aber mythridat auffgcstrichcn, und auff den magen
gelegt.

Fünsstens soll man nehmen brandtwein, venedische seiffe, diese zwey
stücke durcheinander gemischt, und einen guten fud thun lassen, darnach
auss ein tüchlein gestrichen, und aufdie sohlen aufgelegt, das im tag drey
mahl erneuert.

Item: Von hollunder-standen-holtzdas marck ausgelöst, und in
alles essen und trincken gelegt,wiederum ist gar gut. drey eyer-klar genom¬
men/ mlt allaun ein topffm daraus gemacht oder gerührt, biß es dick

wird,
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wird, darnach soll man eine Hand voll crvnabeth- oder Wacholder - beer nch- -
men, selbe gar klein ftosscn, und darzu thun, auch einen halben finget
lang liebstöckel wnrtzel, venedlscheftiffekklilgestossm und geschabt, baum-
öl umeinkreutzerodec drl,ypftnmge,l'ralldtwrttt um einen grofchen, ver¬
mische es wohl zu einer grünen salbe, mit dieser muß man den gantzen leib
schmieren, und das drey tage nacheinander brauchen, nach dem, wie oben
gemeldet, muß man du. gute schwltz-bader brauchen, diß styndgute und be¬
wahrte sachen.
^l. 4 Vor die geschwulst und Wassersucht.

Mmm attich-und hollunder-salsen iedes eln stldel, i^^p- drey loth, prck-
" parirte corallen eln loth, kampffer, Myrrhen, iedes ein halb loth, al¬

les zusammen wohl vermlscht, beHalts zum gebrauch, darvon einer erwach¬
seneu person elnen guten lößrl voll nüchtern elngegeben, und ein paar stun¬
den daraufgefastet. Wann es euie rechte Wassersucht ist, so muß man
den tranck tnncken auf zwey maaß weim attlch, petersilgen-wurtzel, iedes
eine Handvoll croilab th-vder wacholder-beerauch so viel. myrrhen,kampf-
fcr, »edesein halb loch, wem kräutlem em wenig, die wurtzel und trauter
schneide ein wenig F/em, das andere zerflösse, setze es wohl vermacht ans
fcucr daß kein dampffdarvonmag, wannszweysinger elWesotten, so ist es
5enug.denn wnff erst den kampffer darein, dccks wieder zu, und laß also
abkühlen,von diesem muß der krancke stets trincken, an statt des ordmairen
trancks, bis es besser wud.

Zum schmieren ist dieses gut.
tz'imm liebstock klein gehackt, gieß rothen wein darauff, daß ein wenig

darübergehet, laß drey tage weichen, Mdann gieß baum-öl, daß zwey
finger darüber gehet, darauf, laß es kochen, bis der wein gesotten ist, drucks
durch ein tuch, mische so viel gundel-reben-öldarunter, damit warm ge¬
schmiert. ^.
n. 5 Vordiewajffsiucht.
Man giebteinerlinsengroßkampsserin einem Men löffel voll brandt-
^^ wein,inzwischen allezeitmit i'l«pf" purg/et.
^. 6 Ein anders darvor.

lsopunWnchel-saameninwein gesotten, und getruncken,nimmt das
weheimmagen und darm bringt dem leibe gute Hitze.

Ki. 7 Noch ein anders.
Dan nehme brunn-kreßckrautundwurtzel,inwasser oder weinMtten,
* alle tage vor de/l ordmairen tranckgenommen.

Iii3
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M 8 Ein anders.
M)an nehme das kraut soldanella, zu teutsch, meer« winden, und ein
"^^ wenig cardobenedicten-kraut, rhabarbara und ein wenig lungen-
kraut, salbey, vsop, alles zu pulver gemacht und wohl vermischt, dessen alle
morgen eines ducaten schwer eingegeben.

di. 9 Ein anders.
Mrstlich nimm beschnittenenund wohl gereinigten calnms, «rom«.
^^ ricu5mderapotheckengenannt,kleingeschnitten, in einem verglafir-
ten topffgethan, gieß drey halbe maas rothen wein darauf, laß gemach sie¬
den, biß der dritte theil eingesotten, und nur zwey halbe theile bleiben, dar-
von trinct frühe im bade einen guten trunck warm, vor dem «achtmahl
zwey stunden wiederum, wenn du solche zwey halbe theile ausgetruncken,so
gieß aufden allbereit gesottenen calmus drey setdel rotheu wein, laß aber¬
mal den dritten theil einsieden, das thue dreymal, es führet die übrige
feuchtigreit durch den Harn wunderbarlicher weise aus.
n. 10 Ein anders.
sMan Mat auch die staecke/lperso/im m/t He/ttMi/mMm-wm-yel-saffc
^^ zupurgirm, man muß sie aber unter sich aus dcr erde ziehen, auch
unter sich schaben, und hernach ausdrücken, mau nimmt wemg auf ein¬
mal , den lindern aber schneidet mcmMtwn von der wurtzel, und legts ih¬
nen in das trincken.
n. u Ein anders.
fMeyer-odergras-wurtzel nimmt man ein wenig, und siedets in wasser,
"^ last es kühlen, und giebts wie ein ander gesotten wasser zu trincken,
man tan auch was anders krafftiges darunternehmen, wenn man gerne
wlll, und giebts nicht allein alten leuten. sondern auch denen lindern, es ver¬
treibt die geschwulst, und ist auch gut vor die würmer.

n. 12 Ein anders.
^ortzeNrcmt, man heists auch geschwulst-kraut, wird ausgebrennt,

das wasser .davon getruncken, man issets auch wie einen iMt.

n. iz Ein anders.
Was »vermuth-saltz M morgen und abend in einer attich-salsen ei-
^ «e Messerspitze voll eingenommen,istsehr nützlich,sonderlichim an-
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n. 14 Ein anders darvor.
Man nehme zwey lösscl voll rüben-saamen, zwey welsche niOgroß der be-
^^ sten rothen Myrrhen, undsovlelcampher, alles ziemlich gestossen,
untereinander gemischt und ineintüchlein gebunden, gieß ein halb maas
guten alten wem daran, laß vier und zwantzig stunden auf einem warmen
ofen stehen, alsdennsoosstmantrinckenwill, das pinckerlem oder säcklem
wohl ausgedrückt, und täglich, so lange er wahret, morgens und abends
drey stunden nach dem essen, drey gute löffel voll getruncken, des morgens
muß mandrey stunden darauf fasten.
n. 75 Eine lauge für die Wassersucht.
"Ane lauge mit wein gemacht, vongebrennter eronabeth-oderwachol-

derbeer-afchen, dieselbe getruncken, treibt den Harn.
d^. 16- Wasser vor die Wassersucht.
N?imm einen trug oder Hafen, gieß frisches brunnen-wasser darein,

denn nimm einer bonengroß rothe mynhen, grabe eine blaue Wen-
wurtzelunter/ichaus, thue sie «luch sauber gereiniget m das wasser, sechs
oder achtb/littem geschnitten, laß verdecktsieden, samt einem löffel voll rüb-
saamm, wenns eines fingers dick eingesotten, laß es erkalten, und von die¬
sem wcGr öffters trincken.
^. 17 M die Wassersucht ein gesottenes Wasser.

''.an nimmt zwey Wh zichonen, nnlvthattich wurtzel klein geschnitten,
laß es in zwey maas wasser wohl verdeckt sieden, bey emer lZalben stun-^

de, hernach nimm zwey gute Hände voü wembenlcm oder kleine rofinen,
und laß es noch einen guten sud thun, im letzten sud / wenn mans will vom
feuer nehmen, wlrfft man grob geflossenen zimmet und fenchellmem,und
giebtszutrincken.
^. 13 Vord/ewaßersucht.

Uimm ftische lorbeer, stosse sie klein, reibe rockenes brodt darunter, mtb
eitles halben eyes groß rothe Myrrhen geflossen, gieß guten wein dar¬

an, und aieb dem kranckm «tue morgen zwey löffel voll zu essen, daß er wohl
darauf schwitze, das hat einem geholffm, dem alle das leben abge-
Krochen. , ^
^. 19 Ein trancfletn vor die Wassersucht.
WMn nimmt hollunder, ^^ z,^ ^^^ ^^^ darvon, und nimmt nur
^^ das weisse neben dentholy, denn attich-wurtzel, iedes eine Md voll,
wie auch liehstock-und alant-wurtzel, «des eine kleine Hand voll, kleinese>
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aekbnitten.m einen topff gethan, gieß 2 seidel oder i nösselwein, und so viel
wasser darauf, laß wohl vermacht siedcn, blß ein halb seldel einsiedet, laß al-
soverdeckt kalt werden darvon alle morgen ein vlertel-seldel warm getrun-
cken,und2 stunden daraufgefastet.
n. 20 Vor die wasserecht cm bewahrtes miM.
Wimm drey maaßguten starckenwein, thue eine gute Hand voll schlass-
^^»apssel, die an rostn-stauben wachsen, darein, vrrhero aber fchnnds
auffund thue die würm, sodarinn ftyn, heraus, laß sie nn wein sieden,
biß ein maaß eingesotten, darnach kühle zwey stunden vor den mittags-
essen einen becher voll ausgetruncken, dttsen wein einen gantzen monath
nacheinander gebraucht, darbey sich mit essen und trincken wohl ge¬
halten.
n. 21 Für die Wassersucht,
»a nimmt man lorbeerkraut-wurtzel, blaue litten-wurtzel, iedes acht
^^ loth, hauß-wurtzclckraut und wurtzel, rothe beyfuß-wurtzel,iedes vier
Ioth,das alles klein gestossen, gieß guten wein eßigdarüber, drücks durch
eintuch mebs den krancken nüchtern, laß ihn vier stunden 7>amuss fasten,
so wird derkrnnckegewnlnue stlchlganlledaevon empMden,nmnn dem kran¬
cken das wasser durch den stuhlgang oder purgiren hmweg gehet, und der
kranckesichb^vMt,daHdaswassermchtgar^digware,solaßesdemkran-
cken über etliche tage wieder einmahl geben, es muß aber geschehen ehe dem
krancken die schenckel auffbrechen sonsten hllfft es nichts,den eßig muß man
zwey stunden daraufstehen lassen.
1? 22 EinebewährtekunstvordleWassersucht.
HUimm die für oder suppe von denen weiß eingehackten rüben, und gieb
^ einem den ersten tag nüchtern ein halbes seidel auszutrinckeu,den an¬
dern tag frühe nüchtern und abends wieder so viel, den dritten tag soll man
anderthalb seldel theilen, den halben theil morgens, den andern halben
tlmlmchts, den vierdten tag ein seidel morgens, und ein seidel des abends,
den fünsitentag drey seidel getheilt, den halben morgens, den andern hal¬
ben theil abends, den sechsten tag morgens ein halb maaß, und zu nacht auch

^" Wienunbicherodieaussnehmungdermaaß gewest, also soll die ab-
nebmuna seyn von taMtag. alsdann 7 tage soll man wiederum drey seidel
!o tage eM seldel, darbeyverbleibt es, es ist eine schlechte kunst, aber hoch
bewahrt, und hllfft osst-

n. 23
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di. 23 Ein gerechtes Wasser vordie Wassersucht und
geschwulst.

^imm zwey oderdrey süsse rüben, darnach sie groß sind, wasche sie gar saw
ber, schneids fein blatlicht mit schalen und allem, nimm einen löffel

voll kümmel. und so viel anis, ein wenig blaue lilien-wurHel, eine Hand voll
weinbeerlein oder kleine rosinenssenrs-blätter was man mit drey fingern auf
dreymal fassen kan, gieß drey maasfnscheswasserdaran, laß fein gemach
drey finger einsieden, laß alsdenn von ihm selbst kühle werden, dieses Wasser
ist überaus gut, es mag eines semem gnügen wohl viel trincken.
n. 24 Fürdiewassersucht.
Mimm wilde herHckraut-wurtzel, so viel du haben kanst, braunbalsam,
"^^ daraus mach emcn salatmitessig, öl und saltz, abends und morgens
gessm, auch unter währendemtage das hertz-kraut gekocht, und wie ein
grün kraut mutz gegessen. bis besser wird, diewurtzelvomhertz-kraut oder
müntze oben herab geschablt, we,l sie grün ist, darnachdön gegessen, bis
besser wird, mid sich dasö/ulaemmgelhat.
^ 25 Wann ein mensch geschmollt am leibe, Handel,/ armen

und beinen-und befürcht sich der Wassersucht. Wist ver¬
sucht, auch bewährt erfunden worden.

M3Mich!atz emewmmemachennutdrey boden, als unten einen, denn
^^ ungefehr em vwtel-elle hoch, vondem untersten boden auf. dafollder
mittlere boden gesetzt seyn; derselbe soll voller löcher seyn: der dritte bo¬
den soll vben diewannefestschuessen, und nur ein loch haben, daß man mit
dem kopffhcraus kan; diewanne soll m einer feite eine thüre Wen, daß
man ein und aus kan, auf dem gelöcherten boden setzt sich dergeschwolle-
ne mensch, und steckt oben beydem loch den kopss heraus, undlaßlhnum
den halß mit tüchern zustopffen, daß keine lusst seinen leib angeht, auch
kein dampss heraus kan, darnach soll man dem krancken ein guintlein ge¬
flossene lorbeeren mit drey löffel voll warmen wein eingeben, denn soll man
nehmen ein groß stucke neugebackenes brodt, das gar heiß ist, und gleich
aus dem ofen kommt, das reiß voneinander, legs dem menschen gegen
der geschwulst, so heiß als ers leidenmag, und laß ihn also schwitzen, thue
demnach das weg, und wieder heiß brodt wie zuvor, leg es letztlich an alle
seine geschwulst, so heiß als ers leiden kan, folge ihme mit heissen brodt
«ach, daß der mensch eine stunde schwitzt, denn trockne chn mit warmen
tüchern ab, und lege ihn mein bette, wenn er geruhet hat, alsdenn gieb
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ibme kräfftige speiß und tranck, daß er sich starckt. das soll matt alle tag
zweymahl thun, als des morgens nüchtern, und um zwey uhr nachmit¬
tag, und dieses Vierzehen tage brauchen, darnach soll man mit fieiß eme
schmiede-schlacken nehmen,undglüend machen, in einem vaßleinin die wan¬
nen zwischen dem unter- und gelöcherten boden einschieben, dmtrancken
einsetzen, allermassen wie zuvor, denkopffhcraus, und um den haltz wohl
verstopfft, darnach nimm hanff körner, mache mit wasser gar einedünne
milch, nur daß sie sich ein wenig färbt, der hanffmuß nicht gekocht styn -.
wenn nun der mensch in der wannen sitzt, da soll man die milch auf die
helssen schlacken giessen. daß der Dampfs durch den gclöcherten boden an
den menschen wohl warm gehe, und sehr schwitzen, mit denen heissen schla¬
cken nachgesetzt, auf eine gute stunde; wann der mensch aus der wanne
gehen will, so soll man ihm vorhero den gantzen leib mit warmen wellt ab-
waschen, und ein wenig darauf schwitzen lassen, denn in ein bett gelegt, und'
die allerbesten speiß und tranck geben, das thue alle Vierzehen tag, und alle
tag zweymahl, des morgens nüchtern, und abends gegen v,er uhr. Man
soll wissen, daß der krancke alle moraen, dieweil er nnt hanss milch schwi¬
tzen muß, soll ein halb quintlein gerechten theriac in drey lössel voll warmen
wem emneMen, und im bette schw/M, M/wch m 5,e «m/weFescht, und
mit der milch schwitzen lassen, wenn man nun dieses 2^ tage thut, aller-
Massen wie zuvor, desgleichen mit Hauff, und immer eines nachdem an¬
dern abgeweckseN, W ^olame keim geschwullst mehr da ist, der mensch
darff sich nicht besorgen, daß er matt vom schweiß werden wird, je mehr
er schwitzet, je besser ihme wird, denn der schweiß greifft nicht die trafst
an, sondern nur die böse feuchtigkeiten; das ist bewährt, ist auch an einer
iungftau, denn auch an einer frauen, von der viel blut gebrochen, beyden,
welche voller Wassersucht gewesen, und alle leute ihnen das leben abgesagt
bewährt befunden, und durch beystand GOttes mit Mstw bade geholj-
ftn worden.

n. 2b Für die Wassersucht, und wann man nach einem fieber
oder gelbsucht an den füsscn oder Hände»

geschwöUt,
Amm weinrauten. rothe rostn-blatter, chamillen-blüthe, jedes eine

Hand voll, dieseKäuter in ein starcken wein gesotten.hernachdie trau¬
ter auf ein blaues wüllenes tuch gelegt, und oben darauf fall) gestreuet^
md so warm, W mans lM tan leiden, die füsse von der fersen pinaus-

werts
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werts gegen die zähen gestrichen, so starck als mans immer leiten kan,her-
hernach muß man absonderlich, wanns im sommer he«ß ist, und zuvor.wann
die person des abends ausgegangan, ein wenig rosen-eßig, ein wenig bäum-
öl,und ziemlich saltz, untereinander vermischen, dann mit einem n vllenen
tuch die füsse von den Versen hinaus gestrichen, und also ms bett gelegt, des
morgens wann die füsse noch warm seyn.
n. 27 Ein gutes bad für die Wassersucht, ist offt probirt

worden.
Wimm ein achtel pftrsich-kern, schlag die auf, nimm die inwendige»
*"* kern heraus,thue darzu nagelein, zimmet, ingber, galgant, muscatnüß
und blüthe, ca.'mus. jedes ein quintlein,zerstvß,und misch es untereinander,
theils in drey theil, weiche ein theil in ein stldel wein, laß über nacht wei¬
chen, nimm tlssel-stcine, mache sie glüend heiß, setze den krancken in eine
wohl vermachte wanne, und spritze von diesem eingeweichten wein an die
kissel-steine immerzu ein wenig, aufdaß der krancke schwitze, und wann
er sch»er aus dem bade will geben, muß man zuvor ein loth weissen Vitriol in
rosen-wasser weichen, und ein tuch darein netzen, über den gantzen bauch le¬
gen, und sehen, daß er noch schwitzen kan, daßbadmußmanMeymahl
brauchen, alle tage einmahl, wann aber der krancke zu schwach ist, über
den andnntag.
55. 28 Eine artzney für die Wassersucht.

Uaun ihr laßt rockenbrodt backen, so lasset von dem teig ein stück neh-
" men, dochdaß der teig, der genommen wird, wohl gesäuert und auf¬

gangen sey, laß denselben teig wohl saltzen, würcks wie svnsten einen tech
oder brodt, allein machs langlicht wie einen stritzel, laß es mit dem brodt
zugleich backen, nimm weinrauten, zerreibe sie wohl, thueeß/gdarzu, laß
wohl warm werden, wann man das brodt heraus thut, schneide den obbe-
meldten stritzel oder stollen nach der lange voneinander, gieß die raute und
den eßig so gemischt darauff, binds auf die fußMe, so warm als mans er¬
leidenkau, auf den abend wenn man schlaffen Met, thut mans wieder her¬
ab, und verneuert es, so zichrtsdiegeschwulstheraus, das brodtwirffinein
fliessendes wasser.
57. 29 Ein anders,

^ohl-blatter im wasser weich gesotten, diese blatter in einem Mern
' tuch wieder abgetrocknet,und also warm, als mans leidentan, über

Mk 2 die
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diejußsohlen und waden, wo es geschwollen übergelegt, es ziehet viel feuch-
tigkeiten heraus.
d^. )o Diesis ist an etlichen Personen probiret worden.
Mßan nimmt die ordinaire attich-saltze odergallcrte, undthutbrandt-
'^^ wein darunter, rührts wohl ab,dochdaß gleichwohl ziemliche ist,und
drückt ein tüchlein darein, legts überdiegeschnwllenefüsse, wann esttocken,
worden, so netze es wieder ein, so ziehets die gefchwullst aus.
di. zi Mhr vor die wassersucklundgliederwehe.

eu-blumen oder saamell im wasser oder wein gekocht, hernach in ein sack?
lein gethan, und warm auf den magen gelegt.
32 Noch ein anders.
an soll nehmen brandtweinund venedische seisse. diese zwey stücke durch
einander gemischt, und einen guten fud thun lassen, darnach aufein

tüchlein gestrichen/ auf die sohlen gelegt, und das im tage drey mahl ver-
neuert.
n. n Ein anders vor die Wassersucht.
Wimm frischen kreen oder merrettig aus dem erdreich, welcher nie-
""^mahlen in kein wasser kommen, schabe die erde filubeeab, schneide die
lvurM nach der lange gar klein gewürsselt, stosseißn in einem mörsel, als
vb du ihn über ein rindfteisch stossell wollest, wannder kreen KenuM. aber
nicht gar zuklein geflossen, so mmm HM soviNftischentauben-koth, stoß
selben unter den kreen, so lang biß sich beyde wohl untereinander ver¬
mengt haben, nimm ein leinen doppeltes tüchlein, so lang und breit die
fußsohlen seyn, streich das geflossene wie ein Pflaster auf. binds dem
Patienten unten auf beyde sohlen, und so offr eine stunde vorbey, siehe
wiederum darzu, wann sich der ausschlag dörr und trocken befindet, thue
das hinweg, schlag wiederum frisches darüber, das thue so offt und lang,
biß sich der ess'es am trancken würcklich erweist, das erkennen der wür-
ckung wirst du finden an dem trancken, wann der urin durch den ge¬
wöhnlichen ort hau/fig von ihm fliest, dann diß ist ein wasser. so in allen
gliederndes menschen steckt,von diesem tauben-koth und kreen oder mcerret-
tig gezwungen und ausgeführet werden .muß, und ist nicht Vonnöthen eini¬
ge inner-oder äusserliche Medicin zugebrauchen, es sey fchmiererey oder
was anders.

Diese medicin mu« zum wenigsten drey tage und nacht gebraucht und
«ontinuiret werden, absonderlich, wann die Wassersucht sehr überHand ge¬
nommen, daßdie geschwuWder süsse und des Hauchs schon bey der Hertz¬

grube
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grübe heroben wäre, sodann ist ein grosser fieiß anzuwenden, undgefahr
zu besorgen, wann es unterhalb ist, so »st es gut, und grosse Hoffnung des
ausstemmen, so offt man das pfiaster aufflegt, muß es such gemacht
werden.
n. 34 Mehr ein gewisses stück.
AiZansolldenallerstärckstenrettig nehmen, und schaben, und ^stunden
"^ in brandtwein weichen alödennden rettig genommen, unten an die
füsse gebunden, man kans so offt man will erfrischen.
n. 35 Ein anders dafür.
ÄMaldmeist^r, daskrautaufdiegefchwulst der füsse und leib ge egt, in-
^"^ glclchendas scholl'kraut,zlcheubeydegewaltlgdirgeschwulstaus,es
seyn auch d«e ausgebrannten wasser von diesen kräutern M nützlich für die¬
sen zustand, lugletchen das ysop-wasser.
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item'.
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Ztem:
Item:

Das wasser.
Das wasser.
Das wasser fnrttewiud-wassersucht.
Das wasser sur die wassel sucht.
Dersafft.
Du attich salbe oder brühe.
Die creutzdeer-Me.
D»e crvnabeth« oder wacholder-salse.
Dleholluuder<falst.
Die wermuth-latwergen.
Das cardobenedicten-öl.
Die clchene mistel-salbe.
Die salbe.
Das edle pulver.
Das kraut srÄliois.
Das Mittel.
Das Mittel.

fol.lv num. 16
fol. »5 nnm.z,f
fol. I Z num. 62
ioi. 24 num. 64
/ui.^l num. 8
ful. 4^ num.«
jdili. nun,. »
tol 50 num. ^
ik'vl!. num. 4
lol s ^ num. l Z
lol. 59 num. <l
/ll.7« num. Z
s«l ^2 num. 28
/Ül.F! num. I j>
/di. 24t num. 6
/ol. lbQ NUM. l

lol.266num. 14

, zürdlkzahN'schmertzcn
n. 1 ist dieses gut zu gevrltltcken:

^.annimmt einer Haselnuß groß theriac, nner halben erbiß gross Famvf-
ftr.vtrr trupften n<igclem4h «pwm drey gran, dttfts mMman alles
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zusammen, darvon applicirt man auf die zähn selbig« feiten, wo es wehe
thut: dieses stillet den schmertzen, und bringt einen ruhigen schlaff, diß ist
allein zu gebrauchen in währenden schmertzen, wenn aber die schmertzen im
haupt undzähnenso lang anhalten, und keine besserung erfolgenwolte, so
seynd die egel hinter denohren in dergleichenzahn-schmertzengar gut und
köstlich, solche flüß auszuziehen, die schröpff-köpssund ventosen seynd inder¬
gleichen stüssen auch gut und ersprießlich: in allen verzweiffelten zähn-
schmertzen ist folgendes Mittel gut, welches viel hundertmahl geholffm:
Man nimmt von einem grossen nußbaum, von einem aste die mittlere rinde,
eines halben eys groß, legts 24 stunden in eßlghernach nimmt mans heraus,
und bindet selbige schalen auf den arm selbiger selten des schimrtzens,und
ebenaufdenort.wo man die fontanellpflegtzusetzendiescszieht eine blase,
es soll aber 24 stunden liegen bleiben, hernach öffnet man diese blase, und
heilts wie gebrauchlich,dieses stillet nicht allein den schmertzen, sondern be¬
nimmt ihn auf eine lange zeit,
n. 2 Ein bewahrtes Mittel vor das zahn-lvehe.
Dßan muß ein zwlebel-haupt uehmen,und guten venetianischenmythridat
^" darauf streichen, alsdenn muß das aufd« med/an-ader gebunden wer¬

den, /edoch aufden contmren arm, wo das zaßn-wche nicht ist.
^l. ; Vordenzcchwschmertzen.
D^an nimmt ftantzostncholtz'- loth,der welschen bertram-wurtzel ein loth,
^" bilsen-saamenein halb loth,np,u m tel^cium 40 gran,diß alles klein zer¬
schnitten und zerstoßen, was zum flössen ist, denn in ein enges glaß gethan,
und den allerstärckstenfiüchtigsten brantwein 6 loth, wn-iru^ «uipKur 5 an¬
derthalb quintlein darauf gegossen, denn mit einer blase wohl verbunden,
und im fände oder sonst heissen ort 2 tage stehen lassen, und zuzeiten gerüt¬
telt, alsdenn durchgeseyhen und aufbehalten, welcher zahn wehe thut, auf
dmselbigen ort auswendig andenwangen sechs tropffen angestrichen, zwey
Vater unser lang daraufgelassen, darnach mit frischen brunnen-wasserabge¬
wichen, so ist der schmerß auch hin.

Ein ueffllches und qutes wasser vor allerley zahm
schmertzen.

limm 40 oder n Rätter von !^<!e>2, sdas tstmauer-epheu) und ein
^ loth ^r!'X>l> e ldncu,, isteybtsch-wurtzel,die stücke in 2 maaßguten

reinen weissen wein des besten gethan, in emem neuen Hafen oder topff
wyhl zugedeckt, oder in einer silbern kanne das halbe theil einsieden las¬

sen,

5l. 4
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ftn, attdenn drey gran guten bisam darein gethan, und noch ein - oder zwey¬
mahl wieder sieden lassen, alsdenn durch cm tuch gesiegelt, den mund dar¬
um gespült' l« dem mund gehalten auf der feiten, da der fchmertz ist,
und das zahn-finsch mit dem finger gerieben, das soll mall des tags zwey-oder
dreymahl thun, es muß aber allezeit warm gemacht werden, so man es
brauchen will, es ist mehr als zweyhundert menschen darmit geholfen
worden,

n. 5 Ein gutes Mittel vor das zahn-wehe.
Westlich thue in eine zinnerne schüssel von einem neu- gelegten ey das
^-^ wcisscauf ein kleines kohlfeuer, rribs mit einem stück allann so lang,
bis es wie ein köchlein oder mühßlem wird, alsdenn thut man darein etliche
trorssenbaum-öl,und ein weuislaswbrandtwkin,streichs aufcin tüchlein,
legs auswendig über, wo der zahn-schmertzen ist, und wenn es kalt wnd,
wärmees wieder, eh Mfft gewiß in den großen schmertzen,und ist osst pro-
birt worden.

n. 6 Emzahn-wnsser.
^nneMegebrenntenallaunzerstossenzwey quintlew, M<lM zimmet

em halb quintlein, gutes brunnen oder rose«-und roßmarizi^asser,
«des acht loth. dieses alles l» kleine gläserne kolben gethan, in hnsser asche
den halben tM machen lassen, seigs durch em sauber tuch, starck ausge-
prest, behatttw ememglaß, darmit soll man mit einem saubern tüchlein die
zahne reiben und waschen, macht nicht aUemschomzahm,svndnnverhütet
auch das fleisch vor aller fäutt und versehvung.

^. 7 Mund'pulvcr.
zWan nehme gebrenntemuscatnuß, gebrennten roffmarw, und gebrenn-
'^^ ten allaun, iedcs ein qulntlein, gedörrte salbey e/n Halb auiutlem, alles
zu pulvergemacht,und die zahne darmit gerteben <bernach mu folgendem
mund-wasser sauber gewaschen,

n. 8 Mundwasser.
HNimM breiten wegM, brunnkresse, löffcl-kraut, salbey, weg - graß, eiche-
^"^ neswub füllff fingerckraudwurtzel, iedes zwey Hände voll, dlß nrdm)
feidel wasser gesotten, durchgeseigct, und mit loffcl - kraut - fasst, lmß-und
maulbeer-sasst, iedes zweylöffel vollspiritus vitrioli zwantzlg trop/ftnMes
vermischt, des tags drey-oder viermahl das maul ausgewaschen.
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n. 9 Eingmes wasser für die flüsseder zahne.
DFan nehme zwey pfund alaun,und brenne ihn garweißMd stoß ihn klein,
^^ hernach nlmm ein pfund ungebrennten Mun, und stoßchnauch, thue
alles zusammen in einen helm,und distillire ein wasser daraus,hernach nimm
den vlerdten theil so viel braunellen-wasser, so viel agley-wasser, und so viel
falbey wasser, misch alles zusammen, schneide noch zwey loth muscatm-nüß
klein, und ein loth schöne rothe Myrrhen, thue es darein, und laß 9 tage an
der sonne stehen, sodann beHaltes.

nn. Mitdiesemwasserwascheallewocheu einmahl die zahnewohl, es
lasset keine wehtagen noch faule kommen, hindert das fallen der fiüsse, be¬
nimmt den gestanck und machtweisse zahne.
^l. ic> Ein pulver für die zahn schmertzen.

liwm zwetschken-laub. margaranten-odergranaten-schahle, salbey,
'schlehelt-blüthe, iedes acht loth, roßmarienvierlorh, nagelcin alaun,

rothe corallen, jedes zwey loth, hohl-
wurtzel, jedes sechs loth, diese stücke alle klein zu pulver gemacht, so lft es
fertig.

nk Wenn ein Mensch gw/se zM-schmerMM, oder das zahn-
fieisch weicht, soll er von diesem pulver drey kleine eß-loffelvonneymen,dar-
auf Aesseu emseide^srisch brunnen-wasser, und einen singer eiilfieden lassen,
hernach stehen lassen, daß sichdas pulver aufdmboden setzt, und das maul
offtdarnnt auswaschen,
^l il Zahn-pulver.

"nach stöstmans klein.
Zuwandernnimmtmangebrennteshirschhornhalb sovielalsbrodt,

und auch zerstossen.
Zum drlttennimltttman salbey, und die muß man aufein bräun-blät-

leindönenaufemerhetssenasche, aber nicht daß mau sie verbrennt, nur so
viel gedorrt, als man reiben kan, hernach muß man sieben, daß dle stengel
daroon kommen, deren salbey muß so viel seyn, als hirschchorn, hernach un¬
tereinander gemischt, damit ists fertig.

d^. 12
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n. 12 Einen stein zu mackcn vor das zahn wehe.
Man nimmt rohen alaun ein pfund, legt solchen in eine glasirte schüssel
"" " oder rein, fetzt ihn zu emem linden feuer, und last ihn so lalW, biß er zu
wasserzergehet,alsdcnn nimmt man ein lothbom besten starckcnzimmet
ein lothgewmtz-nägelcin, stöst alles klein, schüttet es in eine schüssel, rüh-
rets mlt einem höltzlein, nimmt es von, feuer, und schüttet darzu sieben gran
disam, welcher vorheromit e,n wenig zucker gany k/ein gerieben ist, und
gießt solches hernach gantz heiß in von parier gemachte kessel schalte solches
zum gebrauch, aber an einem trockenen ort, daß er nicht zergehet.

ntt. Wann einem der zahn wehe thut, der lege von diesem stein auf
denselben zahn, auch wenn etwa» ein zahn fault, so wird er gesund, und
todtet die kleinen würmlein darinnen.
^-iZ Zahwwasser.
Mrstlichnimm grünen lack zwey ducaten schwer, alaun vor zwey kreutzer
^^ oder sechs Pfennige, ein halb seldel ausgebrennt salbey wasser, ein halb
seidel frisches brunnen-wasser, den grünen lack samt dem alaun zu pulver
gestoßen, in emegläserne fluschegetßan,also zwey stunden sieden lassen, her¬
nach ablMen lassen, mit diesem wasser wasche morgens und abcadsdiejäb-
ne, macht das fielsch wachsen, und starckt diezahne.
Item: Das Käufer Carls-wasser
Item: Der goldene eßig
Item: D ie zcchn-latwerge
Item: Das cardovenedicten-vl
Item: Die alabasterMbe
Item: Pulver für brandige zähne ^^_________
Item: Diepravarirte cronabeth-oder wacholderbeertui. l iz num. l?
Item; Der rothe stein 5oi./io «um.l i

Vor die zunge.
^. i Wann die zungezerschrunden oder wund ist.
Maß ein scharlach-fiecklein in braunellen-wassereine viertel-stunde sieden,
"^^ das soll einerso warm, alsmans erletdenmag, im mund halten, und
esosste.hun.
n. 2 Fürsperrichteundaufgesprungenezungen.
Wan nimmt braunnellen-wasser,oder borragen-wasser,gestossene»
" hauß-wurtzel-fasst,von einem ftischen ey ein wenig des weissen,
wenns möglich, auch einen lebendigen krebs zerflossen. dieses mit dem was¬
ser durchgestegm, «ndindasselbigesollmanquitten-kerneinweichen,daß

Lll es

lal. 7 num. iz
iul,z z num. l
sc»1.5s num, i^.
ko^. 59 num. 6
ku!.7Q num. I
kn!. ioz num. <s2<se
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es wie eine sultz oder brühe wird, alsdenn scharlach an einbreites höltzernes
schauPem annahm, und garofft mit demselbigendie zunge bestricheu, so
wird sie sauber, und bleibt gar feucht,
n. ? Wenn blasen aufder zunge auffahren.

und im munde hm
*" und wieder geschwanckt, es vergehet.
^. 4 Für die geschwär der zungen.
cV?imm eine muscaten-nuß, halb so viel alaun, einen löffel voll rosenchomg,

ein stidel braunellewwasser, laß wohl zusammen sieden, und wenn man
den mund wohl ausgewaschen,soll man einen lossel voll von solchem im
mund halten, solange man tan.
Item: Dcrquitten-sasst toi.4l. num. 14.
Item: DascompuiirteIohannes-öl fui.<5z. num. »z

Wann einem das zäpsslein hinab fallt.
5l. 1 Dieses ist zu brauchen.
Mo nimm eine Hand voll sandel, und treib den in einem starcken essig ab,
"^ daß es dicke wird wie ein müßlein, und legs einem aufdie scheldel, es
ßli/ftfürwchr.

zür die zittrach oder schwinden
^. 1. brauche duses.
DVimm lebendige fliegen, und zerreibe sie etliche mal an den zittrach oder
»5M schwinden, es hilfst.
Ki. 2 Ein anders.
M?eibe die zittrach mit einer limonien, denn der sasst beist den zittrach hin-
^^ weg und kühletMan muß reiben daß der zittrach gantzroth und bren¬
nend wird ; dieses des tages zweymal.
n. ^ Vor den zittrach oder flechten.
VMn nehme schaaf- sau und hüner-koth, solches mit essig alles wohl durch-
"" einander gemischt, samt einer ungewasserten butter, zu einer salbe ge¬
macht, unddiezittrachendarmit gefaibet.
n. 4 Ein anders.
cv?ehmt weissen weyhrauch, legt den in wein, schmieret euch dar-
"" mit, es hilfft.
n. 5 Mehr dergleichen.
«?imm wilden hanss, drücke den safft aus, und schmiere die zittrach oder
*" schwinden damit; oder mit Mebel-safftgeschmieret.
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n. 6 Vor die zittrach.

Din papier aufeinem zinnernen teller angezündet, dasselbige öl mit einem
^ finger aufdie zittrachen warm geschmiert etliche mal, ist zerteil.

Kl. 7 Nockmchr.
^men schwachen winter-rattich zu dünnen blätlein geschnitten, und die
^^ zittrach darmit gerieben, hernach einen faden durchgezogen, und im
rauchfang oder fcuer-mauer gchenckt, und wie der rätttch abdörret, so ver¬
gehet auch der zittrach.
n. 8 Vor die zittrach.

Mit rutten-und krebs-gall den zittrach geschmiert,
n. 9 Eine gute salbe vor die zittrach oder schwinden, und auch

vordengrind.
Östlichen nimm 'Viercurmm sutilimZtum Vierloth, schöne rothe gold-
^ Myrrhen zwey loth, diese beyde stücke reib aufdas kleineste,iedes beson¬

der, hernach nimm rindernes schmaltz ein pfund, terpentin ein Halb pfund,
diese beyde stücke laß gemach untereinanderzergehen, und wenns zergangen
ift, so hebs von dem teuer, und thue diese zwey pulver darein, und rühre die
salbesolanaeWsie gesteht, also ist es fertig.

.v«. Wer eine zittrach, oder auch den grind hat, soll sich mit dieser
salbe schmieren, wenn aber die zustande gar zu starck seynd, so schmiert man
sich alle drey tagedarmit. Diese salbe ist auch vor das Vieh in solchen zu¬
standen zu gebrauchen.
n. iO Salblein vor die zittrach.
Wan nimmt hauß wurtzel. stösts, und prest den fasst aus, hernach
"" macht man mit diesem rohe geflossene und durchgesiebte krebs-augen
an, gleich wie ein sälblein, und streicht es über, essoll alle wilde wimmern,
flecke und auch die zittrach vertreiben.
Item: Das zittrach öl ^l- 6? num. z<;
Item: Daspulver ^'.pZ «um. 47
Item: Der rothe stein s«l 1 lo num. 2 r
^>tem: ^neuenrum^^Ptiacum tcil.^li num.,«.

Für den stuWwang.
n 1 Eine salbe darvor.
Wan nimmt himmelbrand, breit wegrich-kraut, rothen dorn und gänse-
"" rich, eines so viel als des andern, hirsch-unschlittundsovielbrandt-
schmaltz, darein ein ey gebacken oder geröstet, dann diese salbe Ms Pflaster
gestrichen, über denleib gelegt, und darmit geschmieret.Lll 2 t^. »

M^,
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i^. 2 Ein anders.
.rüneschlehen zerflossen, in einsacklein gethan, in rothen wein gesotten,
^ für den Mb gehalttn, wenn man die schießen nicht kan grün haben, so

nimmt man dürre.
i>l. z Noch ein anders.
NAeissen weyhrauch aufein kohl feuer gelegt, den rauch in leib gchenlassen;
^^ fettes kühncholtz ist auch gut.
l>s. 4 Ein anders.

Alche einen ziegel heiß, den in einen nacht-stuhl gelegt, thueterpentm
^ darauf, und laß den dampffin den leib gehen,

n. 5 Ein bewahrtes stück vor den zwang.
i^an nehme klein geriebenen-mastix, rühre denselben unter einen rei-
^ nen terpentin, mache also darvon kügelein, und mit denselben räuche-

redie tücher, und Halts aufden leib, oder wenn der krancke so viel krasste
hat, aufeinen nacht-stuhl gesetzt, und den rauch unter ihm gemacht, ist be¬
wahrt,
n. 6 Kugeln darvor.
M)an nehme terpentin/und röhre klein gcssoffene lorbecr-schaalen und Majorandarein,
"e b>so viel man darein bringen /an, mach l/eine f«ge/n daraus, uuo leße e/u kleines kohl,
feuer in einen nachtstuhl, lege einekuaeldarausf, und laß den dunst in leib gehen.
n. 7 Für den zwang.
«^annimmt «wenh«Wnziega, legt «rne roh« umwand darauff, schmierts mit Hirsch-
«/»unschUtan, setzt den palientcnmitdlvssemleib darauffdas thut man offt im tage/ es
hilfst mit GOttes hülffe gewiß.
n. 8 Ein anders.

So offt man siuhlgang hat/ den hindern mit katzemlraut gewischt.
t<s. 9 Für den stuhl zwang.
^)ach einen eigenen faß-boden heiß/ und thu« hirschmnscklit darauf/ setze tick mit dem
«i»blosteut>inderr, so warm du es erleiden tanst/ darauf, dann 2 zäpffel hirsch-oder
bocks unschlit im leib gethan-
^l- iQ Fürdenstuhl-zwang.
<V^imm himmel-brandoder konigs.keltz«n/rothe pappel-rosen/ weisse lilien/ sicds in
»^»wass«r, thue es in ein sacklein, legs über den leib, wann das zäpffel von Hirsch- oder
bocks-unfchUtim^eibeist-
l^. li Für den zwang, so eines die rothe rühr hat.
(^imm baunuwoNe, mache sse breit wie einen thaier, »nd in der mitten wie ein ja'pffel
«/^darauf, überschmier«sgar dicke mit terpentin, und leg es also auf den hindern leib,
«der mast-darm/und drücke das znpssel gar wohl hinein, so hilfft es gewiß, es muß aber offt
gethan werden, biß es hilfft z so «ms verlohren/ macheein anders.

«. l l.
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n. .12 Ein anders.
HMimm zucker >rosat, der ohne limonien - sofft gemacht ist/ und eine muscaten-nuß ge>
N^brennt, und unter den zucker'rosatgestossen, kugeln daraus gemacht, undinleib
gesteckt.
n. i; Noch e/n anders.
ZMimmem fetzlein oder tuchlein, damit man das wein-spont zumacht, schmiers
«H^mit harsch -unschlltt an, und warm auf den hintern leib-oder mast-darm gelegt.

dH. 14 Mehr dergleichen.
Halt warme küchen - hadern vor den leib.

K. 15 Noch ein anders.
/^o einem der zwang-oder affter«darm ausgehet, der nehme Pulver von kletten, und
V^sircue es darauf, es wird linder werden darvon.
Item: Die salbe vor den zwang lol.83- nun,. 32
Item.- Die zwang-rauchcrung kol. 109, nun,, zo
Item: Clystier für den zwang lol. iz8- num. 15. l6
Item - Das nnttel unter der rothen rühr toi, 380. num. 2. 3

Bericht/
Wie, und wann die frauter müssen gesammlet werden.

8Aie trauter aufzudlfrrcn seynd sie in der besten trafst, wann dieselbenblühen, und müs-
^^>stn frühe vor der sonnen aufgang, oder ganß spat aufden abend, da die sonne schon
Untergängen, gebrochen werden/ dann sonst die soune alle tra fft von den krautern an sich
ziehet/ aledann streW man sie von den groben stengeln, und klaubt es sauber, absonder¬
lich, was zum pulv« und dergleichensachen, was zum einnehmen gehöret, und streuet
es in ein sauber zimmer oder tammer, so «in«n holtzernen bodenl)at/ auf die erd«, schön
schichtweise von einander; Was die blünüein und blülhe seynd, tan man auf tafeln aus¬
streuen, es muß aber weder lufft noch sonne an denseldigen ort kommen, so werden die
kräuter so schön abgedorrt, und bleiben in ihrer besten krasst, daß sich zu verwundern ist.
Die wurtzeln betreffend/ seynd sie am besten zuglaben/ zwischen denen beyden stauen«
tagen, das ist den 15 augund8-sipt. vor als
darnach/ weil es in, kraul bestehet; ich pflege allezeit um diesezeitglaben zu lassen/ doch
seynd sie noch gut, und nicht zu verwerffen, so lange biß die Erde gefrieret/ dieselben muff
man saubere waschen und reinigen/ und zu dünnen blmlein schneiden, was die grossen
seynd, und also darmit umgehen, wie oben mit den krautern, aber offt darzu sehen und
umwenden, daß sie allezeit auf trockenen ortern liegen/ weil sie sonst schimmlich und faul
werden, man tan sie auch an faoenanfasten; einem /ebe n nach seinen belieben.

Die gewichtcr zu wissen, die man in der apothecken braucht.
gran, oder zwnnßig Pfeffer - torner schwer, macht einen scrupel, drey scrupel/

«Aodel secktzig Pfeffer- körner schwer, macht eine<ll»cdmi>. Eine är«cnli>» ist soviel als
«inquintlein/ vier cl»cl>m2, oder vier «zuintlein, macht ein loch, zwey loth macht eine me-
»ieinische untze/ zwvlst untzm machtM medicinischespfund.

Lllz Regi-

l«>
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Register über die tranckheiten/ oder
zustande.

5V. Die Ziffern bedeuten das blat.

5)l bnehmen am le ib 150
<»Adcr, güldene 148
Assel oder geschwcir, geschwulstund entzü»»

düng 140/ wann die füsse nach dem fteber
affl,ch werden 147

Angina 150
Apostem 144
Assel oder wurm im fing« 153
Athem/ so übel riecht 154, vor schweren

athem ,'i><6.
Atter oder otter/ so eine in menschen kriecht, /

auch so siebeist 152.se«,.
Angen- zustande 1^9, vor die fell m den I

äugen 14!, für die stütz in den äugen'
142, geschwär derselben 143, geschwulst
deren >biä für perlen in äugen >bicl. für
rothe äugen 141

Ayß oder blut-schware 153

Bar-mutter, suche mutter»zustandt.
Beln-gewäch» oder über-bein 162
Blähungen 163
BUlchsucht der frauen, suche zeit der

flauen.
Blattern oder pocken 175/ in äugen 178,

im halß >d»H. blatter°maasen 179/ auf
der jungen 450

Blödigkeit der stauen 196 s«c>.
Blüthe der frauen, such« zeit der stauen.
Blmendernasen 165, dnwunden, und

dero blutstillunK 167
Blutgang 208 leq.
Nlyt-speuen Z48

BIntsstropffen, oder geronnen blut 165
Brandt kalc / und hitzig/ und dessen!s-

schuna il^sec,. in ivlnnigen oder tollen
Hunds-bissen 295

Brechen 157
Bröun 155, hertz'braun 15Ü, in ungari»

schen tranckheiten ibitl.
Brennen, wann man sich mit unterschied»

lichcn fachen verbrennet 170 lec,.
Brücke 163
Brüste-/u/?anbedersinuen i6i/ vorsmrte

brüste 'b«j. so sie schwären ibicl. nüfel oder
knoten daran 162, für raute daran, auch
bey denen lindern

Brust-zustände
c.

id.cl.
158

Catarrhe lZ2/ steck-catarrhe 184, auf
der brüst 185

contl^Hmen 130
0.

Dampfs 194
Varm-zustande/ absonderlichdes leib«

darms 194, dessen verschrung il,icl.
das«»» verzicht 196

Dippel und pinckel 205
Vorr oder schwmdsucht 18?r.
Fallen 215
Feig>wartzen 251
Feuchtigkeit des leibs 252
Feuer das wilde 256
Fieber-zustande242, dreytHgige243, vier«

tägige244, verborgene 245, hitzige 246,
fieber.bäule» 245

Fl»l-
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Mx-zustande 25?
Flecke Klaue 250
Flüsse des Haupts 253/im gchirn >l,i<z. kalte

fiüsse ibici.
Fluß der weisst 199, so er zu siarck fiicst

2c>i/ der rothe, so zu stalck fliest/ suche
blutgang.

Fraiß oder schwere nolh>zllstande 248
Franyosen 255
Franen-zastände 196, wann sie sich besor»

get, um das kind zukommen 213 leq,
oder es wäre in ihr todt 222, wann sie
iu lang zum kind gehet ibili. wann sie
nicht gebahren kan il>ill. wann sie die
wehe verliehret 223/ wann die wehen
nicht recht gehen wollen iKiH. die wehen
zu befördern 224/ so in ihr das bürde!
oder nachgeburth angewachsen 226,
und doch der fiuß hefftig gehet 227/ so
ihr der leib verschwillt 'l»j^.

Frosck 256
Fruckibarkeie der stauen 212
Fürsilll 236. Kq.
Füsse geschwollene 255

6.
Gall 26?
Geblüts-reinigung 264
Gebures-Nothwendigkeit 239
Gefrohr-odererfröl)i<zustände 271
Gel)or-;usiände 257
Gelbsuckt 260
Gescl?war27c,, imhalsi285/ imkopffzoz

auf der Brust 348/ aufder zunge 450
Geschwullst268/ imgcllcht ibill. amgan»

tzeu leib der Wassersucht gleich 269, vor
, gahlinge geschwullst am leib il>j«l. i» der

bleichsucht 198
Gewalt GVttes, suche Schlag.
Gisst und nnltel darvor 2?2
Gliever-zustande 265/ vor dasglieb-was-

str il,i<j. wann man ein glied aufballet/
oder verrenckt 2b6/ vor den glied¬
schwamm »bill.

Grieß, suche sand und siei«
GrinV 2; 9

N.
-Halß-wehe und heißrigkeit 252 / wann

die mandeln geschwollen 284, wann eine
nidel in halß kommt 286, s« eine tröl«
in halß kommt idicl.

-Harn-wmde 291, wann eines nicht har«
neu tan 293, vordas blut-harnen 294

-Haupt-zustande, suche Ropff-zustände.
tteH,c» 287
-Hcry- und dessen stärckung 273
-Hery-gcsperr oder hertz-gespann 231
-Hery-tlopffen 280
-Hinfallende sucht 273
-Hiyige und ungarische kranckheiten 274
husten im catarrh/ suche Catarrh.
-Hüfft-wehe 296
-Hund-und winniger oder toller thier« biß

295
«.

Rind-bctterin zusiände 231/ Hitze dero«
selben 23a/ reissen 229/ brennen in der
selten »bicl. kop/f-wehe 231/ verstopf-
fung deroselben 23/, 245, so sie aber
nicht schlaffen kan 231, so sie närrisch
wird 231, magen-wehe 353, so sie die
gespünn oder die milch verliehret 232,
wann d«e amm« ihre zeit bekommt >diä.
spünn oder milch zu vertleiven 233, so
dl«warhen;«schrundtn >l,>6. wie man
si6) nach der mederkunfft zu verhalten
hat >l>>ä. wann sich die mutter vertritt
oder ausfällt 236/ so die unrechte ge-
burt ausgehet il>i^. wann aus dem for»
dern leib was gehet il»>«i, vor den fürfall
237/ so sie wegen eines schaben das

s Wasser nicht halten kan 238, vor die
blättern oder blasen/ so am leib wach¬
sen >l>i«l. wann einer die mutter schwürt
239, vordas ungesegnete oder verspro¬
chene 241

Rinder-zustande 304, wann sie wollen
answachsen il,i6. wann sie wollen blat»
lern oder pocken 305/ so man besorget/
sie bekommen die blättern oder vocken
Flö, seq. wann die blättern ober pocken
ausschlagen 308, wann sie blättern

oder

»*
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ober pocken im halse haben il,><!. für den
halst, wann die blättern oder pocken be«
ginnen abzudörren >v>6. wann sie stecken
oder Masern >!,,ä. wann sie gebrochen/
309, Wasser ° bräche ibiö. catarrh il,icl.
wann der catarrh nicht nachlassen will/
z l,o/ wann sie voll auf dem brüstlein
zu, wann sie die brüst-beschwerung
und den husten haben, 313, wann sie
voll im kopffe seynd, 314, wann sie den
husten haben, 3 lg, wann ihnen der HM
und nase aufgeschwillt/ il»ä. wann sie
den durchbruch haben 316/ wann man
sie abspennet oder abgewöhnet / gewisse
tüchlein, >l,ii! wann sie die darin «fraiß
oder schwere noth imitrlichhaben 318,
wann sie die schwere noth haben 319,
vor den gaum der kindcr >l>>ä. vor die
gelbsucht il,i^. wann sie mit der gelb¬
sucht gebohren werden 320/ wannsie
das Hertz-gesperr oder Hertz »gespann
haben ibiä. wann sie Hitze bekommen
ibl'6. wann sie bey der nacht Hitze be¬
kommen I2l/ wann sie h,ß-bmttern auf / A?ily-zusicknde356/
der zungen haben >l,!6. wann sie im s erhartung

Rrampff-zustand« 333
Rrebs-zustände 336, amhalß 337
RrftyeZ38/ auszuttcibcn 339
^ropffe 341

I..
L.achfeuer,suche feuer daswilde.auch roth«

lauff, schön oder rose.
^!>»hme 349
s.eber,und dero zustande 342» beschmbung

der lcber ib.cl. erhitzte leber 345/ fäu-
lnng der lebe r >d»H.

L.eib oder mast«darm 194
senden-und rücken-wehe 349
^ungcnsucht oder dorr 137 se^q. 345^.

MaZen-zusiande35c?, alteration des ma<
gens ib>6. schleim im magen ibiä. ma«
gen°wche >l»<!. üble Verdauung351, er»
kallung ibi^. wann er die speise nicht be«
hält 353

Ma»l-ge sperr 36c»
Melanckolcy 366
Milbe» «n ßase 366

versiopffung;K»H.
?5?

mund« weiß ««den 322, wannsienicht ^ Mittel, vor schwangere flauen
harnen können K>H. wann ihnen das ^
töpffel aufgebrochen ld>ä. wann sie
nicht offen seyn im leib 323, vor das
lachftuer324, vor tue mutler-mahl 32?/
wann sie mit-esserhaben idi<l. wannsie
nicht zunehmen/ oder abdorren 326/
wann sie das reisten haben ibiä. s«q.
wann sie den fand oder stein haben 328,
wann sse nicht schlaffen mögen 329/
wann sie verschrienoder verrusse«/ wie
auch böse mauler 33«?, vor das unter¬
wachsen >K>H, seqc, vor die wurm 332,
seqq. wann sie wind huben 333/leqq.
wann sie die Wassersucht haben 335/ daß
die zahn bald wachsen ibi<l.

Ropsf-zustänoe301, lo>)ff°wehe il»!<l. bey
den schlaffen 302/ vor die schüß im
topff 303, vor das sausen ibiä. vor ge-
schwar im topff Kia. lopff'stälckungen

»9?

^^^^^^^^^^^^2lg seq.
rNuno-fäule 369/ hitz im mund ibiä. lö^

cher 360/ übrige feücktigteit >l»>6.
tNutter-zustände 360, aufsteigen, reisten

ikili.
dl.

Nach-geburt,suche frauen'justande.
Nach-wehe 22z
Nagel ohne schmertzenabgehen und wach<

ftn zu machen 36?
Nasen «zustande 367/ verstopffung ibiil.

übler geruch ibiä. tupffcrnenasen i^iä.
Meren-zustande 369/ wann sie schwinden

3?«
0.

<l>hnmacliten37i, der gebahrenden 22z
Ghren-zustände 371/ wann ein wurm irr

ohren iblcl. schmertzen 373, sausen >l,i<z.
eyter il,,«». so sie verfallen seyn iblcl, so sie
faulen 374, so einohrholloeerohrwurnl
in das ehr lausst 372

r. pesti-



Register. 457
'verfiicssen der stauen
Vergicht das talte

379

392such«

?.
Pestileny z74, p<st«b«ulen undcarfunckel

378
Podagra
Pocrc», sucht blfttt»»».
P»iß<zustände

,».
Rissen
Rosen oder rother fiuß der frautN

;«t der fragen. ,
Rotherudr382, auchweisse 38K/388
Rothlauffoder schön, oder rose 394s wann

es geschwollen, tippender pjattern auch
blase« hat ^»«l.se,,.

Rücken-wehe 396
8.

Sanv weisser/ und rother, auch siein 402,
in der blasen 403, mlenden ibi<l.

Sausen im topss .3°3
Sckftdenund ftische wunden 418, faule

419, hitzige 420/ wildes ficischjuver«
trecken 4^i. ^—,.^.^,

5cK.«,c, 38°/ «?«rn,432,
Schlaff, so man desselben braucht .407

wider den schlaff 4°9
S6?lag oder gewait GOttes409, so«

em glied geuoffm 411, so die redtD«,
fassen 4l3

SckKfiimkopff 3°Z
Scl?rr,«nge« frauen,, s»cht mwei vor

Ichwcmaere frauen.
Scklvarye gelbsucht
Sclirvindel
Sckwindsucdt 415^

fchwind« >l,>6.

208
_______________425, das wilde

428
Verst«pffung der frauen 19Ü. l«^. des ge«

blüts anl ganßen leibt/ und dessen »eini>
gUNg 264.^-

Unfruchtbarkeit der frauen/ s^che frucht-
darkcit.

IlngeseZnete dose Mäuler oder verrussen
241

Unsinnigkeit oder Verwirrung 423/ in hi«
tzige» tlonclheiten 425

Unzeitige geburt 2l6.s««z.

XVasscrsnchr434, s» sich einer der Wasser-
zsuchlwegengcschwulstbefürchtet 44K
se«,. nacddtlgelbsucht^ndfieber 44»

XVehe der stauen/ suche frauen-zustande.
weißer stuß, suche siufi oder weisse.
«Vinde 423, so sie sehr drücken auf der

blusig«?, in nwtttl-zustnnden «bi«l.
herß^wurm ib^cl. im leibe

433/ spul.wurmHee ttnoer il»^.
V?nrm am fingcr 4l, so der brandt darzu

kommt 43»

^2.
?ahn-sckmerye» 445
Aftpffel, <o t« hinab Mt 47t»
3«tders«auen, deren zusiänbe 196, je/t

2b2 > zu vertreiben«!)?/5e^. unerdenl/icher
Hyz fiuß dei-oselben 205, wann derselbe zu

vl.'/gehet 208, w»nn dieselbe fiüß bey
schwangern frauen 21t,

Fittrachoderfchtvinden 45c,

wann ein glied
ivann ^>as geaber ju

f'irtj ' ' <^^^ >
Seiren-brennen Erschwänge«« fmmn/Junge»-zuMnbr . 459

22c> 2«>ang 552, st btt tothe luhr dabey
Seiten-stech«, 396 j 453

Mmm Regi-



458 Register.

Register über die in diesem buche befindende
artzney-Mittel.

Aepffel-safft zur labung 44
<lElche»« mistel-salbm ?l
Alabaster, salbe 70
Alant-wuryel lugend im halß'wche/ und

qefchwar 285 "- 20
Alarmes z8
Allerley schlag'wasser 20/21,22
^liKe« ß,lben 70
ApVstem-waffer2/ 3, loch oder Umschlag

144
3lryneye»vor schwangere stauen 215,

l»ß24i, vor dmschlag 409s«cz. vordie
wasscrsucht 434

Asckenfarbes edelgesiein-pulver 92
Attich-falscn 49
AnZen-wasser1,2, 139,5«,. i?8, salben 71

Baao vor den »tarckn st»ss o«? feauen//
21c»/ vordiemutter2i4, vorwindund!
fand ibiä. zum schwitzen vor die tindvet« >
lcr>N235, vordensand 4^5/ voldie^
d6rr-und schwindsucht 239/ vor linder/
so nicht zunehmen wollen 326/ vordie
lläk«34o, in der Wassersucht 435/ vor
die Wassersucht 43t,,s«,q.

Balsam der nngcbohrnenlind« l i, köst¬
licher vor den schlag 4^13

Bein-bruch«pstast«r 85
Bericht/ die trauter zu.samn,Kn/ und dör¬

ren 454
Bettler-falben 71
Bewahrtes stück vor die roth« rühr

384
Befoar-eßig 34,, vulve« 90
Blau veila.en«saffr 39
Bleyweiß-sälbKin 174
Ble^uckcr zu machen 112
Blutstillungen, in wunden 1675 K^. in

ft<men«zeit208/ m> der goldenen aoer
l43/, le^.

Blnyer-oder melcme«'mandtl.nnlch, sl,
laxii-et 247

Brand-loschunF 169, s«q. so mansch mit
pulvcr, feuer/ oder heissen waff« ver¬
brennet 171. K^.

Hran«twei»28 biß 33/aus krälttern,wur,
tzeln/ und allerley beeren 28/ von ponu»
rantzen30,31,33, zumpurgiren3l>, vor
den stein 3,,5e<,. aniß-brandtwein 32, ab«
wisch-oder schminct-brandlwein33, vorr
limoni?n ibl>l.

Braunmünyen-6l b6
Br»»n-pftaster i57, braun-zeltel zu prä-

pariren l.12
Brodt-wasstr«ors reifst« 18°
Bruck-'albe 164,, pfiaster 85
Brunnr'rcß-würckung und gebrauch 113
Br»/t-/a/ft 40/15^, /äwe^umob/ed/gen

72, mintt/eln ^5s> trancl 159
e.

Capaun- sulh oder gallert mit manbel'n
vor die rühr 38?/ vor lungensucht und
catarrh 185.

Capaun-wasser in lindbetten235, in gros»
sen krinckheitenundschwaöiyeit 279

<Iar3obeneditten-6l 59, salbe 72
Carmeliter-wem ver die Wassersucht434,
Clystir,35b!ßi39,fürdasabnehmen 13c

vor die goldene ader >l>.ci. vor die blä»
hung 136, in catarrhen und anging
il,»6. vor schwangere stauen ibiä. 137,
vor die Harn «winde ibi«l. vor die rothe
rühr ibici. vor fand und stein il>icl. vor
den schleim im gedärm il>i6. vor winde
138/ vor zwang iliicl. hauß<clystir 139,
vor yüffl-weye 297, vor du» catarrh der
tinder 315/ haun-clystir vor dietinder
324/ vorderlmderwmd 335

Cam-



Ncgistcr.
Tampher-Mlein ^74
Loralleil-saffl 40, coraUen-tinctur n5
Lorianver zu präpanren 1 l«
2reu»ldeer-sc»lsen »dec gallert 4?
crucuiu ll,<«1!ai»lnzu pnipan'ren 115
2ron»betli < oder Wacholder - schwamm-

wasser 6/ croüabech« oder Wacholder»
salßen 50, salbe 7z^cronabech«sder wa-
cho!«>er>.vtin 37^

<trsn^bett)-oder wacholder-beer zu pläpa»
rircu llZ

Cur vor die Wassersucht 424, l«°.

0.
V^rr-banV 2ö6
Dunst vor die Unfruchtbarkeit d« stauen

212, die mutter zu «offnen 222, d«ewe«
hen zu befördern il»><l. zu erledigungder
nachgebmt 226

L.
TvelgesteinMPrckpan«« «13
Holen Men »30

Llixil PI^flittHtl» II?
Krdrauck-s^t 4l
Hsels-mUck-cur 1^8
leßig35/ goldener eßig'^H. g>sst-ttz>g34/

lraftc.eßlg 35/ meei-zwiebel-cßlg ^>ä.
pesi-eßig 3b, l««,. eßig zur brand-salbe

74
L»c»6r von «enschnl'hirn.schalen nb

r.
Faisten oder fett die mutter zu reinigen

2<?ü, die mutter auck zu helle« 228
F»ltrian-oder baltrian-geifl 26
Faigwaryen 251/ salb^ «l,,^.
F'a,-salbe 255
Flufi-räucherung lob
Frsisi oder schwere noch, pulver das

sckwarße93/ Wasser 7
Froschliuch ol bi< pftast« 85
Frucht-Mrckung Äl5
Fünfferley kraut-wasser «
Funtanell-kugeln 25 Z/ fälblet« 254/ salbe

_^^_^____________ 459
wann das funtanell hitzig ist id l!. ma<!
luril-sälblein iU<i. psiüster2cZ, roll.e

ib<l.
Fuche-sl vor «,ntl«Huren 58

<3.
Gftll-wasser 265
Geblüts-reinigung 2^4
Gcfrckhr-oder erfr6r-»salbe 74
Geister 26/ fallriun-geist il.>'<i. glieder-

geist il>i<l. tundel'kraut-gelst ü,>v<. «,«<-
scat-blülh geist 27, pomeranßen°ae<st
»Kill, roßmariru-geist 23, schwartz«
tirschen-geist idi«l. wermutb-geist >l>i<l.

Geschwür - salbe vor schwärende brüste
73

Geschwulst-Wasser y, räucherung 106
Gesottene» wasser in blättern 177, vor

die dörr 191, zu der bräune oder hitzi¬
gen traückheiten 24b/ 275/ vor die galt
263/ in derUeHi« 290, Imsen'Nxsser
306, ein anders 307, in der kmder
dulchbtucl)317/ gesottenes Wasser der
tinder, daß ste offenes leibes bleibe»

32z
Gewickt der ap^theckerzu erkennen 454
GKeder-wzsser b. 9/ «ucherung ,c>z
Gifft-ct^g 24
Goldenes ey ^1, «f,»g zz
Ll,l»>1, in fiebeiu 242
Grüne salbe der Königin in Ungarn 74/

pulver ^4
Gnrgel-wasser vor die braune 155, vor

bal5-ivebe 232

Halfi-silfft 42, rckucherung ,07
Hefft-pflaster i^,
-Hery-latwerg 52/ pulver 92/ kühlendes

und st<lrcke,^es waffer 1^,27^
Himbeer-sasft ^,
-Himmel^brandtoder konigs-kertzen°öl 62
Hirschhorn ohne feuer (das ist plülolöpKi«

präpariren ,,,
Hsnig zipffel , Z5
Hollunder-salsen 50, potzen-safft 41

MMM2 I. Iy-
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Ishannes-sl.
ic.

63

42,

»5
13

7
185

6l6y,
387

Raws-leber.wasser
^alck-wasser
RayserCarlei-wftsser:
Rördel.krant-sultz-gallert
Rütten- oder quitten - safft

wein W
Roch, oder köchel,brey oder muß/ vor die

äugen 14a, vor den schwinde! 299
Ropff-sHlblem297, auch vor. diemutter

29?, stärckung 23«?
Rrafft-roaster aufdiepulß), und Hertz 280».

«ßiH 35
Rräuter-,acklein für der fand unls stein

4«6„ zu dein schwitz-baad in b wochen
dertinddctterin, 235

Rreds-mNch, 1H9
Rropfsi pnlver> 341
RugelnzudemzwanA 453,
Runvelrraut-geist, 26
R«»/t-stück,«n,blättern oder Pocken 177/

vor die bleiche ß-anckheit ly/, Mt>« i
geschwulsi) so diesem zustand Habeu i98f
für das dreytagigt sieb« 244, vor d« ^
hinfallende ucht 273,, fo diemutter
über sich steiget 361, vor das su«n-ste-
chen 41a, in fand und steiN'jusiänden
403/ vor die Wassersucht440 / vor das-
reisten 392,, vor den schlag.odergewalt
Gottes 41«

Labcl' oder tuchlein in das Wasser zu le.
gen, so man linder abspönl oder abge.
wohnt ziü

I^twergegl/ dasgo'ldeneey U,»ä. Hertz,
latw«rge ^,, hauß.latwergen in hitzi¬
gen tranckyntm id,6. mutter-latwerge
il,!ä> o'"ie«rwin ;,;/ pest» latwerge/
35-leq., vor die rühr 54/ voroensand/
idi^. lt,eri?>: 55' vor die ungarische
franckhm >'>!<, vor du Wassersucht/
auch die zeit zn treiben idiä. zahn-lat-
werge üii^. ;'!>n vnrgiren 1,2z, vor die
linder zu purgiren 129, hauß-ckeri«

56, vich-mythrwat >!,!<». vor verstopf»
fxngdesmiltzes 356

^a»Fe vor das po>agrll>)8n vor die was«
sermcht 439

g>a,>ir>wassir 124,323/ süvven 125, larir»
wasser der linder 323, larwlöcheloder
müßscm der linder il,i«l.

LebenViges wasser ,8;
s>eber-rv»ssr 14
Löschung des wilden feuers- 25^
K,6blisches. oder köstliches gurgele Wasser

s.»ngen-rvasser 14,

Maderayel oder geuahete sacklein vor bl<s«
hnngerr ikz

Nlagen-pfiaster 351, salben ?b, Wasser
16

tNftjoran-6l 65
Mann-tranck 123, wasser zum lariren

124
N7anVel-mUch vor die rühr 386

Mä,li>-^ 64
Me0icim;ur reinigunI des geMts ?66
lN^rhrw« «Dr vieh 5b
rNeMoeen pfiaster 8b
Nlerr^zwibel zu l>»»e«ir«ll l!4, eßig 35,

fasst 43
Milben- im haar- 366
Milch zu- austreibung! der blättern oder

pocken 179, jungftauen-milchzum lal«
ten brand 170/ «sel-milch-eur in der
dorr-undl»ngen-süchtl88, geiß-milch«
cur vor die Ke^i« und dörr 287, milch
vor die dörr nur selbiger z», purglrcn
l89„ lrebs'Milch :l>i«l: plutzer« oder me-
lonen, milch, so das Hertz starclet 278,
mandel» oder plutzer-milch ober emul»
fion, so lariret 247,, eine ander« so das
Hertz starcter 279/ vor die röche rühr
407/ vor die dörr, an sint dcr ziegen-
milch288, melonn-lN'Ich/ den schlaff
zubringen 408/ güldene uMchtwrhitzi-
ae schaden- 420

Mittelvoc rothe äugen rz9> vor'das ver-
bren-



Register., 4B2
brennen 1,70, vordie conu,Qureni8<^,
vor schwangere ftauen 21? biß 241,
vor den ftlrfilll 237, vor das gifft,^?/
vor die Hitze 274,27b/ vor das unter¬
wachsen 330/ vor fand und stein- 4oc>
vor die rothe rühr 382, vor das rolh-
lauff 394, vor das seiten-siechen 396/
den schlaff zu bringen 407/ wider den
schlaff 409, vor faule schckben 419,' vor
die unsinnigkeit 423/ vor zahn-schmcr«
tzen 446/vor die Wassersucht 434

ölumorticH.o'l'oVer balsam-apffeliöl. 65
tNuschänygeroderapffel-safft 43
lNutter--latwcrge52/, rauch lc>8) salbe

76,. Wasser il>, 17
tNvrrhcn-6ü 65

Nägelem-;ncre« 47-
Nahrnngder ziege, worvormaninverde.

Hi»die milch trincket 287
Nürnberger pflastere 86
Nu^)-un0 nuß-happel-fäffe 44:

<?.

<l?e5 67> vor das auswachsen >l,i«l. vor
blKhung der feiten iKic!. vor allerley«
brnch«,'Kl<i. zur brüst >l>i<l., fuchs-öl
58,-62, cardoben«di««n-öl, oder wund»
balsam/ insgemein das grüne öl ^v,,
frosch-läuch-öl 6l, voraUesisieln 62/
vordasfallen >l»l<z. vor aU« geschwulsi
ibi6^ himmel-brandt oder königs-kertzen,
öl >b'ä. das «mvonirte Johannes öl bz,
lütten-. oder quitten-öl ibick vor den
frebs an frauen-brüsten 64^ goldene
mastif-vl >Vi6. vor den erhärteten nnly
ibi^. Ml!p-6I6?, n>umos«lic,. ol ibic!.
majoran°ol 'biäl von myr< hen ibicl. vor
wagen ° wehe,, rechen,, und durchbruch
idiä^ pomerantzen'öl 66/ vonbrnun«
müntzen ,bcl. reissend öl 67^ vor das
seilen «siechen il»iä«. vor die rühr >l,i<i.
scorpion-öl >l>i6. siorchcn-öl 65, öl vor
den siein >di6. zu befölverung Vesstu!,!»
g^ings l!,i<j. vor alle wunden 69, vor die
würm!l,!ci.lvelnsiei»!-öl^j<z.iittrachoder
Wwinden und fiechttn^öll »Kav

Chnmachtlwasser l?
l)lV!««NUM 53
l)x/m«l 44

Pest- oder pestilentz-wasser iF, tßig 3^
raucherung 103, latwcrge 376, wein

pfanyel oder küchleinvor der kinder darm«
fraiß oder schwere noth 318/ vor das
reisten der linder 326

Pfcrslch?blüche-safft 4z
Pflaster 55, zu alten und frischen schaden

ibiä. vor den bruch ibiä. froschlsuch'
pfiasier ibiä. vor alle hitzige schäden/
und geschwulsten il,,^. ilem vor das
lothlauff 86» melitoten-pfiaster >l,i6em.
Nürnberger pfiasier >l,ill«m,das strau»
bingerische >l,><i- vorüble uud unheil»
same schaden.87/ vor beimbruch ib><i.
zänger oder v«li«t«>ii, . pfiasier ibiä.
auf die brüst« 12/ stunde nach der ge-
burth vor die ftauen, so nicht säugen
lasse» 88/ vor das fieber, und gelbe
suchl246,, vorapostem 145/ vorayß
overblutschwar 153,0er die braune 157
Heffr°pfiasieri69? vor den siarcken fiuß
der frauen 210, vor unzeitige geburty
217/ wann man sich besorget um das
lind zu kommen 219, imtmv.vett«230,
vor das yeschwäv 287, in hitzigen un¬
garisch enkranctheiten^wann man keinen
schlaft hat 275/ vor die We 276, vor die
hiß/ausdas Hertz <u legen 23^, vorder
f!nllercnlarrl)3i2/ das schnecken-pfla«
sier/ wann dercatarrhden lindern siarcl
fallt 314/ vor der linder wurme 350, vor
der linder winde 332/ vor magen-we»
he 35c»/ vor den elharteten miltz 356 l«<z.
vor scslmrtzeu im podogra 330/ vor
fand und grieß 40Ü/ item in offenen
schaden 418, vor die unsinnigkett 423,
seq. vordiewinde 43a

Plllewjum purgiren 139, l^. die benoni»
schcn 130^ auaen-plllcn 143/ die edlen
pillcn 13^, schlaff plUen 40s, vor die
pest 37?

Wmm 3 Pin-
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Pinckerl oder nalen»tuch zur labung der

gebarenden 228, tnößpcl vor das un-
gestgnue 241, vor die fra.ß oder schwere
noth 149

^?od»gr<t' rauch enmg io8< 380
Pomeranzen-geist 27, brandtwein30/33,

rosol:s3l, i"ck<r48, öl bb
l>»j>,»i um-salben 7b
kl.«p,l>rlefachen in, «Verlepsaltz iv ä,
kcisr-rvÄtiv vord« pest 374
f>ulver 83/ «« t»en hitzigen äugen, fiüssen

,ib<l«m, für die braun 89/ item vor die
hery.bräun iv«len,, vordie hitz, auch
denen lindern im blättern oder pocken
ib^em, für das nasen-bluten u»d rühr
il,,<z. vor die bleichekranckheit/il,i<l.^«,
voroen catarrh 90/ vor die dörr, und
ll«H>c«, lbiäem. l«lu,r. puloer zn ma¬
chen ib,6. dreyerley rothes edelgeficin-
pulver zu machen 91, das asche^-farbe
«delgesiein'pulver92/ ein edles pulver
ibiä. das rindscheidische«ordieschwere
noch,i»,<l. noch eines 9z, vordiet/n>
»er, das schwache schreck, oöer schwere
noth-pulver ll»i<l. vor die blättern oder
pockenundßeck >l»lH. zwey pulver vor
das sicher »b,H. l«<^. das grüne pcst-
pulver 94/ zu ftärckung des Haupts
id>6. topff' lMd herysiärckendespulver
297, vor grosse schmertzc», und wo kein
schlaff ibiä. zur reimaunn des Haupts
ibi<j. item für hitzige tranckheiten95,
das herß »pulver in allen tranckheiten,
il,i«l. vor die hih oet linder il,!^ für böse
dörre, und trockene husten il,i<z. vor
die hinfallende sucht 96/ wann einen
«in wünniger oder toller Hund beist
idiäem, vor oVe regierende lranckhei'
ten >biä. »or ungarische Kanckheiten
^7, wannmchlhitz, als fält il>ic!. für
alle zufall der lmder / zu erftlschung
der luugen »Kä. s^ ^^ lungensucht,
ibi^l. pulver des lebens 98/ marggraif«
puloer >l»iä. Wliches maz«n> pulver
i!»i<l, vor verderbun magen von schleim
gllbfucht/0d«rcalarrh 99/ Vormund«

fäul, und zitrach/ il,-l. noch eines vor
mund'faul und schaar»bock bi<l. vsr
pcstn'eutz auch den schwanger» frauen
zu gebrauche» 100/ zumpurgiren 'l»i.
äei«, dreyerle» pulver vor die rothe
rühr ibiä. zw!yerleyfürbe»sandic,r,
zweyerleyfürd,»sstechen il>>ä. vordem
stein ibiä. univelsil-pulver102, vor die
würmmlnbe, l,<l diezeiczutniben,
ibillem, zahu-pilver 103, vor brandige
zähn il,!^. cin anders vor die Mn,
ibicl. zahn zu rei lgen ll, >l. zu verhä'
tung früher nieocrfunfft »bi^m, köst¬
liches pulver/ zu viclerhand fachen
104, schneckeu-pulver vor den catar> h
184» vor verstopffung197, zur blo»
dtgteitderfrauen l^Z, vor den weissen
fluß 199/ item vor den siarckcn fiuß der
frauen 209/ in nase«< zustünden zum
ziehen 368, vor die roch« rühr 412/
fropff-pulver 341

p^rgirnnge» allerley 122/ tranck ib,6.
vor die 5ön 125/ mn/7»a.t«'<,nck >l»,6.
man«a<waLer 124, tamannben-waft
scr >l,»H. larir-suppe 12^, puigil>wein
;i»z. wril-wein in fiebern 126/ vor den
fiarcken fiutz der welber 127/ purgir-
weinbeer oder kleine rofinen> fasst- und
purgir-weinbeerlt!« «lm i^. purgir-
lwetschken l28, purgir-latwcrgiblcl.die
tamarindtn-latwcrge >l,i<l. «l«Hu,rium
c«Kolic. oder alle purgirende il»i^. pur«
gir-pillen129/ auch vor die äugen ibick.
purgirende latwerg vor d«e finder >l>icl.
purgir-zeltleiu ^31, rhabarbara»zelt¬
lein >l,l<l. unterschiedliche purgirungen
132/ purgirung vor allefieber i<»i<i. vor
trcktze 133/ mertzen'tränckel il,iä. brau-
nellen zum purgiren >h><l zwey köstliche
l°xlru»gen 134/ purglr-brandtwemZo,
salben 77

^K»cher»»F 104, apostem'rFucheruns
ibi<l. yor dieböft lufft 105, das bürdet

ober
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oder Nachgeburt zu befördern >i»ä«m,
vor die blättern oder pocken ll»iä«m> vor
den catarrh ibiäem, vor den leib-darm
ibiäem, in grossen durchbrüchen, oder
wilden wehe/ w« auch blut-fiuß ibi-
^«m. fiuß - räucherung 106/ geschwulst
läucherung,l»iä. 268/ m>m.i. glieder»
räucherung »biä. wch einer ibiäem.
halß-räucherung 107, Harn winde, ibiä.
»äucher. terßen ivj6. räucherung vor
die kleine tinder, wann si« aus dem
fthlaffkommenibidem, mutter-räuche»
»ung ic,8, pest» räucherungidiä. vor
lchmertzen im podagr» >l,iä. vor das
rothlnnff >l,ick. vor das verschreyen
ioy, verzicht-räucherung»bi«l«w, vor
die winde idiä. 430 / vor wilde wehe
Hi«i. vor zwange und durchbruch>b>c!.
noch eine idiä. vor wind, mutter, und
dasreissenimleib 110, vor fiuß/ ca.
tarrh, und aposten?/ ibille«,^ raucher»
zelllein in die Mm« ,l»«lem, chanische
Pastillen Mmachen iiis vor den »eisten
fluß 201

Reeept d« edlen Villen 130, der benoni-
schen pillen ^>ä. vor allerk») fiebei 245»,
vor die dörre ihn/ l««^. vorden fand 40» ^
vor ungarischeund hchige trancthelten
275, vor dasbeissen,kratze, und zilrach ,
340/ vor die pest 452, des aUer- >
besten rühr - Umschlags 390, vcr das
«ochlauft 196^ vor seiten-siechcn 400/
vor das kalte vergicht 425, vor halß-
geschwar285,> des sinn» braudtwcins

3l
Reinigung dcr Mutter 206
Reissen> <5l 65, rcissendsiilbe zc, ^
Rhcbar^arasasfe 45, zelllein izi
Rindscheitisckes oder schwerenoth-pulvcr

92
Römische chamiUen-wa Ar 24
Rosen^sasft.zump«rgucN4c, salben 7^,,

»inHur 24.7/ l«sul<« 30/ltl>. vonpcme-
la.itzcu 31

Rothes edelgcstein-puk!tt 91»' polhes

r! 67, salbe zum einnehmenund schmiß
ren78/ rothe stein 120,

Ruhr-lalwerge 54, falten 79/8»

8,cl,»i'umF»lulnl ll»-»..—...«».„.... ^^^
Sttcklei» vor den leib «barm 195/ der

flauen zeit zu bringen 207, »ach der
»iederkunfftzu gebrauchen 227, Dr
hertz-fiarckung 275, vor das topssw?
he 302, von den schwinde! 30c)/ auf
d«e schiäff 302, vor das magen-wehe
z^l, zum anhencken in der pest»
zeit, in r»h« und reissen, vor das sei«
ten»siechen 4c>o< in sank, »nd stein406,
vor diemutter 363,364.

S»fft38, altermeslbiH. attich39< vo»
blauenveilgenil«ä. anderer»^, brüst»
silfft 4^ oorallen'sofft >l,!ä. von ehren»
»reiß 4y, erdranch ibiil. von hollun»
ter^oßen zum purgiren il,,«l. von hims
beeribiclem, Halß°saftt425 vonqmtten
it«<i.43, von schwartzen kirschen il,«^.
vonmuschantzter-oderborsdolfferäpffel
ibill. von meei-zwibel >l,:ä. zum nähren
lbiä. nuß-safft4^ von nuß'häppeln >^>'
ä«m, von ävfflln zu« labung illlä. von
pftrsich dlüche 4^/ von rostn zum pu«
gircn >^«m, ihabarbara zum purgi»
ltnib!<5. von snurampffel46, bonsau»
ren Weinbeeren ibickm, n?einbeer-saff^
oder v»Ki ,;u machen ibick von wein»
schein« il>i.!. sast/^ oder chrup vor die
nieren.vonjube>l»t!lschen379ĝranat»

äpffel safft 28«2
Sölbel auf den kopff, welches die catarrh

aufhalt 184, vor die feig-wartzen
251,, vor das verbrennen l7i,l«^ vor
die hltz der linder 321, zudenlenden
-4^, vor den magcn 352^ zu siillunK
dcL starcken frau«n«fiusscL2io/ vor die
»«^,«,291, vordiekrätze 339, voeden
schlag, 412.

jch.
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lSslbe»7o, alabaster-falbe >l»c!. ^!c!,««
ibiä. von «lchenm Mistel 71, vor dl,e «lu¬
gen »K'ä. beltler-.salbe >l, ä. .vordrebrüst
zum abledigen 72/ voncardodcncditten
idiö. von^ronal'eth'-oderwacholderbeer
73/ clysiier - salbe i,l,!ä, gei'chwür-salbe/
auch vorschwürige brüste ibiä, vor gc-
ftohr, auch kalt-und warmen brandt,
und hitzigen geschwulsten74, d^rkoni-
gin in Ungarn grüne salbe ibiä. -vor
dörr uno husten, und catarrh 75/ ma«
gen°salbe75/ item 354, bewährte mut>
ter«salbe lbiä. popolium-salbeil»ä. zum
purgieren77/ rothe salbe Wä«n, rosen

cholder 50, vnnhollunder ibicl. von ha«
nebutten>l»iä. vordiegeschwulst 51

Sa'y,uprap«riren Ii^c
Sand-latw«ge 54/ sand-mdstein-wasser

19.^.404
Saeure^-suppL 205
Saure wasser H2
üc^mmnneum m prHpariren z 14
Schlag-jv»ffer 20, 21/ 22, zucker 4z, l>al.

saiu 41;
Schnecken-pulver vor den catarrh 84,

psiaster vo? den catarrh dertinder 3 14
Schwarye zvasser vors reisten 393, vot

die wunden 420
salbe vorfand/ undl)itz?9, rühr, salbe ! Schwlnd-salve4i7, .auch vors Vieh ibiä
il»i<l. vor das.reissende geblüt 80/ vor
schmertzen in gliedern ibiä. vor sand,
Fvind,undreissenib!cl. itemsi/ unter-
wachs« salbe/ auch vor das reissen 81,
noch eine, so nicht hitzig ist >vi<i. vor die
Wassersucht 32, vor wurm ibicl. wind-
salbe ivill. wurM'salbe 43z, vordieIoihe
rühr K2/ noch eine vcr die ruho und
zwang 8z< ^oors austiegen <i"</. vor
diejelnge, so nicht tonnen niederkom¬
men ^ä z^g-salbe H>H. gcschwulsi-sal»
be 84, gute <awe^ drey Wochen vor der
niedeckunfft»diä vor das abaehnen
152, vor die bräche 164/ item vor die
goldene ader 149, vor contracte glie«
ber 182/ salbe drey Wochen vor der
niedcrkunfftzu gebrauchen 221, Hi!
frucht abzuledigen >l»!<l. ,nachb«rnie»
herkuuff» zum gluder>ichmieren 235/
im tind'b^ ' zum treiben 230, vor das
Schrunden:<rwarßen 233/ wannaus
dem fordern lei.i etwas gehet 236, item
vor diNcchme Glieder 267, vor glieder-
schmertzen K^. Dor den trampst 3 33, vor
Gekrätze 339^ vor eine erhärtete leber
343, trkühlungd«!eber344, vordas
,na.veN'w.ehe334, vor denmilß 3 58, vor
dassckwmdcn der gliederet», vor offe-
n«Maven4l8, vordiewmde 429

Salse» «der Hicke brühen «. 49, von at.
uch ll>l«l. Hon lreutz'beere»u,!ä.vonwa-

Schwindelwasier 22
Scorpion-ol 67
8e^penr,r>,.wl!rtzeltUgtNd 12 l
Sllbergl»t-j»lbleln 174
Speifi vor die rocht rühr 385
St«chl-wass«, vordie bleiche tranckheilen

196
Stel'«-branK/we/» I l
Srinckendes wastcr 17
Storchen-sl 6g
Srr^uKwger Master Hh
Suly oder gaUert vor das abnehmen 151,

wann der catarrh auf der brüst vor¬
bey 185/ von capaunen zur brüst» und
lungen»suchtauch zum catarrh nützlich
ib!ä. von tarbel-traut »l,,^. vordiebrusi,
^ind catarrh, wann man sich besorget
manHat einen llekecH an der brüst ,86,
Hom Hirsch «Horn in Miger tranckheit
278/ -vor die dörr und txiii« 288/ ca>
paunen'sultzmit mandelnund Pistazien
oor die r«hr 387, «or dasstechen/ sovon
einem fall kommt 42c»

Suppe vor die blättern oder pocken/ daß
man sienichtbekomme l8c>» vor die übri¬
ge feuchtigteiten 252, vor das abneh¬
men 150/ daß die flauen schwanger
werden 212. leq.«,. vordiemutter 265,
vor die winde 423, saturep-si.pp<N2o5,
china-suppen 598

Syr»p vor die niere» 3-7»
1. »Ift-
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Taback zum rauchen Z69, auch zum
schnupften 363, schnupft-tabact 0. x^ss
zu Colln 369

Tamarinden-wasscr zu l,xircn 128/ lal-
werge 124

1K li^c g^/ hauß-^Keri,c 56
1'els«8izi!l,lN tlafft UNd WÜrckuNg 122
'linÄur vo» scharlach-rosen 247, vor den

wagen» lcber und gall 354
Tückel, goldenes vor das wilde fleisch 421
Tranckj und trancklcli! im starcken husten/

undcatarrhen 183, vor die dorr und
husten 191/ vor brüst« und lungensucht
15?» in fiebern 243/ diemutterzureini»
gen 206/ zu den wehenderfrauen 224,
von den rochen und wnsfen fand 400,
«um, 1. item zum schwitze«/ >u hitzigen
tranckheiten 274/ die versiopffung der
miltz 356, item vor die melancholey 366,
vor die rothe rühr 386, vor das seiten-
siecken 397/ vor t»<e wunden 422, vor
die Wassersucht 439

°rl;s«n«pulver zu den schwindet 299, vor
niagen-wche3^0, winde 423

Eri,n«t-vo»ss« m blättern oder pocken
,77, der Und« m viauern ode« pocken
zo7/ zur abkühwng hitzige« Kber 345,
vor fand und stein 4^4, nonaveth-ooer >
Wacholder-wasser vor fand und stein ^
405, vor die Wassersucht439< gaü 26z

7°«!, zu prapariren 113
V.

v»l«i,n, zu präpariren 115
Vergickt-wasser 23/ rnucherung 109
Versckrey - rsucherung 129
Umschlag, aufdie pulß 38!/ vordiehlße

der tmdbetterin 230, in hitzigen kranck«
heilen vor den kopff 276, in kopff- wehe
3<2i, vors podagra 331, aufdie leber 344
vor offene schaden 421

Unßuencum Hß/pli2cum 421
Unive^l pulver vor alle zustande 102
Unterw«chg-salbe vor die linder 81. noch

«n«/ so nicht so bitziz ibill. zzi

V7.
Wasser I, vor die äugen ib!cl. vorblatler»

oder pocken in äugen 179, apostem-
wasser 2/s^. vors abnehmen 3, vor die
enge brüst 4, vor braun und hitzige
tranckheit /l>,ci. vor die bleichsucht 5,
198. hertz-carfunckel-wasscrib c>. vor
dorr und husten 192, vor erschrocken der
stauen, daß sie sich besorgen/ um daS
lind zu kommen 8/ vor die fiüsse il>«< vor
den glied< schwamm 266, vors poda,
gra 3L0, vor sand und stein 19, 20,
404, vor das schwinden 22, vor faule
schaden ib'6. vor hitzige kranckh it, sie»
der und gelbe sucht chicl. vor die nasser¬
sucht ibiä. vor die Wassersucht24,439,
valsaw. der ungebobrnenkinder li,
brod reiffend wasser 13/ cronabech-oder
wacholdef.schwamm-wasser 6, schwer«
noth, schlag ° und ohnmachl-wasscr 7,
412/ fünfferleykraut-Wasser vor den
kopff 8, gall-waffer zum lrincken 263,
glieder-lvaffer 9/ geschwullst-waffer ibici.
hertz'kuhltndes'wnffer10/ talck-wasser
13, käy,er Carls wasser 7, leber»wasser
14/ kalbs leberlwasser <5,lungen-wasser
13/ lebendiges ertzuickendes wasser ,8»
liblischesZurgel-wasser 6, magen-wasser
1^, lecz. mazolttN wasslp 21, Manna»
Wasser »24, mutter« wasser ib, ohn»
macht'waffer 17, pestilenß-wasser ib><i.
saures wasser 22, schlog'wasser20, 5e^.
schwach wasser vorsrelffen393, ein an,
l>«s zu den wunden 420, vor der»
schwinde! 22/ stmcfendes wasser 17/
pors vergicht ober reisten 23, vor die
winde>l,i6. zoumctwasser 25, wasser
von römischen chamillen 24, hertzstelr'
ckend wasser 278 > so alles böses vom
hertzen treibt ic>, krafft-wasser auf die
pulß unh Hertz 280/ vor die guckuck»»
schecken ober sommer-sprossen 23, ein
köstliches wasser ibiä. capaunemwaffer
im tindbette 235

H?«cholder-oder cronabeth'wasser/so gut
Nnn j»

tz
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zu ttincken vor die Wassersucht, auch vor
sind und stem 4°5

lwein zum purgiren 125, vor alle ge»
schwulist 126/ der weiber zeit zu treiben,
5di6. larir-wein vor drey «oder vier »lä°
gigtfitber, auch vor die gab 126/ pur-
gil-wein vor die gall 264/ quitten°wein
387, pesi'weln 376/ larmelll«r-weinvor
die Wassersucht 434

üVeinbeerlein oder kleine rofinen unddero
fasst zum purgiren l2?

Xveinbeer-saffroder ,«K> 4b. weinbeerl
kleine rosinen-julep il»I<l.

XveinschKrling-s»fft 46/ Weinstein zu prs.
pariren 114, ol by

Xvind- und sand-salbe 80, sc°<z. räucherung
iQy, pfiaste« 430

XvolffK - milch < »nrtztl zu präpariren
'lg

«^rm-il69, salben «2/433

IHngeroder blasen ziehendes Pflaster 87

?zpffel 13?, vor versiopffung der winde
>d 6. vom Honig jo>6.

3»pfflein, wenn esMt 450
Zahn-latwerge55, wass« 44Y, pulver
»... . . ^ . 44»
Taltlel» vor kopff.wehe und schwinde! 298,

vor den durchbruck der linder ziö, die
zimmer damit zu räuchern no, panische
Pastillen in

Zimmtt-wasser 24
TKrach oder schwinden-zustände 450, l««^.

öl dafür by
?itwer-wasser 25
Tuckere von nageleitt il>!^. vonpome«-

rantze» und wermuch 48, schlag - zucker
il»iä. zucker-rosat oder rosen-zucker 49,
vor wind und gall 48, vors Hertz - llopft-
fen 23

Aungen-zustände 449
3w»ng oder stuhl-zwang 4^2, 5e^.
?rv»ng und durchbruch-läncherung 109,

noch einer ioiä.
Vwetschke« zum purgiren 128

Erinnerung an den geneigten Leser.

ÄMl um eine mehrererichtigkeit in diesem werck zwey regifter gesetzt wor-
^^ den, eines nemlich die kranckheiren/ das andere die aryney-mit«!
in sich degrnffende, und alsdenn der wohlmeynende Leser, theils von de¬
nen kranckheiten auf die Mittel, und entgegen, theils aber wegen vielfäl¬
tiger benennung derer kranckheiten und Mitteln einer kürtze sich in den»
register zu befieisien. aufeinen gewissen titul oder nahmen gewiesen worden,
«ls beliebe selben, wanu es die Mittel begreifft, in dem register der aryney-

mittcl, so aber eine Kanckheit, in dem register der Kanckhmm
über angewiesene nahmen zu suchen.

ENDE.
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Ein neues und nukbahres

In welchem z« finde»,

wie man verschiedene herrliche und
wohl-schmäckende speisen

von

gesottenen/ gebratenen und geba-
ckmen, als allerhand pa stetttn, torten, trapffell, ^f.

sehr künstlich und wohl zurichten/
wie auch

allerhand eingemachte Wen
bereiten solle.

Worbey ein register von spelsM/ so denen pu^
tienten in unterschiedlichen kranckheiten

dienlich zu kochen seyn;
Samt einer kurtzcn ordnung/ wie man sich täglich in cffen

und trinckenverhalten»olle, damitnichtunFeitigekranck¬
heiten verursachet werden,

von

Einer Hoch Welchen Pcrschn
zusammengetragen und in druck ge^ebm.

<

_
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Won allerhand suppen.
1. Eine gute mandel-suppezu machen.

^s sollen gar kleine bereitete wandeln genommen wer,
den, hernach sollmanim frischen wasser geweichte semmew
wohl ausdrücken, und unter die wandeln stossen, und mit ge¬
sottenem wasser oder fielschchppe durchtreiben, daß es eine
dicke mandel-milch wird; darnach soll man es zuckern, und

einen sud thun lassen, well es siedet, mit dem löffel wohl klopffen, und solche
auf gebähte semel-schnitten anrichten. Wenn man will, daß diese suppe nicht
stopssen soll, so tan man ein wenig weitzene kleihen im wasser oder suppe sie¬
den, und solche mandeln mit durchtreiben, in welchem fallman es aber nicht
mit zucker anmachen darff.

». Schmaly-suppe von m<iuracben oder morcbeln.
W chmt sauber gereinigte maurachen, schneidet überzwerch eines messer-
^^ rückens dicke rmgel daraus, thuts ,n einen Hafen oder topss, schneidet
petersilgenundbertramdarzu. pfeffer und saltz, glest daraussdrey oder vier
schöff- löffel voll gute steisch suppe, lasts darein sieden, alsdann schundet et¬
was weniger als zu einer schmaltz-suppe rockenes brodt auf, und richtet die
aesottenen maurachendarauff an, die suppe muH Nicht zutrucken auch nicht
zu naß seyn, darnach den schmaltz heiß gemacht, darüber gebrennt, und ein
wenig gepfeffert.

z. Eine suppe mit kleinen vögele/tt.
iMan soll rockenes brodt auffschneiden. wie zu einer schmaltz -suppe, eine
V^ gute rindfleisch-suppedarüber giessen,und lassen eintrucknen,hernach
die kleinen Vögelein fein sasstig abbraten, und auf das, brvdt gelegt, und m
schmaltz wohl geröstete zwiebeln darauflegen, pfeffern und ein wenig mit es-
sig besprengen, darnach gar einen heissen schmaltz darüber brennen.

4. Die läger-suppe zu machen.
«Van einer schmaltz-suppe,undl« «-
^^ ne schüssel richten darnach soll man von einem braten.es sey kalbern,
schöpfen oder wildprat, etwas gar klein hacken, und auf das brodt ftrauen.
hernach wieder eine läge brodt, und wieder gehackten braten, biß die schussel

Nun 3 voll
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voll wird, darnach eineheisse fielsch-suppe darauff giessen, daß es naß wird,
und heiß schmaltz oder speck daraufbrennen; man muß auch zuweilen ein
wenig Pfeffer darzwischen sträuen, und also auf den tisch geben, ist gar
gut.

5. Eine gute bier-suppe.
DFan soll gutes bier nehmen, und wann es gar bitter und starck ist, mit
"^ nasser mischen, und darunter vier eper-dotter einrühren, und hernach
gute milch-sahne oder rahm, also wohl mit einander abklopffen, und sieden,
und wan mans will anrichten, ein gutes stücklein butter darein zergehenich
ftn,unddasbrodt, daraufmans anrichtet, gewürffelt schneiden,

ü. Weinsuppen zu machen.
ian soll füssen und sonst guten wein nehmen, und darunter zween lössel
' voll frisch wasser,drey oder vier eyer-dotter,und füssen milch-rahm oder

sahne also wohl abrühren,darnachetwas schmaltz in einer pfane wohl warm
machen und die suppe darein schütten, zucker, muscaten-blütheundsaffran
darein thun, und wohl den vierdten theil lassen einsieden; diewein-suppen
seynd gar schädlich, wann sie nicht wohl gesotten seyn,seynd auch nicht gut.

7. «Eine wem suppe mir rahm,
lim halb wein und halb milch-rahm oder sahne, drey eyer-dotter, zucker,
' wembeeelem oder k/emeroslnm/ckffm/,, Matt emllFöer Mm, ncht

es über ein geba'hetes brodt an.
«. <Lin gutes snpplein über gebratene hüner.

DEan M etwas schmutz lassen heiß werden, und zucker darein rösten, daß
"^ er gleich hart wird, darnach wasser daran giessen, musealen - blüthe,
pfesser,ingber und zimmet, und ein wenig geriebene semmel darzu thun, und
sieden lassen, und darnach frische lemomen-schaalen daran schneiden, und
nimmer sieden lassen.

p Ein süpplein über die gesdttene fische zu machen.
Man soll etwas schmaltz lassen heiß werden, und semmel-bröcklein gewürf-
^ fclt schneiden, darein rösten, daran giessen eßlg und wasser, und cm

wenigyfeffer zimmet-staub und muscaten-blüthe,siedenlassen,doch nicht zu
lange, und darnach etwas buttcr darein legen.

1 c,. iLine silppe über gebratenes.
D3an soll etwas schmaltz lassen heiß werden, und eßig und wein dar-«
"^ ein giessen, auch zucker, zimmet und majoran daran thun, und sieden
lassen.

1'. lkitte suppeüver gebratene cappaun und rebbüner.
Man soll frische lemonien-schaalen kleinschneiden, oder hacken, und im
^^ wasser übersieden, daß sie nicht bitter ftynd, und qar wohl ausge¬
drückt, darnach das sauere vonlemomen daran drücken, und ein wenig

wein
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wein und wasser,auch pfesser,nagelein-staub und zucker daran thun,doch daß
die sauere fürschlägt oder fürgeht,darnachin einem pfänlein etwas schmaltz
lassen heiß werden, und einen löffel voll geriebene semmel darein rösten, und
das andere darein fchütten,und ein wenig sieben lassen; hat man nicht frische
lemouieN' so nimt man frische lemonien-oderpomerantzen-schaalen, und an
statt des sauern, rosen-eßig. . .. .^ .

il. Ememandel-brnheuberelttenreh-bucs.
tWan soll etliche semmelschnitten in etwas schmaltz rösten, fein braunlicht,
^ darangiesien halb wasser, halb wein, solches sieden lassen, durchschla¬
gen und mit Man gelben, auch gestoßenen zimmet,pftsser, muscaten-blü-
the, zucker, weinbeerlein, nagelein und geschnittenewandeln darein thun,
und wohl sieden lassen ^ ^ ^ ^^ ,

i? Hine andere suppe über cappaun und reh-keulen.
sWan soll schmaltz oder speck heiß machen, und einen guten löffel voll mehl
^" dannn rösten,frisch wasser und weindarein giessen,auch etliche wipffel
grün rder dürren roßmarin, odermajolan, auch kleingeschnittene lemonien-
schaalen; so alles eine weil gesotten hat, soll man eine Hand voll weinschär-
ling, daraus die kern gelöst seynd, oder ribes-beerlein darzu thun, auch pfef-
fcrund z,mmet>staub,und wanns zu sauer ist,zuckern und sieden lassen,da«-
nach über den cappaun und reh-keuleanrichten.

,4. Eine gute silppe über eine zunge.
lMansollewasmehlziemUchbraunin schmaltz oder speckrösten, daran
?^ wasser und ePg Mm, darnach mit zucker oder fasst süsse machen.und
einwenlgroßmarm,zimtt-undnägelemchaubdarzuthun,undsieden lassen,
über die zunge, so zuvor gesotten und aufdemruft abgebrannt ist, giessen.

15. Roßmarin-silppe.
«Man soll mehl in etwas schmaltz einbrennen,ziemlich braun, rindsuppe
2W daran giessen,den roßmarin klein daran Me/den,man muß muscaten-
blüthe darzu legen, und sied en lassen.

1 6. r°lä nKim/uPpenMmachen,
^ansoll das mehl wohl braun in schmaltz einbrennen, fleischsuppe, näg^

lein-pulver und ein wenig eßig darzu thun, und sieden lassen.
^ 1 7. Eine gute tömgs-suppe zu machen,
zick einen cappaun,er sey gesotten oder gebrathen: nimm das weisse dar-
^ von,und mach ein gutes geflossenes: nimm darzu ein halb pfund man-

deln.und eine schmollen oder das weiche von einer semel, zertreib das mit ei¬
ner guten halben kanne cappauner-suppe durch,und halt sie warm, bis man?
anrichten will; nick brodt, und laß aufeinem kohl-feuer wohlanlauffen, mit
Mersuppeundsubstantz/Undrichtediesuppedarübw; Mwregulierendersuppe

l
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suppe nimm brießlein,pistatzen, und nimm ausgelöste granat apffel. Will
mans besser haben, so nimmt man geflossene krebs-Mb, und kälbernen bra¬
ten fasst, und regulirtdie suppe darmit.

18 'Line suppe über hechte, eschling und febren.
Mnsoll apffel undzwiebel durcheinander Zar klein hacken und mit einer

Hand voll geriebener semel «n schmaltz oder speck rösten, nicht so viel,daß
nicht braun wird.darnach das schmaltz daraus drücken, hernach drey gesal-
tzene lemonien fein auswaschen,dle kern heraus lhun, und auch hacken,dar¬
nach halb wein und wasser daran giessen, das saltz vom fisch sauber abstrei¬
chen denselben in eineremdel oder schüssel legenund die suppe darüber gies«
stnauch ein wenig eßig darzu thun,wan der fisch schier gesotten, so muß mau
ihn würtzen mit pftsser,ingber,zimmet,muscatenchlüthe,faffranund zucker:
wann mans über fehren und eschling will geben,sollen die fische zuvor heiß ge¬
sotten seyn.

19. Cine gute suppe über hechte/ rutten und scheiden.
Wan soll zwey Hände voll zwiebeln schnittweiß schneiden,und Wasser daran
»^ giessen, gar weich sieden, den hecht abstreichen, und die suppe mit der
zwiebeldarangiessen,wannsverschaumt hat. einen guten koch-löffel voll
schmaltz darein legen,und wohl damit lassen cinsieden.undaröblichtzerstosse-
nenpfcfferdarju^un>darnach auftleba^ete schmttm anrichtm; also kocht
man auch die rutten und scheiden.

22. Nne calecutiscve suppe
zMimm eine gute milch, laß sie sieden, nimm auch ein wenig mehr milch-
"" rahm oder sahn,dann milch ist gewesen und thue unter den milch rahm
ein wenig weitzen-mehl, rühr es wohl ab, und wann die müch siedet, so gieß
den milch-rahm darein, und ein wenig zucker,und laß untereinander sieden:
darnach nimm weiß brodt,schneidees würfflich.rost es wohl im schmaltz oder
speck, legs indieschüssel, und gieß die suppe darüber.

21. Schrvarye brühe zu machen über einen karpffen.
ziede den karpffen halb ab in eßig, nimm darnach weinbeer-latwergen,

und treibe sie durch,nimm ein wenig zucker,zimmet, ingber,pfeffer und
wein, laß es aneinander sieden, biß es gar ist.

2l. pohlmsche suppe zu machen.
Drstlich nimm «bsen,seße sie zum feuer,nimm nachdem die suppe darvon,
^ undröst4odcr^schnittlein semmel, thus darein, schahl apffel und

bim, schneids zustückwn. rösts, thus darein, schab petersilgen-wur-
tzel, thus auch darein, laßwohl untereinander sieden, treibs darnach durch
ein sieb fein dick, hernach thus in einen tiegel, gieß ein halb maaß guten wein
darein,darnachdu viel machen wilst. gewürß mitzimmet,nmscaten-blüthe,
Pfeffer und sassran, leg eine lemoniedarein, laß also eine weil sieden, schau,

daß
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daß ein wenig säuerlicht ist von wein,brauchs hernach zu einem fisch,was fiir
einen du wilst.

2z. ^»echt'silppen gerecht zu machen.
AIo nimm ein, zwey oder drey stück hechte, darnach du viel machen wilst,
^^ backs im schmaltz oder speck, und schabe petersilgen - wurtzel, undbacks
auch im schmaltz, daß sie fein bräunlich werden, und rost ein oder zwey sem-
inel-schmtten fein gelbliche, auch etliche wandeln geschält und gebraunt,
als wenn du kosten oder castanien wolst braten, gieb acht, daß sie nicht rau¬
chig! werden, und tbue die wandeln klein flössen, wenn sie schier geflossen
stynd, sothuedengebackenen hecht und petersilgen-wurtzelauch darzu,stoß
wohl untereinander, und setze alles zusammen in eine lautere erbis-suppe,
laß einen sud thun, schlags darnach durch ein sieb, fein in rechter dicke, alS
wie eine durchgeschlageneerbis - suppe. oder wie ein dünnes gestossenes, ge-
würtzmitpfeffer-undingber-staubMuscatenMüthe, saltze es recht, laß also
sieden, schau, daß es fein brauulicht wird, nchts darnach auf eine gewürff-
lete semmel an, die im schmaltz geröstet ist, und brenne etwas schmaltz oder
speck darüber, und streu ein wenig pfeffer darauf, so ist es recht,und fertig.

24. Qeeds/uppe zu wachen.
M'/mm krebse, schale sie, und thue das unsaubere hinten und vornett dar-
"^ von, stoß sie wohl in einem mörsel, und treibs durch mit wein, nimm
mehl, und röste es im schmaltz, und giesse die durchgetriebene krebse darein,
thue daran zimmet.saffran und zucker, laßes sieden, streue trisanet in die
schüssel; du magst auch krebse sieden und schalen, und die darein legen.

2 5. Eine Fute silppe von baws lung«.
lmm eine kalbs-lunge, hacke sie klein, giesse wem daran, und zucker,

laß es sieden, drücke es alsdenn durch, richte es über emseöHetes
brodt an.

2 6. Eine brühe übereine im eß/^esebolytesiböpsbeule-
W'imm eine schnitte rocken brodt, We sie wchl, nimm auch knoblauch,und
'"^ siede denselben in einer fieisch-bruhe, drücks mit dem brodte durch,thue
ingber, pfeffer, nägelein, und ein wenig zucker daran, laß fieden,giesse es über
die geweichte schöps-keule.

27. titronenbruhe^u machen über reb, und hasel-hüner.
Wimm ein wenig fieisch-brühe, ein wenig malvasier, ein wenig trübes aus
^^ der brat-pfannen,zucker, zimmet, cardemomlein,ein wenig pfeffer,
muscaten-blüthe, nimm die citronen, drücke den safft in die brühe, wenn du
schier anrichten wilt, schneide die schalen klein, übersiedsinwasser. daß das
bittre davon kvmt, laß miteinander sieden, richt es denn über die hüner an.
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l8- Citronen- suppeaufgebratenes,
brenne eine gute rindfleisch - suppe ein wemg ein, und mache sie mit saff-

ran etwas gelbe, würtze sie auch mtt Pfeffer und muscadblüthe, gieß
wein daran, oder von einer limonien den saffc, zuckcrs,vls süsse lst, daß es
doch ein wenig säuerlich bleibe, hernach schneide cltronen längucht darein,
nimm Beben und wetnbeerl. in, oder kleine rosinen darunter, Ich sieden, bis
eine dicke suppe wird, gleß alsdenu aufdas gebratene.

2z>. lkine welsie limonien brüh über hüner oder sseisih.
limmweiß brodt, bahe dasselbige, und sieds in einer fieisch-brühe, drücks

durch nimm mehr fielsch-brühe, ein wenigwein, llmouien,milch-rchm
oder sahne, ingber, pftffer.muscat blüthe,cardemumlein, lasse die hüncr oder
fieisch-brühe darein sieden, thue auf die letzte schmaltz daran.

ZQ. Eine kräffrige erbw suppe.
^reib die erbfen durch mit fleischchrühund gutem nulch-rahm oder sahne,

thue butter, zuckerund geschnittenewandeln daran, cm wenig Pfeffer,
laß sieden, richts über gebahete femmel an, streue wembeerlM oder kleine
rosinen darauf.

? i. Eine brühe über einen haast«.
Mimm butter, laß heiß werden, thue darunter wein-eßig,nägelem,ingber^

Pfeffer, zucker, ttrsch latwerae dara/,, las sieöcn, Hue auch maudelu und"
weln-beerle/n daran, u»i> nchts über den baasen.

^i. <Lin brühlein über mayelein und lederiein.
Mimm cmm apffe!, schneide chn wie rüden, rost ihn im schmaltz oder speck,
"" nimm ein wenig fieisch-brühe, gerbst semmel-mehl, süssen wem, mach
es mit g würtz nach deinem gefallen, gelb oder schwartz.thue zucker.mandeln,
wein-beerlein oder kleine rosinen daran, laß siede«, rlchts darüber,

z; iliine weist! brühe über hüner oder c«'ppaunen.
^toßmandeln reib einen kreen oder meerrattich, laß ihn einen <ud thun

m einer hüner-brüh, nimm darnach die wandeln samt dem kreen oder
«eerrättlch, treibs durch doch daß nicht zu dünne wird.gleß ein wenigrosen-
wasser daran, oder citronen-safft, laß einen sud thun, gieß über die hüner.

44 Grüne brühe über die hüner.
simmVunekr<luter,roßmarin,majoran, petersilgen, zerhacks. treib es

. ., durch mit wem, thue iugber, musealen-blüthe, zucker daran, auch
fielfch-bruh, lchsieden,gießüber die hüner

;5 ^meweirel oder klrscb sllppeznmacben.
, iede dieweirel oder kirfchenwohl, und treibe sie durch, thue diekerndar-

von, thue wein daran, zucker oder Honig, und gewürtz; du darffft sie
«der mchtzu s-hr sieden, thueem wenig geriebenen pfeffer-tuchendarunter,
bähe scmmel>schmtten,legestemdieschüssel, richte siedarüber.

zs.iLine
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z 6. Hine taß - suppe zu machen.
N?imm einen guten holländischen laß, zerschneid lhn. gieß finsch-brüh dar-
"^ an, laß sieden, thue eyer daran, ein wenig rahm Mr Mtlch'sahne, ftss-
ran, undwenlg butter, richts über ein gebahetbrodtan.

, 7. Eine andere käß suppe
cssimm ein Viertel-Pfund parmasatl-käse, reibe ihn, und siede ihn in 3 seidel
*" wasser, alsdenn sephs durch em sieb, darnach nimm «u wenig zwiebel,
röste sie, nimm von zwey oder drey karpften milch, laß solche msalß-wasser
übersieden,würtzesmitmuscaten-blüthe,lngber und Pfeffer, gilbsmitsaff-
ran, richts auf gebähete semmel-schnitten an, mach auch verlohrne eyer
drauf, leg frische butter darem, und laß aufder schussel ein wenig sieden. .

,8. Eine Haber-suppe zu machen
(Nimm einen löffel voll haber-mehl,das röste wohl im schmaltze,giesse fleisch-
^^ brüh daran, und drucks durch, bähe brodt, und richts darüber an, gieß
auch ein wemgeßig daran. ^ .

;p. Muschel ^-ppe.
c«?imm schmaltz in einem tiegel, laß es heiß werden, schneide zwiebeln und
^^ grüne petersilgen, samte»n löffll voll mehl, alsdenn röste alles zusamen,
gieß wein daran, zernebeile« Pfeffer und llägclein, 2 löffel voll baum-öl und
butter, wasch die muscheln sauber im wem aus, siede sie in dieser suppe.

40 Mujcbel suppeaufeine andere mamer
(laßdas schmaltz heiß werden, röste brodt - brösel und knoblauch, gieß wem
^ daran, gchvffemnpfesser undnagelein, baum-ölundbutter, wasch die
Muscheln etüchemchUm wein aus sieds m oblger suppe.

4>. Lva'fsir Ierste
lV? imm eine halbe kanne gute fteisch-suppc m eimmHafen oder topff. schlag
^" vier eyer darein, etwas weniges musealen-blutheund nagelem, rüßrS
wohl ab setze das haftlein mit obiger suppe in einen tlegel nnt siedendem was¬
ser damit das wasser bis an den rand dev Hafens gehe, laß also gute drey vier-
trl'.stulldn sieden, bls es wle eine sulße oderMllerte werde, alsdenn nimm
einen löffel, laß die suppe abrinnen, das übnge richt aufeme schussel an.

41. Eine suppe »ber die ocbstn äugen.
c>?imm wein und wasser, doch daß der wein ein wenig vorschlagt, laß in et-

sene« zimmct, und ein weniMuscadblüthedaran gllbs, laß sieden, schütts
alsdenn über die ochftn-augen.

4z wclndecrleln. oder kleine rosinen silppe.
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stoß wohluntereinander, treibs mit dem vorgesottenea wein durch ein rei-
terlein oder durchschlag, und legezucker und ingber darein, so du wilst, kanst
du auch nagelem darein nehmen, klopffs wohl ab, laß. emwenig sieden, her¬
nach richte es über gebähte semmel-schnittenan.

45 Eine pisiayien-juppe.
Wrstlich nimm semmelMmoll^n^weiche sie in wasser,alsdennlumm zwan-
^^ tzig, mehr oder weniger, ptstatzien, von welchen dle häutletn abgezogen
seyn, wie man diemandeln abziehen thut, stoß die semmel-schmonmoder
krume undpistaßien in einem möcsel wohl, denn treibs mitemer capaun-
suppe durch, laß sieden, und richts aufgebähte semmel-schnittenan, oder oh¬
ne solche, nach gefallen.

45. Suppe und geflossenes von fijcben.
simm fische, welche schön feist oder fett seynd, brate sie, alsdenn thue sie
' in einen mörsel mit gräten und haut, stoß mit gebähten semmel-schmt-

ten.treibs durch mit erbis-suppe, und mehrern theil guten wein, zuckers und
würtze es, laß sieden, richts denn aufgebahte semmel-schnittenan.

46. Gegossenes von gesottenen hünern.
VUöste einw:nigmehlin schmaltz, uimm gesotten hüner-fteisch,stoßes wohl
"^ mit der hüuer-brüh durch, samt dem gerösttn mehl, thue muscaten-
blüche daran, laß einen sud thun, r/chts über uebHte semmel a/l.

47 Ge^o^nehl/nee oder capaun - suppe.
'Mimm gesottene oder gebratene hüner oder cayaunen, stoß sie wohl in ei-
"^ nem morste tteibömttem« kräftigen fleM-suppe und wein durch,
thue es meine Pfanne, klopffs wohl ab, legeingber und saffran daran, laß
sieden, rost kleine semmel-bröckleinoder g backene erbsen, thusin die schüs-
ftl, gieß das gestossenedarüber, streue zimmet und muscat-blüthe darauf.

48. Schwarye suppe ooer Pfeffer über schmeinen-
wildprät.

Miede das fleisch bey zwey pfund oder mehr in wasser, saltz es, das recht ist,
"^ alsdenn nim die abgesiehene suppe, thue zweypfund zwetschken, 2 oder
zlöpffe zwiebeln, petersilgen-wurtzel, 3 schnitte gebähtes brodt darein, laß so
lang?Wen, bis daßmans wohlkan durchtreiben, wenns durchtrieben ist,
brenns «»wenig ein, schütts in einen tiegel, thue nckglein daran, daß sie vor-
sch'agen, säuersmiteßig, nachdem du es sauer wilst haben, zuckers, daß es
genug i't,lag Ms zusammen sieden, wenns eine gute weile gesotten hat, so
lege das fleisch auchdarzu, und laß es wiederum sieden, bis daß es genug ist.
N3il t du ein pfefferkuch zelten darzu thun, so treib einen guten schwartze«
Pf. fferkuchen-zeltenmit etzigwohl ab, und laß ihn wohl sieden.

49. tLine gelbe pfefser» brühe.
limm semmel-mehl,treibs mit fieisch brühe oder mit wem durch, man
^ tan
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kan jedes halb nehmen, thue saltzund schmaltz daran, gilbe wchl und laß sie¬
den, bio es dlcke w»rd, thuewem-beerleinund geschnittene wandeln daran.
Diese pfeffer-brühe kan man über «Mbrih. tüchlein. und sonst viel andere
lachen gebrauchen, thue auch zucker, ingber und Pfeffer daran.

^c». Sarttellen-suppe aufgebratenes.
Wimm sarttellen, sobleldumeynst,daß du wllst suppemachen, waschesie
^" wohl aus. und thue dentückgraddazvon,laß etwasssnsche süssebuv
ter bey gleichen zwey eyern groß warm werden, lcgdie ausgewaschenen san«
tellen darein, laß ein wenig sieden, nimm von emer frischen llmonien den
fasst, em wenigpfesser, muscaten-blüth,wenn alles untereinander gesotten
hat, so treibe durch ein sieb, daß die kleinen graten darvon kommen, gieß die
suppe ausdas gebratene, es sey was es wlll.

s l wie man die suppe mit weisien »üben macbt.
ßan nimmt blauen kohl, sauber gereiniget und gewaschen, zwey Hand voll,
^ zwey weisse rüben geschalt und blätter-weiß geschnitten, zusammen in

einen topss gethan; man giest daraufsicdendes sauberes wasier.man lav es
sieden etliche sud, alsdenn giest man das wasser darvon,und giest ungelaitze-
ue ftelsch suppe daran, aledenn last mans wieder sieden, bis alles gantz weich
ist, von dieser suppeglest man die speciesden dritten theil eines seidels, man
M es sieden etliche sud, hernach abgesiehen, und warm gettuncken.

5 l. 23lane kohl - suppe zu machen.
Mberbremevlauenkohl. schütte die suppe darvon, gieß gute rindfieisch-
^^ suppe daran, und lege zucler-cand darein, bis es susse genug ist, laß sie¬
den, bis es fertig, gieß es mit einem eyerdotter ab.

5?. Fasten «suppe.
HMimm gesottenen karpssen-rogen, hechvleber, legs aufgebauetesemmel-
^^ schnitten in e»ne schussel, gesottene schnecken klein zerschnitten, leg auch
ausgelöste krebs - schwäntze und scheeren darauf, Me/ne gute^ erb«s>suppe
darüber, butter und gewürtz, und laß es einen guten sud thun.

54- Rüben, silppe.
W chale erstlich die rüben, schneide sie zu blatlein, überbrenns, damit das
^^ bittere darvon komme, gieß eine'gute ungesaltzene rindfieisch-ftppe
daran, und leg weissen zucker-cand darein, nachdem du es süsse haben zivilst,
laß nicht lange sieden, und seyhe es durch und giebs zu trincken-

5 s. Gersten - sihleim/ so wohl siarclet-z
^usgelesene gerste nimm, wasche sie aus neun wasser, thue es in einen sau-
^^ bern tupff, lege einecappaunerckeuledarzu.gieß eine gute rinds-sippe
daran, laß sieden, bis das fieisch zerfallt, hernach thue es in einen saubern
mörsel, zerstoß gar wohl, schlags durch ein sieb, ist es zu dicke., sieß ein wenig

ftoo 3 lind-
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nndfleisch-suppe darein, nimm eyerdotter, und ein wenig butter, laß sieden,
«lsoennnchtsan.

5<». 'Lin anderer gersie«, schleim furdiekranclett.
AUann du gute gersten hast, so wasche sie wohl mit kaltemwasseraus, ie
«^ öffter du sie abwaschst, iebesser ist es, denn laß sieden, wennsieeiuwe-
«jg gesotten, so schütt das wasser wiederum darvon, laß die gerftenwohl tru-
ckcn werden, nachmahls gieß eineträffttge suppe daran, laß so lange sieden,
daß du sie durchtreiben kanst, wenns durchtrieben ist, leg butter und gmürtz
darzu, laß wiederum ein wenig sieden.

Von allerley koch' brey- und mühsern.
5 7. Ein gutes citronen, koch oder muhß.

simm grosse citronen fünff oder sechs aufeine schüssel, schneide die scha<
len gantz dünne herab, hernach reibe die citronen bis auf das saure,
thue das welsse geriebene in em tuch oder sacklein,brenns<tlichemahl

mit einem saubern sledenden wasser ab, und gieß allezeit wieder ein frisches
darauf, und drücks wohl aus, bis alle hartigkeit völlig weich ist, trucknces
denn gar sauber und wohl ab, stoß es m eincm steinern wörsel gar klein,
nimmH machemMbMndMiler, gieiinach bednncken önrch ein mit ro¬
ther färbe enigwelchtestüchleinwasserdarauf, laß zu einem mmUch dicken
iulep stedm, MdenntM d« twu gcsto^ene cnroum darein. und laß es
sieden in rechter maas und rühr es mit einem lemomen-saffcnach belieben,
und es muß gleichwohl noch dicke haben, wie eine andere latwergc zu einem
koch oder brey, hernach wenn es kalt lst, sommmes meine saubere schüssel,
und nimm von sieben oder acht eyern das klare, rühre das koch oder muhß
wie qultten-koch, eiüegantze stund, muß das eyerklar in einem töpstein gar
wohl abgerüort werden, und lmmer eln oder zwey löffel voll zugössen thue
auf dle leßl klem geschnittenecltronen schalen, dlemcht bitter seyn, hinein,
thue es in cme silberne oder blecherne geschmierte schüssel, back es wie das
qmttm-kochooermuhß, es laufft schön auf, mandarfkem relffnehmen, so
istesgenchtundgut.

;8- Das Zuee p'ssayien bock Oder bre'f.
zWimm einpfundpistatzien,auchzuckerinein decken, lautereden zucker,

schütte die gestoßene pistatzleu hl.lttn, tmckne es ab, die pistatzieu müs¬
sen vor mit splnat gefärbt styn, und gerührt wie ein mandel-muhß, so offt ein
ganßesey, so osst einduttcr. und gerührt, blsdterechteMehat. undalso
backe», zwöiffcyer, sechs gautze, sechs dotier, wen» es aber noch zu dicke ist., so
nimm noch zwey eyer-dotter mehr.

?9.Arebs
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; 9» ?.rebo-kHcb oder mnhß zu macben.

M imm von einer rundfemmeldie schmollen, oder das weiche, weichs in ei-
""^ «er guten milch eln, darnach drucks wohl aus, nimm 40 abgeMene
krebse,deri,elbruschwantzeodrr schären ausgclöst, alsdenn nimm butter ein
Vlcrtel-pfund, unddar,nn wohi abglrührt. mezu schmaltz-knödelnoderklb-
sern, darnach n,mm dlekrebs-schwantze und geweichte semmel,auch grob ge-
stossrnemandein.undbutterm ememmörschstoßesgarwohlab, darnach
nimm eyerineiutöpstein,und rühr sie ab. und unter den geflossene» teig in
einer schüssel abgerührt; wenn man gern will, kan mans zuckern, oder nicht,
wenn mans bäctt nut rother butter oben an bestrichen.

ü». !L»nengmen scbmlly sder spcck-kftcr' oder muhß zu machen.
lWsn soll geflossene starck oder krafft-mehl nehmen,und wenn mans aufei-
^^ne schüssel machen thut,soll mau nehmen 4 eyndotter,und eine gute süi-
semilch.die eyerdotter in der schüssel wohl zerklopffen,und nur dcr starcke ei¬
nen mg anmachen, mW in der zerlassenen butter, wenn er gleich anhebt zu
siedenFan man ausglessen,fein allewell rühren,wie sonst gebrauchlich.wenn
das schmaltz lauter lst, so ist es gesotten genug, denn soll mms abscyhen.

6». tVle »na», t>a<-; gute kreboFblar»nac^t.
^ jede krebse ab, mache eine rothe butter, und von lebendigm krebsen die
"^ eyerlem und krebs-schwäntze klein gehackt, auch grob geflossene man¬

geln . und eingemachte citroueu-brocklem, und grob geschnittene pistatzien
undgesähten zucker, so süsse maue haben will, zwey gantze eyer, zwey dotier,
und darmit abgemacht.aucheinen brocken semmel-schmollen. die in dermilch
geweicht lst,dustba^e9unleremandergcrührt, undausemblat gestrichen,
mach cm reist herum, und angebacken.

K,. <^in yar ssttt< e>Mandel muhß.
lWan soll nehmen ein halb ffund gar klcm bcreitete maube//l mit frischem
"^ wasscr, und geweichte jemmelin guter mllchdaruntee stossen, darnach
eine weite zinnerne schüssel «ehtnen, ein zuml/chgros stück butter darein zer-
brocken. und in der sküsselgieichzerglbl« lassen darnach die mandeln in ei¬
ne schüssel gethan, daran geschlagen zwey Mtze ryer, und von sieben eyern
den dotter, wohl zuckern, und rühren auf der gluth oder kohl-feuer, 10 gelM
ftin schön auf,und wird welß; darnach m einem pfannlein ein wenig schmaltz
gar heiß lassen werden, unddarein brnil.en, und allewell rühren. darnach
eine blechmleschüsirl nehmen und ein wenig butter darin« zergehen lassen,
das muhß dar m «chütten, daß unten und oben fein braun wird; man mag
«uch etwas zucker-eug dsrattfmachen.

6 < Horeo k^cö ode» mnt>ssV<?n stacbel beeren zu macbe«.
HUimm ein gutes'öpffemvolll'gres-beer oder sachelbeeren, darnach das
^^remdeloder bea«l guß ist,«.gieß nn lössel Voll wasserl>aran,laßsieden,
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daß es sich durchtreiben last, und wenn sie durchgetriebenseyn, so nimzucker,
butter u. 4 eyerdotter,rührs durchemarder ab, schmier zuvor ein raindel, de¬
cken oder tiegelmit butter,gieß das koch oder wuhß dareiu.u. laß also backen.

64. Das aufgegangene qutrren-mlchß
M^an soll die quitten in wasser gar weich sieden und durchschlagen, dieselbi-
'"^ ge auf eine schüsselthun, und wohl zuckern, unter dem zuckern lang
nnd wohl rühren, darnach von zwey oder drey neu-gelegten eyerndas klare
nehmen, und wohl abrühren oderquerdeln, daß lauter schäum wird, von
diesem sollman nach und nach in dle quitten thun, und immerzu wohl rüh¬
ren, ie lcknger wans rührt, ie schöner wird es; zuletzt soll man ein wenig gar
klein geschnittene Umonien - schalen darunter rühren, und wenn man gleich
will anrichten, soll man eine schüssel nnt schmaltz oder speck schmieren, und
das koch oder muhß darein richten, fein hoch aufeinander wie eine schnee¬
milch , undinpasteten-ofen oder Pfannen setzen, es backt sich gar bald; der
ofen muß nicht heiß seyn, wenn mans zu frühe backt, so fallts wieder nieder,
oben aufsoll man mitzucker streuen.

6s. CaVaun-mühßlein zumachen.
Wan soll von einem gesottenen capaun nur das brat und marcks nehmen,
"^ solches aufdas allerkleinestc,soviel möglich ist,hacken,darnach einegute
gebähte semmel-schnlttetNWterLtt/cß-/uppettwttche/l,w/ö <«/ch darunter
hacken, auch eines oder zwey frische eyer, nachdem man viel macht, die fein
Und gesottenftynMwennmansessmwoU,auchdarunt«yacken>sanltdem
weissen, das soll manvon der schalen herab schaben, ietleinermaushackt, ie
besser ist es, darnach wenn man schier essen will, muß man einegute sieisch-
suppedaran giessen, doch nicht zu viel, daßfem dicklicht wird wie ein brey,
hernach aufein kohlfeuer gesetzt, und allewett gerührt, bis fein heiß wird; es
muß aber nicht sieden, es wird sonst hart, es nurd schön weiß und gar gut.

66. Scbüfsil-muhß zu machen von mandeln.
Wan sollzwey Hände voll mandeln aufdasklemestebcreiten,w,hlzuckern,
«^ und in vier eyer in oberer milch zerschlagen,unddaran giessen,daß es in
derdicke sey wie ein sträuben-teig, darnach die schüssel mit schmaltz schmie¬
renden zeug darein giessen, und auf dem kohl-feuer sieden lassen, bis es feste
wird.

s?. HlNgntesmühßleitt von hün<t lebem.
DFansolldieschönausgewasserten lebern gar schön und klein hacken, eins
^^ oderzwey eyerMd obere süssemilchdarangiessen,und es m einer schüs¬
sel oder pafteten-tiegelftm gemach lassen auf einem kohl-feuer sieden, nicht
zu lange, daß nicht zergeht.

68 M<h<muhßzu machen.
Mnsoll ein rechtenguten kinder-breyodermuhßwachen, nichtgar eine

pfanne
^>
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pfanne voll, wie man einem linde von einem jähre macbt.und solches aufeine
schüssel thun,weils noch warm ist, und 4 kreutzer-stritzeloderdrcyercklümp-
lein butter darunter schneiden,u«d gar wohl abrühren; die butter muß man
nach und nach darein rühren und wohl zuckern, und ein löffel voll frisch was-
ser darüber giessen,manmuß langer denn eine stunde rühren, je langer mans
rühret, je besser ist es, darnach muß mans wieder aufeme schüssel thun, fein
hoch aufeinander, und mit blümlein bestecken.

S9. Einyutessemmel-mußoderbre?.
Nrstlichnimm schmollen oder das weiche von einer harten stmmel, weichs
^ in wasser, drucks fein trucken aus, brösels klein, darnach nimm einen
löffel voll schmaltz, rührs, biß esweiß wird, hernach nimm 3 eyer-dotterdar¬
unter, und zwey eyer mit dotier und klsr, rührs gar wohl ab,darnach nimm
klein geschnittene citronen-schaalen,aber daß das bittere darvon kommt,
nimm auch zucker nach demem gedunsen, fetz es in eine schüssel aufeinkohl-
feuer, und oben aufauch ein kohl-feuer, es ist ein gutes speißlem.

70. Daomandel-milch-mußzumachen.
AWimm eine Hand voll mandeln, ziehe ihnen die haut ab, und stoß sie aufs
'-^^ allerttemste, drucks mit einer guten neu-gemolckenenmilch, vderson-
sten guten sahn-milch durch ein tuch, es muß dieser milch so viel seyn,als man
zudem muH bedarff; wenn die mandeln wohl durchgedruckt seyn.hebt mans
auf, und zuckert die milch, und macht mit einem schönen mehl in einem tiegel
ein kindsMutz.wenn das muß anfängt zu sieden, so rührt man die gestossene
mandeln, wo nicht alle, doch was beliebt, auch darein, zuckerts wiederum,
wann man will, daß es eine rechte süsse bekommt, und man muß sehen, daß
das muß nicht gar zu dicke wird.

71. Aepffel. muß.
HWlmm saure apffel,schale und schneide sie blättein weise in einen wpss,gieß
^^^ wein daran, laß also an einem kleinen Wl-seucr sieden, und wenn sie
weich feynd, so schlags durch ein sieb, mmm ein Viertelpfund klein gestossene
mandeln darunter,« eyer-dotter und2 löffel voll gute obere milch, em stück
butter, zuckers, unten und oben kohl-feuer, und laß es backen, wie einander
muß.

71. Ein kalt muß VHN exern und milch.
Wimm milch und schlage eyer darein, siede es wie eyer-milch, und schütts
"^^aufein tuch,laß wohl berftyhen.thueauch milch-sahn und zuckcr dar»»,,,
<aß wohl erkalten, richts in eine schüssel, und laß kühlen, biß du es zutlsche
tragen willst.

7Z. Ein erdbeer muß
zreibe die erdbeer durch mit wein,nimm ein gerieben hauß<brodt,und röst

es im schmals, gieß die erdbeer daran, zuckers, und laß sieden.
Ppp 74- F'sch-
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74- Fisch-muß,
imm von einem brat-fisch, es ftye ein fisch, Wie er wolle, das fleisch davon,,

hacke ihn klein, treibe ihn mit einem wein durch, nimm em wenig mehl,
röste es im schmaltz,giesse es an den durchgeriebenenfischthue mgher,zlmmet,
jaffran und zucker daran, lasse es emen sud thun und richte es dann an.

75 Ein grieß muß.
kVHiessetwas meth in einen Hafen oder topff, laß ihn aufsieden,und rühr den
^^ grlrß darein, doch daß er nicht knotticht werde,mache lhn nicht zu dicke,
auch mchtzu dünne, thuelvem-beerlein,oder kleine rosinen,,ngber, pftffer,
faffrau darein, und wenn du es anrichtest, so bestreue es m«t zucker.

76. EM lunc^cn m«ß
^imm eine kälber-lunge, laß sie sieden,hacks,thuees in einefchüsscl,mmm

eine Hand voll weinbeerlein,auch so vlel gerieben brodt, s eyer,würtze es
wie duwillst: darnach thue etwas schmaltz oder speck «n eine pfanue,scklag die
lunge in eln netz, und halt es in der pfanne über eil» kohlfeuer, daß ftm lang¬
sam ausbackt, und nicht anbrennt, und wenns sein rösch ist, richtsan, und
mach ein brühlem darüber nach deinem gefallen.

77. Ein braunes muß vo» feigen
N?tmm ftluen^vc/nbeere/l oder »vemtmn^m m/d b/l/»tt/,/lpti/stmt> schnnds,

daß mans möge braun machen im schmaltz, und wachs wieder trucken nn
«M, thue sie in eine pfanne mtt Heissem schmaltz oder speck, und wenn sie
brami seynd,so thue sicheraus,undwverkülten:drucks damack zusammen,
daß das schmaltz wieder darvon kommt, hacks darnach klein, giesse guten wel¬
schen weln daran, auch zucker und gutgewürtz laß sieden, glcbs kalt.

78 Ein müßlein für krancke.
N>imm4oder s eyer-dotter, klopffsincinpfannlein, gieß wein daran, daß
"" eine gleiche dicke gewinnt, thue zucker daran, laß sieden.

79. Aeiß-kocl» oder muß.m machen.
cNlMm relß, siede ihn in einer milch, schlag lhn durch, und schlag eyer dara»k
"" bis es genug tst,schmier e«'.e schüssel mit butter,schütts drein,zuckcrszu¬
vor, thue unten und oben kohl-feuer, daß es braunwird, wanu du es n»cht
Zar essen thust, so schneid dümle schnittlein, und backs m Heissem schmaltz, so
hast du wieder nn Feuchte.

80. Ein straubemmuß.
^^acke sträublein feinröfch, hack sie klein, und rösts im schmaltz, giesseine
^^ dicke mUch daran, hast dumchtgenugmilch, ninunwein,wmtzesmtt
ftffran, ingber und zucker, wachs wie ein wein-muß.

8>. Hin wem muß.
imm semnirl, röste sie ilwschmM, schlag 4 eyer daran, klvptI, gieß wem
daran, thue zucker, saffran daran, laß sieden.
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«». Einzwersi^ken-muß.

c>?imm die zwetschken und siede sie in wein, wann sie weich seynd, so zwin-
^^ ge sie mlt wein durch,zuckers, nimm eine geriebene semmel, röste sie im
schmaltz, rührs darunter und laß sieden.

«;. Hüner koch oder muß.
H?imm das weiß-gebratene von einer Henne, stoß oder ßackes klein, treibs
^^ mit einer fieischsuppe durch, so mcht sehr gesalßen, rühr s cyer - dottcr
dareul, brenne es nnt schmaltz ein wenig ein, zuckers, und mach nn koch oder
muß daraus.

84 Seock-oder nasser-muß.
c>?imm 8 oder 12 eyer, darnach du viel muß machen willst, denneinwemg
^^ resen-wusser, zucker, und eine gute obere mllch oder sahne schlags mit
den eyern gar wohl ab,saltz es wenlg. alsdenn laß wasser in einem Neffen kes-
sel sieden, setz das oblge m einem Hafen oder topss »n das siedende wass r hin¬
ein, decks ftelßig zu, rührs ntcht, bis das muß zusammen zeht es muß eine gu¬
te stunde in dem siedenden wasser stehen, nur daß das seucr nicht gar zu groß
darbey sey. sonst legt sich das muß an dem boden, ist die milch gut,so wird das
muß fein oben auf einander in dem Hafen nneem stock; ist sie aber nicht
gut, so wird es gar wässench, wenn das muß zusammengangen, so lieb es aus
dem wasser heraus, und fasse es nnt einem schaumloffelaufeme schüssel her¬
aus, daß ftmaufgehäufft aufeinander liege, setze es in keller, laß kühle wer¬
den, besteck es mUlMmlein, und giebs also auf die taftl. wofern es etwas
wässerichift, so truckue es mit emer semmel-schmollen auf, es ist eine gute
kalte speist.

«? Mandei-reiß muß.
DZan muß den reiß sauber lesen, waschen, und wieder dörren, dass er sich
^^ stossen last, darnach muß man ihn durch ein sieb sä^e/l Hernach nimmt
man das reist -mehl und die mandeln, undrübrtsm,t «ner milch in einer
schüssel fein glatt ab. undkochtsaufememkohi-ftuerlaß gar gemach sieden,
und ehe maus anricht, muß manein wentgbutter daran legen, und zuckern,
und darnach emeu sud thun lassen.

56. M«n muß vonreb-buner mägenlmdleberleitt.
simm leberund mage» samt wenigem fielsch von reb-hünleln. hacks gar
" klein, schlag eyerdotter daran und eine gute süsse milch.daß es wird wie

ein schüssel-muß, thus in eine schüssel, laß fein gemach auf einem kohl-feuer
sieden, so ist es ftrtig. ^ . „. ». .

8". D^kalteaufyelausseneklnder'Muß.
Mach ein rechtes kinder-muß. nlcht gar emepfanne voll, wie mans einem
^^'' kinde macht bey einem jahr.thue es in eine grosse zinnerne schüsse!,weils
noch warm ist, nimm 4 stritzel oderklümplein fnsche butter,rühr emesnach

Ppp« dem
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dem andern mit einem saubern löffel wohl ab, so osst etwas butter, auch alle¬
zeit ein löffel voll roseu-wasser mit zucker darunter,kosts,vb es süsse genug ist,
du musts eine Olte/stunde rühren, thue es wieder in eine andere schüssel,
wachs fein hoch auf, und bestecks mit blumen.

88. Ein aufgelaussenesfaimtxkoch oder scbaum-muß.
(^?imm salse, oder titsche, brühe, von welchem obst dir beliebt, zwey löffel
^^voll,(doch merck, daß die salse nicht mit Honig, sondern mit zucker gesot¬
ten sey) rührs bey einer halben viertel-stunde, dann nimm von zweyeyern
das weisse,schlags oder rührswohl ab,nachmahl schütts unter dieabgerührte
salse, rührs wiederum ein wenig, dann nimm das weisse von 2 eyern, wieder
verfahre damit, wie oben gesagt,und also ferner, bis du >2 eyerklar darein ge¬
rührt hast, letztens rühr alles zusammen, eine gute halbe stunde auf einer
feiten, ohne Veränderung, wenn es anfangt aufzugehen, drücke den fasst von
einer frischen lemonie darein, machs mit zucker süsse,schneideauch etwas we¬
niges von den schalen klein, und thus darunter, wenn es denn wohl aufgan-
gen, sofaßesaufeindorten-blatlein,und backs in derdorten pfannefein
tühl, oben und unten ein wenig glut oder kohl-feuer, richts mit dem blatlein
«n,zuckers,du kanst es auchmitbluhmenzieren.

Mimm weinbeerlemoder kleine rostnen, wasche sie sauber, stoß sie in einem
"" mörftl samt einer gebähten semmel-schnitte, wenns genug gestossen, so
Wags durch mit wasserund wein,schütts mhelssebutter, laß sieden,bis dick
wird thue zucker daran, so viel als genug ist; den gesunden glebt mans kalt,
denen krancken aber warm.

po. L.eme>nien?kochodermilß
NAmm semmel-schmollenoder das weiche nach belieben, siede es in einer
"" rmdfleisch-suppeweich thue es in eine schüssel, drücke lemomen fasst
darauss und lege zucker darein, doch daß die saure etwas vorschlage, nimm
ein wenigbutrer und reibe das gelbe von lemonien-schalen darzu, laß gegen
emehalbe Viertelstunde sieden.

pl. Einander» Mitambra.
«Ammem eyerdotter, lemonien-safft und zucker,spridelsoder querdels ab
*" inrindfteischsuppen, alsdenn nimm etwas mehl, rost es ein wenig im
fchmaltz oder speck, thue das gcröstezu dem vorigen, spridels oder querdels
stets, daß es nicht zusammen laufft, und laß einwenig sieden, willst du es et¬
was wohlriechendhaben, so laß einen tropssen ambra-geist, oder sonst einen,
was du für geruch haben willst, darein fallen.

yi. Ammer-muß.
schneidedierinden von einemalt-gebackenengroschen-brodt um undum
^^ herab,damitkeine schmolleoder weichekrume daran bleibe, reibs aufei¬

ne«
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mm reib-eisen,thue es in einen weiten weidling oder tiegel.thue 4 oder 6 loch
zimmet, 6 gantze eyer, und von 6 eyern das klare darzu, zuckers auch, biß es
genug ist, rührs eine gute stunde, je langer je besser, willst du.so kcmstdu auch
rostn-wasser und ein wenig tragant darein thun, so fällt das muß nicht nie¬
der, wenns genug gerührt ist,schütts auf eine grosse mit schmaltz geschmierte
schüssel, thue einen grossen reiff darüber, unten weniF, aber oben viel kohl-
feuer, damit es sich von unten nicht anbrenne, oben aber ehender aufgehe.

55 Noch ein anders mit mandeltt.
'Mimm ein pfund schöne mandeln.schwölls in heissem wasser und schäls,stoß
^^ klein,hernach nimm eine meßingene pfanne,thue so viel zucker als Man¬
deln darein, truckne es wohl ab in der pfanne, doch, daß du es nicht verbren¬
nest, nimm klein geflossenenzimmet darunter, daß gantz braun wird, rührs
untereinander ab, trews durch emyöltzcrnes retterle oder durchschlag, (so
wird es gewürmlet) gleich aufdie schüssel, daraus man isset.man muß hübsch
aufgupffen, und nicht mehr umrühren, darnach schneide eingemachte citro-
nen gewürffelt, streue es um und um auf das muß, setze es meine dorten-
pfcmne, laß es ein wenig übertrocknen, ziere es mit zucker oder blumen.

?4 .Blltter - koch oder muß.
Wimm aufeine grosse schüssel ein pfund gute frische butter,wasche sie wohl
"^ ans,trucknesiewohlab,daßsienicht naßblnbe, lege sie in einen weid¬
ling oder schüM.rühre sie, biß sie groß aufiausst, nimm 24 eyer-dotter,rühr
einen nach dem andern darein, wenn alle darinnen, nimm zucker. das genug
ist, rührs wiederum eine weile, schnurre die schüssel und reiff. gieß das koch
oder muß darein oben und unten kohl-feuer, vacks bey einer halben stunde,
damit es eine schöne färbe bekomme.

95- Spanisch apssel, muß.

""eine schüssel wohl mit butterem, leuedleapffel-blcltlein darauf, sovfft
eine läge apffel, so offt bestreue sie mitzuckerund zimmet, nimm ein wenig
frische butter darzu, also mache die schüssel biß sie ganß voll ist, backsaufet-
nem kohl-feuer, bis sie welch und braun werden.

96. Semmel-muß mit einem eingerübeten.
c^?imm s eyer, 2 ftrißel oder klumpen butter, 1 seidel süsse obere milch, mach
^ ein lindes eingerührtes daraus, nimm um 1 kreutzer oder dreyer sem-
mel.schneidedierindedarvon,weichsingute füssemilch, laß wohl anziehen,
drücks hernach aus, legs samt dem eingerührten und einen gantzm ey. l str i-
tzel butter in einenmörsel, zuckers und stoß wohl untereinander,alsdenn
schmier eine stbüsselmit butter, fthütts darein, mache oben«nd mien kohl-
feuer und backs.

Ppp F 97. 2«!

1



486 Roch'Ruck.

4

97- Ein krafttiFes roftn < muß.
c^imm eine Hand voll groß oder kleine rosen, thue die rnövffedarvoit,nimnt
^^ semmel.die inwein geweicht ist, stoß sie daruuter,trelb5nutemcm seidel
wein durch ein enges sieblein,denn thue zucker, zimmet, nägclcln und musca-
ten blüthe darzu, laß sieden biß dick wird, du kaust auch an statt des weius ei¬
ne gute hüner-suppe nehmen.

98. Ein dicndel - koch oder barbes-beer < muß.
cssimmbarbes-beeren,soviel du willst, die wohl zeitig seynd, treibs durch
*" ein sieb, darnach thue das durchgeriebenein elne schüssel, rührswohl,
nimm von 8 enern das welsse, spndrl oder querdels in einem topss wvh! ab,
biß es ein lauterer schäum wird, darnach nimm mit einem löffcl den sch mm
herab, so viel als ein ey ist, rührs unter das durchgetriebene,so lang bis du
nichts mehr hast, zuckers daß es fein süß ist, schmier eine schüssel mit butter,
backs wie ein anderes muß.

yp. Ein tirsib^muß.
HG'imm gedörrte kirschen, siedsin emem wein, schlags durch ein sieb, rühr
'-"^ s oder 6 eyer-dotter drein, zucker und zimmet-staub drein, schneide sem-
mellänglicht, schmier die schüsselmit butter, und lea die semme/ schnitten
darein, röste sie zuvor in schma/g oder speck, schütt daS kirsch muß darüber,
und backs wie das andere muß.

,0Q. <Lin dorten l muß
Wimm semmel schmollen.weichs in guten wein bis sieweichwird,darnach
"^^ schlags durch ein sieb, und schlag vier eyer-dotter drein, rühr alles
durcheinander und schlags durch, nimm ein wenig wasser darzu, schütts dar¬
nach in eine schüssel, leg ein wenig butter darzu, laß ein weil sieden, zuckers,
und wann es genug gesotten ist, so leg wieder ein wenig butter drein, und laß
einen sud thun, so ists recht.

,ol. Das faljcde Mandel muß.
^iedegrieß meiner milch, als wann du ein grieß-muß wollest machen,
^^ aber dicker, laß es kalt werden, alsdann nlmm frisches schmaltz, treibs
ab wie zu dmschmaltz-knodeln oder klösern, wann du es abgetrieben hast, so
rühr den bemeMn grieß nur dem schmaltz, so lang bis es glatt wird alsdenn
Nimm 4 eyer-dotter, md ein gantzes, rühr eines nach dem andern drem,

und zuckers, backs in einer schüssel, unten und oben
kohl-feuer.

)°(
Aller-
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Allerhand milch.
2Q2. Gcsulyte oder Falle«, milch zumachen.

^an soll von I I eyern das klar nehmen, und mit einem spridler oder quer-
^ del nn lössel vollwajftr zerschlage»!, und darzu nehmen zweymahl so

viel süssen rahm oder fahn,zuvor in einem topsse sieden,und wieder überschla¬
gen lassen darnach die cyer klar darein rühren, gar wohl, daß fein dick wird,
und wohl zuckern, und aufeine schüsscllegen,anrichten,undkalt geben.

»^;. Eine andere Feslllyre oder gallerr milch.
M'imm ein halb maaß dicke milch, thusineinmaaß^topff, saltz undlaßsie-
^ den: darnach nimm das weisse von 'O eyern, klopffs, laß sieden, zu-
ckers, schütte dii,' z:rklopfftenVarem, laß ciuc vicrtelstund fein gemach sieden,
rührs mcht,bahewelssesbrodt, legsmdle schüsscl. und streue wein bcltlein
oder kleine rosinmdarauf, und thue die gesuchte milch darauf, setz, daß es
fein kühl steht.

124. Die spanische milch zumachen.
M?an soll gute obere milch nehmen, einen guten topssvoll, dieselbe sieden
"^ lassen bey einer Viertelstunde, oder ein wenig mehr, darnach soll man
sie in gar niedere oder seichte erdene geschirr giessen, und übernacht m einem
kühlen teuer stehen lassen, so wirffts eine haut auf, darnach soll man schöne
gebähte semmel-schnitten nehmen, und in eine gute milchweicheu,und aufei-
ne schüssel legen und wohl zuckern, die hautlein fein mit einem abnehm lössel
abnehmen, und darauf fem dick auf em<uvdcr legen. mV) allezeit zucker dar-
zwischen streuen, und also kalt geben.

iQ>. Scknee> milch zumachen,
^an soll aufeine schüsscl von einem halben maaß oder drey feidel,gute Osse

obere milch nehmen, und von s neugelegten eyern öas klare,mit einem
lösscl gar wohl durchei ander abschlagen, daßgar schaumichtlvird, dar¬
nach gebähte scmmel-schnltteu in eme schüssel legen, zuckern, und ein wenig
zunmetdaraus streuen, und den schäum von dermilch daraufleM, gar hoch
aufeinander, ie höher, je schöner ist es, wenn die milch nimmer schäumt, so
lang ein lössel voll darinn ist, soll mans nur wieder fpndlen oder guerdew, so
schaumts, doch muß die milch gar gut seyn.

106. Eine topffmillch zn machen.
Man soll gar eme gute obere süsse milch nehmen, und drey gantzeeyerwohl
^^zerklopffen und dmchein seyh-pfännlein oder durchschlagdarnnseyhm,
und zum feuer setzeuwann es nun bald will anheben zu sieden, käs-molckemn
einer Mch wohl zsrtmben, darein giessen, und wohl rühren nnd bry ement
kohl feuer stehen lassen, W ex sich gleich anhebt zu brechen,M zu ememtopff

«er-
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werben will darnach eine weile stehen lassen, unddastopssel ab<eyhe«,und in
die darzu gehörige mödel schlagen, die fem formirt wieemlössel und ftynd
von körbel-zäunen geflochten; und wenn das kaß-wasserwoh.darvon gesy-
hm ist, sollmans auf eineschüsselumstürtzen, und eineguteMmilchdar¬
an glessen, man mags zuckern oder nicht.

107 Eine reiß milch zu machen.
^an soll gute obere milch nehmen, und reiß darinnen kochen, nicht zu viel,

wenn er nun anhebt zu sieden, muß man ihn nicht rühren, wenn er an¬
derthalb stund gekocht, so setzt sich das dicke am boden, so soll man die haut
herab heben,darnach das durch ein dünnes tuch laussen lassen, daß nichts von
dem reiß darein kömmt, zuckern, aber nicht kaltlassen werden.

10z. Die spanische milch/ Nates genannt
Mmm zwey schwache unglasirteweidling oder tiegel, jeweiter sie seyn, je

besser wirffts auf; darnach nimm eine gantz neu-gemolckene milch,wie
sievondertuhe herkommt, seyhe, thue es in weidling oder tiegel, setzesauf
eine glüende asche, thue aussen herum kleine glüende kohlen, und laß 4 oder s
stunden stehen aufder glüenden aschen,wenn siegans ausgelöscht,Hutman
wieder e/ne andere darunter, damit es Mve,l t»on </nte//Femach und ae/mde
wallt, nur nicht zu tzielglul, son sten wird die haut gleich hart und spret.aber
fortaVewei!,nur,daßmansmerckr,waUen,undwennsgenug aufgeworssen,
4 oder s stunden muh gar gewiß stehen, mmmsvonder glut, setz es zugedeckt
in keller. laß über nacht, nimm die obere dicke haut herab, legs aufeine schüs-
sel übereinander, und zuckers, also ist es gemacht.

109. Mehr eine andere gute milch.
Erstlich nimmt man von der gestrigen milch den süssen rahm oder sahn,

darvon ein seidel auf eine mittlere schüssel zu machen: mehr von der
heutigen milch ein seidel,alsdenn 2 löffel voll zucker,dieses alles in einem sau-
berntopff wohl durcheinander gerührt.und in eine schüssel gegossen.hernach
aufder glut einen sud thun lassen, damit es aber nicht angelegt oder ange¬
brennt wird, also abgekühlt aufdie tafel gegeben.

,«,. Eine yebackene milch.
Erstlich zerschlage ein ey, und zerlaß in eine Pfanne ein schmaltz oder speck,
^ daß dle pfanm überall mlt schmaltz wohl heiß werde, darnach laß die

pfanne mit dem zerschlagenen ey überlauffen.daß em boden werde,aleichwie
man sonst ein blätlein zu einem eyer-kraut macht, also m«ß dle pfanne in¬
wendig überzogen seyn,alsdennnimm gar eine gute nnlch. soders eyeI,dar-
nach die pfanne groß ist, zerschlag sie undzuckers, thue es in die pfann, unten
und oben glut, daß es werdewie ein schüssel-muß.
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!lmm geflossene wandeln, die treib durch mit wasscr, darinnen haus¬
blase gesotten ist, alsdenn nimm das grüne von petersilgen. hacko gar

klein, nimm den dritten theil von einer mandel-milch,zuckersundsicds in
einer pfanne, seyhe es hernach durch, so wird es grün, nimm denn die zwey
theil, die sied auch in einer Pfanne, zuckers wohl, gieß den halben theil in ei¬
ne andere, pfanne, laß es also weiß bleiben, den dritten theil mache gelbe mit
sassran, so hastdu drey färben, laß bestehen oder gelieffern, wennsgestan»
den ist, so hebe es in ein heiß wasser, stürtz aufein blechenes blätlein, schneids
alsdennnachder lange auf eine schüssel nach deinem belieben.

11!. iLin ^Zel Von mandeln.
Wimm gute Mandeln, stoß sie und thue sie in einen saubern topss, und
" giesse gute dicke milch daran von mandeln, rührs mit einem höltzlein,
laß fein gemach einsieden, alsdenn thue es in ein eyer-körblein,laß wohl
verseyhen: darnach nimm abgezogene mandeln, schneide sienachderlänge
entzwey, vergülds und bestecke den mandel-teig damit, den du gesotten hast,
mach eine form daraus wie ein ygel,zuckere ihn, darnach lege ihn in eine schüs¬
sel, giesse eine gute mandel-milch daran.

Von allerhand sultzcn oder Metten.
«;. H«ckt-suly«der gallert zu machen.

annimmt einen grossen hecht, schneidet ihndie haut sauberwe^, denn
'schneidet man ihn zu stücken, last ihn eine stunde in saltz liegen, hernach

thut man guten wein-essig und erdis-suvve in einem topff, etilche geschälte
zwiebel-häpel, Pfeffer, ingber, muscatchlüthe darein, auchhaus-b/ase lasts
eine gute weile einsieden, alsdenn säubert mandensiM nnd legt ihn in die
suppe. lasts fein gemach sieden, zuckerts dermassen, schaut, daß es die rechte
saure hat vom essig, gilbts, wenn er an die statt gesotten hat, seyhet man
die brüh herab lasts stehen bis es sich fttzt.lcgt die stücke m cme schüssel, styht
die brüh sauber durch ein tuch giests an den fisch, lasts bestehen, wenn man es
gilbet,streuetman wein4eerlein oder kleine rosinen und zirber-nüsse darauf.

114. HoUlMder<iulyen oder Fallercen zu machen.
«Man nimmt den hollm,der,stöst ihn, und treibt ihn durch mit wein und ge-
^^ würtz, und macht es süß mit Honig und zucker, rührts untereinander.
, ^. '15. Pfeffer-kuchen-sulye.

an nimmt eine tafelleipziger Pfefferkuchen,schneidet ihn würsslicht,
giest vier maas wein daran, läst lhn zwey oder drey tage darin weichen,

setzt ihn hernach zum feuer,und lasts einen wall oder sechs thun,zwingts dmch
thu- daran zimet,saffran,ingber,pfeffer,muscatbluthe,lasts noch einem wall
thun, so ifts recht. Nqq «s.Em
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1,6. Ein jüly- oder gallerr-muß zu machen.
Erstlich nimm eyer, thue das weisse darvon, klopffedas gelbe, zuckers, se¬

tze milch über das feuer,und lasse es sieden, und wenns anhebt zu sieden,
so schütte das gclbe von eyerndarein, und ein wenig kalt wasser, aufdaß es
zusammen laufft, darnach thue es in ein eyerkaß-körblein, lasse esverseyhen,
Icgs darnach in eine schüsscl, und nimm das cyercklar, klopffs wohl, thue zu-
ckerdaran, darnach nimm einen guten nulch-rahm oder nulch-sahnevon ei¬
ner dlckenmllch, laß sieden, thue das cyer-klar darein, uud laß so lange sie¬
den, als ein hart paar eyer, darnach giesse es darüber in dleschüssch und M
es kalt werden.

117. Eine nuß-sulyeoder gallert Zu machen.
M3an nimmt geschälte nüsse und semmel-mehl,das w^isse von ein?nthart
" ^ gesottenen ey, stöst alles wohl untereinander, und treibts d;n ch mit
wein, saltzet und würtzet es, so wird eine gute sultzen oder gallert daraus, die
manzugebratensisset.

"8 yuly oder gallert über fisth zu machen
Erstlich nimm die fische und schuppe sie, siede sie mit wein und wasser ab,

doch nicht gar allerding, saltze sie auch, nimm abgezogene mandeln, und
stosseslettettl,zwlngcstemitgutenwem durch,Mdlegedtesischrmeinescküs-
sel, nimm darnach diedurchaetriebrne mandeln, thueingber,uud pftsserda-
rau, lasse es sieden, und giesse es darüber, darnach wsse es kM werden.

119- V»irsch>«sllVneoderFaÜert.
^ an soll zeitige kirschen nehmen, und sie mit samt den kernen stossen, her<

nach wie eine sultzc oder gallert durchgetrieben, und da sie zu dicke
woltc werden, so soll man guten wein daran giessen, wo sie aber zu sauer ist,
so soll man sie zuckern.

na. Eine rummel-suly oder gallert über einen hecht.
Östlich nimm einen hecht, der fünffgüte stücke giebt, theil den voneinan¬

der, saltz ihn ein, wenn er eine gute stunde im saltz gelegen, wasche ihn
gar faubcr,daß nichts schleimiges daran sey,thue ihn in einen glasirten topff,
giesse daraufdreym.ms guten starckcuhungarischen wein, einmaaswasser.
einfeideleßig, darnach nimm groben ingber, muscat-blüthe. zimmet binds
in ein lapvlemvon lcinwand,lcgs darzu,wenn der fisch ein wenigversckaumt
hat, leg sechs loth zerschnittene haus-blase darzu, laß also fein state sieden,
so wirds lauter: den hecht soll man auf einen dreyfuß fetzen, damit erum
und um siede, wennder fisch genug gesotten ist, so lege ihn aufeine schüsscl,
wohin du die sultz giessen wilst,die sultz aber las; langer sieden, versuche etliche
tropssen aufeinem zinnernenteller oder lössel, wenn es gestehet, ist es genug
gesotten, denn giesse es durch einen weissen wollenen sack, lasse es von sich
selbst durchrinnen, denn giesse es über den fisck.und bestecke es mit geschwell¬
ten und gereinigten wandeln, und Mesin keyer, so gesteht es.

ul. Man»
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l2I>^^^^^^^^^^^Mandel-sulyoder yallert.

Uimm mandeln.stoß sie klein,treib sie mit einer warmen milch durch, thue
es m eine pfanne, thue haus-blase darein, sied dle mandel-müchund

hausMasemit einander, daß fem dicke wird, gieß in eine schüssel, daß es ge¬
stehe.

ili. Nmmer-sulyodergallerc.
HRimm ein halb maas süssen wein, muscateller oder malbasier, Huezucker
^ darunter,hernachntmme<upaar löffelvollscharffen eßig, Zoder4lof-

felvoll süsse milch darunter,Iaß dieses untereinander warm wcrdcn,so bricht
der wem dle färbe, alsdann seyhe es durch enl dickes tüchlcm, wann es klar
gesyhen, giest man das zimmet-öl und Haus blase darunter, die Haus - blase
muß oorhero klar gesyhen werden, auf > halbe nimmt man 1 lvth haus-blase,
wens fertig »st, so giest mans finger-dicke.und lasts gestehen, darnach schöpfst
«ans löffel voll in das geschirr, daraus mans isset.

l^z. i^orhekorn dlumen-sillye oder gallert über foreUen,
oder andere edle fische

Nimm ein seidel rothen wein, und so viel wasser, nimm die rothen korn-
^ blumen, bmds in ein saubers tüchlein. lege zu.rer darzu laß sieden biß
wol)/prudclt,Fsdann gieß aufgesottenefthren oder salblmg, oder andere
edlesisch.

1»4. Vltte Zu« sulyeüber karppen.
^iede den karppen in eßig und wasser, doch daß der eßig wohl verschlagt,
^" thue auch zwudel. pfeffer,muscaten-blüthe und uageleludarzuMal¬
so sieden bis genug, richts aufeine schüssel, ziehrs mittänglicht geschnittenen
wandeln, und laß gestehen.

il 5. ?,rebs'sulye oder gallert.
MUlnim abgesottene krebse, reinige und stosse siem Memmörse^schlags
"^ Mltguten tlarenwein durch,nimma«deregesottenekrebse,und laß die
durchgetriebenesuppe sieden, wanns siedet, thue die krebse darein, laß einen
kleinen sud thun, thue auch gewurtz darzu. richts auf eine schüssel, bestecks
mit mandeln und wein-beerleinoder kleine rosinen, und laß also ge<
stehen.

1 t 6. Eine reck« mmmel,sulye oder gellere.
Nimm guten weisscn wein, giesse ihn in einen Neuen verzinnten kessel, thue

gantzen ztmmet.schönenweissen canarien-zucker.ein klein wenig gantzen
Pfeffer. 3 oder4stuckmgberdrein, laßes durcheinandersieden , wann es
wohl gesotten, so nimm es weg vom feuer, wirffzoder^granbljam und
ambra darein,nimm schöne weisse Hans blase, zerklopft sie wohl, welche es in
Wasser einen tag oder zwey,so wird es weich,thue es in ein neuesgeschirr.gieß
das wstsser darvon, gieß ein halbes stidel saubers wasser darauf, laß es ge-

p-qq» mach
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mach zergehen auf einem kleinen kohl-feuer, es muß aber nicht sieden, streich
es durch ein neues härenes sieb, giesse es in die sultze oder gallert, theile die
sultze in drey theil, thue turnasvlmeintheil, oder blaue veilgen-safft, den
andern theil laß, wieeranchm selber ist, zum dritten theil nimm wandeln,
flösse sie wohl, streich sie durch mit der sultzen, so wird sie schön miß, giesse
eineiedefärbe besondern! ein geschirr, richte die färben durcheinanderan,
bestecke es mit zirber-nüßlein. und gieb es, man füllt es auch in ausgeschälte
limonien-oderpomerantzen-schaalcn.

NL. Neben dieser sultzen seynd gar vielerley in dem
artzney-buche zu finden/welche indessen register/ im wort
sultze oder gallert tonnen nachgeschlagen werden.

Von allerhand Würsten / lnödeln oder
klößern und strudeln/:c.

»7. Nölberne würste zu machen.
^ansollk<ilbernen braten, samtb/e/Mbeme/l fett 5/e/n Facten, und
^ darunter mischen eine gesaltzene lemonie, auch eine semmel-schmol-

len oder weiches von semmel, in obere müch geweicht, auch Pfeffer und Ma¬
joran , darnach ein Mbernes netzwn, das gehackte darauf schlagen,
feine kleine würstlein darausmachen,mit einem faden binden, und auf dem
roste braten.

«8. würstlein von capaun- und hüner tebern.
D?an soll die ledern und fett voncapaunen kleinhacken, pfeffern und gar
^^ linde saltzen, eine gute obere mllch daran giessen, und von einem span-
farckel die grosten därmer einfüllen, und in heissem wasser ein wenig über¬
brennen, darnach aufeinen rost legen.

«9. Hirsch würstlein zu machen.
Wan Meinen gar saubern schweis und blutvom Hirschen aufheben, dar-
'^^ nach einjuugftau-bratletn klem hacken, von rindernem fett etwas ge-
würffelt schneiden, ziemlich viel, und darunter mischen, auch so viel schweis
oder blut darein seyhen. daß fein roth wird, darnach pure obere milch
darzunehmen, daß feindicke wird, wie zu den leber-würsten, darnach sal¬
tzen und würtzen mit Pfeffer, ingber und geflossen muscaten-nüssen, und
in den fetten mast-darm vom Hirsche einfüllen, der zuvor sauber gereiniget
ist, darnach in einem heissen wasser übersiedelt, auf einem roste bräunen,
und aufgrüneblätter anrichten.
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I»o. Ein äpffel pfanyeloder küchlein.

simm äpffel, schäl und schneide sie gewürffelt, und mache einen teig mit
' etwas wein, und ein ey daran, dünne wie ein strauben-teig, und rühre

die äpffel darunter, zuckers ein we»tg, lasse schmaltz in einem ttegelheitzwer¬
den, schütt esdarein,untmund oben muß kohl-feuer seyn.

131. Mandel'kaße.
cssimm wandeln so diel du wilst, mach eine mandel-milch, die gar schön
^^ gesyehen ist, aufein pfund wandeln vier loth haus'blase, damit mans
stärckt, man muß von erst die haus-blase in wasser sieden, undmltdem^
selbigen wasser must du die mandel-milch durchtreiben, etliche nehmen
die mandeln dicke, und treiben sie durch, aber es gehet nicht gerne, oder
- rch eine pftffer-pfanne nicht mit haus-blase gestarckr. alsdenn zuckers
wohl, laß sieden so lang als zweyeyer sieden müssen, so gieß in eine form,
wo man die eyer-tase pflegt darein zu giessen, setz daß es kalt stehet, wenn es
gestanden ist, must du den model in ein heisses wasser setzen, so geht es
besser heraus, richts in eine schüssel, gibs kalt, giesse zuvor eine kalte
mandel-milch darüber, sie darf nicht mit haus-blase seyn, giesse die
milch nicht, daß es darüber gehet, so sicher man die form des kases, nimm
oielzucker.

izi. Einen eyer-täß zu machen,
limmeyer, soviel duwilt. klopsse sie wohl, giesse ein wenig rosen-wasser

darein, nimm eine gute dicke milch in eine pfanne, wirffzucker darein,
wenns siedet, so giessedu geklopfften eyerdarein, lasse es emenwall oder et¬
liche thun, schau, daß nicht hart wird, thue es darnach in ein körblem, giebs
kalt,mankansauchwohlm»tmandeinbeftecken.

:;;. Ein anderer e'ser töß zu machen.
Wimmmandeln, so viel du wilst, petersilgenundma/oran,stosse alles
«-^ klein, giesse gute milch daran, schlags durch, darnach nimm eyer
und milch, rührs wohl durcheinander ab, zuckers, lasse es zu einem
linden topssen zusammen, schlags in einen model, beHalts warm, und
wenn du es anrichtest, so brenn ein wenig heisses schmaltz darauf, so ist es
fertig, man machts von lauter eyr und milch, und ein wenig wein-beerlein
oder kleine rosinen.

IZ4- Rnöpfftein von fisiben zu machen,
östlich siede die fische, wie sie seyn sollen, klaube die gräten darbon,
^ hacke den fisch klein, saltze und würtze ihn nach deinem gefallen,

weigere es im mchl, und lege es in ein heisses schmaltz, backs/ und mache
ein brühlein mit wein und geriebenen pfeffer-kuchen, gilb es mit saffran, und
mach es ein wellig süß, so seynd sie gut.

j^qg 3 lzs. Man,



l z 5. Mandel<knödclc>derklößer;umachen.
Östlich nimm mandeln,lasse sie klein stossen,thue geriebene semmel darzu,

llnd zwey eyer-dotter, und frische butter, und rührs gar wohl ab, z«»
ckers, backs in schmaltz, und mach eine weirel- oder k«rsch-suppe darüber,

i ^ 6. Semmel «knövel oder klößer.
? eibe eyer-bretzel oder eyer-semmel so viel du wilst, schlag sechs oder sieben
^ eyer daran, rührs durcheinander, brenne ein wenig heisses schmaltzda¬

ran, so werden sie fein locker, backe sie in schmaltz, man muß sie fein kühl her¬
aus backen, mach ein süß süpplem darüber, so seyn sie recht.

l; 7. Lpeck-kttödel oder klößer 3« machen.
Mrstlich nimm speck, schneide ihn klein gewürffelt, darnach laß ihn ein we¬

nig zergehen, weiche semmel in milch, so als wie sonst zu andern knödM
oder klößern, nimm darnach den zergangenen speck und semmel, grün
krautlcm, auch wenig grieß, salß, wachs, nimm ein oderzwey eyer, schlags
darunter.

1 z 8. Gefüllte weirel, oder kirsth-stmmelzu machen.
Erstlich nimm eine oder zwey semeln, so viel du auf den tisch geben wilst,

schneide die rinde darvon, hole die semcl aus, l«ß sie ein wenig m hrissen
schmaltz anlauffen. darnach nimm die we/re/oder kirschen, bonde« dürren,
setze siezn, wenn sie schier gesotten sepnö, so mmm den halben theil von den
gesottenen kirschen, rost sie wohl im schmaltz, wenn sie schier gnöst seyn, als-
denn nimm ein wenig geriebene semmel auch darzu, wenn du gerne wilst,
zuckers wohl, und straue zimmetchaub darauf, alsdenn in die angelostene
semmel gefüllt, wie man die semmel heraus holt, alsdenn muß man ein blät-
lein wieder daraufsetzen, leg alsdenn die semmel aufemeschüssel, und nimm
die übrigen weixel oder kirschen, schlags durch, und gieß über die semmel, laß
ein stücklein tuchen-zucker darein versieden, und wenn mans schier will alt-
rtchten, so sträuezimmet-staubdarauss.

I z 9. Würste in der fasten.
Arstlich «im apffel, schwinge sie im mehl, und backe sie, stoß darnach in ei¬

nem mörsel, thue weinbeerlein oder kleine rosincn-latwerge daran und
mach einen teig mit milch und mehl an,wie zu den gewonnen küchletn,welgezs
wie plätze,mnmdie fülle, thuezimet und ingber daran.und backs im schmaltz.

, 4 c>. Hälbel ne würste zu machen.
HUimm eyer und milch<rahm durcheinander, eines so viel als das andere,
"^ klopss alles wohl durcheinander, gewürtz mitpfeffer, ingber, muscaten-
blüthe, sassran, auch grünes kräutlein was dir beliebt, nimm ein halb oder
gantz kalber-brüstlein. das woh! weich gesotten ist, hacks klem, thue es auch
darunter, nimm den magen vom kalbe, ein oder zween, füll die fülle darein,
mheeszu, überbrennsandiestätt.njmmdamschwswampel,und mach

fiecklem



Rock - Buch. 49?
ftccklein daraus, oder sonst andere stecke,so schneid eines zu vier stücklein,und
legs zum stecken, wenn du sie anrichtest, oder mach eine eyer-suvpe darüber,
wie über die braßlein.

145. Schweinerne knodel oder klöjffeeM machen.
(V?imm frisch schweine-flcisch, ftischcn speck, hncks alles durcheinander, als
^" wenn du brat wurste machen wollst, aber kleiner, machs darnach mit
semmel und ey^r, auchkrautlcin,als wie die kalberne tnödeloder bößer.

142. kriicg^ zu machen.
(V?imm allerley grüne krautlein, spcnat, salben, schnittlauch, junge grüne
^^ zwiebeln, frauen-blatrer, wasche aues aus, hackstlem untereinander,
A-^' tticheeyer darein,auchdnyodervierlössel voll mund-mehl,zweylof-
,cl vollmilch-rchm,allerleyg würtz,roßmarin, Pfeffer, nagelet», muscatcn-

ander gerührt, schütt alles in belsses schmaltz m eineweite vfanne, setz es auf
ein glütlem oder kvhl-feuer, oben auch enl wenigglut,so wird es ferng.

14^. Ein gutes exer psanycl oder ruchlein zu machen.
Rssan nehme semmel, schneide gewülsseltebröcklem daraus, röste sie im
^" schmalZ, nehme darlmch clne gute milch, und ey. r, zuckers, schlage ,vohl
durcheinander ab,gieß in diepfanne zu den grö,rril bröcklem, laß kühl aufei-
ner heissm asche langsam ausbacken mach oben aufein wenlgkohlfeuer,gieh
es auf dutMals ein pfäutzel oder küchlein.

!^4. Rnß'kttödel oder bloßer.
iMan nimmt gesottenen rech und geswsscnc wandeln durcheinander,zu-
^^ clerts, und schlägt eyec-dotter daran, macht tnodel oder kloßer daraus,
undbäcktesimschmaltze. ^,_.^,^ ....14;. Mandel Vnodel oder rloßer.
Maß die Mandeln klein stossen,thue eine geriebene Mme/öarzu, und zwey
^' eyer-dottcr samt etwas frischer butter, rHrs wohl untereinander,zu^
ckers, backs im schmaltz, mach ein süß süpplem darauf.

146. Anödel oder kloßer von ,unZen oder alten huner-fielzch.
jMan nehme das breite von gchttenmhüuer-oder jungen andern fieisch,
^^ hernach nimt man semmel-schmollen, so viel als des fleisches ist, hactts
klein,schlagt zwey eyer daran,wücht es mitmuscabblutheund pfeffer,macht
knödel daraus, siedets in mer erbis-suppe, legt buttcr daran, und lasts
sieden

147. Aufgefangene semmel-
Mimm ein gutes mehl, drey löffel>oll gerben oder Hefen, zwey eyer, vier
^ lössei voll milch, und ein wenig schmaltz, mache einen teig mcht zu dicke,
arbeite ihn wohl ab. wenn der teigwohl aufgegangen, gieß ein wenig nnlchm
die torten-pfanne, schneide den ttig fein rund wie e/ne stmmel, lege chu m d»e

^'i
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ten-pfanne, mache oben und unten eine glut oder kohl-ftuer, doch nichts
viel, nach einer Viertelstunde schaue erst darzu, backs fnnbraunlicht

148. Gezupffre knödel oder klößer
WFimm 3 stritzel oder klumpen frische butter,wie man sie umemen kreutzer
"^^ oder dreyer kausst,rührs wohl ab, alsdenn brocke die schmollen oder das
weiche von neugebackener semmel, so viel biß der teig wohl dicke wird, macks
zu knödeln oder klößern, lege sie in eine kräfftige wohlgewürtzte suvve. und
laß sie sieden, bißgenug ist.

149. Aufgeloffene gerben oder hefenmudeln
Wim schönes mehl,gute mllch, einen guten löffel vollgerben, 2 gantze eyer
"" und ein dotier, auch eines eyes groß schmaltz, laß untereinander warm
werden, ruhrs unterdas mehl, mach einen teig der sich würcken last, daraus
mach grosse nudeln auf ein bret, laß sie wohl aufgehen, hernach nimm eine
grosse schüssel, gieß ein halb maas milch darein, auch einen löffel voll schmaltz
oder butter laß untereinander sieden, leg die aufgegangenen nudeln darein,
oben und unten gleiches kohlfeuer,so geht die milch in die nude!n,gib acht,daß
sie sich nicht verbrennen,sondern nur braun werden. Kurtz vorhero, ehe du
es anrichtest, schütte ein oder 2 löffel voll milchram oder sahne darüber her.
150 Mllch-rahm-oderMllcb sii>n-/?ri,de/ ^ie//de///?««?mehl/pelst^
(>?imm frische butter, /aß^ MgeZm, rüßee2 eyer dotter und einen löffel
*" voll milchrahm darein. schütts ins mchl.rührswohl ah,würcks und
v>Ms aus, nach diesem streich buner über den ausgewalckten teig. über die
butter aber wohldicke milch^rahm oder sahiie, legs zusammen wie ein stru-
del, breyundpappe, legsinein-schüsselmitgutermilch,setzeobenundun-
ten eine glut, oder kohl-feuer, daß wohl braun werde.

l;> weirel- odcrkirscl? knödel oder klößer.
M jede dürre weixel oder kirschen. biß sie weich werden, seyhe die suvve
«^ darvon. löse die kerne heraus, hacke die kirschen klein, nimm einen au-
ten löffel voll geriebene semmel darunter, diese must du aber vorhero im
schmaltz oder butter lassen anlausscn. schlag einen daran, nimm zuckerund
zimmet, ruhrs untereinander, daß es ein fettes teiglein werde, mache kleme
knödel oder klößer, besträue es ein wentg mlt mehl, und backs geschwind in
Heissem schmaltz. sonst zergehen sie, lege die knödel in eine schüssel, daraus
man isset.nimmdie abgcsyehcne kirsch'suppe,zuckere sie, und thue ummet
darunter, brenns ein wenig mit mehl ein, daß sie wohl geschmack werde
gieß die fuppe auf die knödel, und laß aufeiner glut ein wenig sieden, dock
must du nicht zu viel suppedaran thun. ^

i;i. Rirscb-würste
Mach den teig an, und verfahre wie bey den kirschcklößem,nur daß du den
"" teiglnwursteloderstritzelschnndest,und backs imschmaltze.

'55. Aepf-
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»;;- Aepssebknödcl/klößer oder siriyel.
Machs eben als w« von den kirschen gemeidet, allein die äpssel mustdu
^ nn wenig im schmaltze rösten, wannru es backen wilst; besträue sie
auch wohl mit mehl, damit sie nicht zerfallen, giebstrucken, oder mach eine
suppe darüber von wem, wie auch zuckerundzimmet,und gieß darüber.

15 4. Hecht knodel oder klsßer.
Minrm ein gutes stück hechl,laß sieden, blättere ihn klein, und zerhacke ihn,
^^ mach von eyern ein eingerührt^, nimm grüne petersilgen, ma/oran,
hacks klein, nimm auch schönes mehl darzu, misch alles durcheinander, ge-
würtz es mitmuscathen-blütye,ingber und Pfeffer mache kleine rundte knö-
del oder klößer, sieds ln einer petersilgen-suppe, und glebs.

1 s s. Schlick kröpssel/ man kan sie auch zum beleg aussdie schüs«
siln brauchen

Man nchmezwey gantze eyer,schlagsineinmund-mehlmacheinenteigan,
'^^ walgeihndünneaus,Medarelnaüerhandkrauter,wasduwilst,oder
gehackte kälberne brößgen und marcks, oder gehackte lunge,welches aber
vorhero in butter muß geröstet werden, nimmwein-beerlein darzu nach be-
lieben

156. Sctillc^krapffelvt'n krtbsitt
ZMannehme 42 oder sn krebse, wasche sie sauber aus, thue sie in einen ha-
?^ fen oder topss, gieß siedend wasser darüber, decks zu, und laß eine halbe
stunde stehen.cüsdannthue das wasser darvon,schale die sckwäntze und schee¬
len aus, nimm die schmollen von einer semel, weiche sie insüsse milch, ein we¬
nig grüne petersilge, hack alles klein untereinander, nimm eines eyes groß
frische butter, laß sie in einer schüssel zergehen, Mtt das gehackte darein,
hernach mm zwey eyer und schönesmehl.macheinen teig, walge chn dnn auch
fülle dasgehacktedarein, gewürtz es Mitpfeffer, muscaten-b/ütbe und saltz,
mach schlick-kräpssel, übersieds gar ein wenig,m wasser, /egs aufein sieb,daß
sie wchlabsincken,hernach legs in eine schuM, n/mm das beste von den
kreb^ schaalen. zerstoß es, und treibsnnt guter milch durch ein sieb aufdie
schlick krapffel lege zwey strißelbutter daran,laß aufder glut oder kohl-feu-
er wohl einsieden, daß ein wenig suppe bleibet.

157. Eyc kraut.
Wimmwenig schmalß inei»leseichte pfanne, nur daß es den bodenbenetzt,
^^ schlag etl icke eyer ab, 5<n nach du viel machen wilst, saltze und Pfeffers,
schütt ein wenig von den abgeschlagenen eyern in die pfanne. allwo das
schmaltz ist beiß worden, breite es über die gantze pfanne aus, daß ein schö¬
nes dünnes blattlein, und schön geröstet aufbeyden seilen wird, verfahre al«
so mit den eyern, biß alles auffgegossen ist, und gebacken, darnach schnei¬
de lange streisslein daraus wie kraut, thus in eine schussel, gieß ein wenig
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wem und wafferdarauff, leg etwas frische butter daran, zuckers, und streue
wem-beerlem oder kleine rosinendaranf, laßes eine weüe sieden.

15". Grieß scböberle.
Wimm frischen speck, hacke ihn klein.nimm darzu schönen grieß,'. eyer und
""^ guten milch-rahm oder sahne,rührsdurcheinander ab, backs,gicbs Nu¬
cken oder in einer suppe.

15 y. Speck nocken. (tTlocken bedeutet auch eine mehl-speise,)
limm frischen oder gefaltzenen speck, hack ihn klein, und thue ihn in einer
" schüsselabtreiben,nimm darzu ^ oder z eyer^dotter, und ein gantzcs ey

rührs auch darein, mache mit mehl einen teig an, wie zu nocken gehörig, sa'.h
und schneids in ein siedend und gesaltzmes wasser, wanns überbrennt, l^K
in eine schüssel, bestraue es mit geriebener semmel, oben und unten, brems
mit butter oder schmaltz ab.

160. Pfannen-kuchen.
limm eyer,s» viel du machm wilst,saltze sie,thue auch petersilge,zwtebeln^
^ nach deinen belieben darzu, schlags wohl ab, thue frische butter m eilte

pfanne,las sie wohl heis werden, bis sie beginnt braun zu werden. (Wilst du
den kuchen besser machm, so kanst du das klare von eyern den halben theil
darvon thun, und statt dessen einen/oM voll m,W rnM nch/nen) schütte
die abgeschlagne eyrdaeeinmach e,N hurtig sener darunter,un.las es backen.

1 6 l. Ein anderer mir speck,
geschnittenenHeck in butter und ein wenig wasser, wann das

^^ wasser gantz ausgetuncket ist, und der speck röthlich scheinet, so gies die
obbesagte eyer darauf, und las sie schön ausbacken.

i s l. tTlocb ein anderer mit sihincken oder hariNF.
Jas butter in der Pfanne braun werden, schlag eyer wohl ab, und thus
^ darein, wann siebeginnen hartlich zu werden, so lege klein geschuittcne

stückm von schincken darein, oder häring, und las also backen.

Von allerhand warmen speisen.
16,. Die/uttgen stbaasimaglein zu kochen.

H^ie schaaf-mWeinmüsseit gereiniget seyn,darnach gesotten,daß siem'cht
«^^ zäch seyn, darnach soll man kalber-rind-oderschaaf-fett, auch frischen
speck klein hacken, darunter zwey Hand voll geriebene semmel nehmen, dar¬
nach man viel magen füMMch eine geröstezwiebelund petersilgen, darnach
» oder z eyer daran schlagen, eine obere milch auch Pfeffer darzu thun, daß
einefeinedicke füllewird,und diemagen ein iedes an spießlein sttcken,brateNf
mdmit zerlaffenemspeck oder butter begiessen.

l<l4> Be.
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164. Gebackene hüner und tauben,
^ann die hüner und tauben zergliedert seyn, soll man die bemlein wohl

zerklopssen, und über nacht in ziemlich gesaltzen wasser legen.darnach
mit gutem eßlg besprengen, und wieder eine welle llegen laßen. darnach im
mehl umkchren.und im schmaltz backen.und schöne grüne petersilgen in heiß
schmaltz werffen, und gleich wieder heraus thun, und darauflegen, er blecht
schön grün.

165. Eine andere Manier,
^aß gantz kleine hüner einen sud in rmdfleisch-suppe thun,zerschneidesie in
^ stücklcin, wältze sie in eyern, oder in einem darzu tauglichen teige, und

backs im schmaltze, aussdiese weiß kanst du auch frösche backen.
,6 6. Hüner-oder junges flelscb'N agreß oder stackel beer zu kochen.
MTan das Hünlein sauber gereinigt.und zergliedert ist,so soll mans mit heis,
^^ sem wasser überbrennen,und in eine schüssel leg"», ein semmel - schnit¬
ten fein gewürssett schneiden und ein wenig im schmaltz rvsten,muscaten blü-
the,zerstossenen Pfeffer, und eine gute Hand voll agres-beerleinoder urzsitige
wein-beeren darzu thun, eine gute rindfleisch supp? daran giessen, und an die
statt sieden lassen, wann mans will anrichten, buttcr darzu legen. Mitgrü¬
nen erbsen kocht mans auch also.

«67 Hünleinl,ieiner sibwaryen siippe.
D?an Mdasbwt von einem hünlein,oder von mehrern, in wein oder esssg
"^ auffangen.das Hündin zergliedernMdin hcissen schmaltz abbräunen,
darnach in ein topsslem thun. und einen sauern apssel klein hacken, im
fthmaltz rösten.und ein wenig geriebene semnnidarzv .daran giessen wasser,
wein-eßlgauchdas blut.uud siedeniassen,darnachdarzuthunpfeffer,zucker,
zimmet und nagel-staub.

, 68 Cin glltee essen von lebel'tt
>an soll hüner-kalbcr-oderlämmer-lebcrttemjja^cn, samt ziemlich viel
' capaunen-vder andern fettuild einer geweichten semmel schmollen in

obere mllch oder sahne,und 2 cyer>dotter daran geschlagendarzunehmen
Majoran petersilgen.muscabnuß,pftffer,und einen süssen milch - rahm, but-
ter in einer pasntcn-schüssclzergehe»lassenden zeug darein giesse,untenund
vl eil glut geben,so laussts aufundwird gar schön locker, man muß es in der
schüsscl aufden tisch geben. Man machts auch also von kalbernen Nieren.

,6p ütilne gutecarabanda zu machen,
wn soll ein hinderes bieglein oder keule abbratcn.das steisch von den bein-

lcin ablösen, und kleinschneiden, an den langen beinlein brate« lassen,
und auf dle fcbüssel legen, ein wenig mit eßig besprengen, eine frische lemonie
nnt samt d^n schalen daran schnitzten, gar klein pfeffern und ein wenig
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suppedaran giessen undbutter daranlegen,und zugedeckt auffeinemkohl-
ftuer lassen heis werden.

170 Hingureslämmernes dampff bratlein.
Da« soll ein hübsches stück lamm-fleisch nehmen, dasselbe aufden rost ab-
^ braunen, zuvor mit saltz besprengen, darnach in et» töpftem thun, und

darzu viel äpffel-spältlcm von einem säuerlichen apssel,sie seyn grün oder
dürr, und eine geriebene semelim schmaltz rösten, daran giessen emwenig
fieisch-suppe, Pfeffer, ingber und musealen-bluthe darzu thun, fein zuge¬
deckt, aufememkohlfeuer stehen und dampffenlassen.

171. lkln hünlcln wie ein hasil bünlein zuzurichten.
W?an solleinen lösselvoll essigund einen halben löffelvoll brandtwein dem
"^ hünleln also lebendig in hals giessm, aufhenckeu,und also verzappeln,
«nd über nacht hencken lassen, darnachrausseuundsengeN'und diefüßlciu
ein wenig brennen, wann mangern will, mag man Hasel hüner-füsse daran
binden,und mitspeck oder gewürtze spicken, darnachbraten, man mags auch
also in eine pastete einschlagen^ man muß hetssen essig nehmen, denselben
würtzen, und es damit begiessen, und alfomit butter und lemonienindiePa¬
stete einschlagen,

17?. Rlnd-steisch allfenM/cbFl, 5o<K,/s
t^lmmbottemememöettttM/e^schwel^oöeesmtertßels-stücke, und zer-
^^ theils gelinde, daß mans nicht zerschlagt, nimm ftnger lang und singer
dickenspeH,und<M5f mwohl,dersyectmutzaherwohl gesaltzen und ge-
würtzt seyn, und spicke das fein nach der lange hinein, nimm einen topffoder
kessel so groß das fieisch magseyn, alsdann laß wohl sieden, daß es allezeit
wohlzugedecktbleibt wanndas fletsch anfangt weichzu seyn, so wirffdarein
einezwiebelvollernageleingesteckt^undeinstücklngbervonetnandergebro¬
chen, und groben pfeffer,ftinekräuter,als rosmarin, kundelkraut, drey lor-
beer-blatter. eine halbe stundezuvor als man anrichten wlll, muß man das
fett darvon sthöpiftn, und hinein giessen i fttdel von gutem wein, und , halb
seidel guten Mg> nimmschwamel und ochsen-gain oder ochsen-maul. müssen
klein geschnitten werden.und laß einsieden,daß die supp kurtz ist, dann richte
dasfinschsaudsr an,undreguliersmitschwamelundochsen-gam.

»7^. Spanische ohlie/nachdem man viel machen will.
Nssimm 2 pfund rindern bnuch-steifch, laß es sieden, hebe die brühe davon
-" aus drey schweinerne und hlrschene ohrwangen,die gesäubert, und halb
gesotten, eine geräucherteochsen-zunge gar gesotten, geräuchertes junges
schweinen sseisch halb gesotten, geräuchertes rind-fielsch halb gesotten. ein
halb pfund gesottene cerbelavwürstc.in rundte scheide» geschnittm^ lamm-
brüste halb gcsotten,einen halb gemasteten capaun ha'b gesötten,4 schöpsene
keulen halb gesotttn,ein halb pfund ochsen marcks-klem geschnittenMittlere

gelbe
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gelberüben, kleine weisserüben, kleine scheer-rübengereinigt, zeller, pasta-
naten, z Haupteknaublauckkleingeschmtten,2HändevvUcchrn.gebratem
castal.ien,schöncn kohl.Nlwm rinr saubere schüssel oder kessel,leg eines nach
dem andern darem,zwlschm iedweder lag aber lege echsen-mcncts und lüden,
nimm eine lind gesaltzenerind-vder hüner-suppe, styhe sie darüber, gewür-
tze es linde ab, daß es nicht versaltzenwlrd, deck es sauber zu laßesatsMrhl
durcheinander siede« alsdann richte die speiß auf cme grosse schüssel an, daß
man alles sehen kan, oben darauflege brat-würste-.

174. Rind sieisch mir grünen trautern.
Mz eße nnd-fieisch zu mit wasscr und saltz,laß es mürbe sieden,thue lorbeer-
^^ blätter. zwey oder drey köpsse knoblauch,gantzeningber, nägolein und
muscatelpblüthe,etlichekohl-stücklein, gelbe und weisserüben nicht viel, ein
klein wenig salbey und rosmarin darein, lasi es eine Viertelstunde damit sie¬
den, nimm es vom ftuer deck es zu lwteiner hafen-deck oder stürtzc,damtt der
gefchmact nicht davon gehe, gieb es mit den kräutern.

'/ 5- Fricaßirte kleine höner.
HWilnm kleine/ullgehüner> reinige sie, schneide sie mitten voneinander,
"" klopffesiemltdemmesser-rücken,wirsssielnHeissebutter, laß sie ein
wenig bräunlich rösten,ftyh die butter davon,gieß eine gute hüiier brüh dar¬
über mit ein wenig wein und frischen lemonien, gcwürtz es,wan>n du es wilst
anrichten ^0 nimm gebähte semmel-schnitten legesieaufdenboden in eine
silberne od«r WH.ene schüM richte d,e fricaßirte huner darüber an. gieß die
brüh darüber laß es inder schüsselaust kohlen sieden, gewürtz es lmd ab, und
gieb es.

176. Zerlegte Spannen speise.
W'imm junge capaunen oder tavhane, brate sie den halben theilab/ laß sie
^"^ kalt werden,zerlegl sie zierlich, thue sie meine schüssel, gieß ein wenig
wein und fieisch-brühe darüber, thue marcks und gewürtz darein, laß es sie¬
den, wi.ffcittonenMthe darauf und Mes.

177. Eine andere.
HHimm die kaphane.quelle sie in wasser nimm sie aus den wasser und schnei-
"^^ deslefcinkleinab,nimmspargclul!dbrößgcn,quellfieiuwasser,sctnei¬
de die Inößgen brl dt klein, Hueauch krebsübersieden, und schäle sie, thue
diß alles mit ochsen-marcks in eine schüssel,gewürtz es lüde ab. gieß eine <-ute
hüner brüh darüber, laß bannt sieden, wann es eine weile gesotten, so styhe
die suppe davon, brenn die surpe ein wenig ein,thue ein wenig ftische butter
d> rzu, gieß es wieder drüber nnt ein n enig weiu,laß es wieder aufsieden,
richte es zierlich an, und giebs.
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l 7 8 Gefnllce lamm brüstlcin
<>?immlamm<brüstlein, so viel du wilst, nimm gequellten zelleroder sellerie,
^^ mache ein eingerührtesvon drey oder vier eyern mit frischer butter,
marcks, grüne krauter,eingeweichtesemelschmollen,hackedusts alles durch¬
einander mit einem paar frischen eyer-dottern,ge vürtz es lindfüüdie brüste
damit, setze es zu, und siede es weich, schütte macronen darüber, die in einer
rinoflelsch-suppegequellt ftyn,gibs mit zerriebenen parmesan-kaß besträuet.

7 ?. Zeller oder sellerie-silppe über einen gefberenett caphan.
liede sauber gereinigten ulw in blatlein geschnittenen zeller in einer gu¬

ten rindfleisch-suppe,rühreguten milch-rahmoder sahne daran, röste
semmel-.chnittenimschmaltz,und richte den zcller samt der suppen über ei¬
nem wol)l gesottenen caphan.

' 8c>. Eine köstliche krällter-suppe
Erstlich nimm endivien. borrageu, gunreben, kerdelckraut, rickerlew,

spargel, spanischen saurampffer,lich^rien,speuat,die,'e alle wasche sau¬
ber aus, und hacks klein, sieds in einer guten rindflelsch'suppe,ilwilstdues
trlncken, so seyhedie suppe von den kräutern ab^I gieß mit einem ey oder
milchram ab, und richts über gebähte semmehschnitten.

Erstlich nimm und brate sie halben theil ab. laß sie kalt werden, mache ein
^ gehacktes daraus mit marcks und lemomewsafft. austern, em wenig

wein.nlmm ein wenig eingeweichtefemnMdarunter,gewürtzes-lind ab, laß
es sieden, gieb es mit ein wenig frischer butter.

1 8 ? 8><'(,ue von i'llNFenhüncrn.
j^Man nehme gar kleine jungt hüner, ie kleiner, ie belstr, reinige sie, und laß
"^ sie gantz, röste sie m butter, denn nehme man kleine Vögel, brößlem,
krM quell und richte ein ndes besonders zu mach ein gehacktes von kaphan
und uchsenmarcks, thue es in em silber, seyhe eine gute fieischsupp? darauf,
gewürtze cs tt.ld. laß es sieden brenn es ein wenig ein, rlchtdasobbeschrt>be>
n all« darüber an, besträue es mit geschältenPistazien, und belege es mit
lemonlen, gebö aufdie tafel.

i ^. Sp<?nlalt' «der fpanfarckel würfie.
Wmm eine spansau oder spanfärckel,reimge sie sauber, oder ziehe ihrdl'e
""^ hautab, lummzweygerayberteochsen-zungen,zweypfundfchwem-
flcisch. zwey ochsen-gaumm.dreyfchwetnen-nhren, sied es alles, und schneide
es dünn und langlicht. sonderlich die ohren, nimm eine cervelat-wurst, reibe
sie darunter, gewürtz es wohl, und füll es fest in die spaman-haut, bind ev f'st
zu mit einem spagat öder dünnen bretwn von schindet, sied es und gib es kalt
»,z,^>i^»i, lun,.n^ila^?plftatzlmdarunternehmen,

l 8 4. <Ve
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184 Gebratene kälber-btößleinitt sarttUen suppe

M imm die brößlein, reinige sie aus, siede sie in wasser,fpicke sie mit klein ge«K^jH-
schnitten^m fpechsteckc sie an eme« hö/tzern spieß,binde sie an einen gros¬

sen spieß, du kauft salben-blätl er darzwlschen stecken, brate sie ab im fasst,
nimm krebs die gesäubert seyn, cuch gesotten, spicke die schwanße,fticaßir sie
il, butter, wann die brößlein gebraten, und du anrichtest, so wirffdie krebs-
fchweiffdarüber^nmmsartellen,waschesiein drey oder viermahl wasser,lum
dle gräten heraus,thue sie in eme schüssel mitwein,eßig, lemonien-sassl, süsse
butter^cwül tz es lind ab,laß es sieden,damit die fartellcn zergehrn,strelch sie
durch ein Härm tuch, und las sie darnach wieder ausssieden, ist zuwenig but¬
ter, so thue mehr darauf, gies es über die bröslein, und giebs.

185. Gefüllte birnen.
Mimm birnen, und höhle sie aus, fo viel du kanst. und fülle sie mit gehack-
"^ ten birnen,mandeln,welnbeerleinoder kleinen rosinen,zucker,zimmet,
mack ein platzwn von emerbirn oben drauff, steck ein zweckle<n darauf, daß
die füUe mcht heraus fällt: mache darnach ein dünnes teigleM/tuncke diebir-
nen darein, und laß gemach backen. Gleicherwtlßkan man auch die apM
und quitten machen

l86. Cm gefülltes krant.
schneide denstengelherausmachs ein wenighohl,nimm zwey Hände voll
^^" wandeln, hack es mit ein wenig kraut-blattlein, röste ee im schmaltz,
gilbs mit saffran. gewürtz mit mgber, Pfeffer, muftatcn-blüthe,schlag 2 eyer
daran,rührs untercmander,und fülls ins kraut, deckswnkram-bläNemzu,
thue es darnach in eine schüssel, g«v warm waffcr darcm.schmaltzein wenlg,
laßes sieden, brenn einen fchmaltzdaran,und laß es embreckeln.

187 Gelbe rüden von cjuitten zu Machen.
MVimm quitten,<cheels,schneids wicgclbe rüben, thue sie in ein häftlein>
^ und thue wandeln, wein-beerlem, rosine« undMcker daran, brenn et»
was schmaltz darüber, laß es ftindünstm.

,88. Gedämpfftehüner.
«Mimt« ein junges hünlein,und saltz es zum braten, würtz es mit nageln,
"^ Pfeffer, salb y, rosmarm undmalrran, thue es in einentopff,gks halb
wein und halb fletsch brüh daran, auch frische butter,decks zu, setz in kohlen^
und laß dampssen,wanes schier fertig und weich ist, ft nimm lemonien und
«gres oder stachel-beer, thue sie auch daran, so wirds gut und recht,

:8y Hünerin Fervürye.
kV)imm eine Henne, zerleg sie in vier theil, siede sie in waffet, hacke zwiebel
*" klem g:e^ rß.'gdaran, alsdann würtzcsiewvhlmit pftffex, saffran und
muscaten4lüthe, und koche sie gar ah, ^

'Zo.IuM
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l 9 2. Illttge hüner lN einer sllppe.
nede die hüner ab im Wasser, nimm eine Hand voll blatter von perersil-
'- geu-kraut stoß sie m etnemmörsel, darunter thue 6 eyer, nachdem die

Wüssel groß ist, solches stoß alles mit Pfeffer, tngber, saffcan, auch zucler ab:
darnach so treibs mit der hüner-suppe durch ein sieb. undlatzdiesuppe
wohl auffsieden, und rührs siedig lege die hüner in eine schüssel, und richte
die suppe darüber. Also magst du auch das kalb - und lamm-fieisch
machen.

i?i. Hüner in einer lemonien snppe.
Einige die hüner, zerhack sie, wie offt gemeldet, darnach nimm eine rind-

fieisch<suppe,gies dran und einen guten theil wein,aber überbrenns zu¬
vor, gleichdaß sie verschaumt haben, auch daß sie fein säuertet seynd vom
wein, alsdann nimm ein oder zwey lemonien, schneide sie blatlicht, legs auch
darzu,würtz esmltpfeffer, ingber und muscaten-blüth,gilbs,laßalso sieden,
bch sie genug haben, brenns auch ein, wann du es anrichtest, so lege dle lemo-
nienMtter daran.

I y: Gescberbel über eine iunge ganß
^iede die flügel,füß und magen in wajser und eßsg, schneide muscaten-blü-
thedaran,gilbs und Passers: nimm darnach dlls/eöel-/e/n, einen apssel

und eineMiebel, ßa^F/e/n, n/mm ein wenig geriebene semmel, röste sie im
schmaltz.thue esdaran.auchein ey,pftffers und füllsmkrMn.mheihn oben
zu, und WH chn nut ^«dn^,

19,. ^7ll,s ledernznkockett
^im^eine kalbes-leber,schneidfiewürfflicht,röste sie im sckmalß,macheine

brühe darüber mit nägelein, Pfeffer und ein wenig pftffer-kuchen.
IV4 Gefüllte leber.

Mim eine kalbes leberhacke sie, nimm abgezogene maudelnschneids lang-
lichtnim rosinen und weinbeerlein thus daran, thue frische butt« r dar¬

ein, gieß einen rahm daran,pftsser, ingber, saffran und saltz legs in em netz,
thueschmalß in die pfanne und legs darein, laß in einem öftlcin backen.

ips Gedämpfte lel>er.
cv?imm eine kalberne leber, schneide sie zu stücken eyer groß, sMe und ge-
^^ würyesiemit nägelein^td pft ff>:r,stecks an spieß, bratsdoch nicht M
ab darnach legsineine schüssel, nimm zwiebeln oderknoblauch.backs, wsts
im schmaltz, ehuedasschmachvo/lziviebeln wieder w-g-nimpfesser, eßigfti-
sche butter, lemonien. thue alles an die.leber in die schüssel, decks zu, laß auff
den kohlen dämpffen.

i <? ^. V<alberne leber brüten.
(V?imm die ledern, schneide sie zu stücken wie die welsHen-nüß, spicksi mit
^^ speck,und legs in ein netzlein, sttcks an spieß und brats,mach ein bmhlcin

dar-
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darüber mit fieisch-brüh, einwenig nägelein, ingber und Pfeffer, und brenne
mehl daran.

i?7- tNaurachenoderjpiy-morneln zumachen-
cs>imm einelunge, thus überbrennen oder brühen, und hacke sie garklein,
*" nimm es alsdenn aufeine schussel, schlage l oder 2 eper daran, thus gar
wohl stupen oder bestreuen mitpfeffer-blüthund ingber-ftaub, auch unt l,nd
muscat-staub, rührs durcheinander ab, und mach einen teig an von eyern,
walgs gar dünnnus,darnachnim ein holtz von einem wein-zapssen und schlag
ein wenig von dem teig darum, weiters so schlag die lunge daran, lasse aber
den stengel weiß/ und thue es backen mitsamt demhöltzel, halt die maura-
chen oder morcheln mit einem löffel zusamm en,damit nicht viel darvon falle,
thue über eine weile den zapssen daraus, damit es auch inwendig ausbacke,
giebsaus den tisch.

198- Hüner «wiol.
(V)imm dieleberlein, hacks, nimm schöne petersilge, mangolt, hacks und
^^ rösts im schmaltz. auch ein wenig gerieben brodt, und einen geriebenen
holländischen käse,« oder 2 eyer,pfeffer,ingber,thue es unter die gehackten le¬
berlein, nimm ein wenig wasser, frische butter und ein ey,mach einen teig an,
walgerihn, und schlage die fülle darein, form»« es den haasen-öhrle«gleich,
legs in eine fleisch brüh, laß sieden, legs in eineschüssel, thue frisch schmält), ge¬
riebenen käse, auch muscatcn-blüthe daran,ein wenigpftffer, laß aufden koh¬
len ein wenig sieden.

i?y Bin anderer.
ZMimm die Nieren samt dem fette von einem kalbe, hacks mit yttersilgen,
"^ mangolt,
schlagsinobbeftbriebenenteig,machs«ievorgemeldt.Dergleichen kan man
machen von kalb- oder Hennen -fieisch, aber es mußmarcksdmHevseyn.

loo. Vogel lttzwiebeln emmachctt
Wchueide zwiebeln,und röste sie im schmall), rupsse die Vögel, und röste sie
°^ auch im schmaltz, und thu es unter die Mebeln, gieß wem und fieisch-
brüh daran, gilbe sie mit saffran, und würße sie, so seynd sie recht.

2Ql. N?lldptät gut zu mache».
MHiededaswilpratimwasserundsaltz. gieß es darnach wieder herab, ma^
^^ che eine brühe darüber von pfesserckuchenMchrosinen,mandeln,zucker,
ein wellig mufcaten-blüthe, pftsser.ingber, nägelein, wein und eßig, auch ein
wenig von der erst-gesottenen brühe.

,c>,. Hin« gute speist von weichen hirsch^gevoe^hett.
Mon weichem hirsch-geweyh schneide die spitzln« ab, von selbige« ziehe die
^" haut ab,schneide es in dünne blatlein, legs m ein remdlnn, thue butter

Sss 5arein,
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darein, laß es also wohl brecklennimm lemonien-safftdarzuwann du willst,
kanst du auch etwas zimmet und muscaten-blüthe darzu geben, ist eine kräff-
tige speise.

,oz. Eine Henne oder kaphan zu machen/ daß er tein
dein habe,

z tich die Henne oder kaphan ab, reinige ihn kalt, damit die haut nicht ver¬
brennt werde, darnach nimm den krovff beym kopffheraus. und die

gantze haut von der Henne oder kaphan aufs fleißigste von den breiten herab
ledigen, als wann mans untergrelffe.die ftügel, bieget und stoß sollen ander
haut bleiben.nur das breitige soll man von den beinen ablösen,alsdenn nimm
eine fette kalber-niere, samt dem kaphan, hacks klein, nimm ein wenig gerie¬
bene ftmmel, schlage eyerdaran.rührs unteremanderab, saltz. Pfeffers, und
nimm muscaten-blütbdarzu, fülls in die leere haut, Aehs subtil zu. hernach
thus in einen raumigen topff damit es nicht anbrenne,giesseguterindfieifch-
luppe daran, wenns gesotten, legs aufgebahrt semmel-schnitte, gilb die sup-
pen ein wenig, und schütts daran.

ll>4. Gefüllte apssel.
simm äpffel, so nicht gar zu groß, auch nicht sehr sauer seyn, schneide ein
' blatleinperab,höledenapffelaus,dochdaßeinra»d^emmbleibe,dar-

nach mache eine fülle vo/, wem-beerlem oder kleinen rosinen. zibeben und
mandeln.zuckerslwilst du,so kanstu auch lindes gewürtzdarzn nehmen fnUs
in die ap^e^v^^asv^V«nw«d«üver den apssel mache ein kleines höltz-
lein. spieß das blatlein damit an, daß es nicht herab falle, alsdenn nimm ein
schmaltz in eine pfanne, laß es heiß werden,und lege die apssel darem, setze die
haft-deckeloder stürtzemit glutdarauf, so bräunt sichs fein, so sie nun anhe¬
ben bräunlicht zu werden, so richte sie auf eine schüssel, mache ein süpplem
darüber also: nimm wein und wasser, röste ein wenig mchl darein, zuckers,
thue auch weinbeerlein und kleine rosinen, mandeln und zibeben (wann du
willst, kmist du auch lindes gewürtz darzu nehmen) darem, gilbs und richts
überdie apssel^ also kanst du auch diebirnen machen.

205. Hirschett'Zemmeroder rücke« zu kochen.
Wimmden zemmer, also gantz im wasser gesotten, faltze ihn wohl, so er ge-
"^ fttten ist,leqe ihn aufemen rost,tah ihn wohl abtrucknen,ftreuedarauf
ingber, muscatcnMtthe und saltz, mach eine jnsse brühe an den zemmer.thue
in emeschi'iffel wein, zimmet. pfcffer-nüsse, zuckerundmuscaten-blütße, laß
ein wemg sieden, und gilbs warm.

»o6. Scbwems - kopff
Einige den kopffsauber mit warmen wasier, laß ihn darnach im frischen

wasser liegen, W dn wilde geichmack darvon gehet, siede ihn cüsdenn
nn
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im eßig und rothen wein, doch daß des weins mehr sey als eßig, thue auch
muscaten-blüthe, nagelein, gantzenpsesserundiugberdarnn.daßer einen
guten geschmacr davon bekomme, laß also alles zusammen sieden, bis daß er
genughat. ,207. Gefüllter kohl.

lacke speck, zwiebeln und geweichte semmel durcheinander,thue gewürtze
und 3 eyer darzu, fülle den kohl, endivien oder sallat damit.

l«8. Gefüllte <:rtjchocken.
!!limm 4 oder s artschocken, siede sie welch, alsdenn nimm das rauche 9er-
^ aus, mach eine fülle von einem gesottenen kaphan-magenundleber,

undkälber-brösel,nimm darunter capern, gesottene krebs-schwantze. und
ein 8tel pistatzien, auch klein gebackene Vögelein, darzu brauche eme gute hu-
ner-suppe und ftischen lemonten.sasst.lege die artschocken m eme schussel.und
fülls, würtze sie mit muscaten-blüthe. ingber und pftsser. lege auch butter
darein, decks mitemer schüssel zu, und laß eine gute Viertelstunde aufdem

kohlchuersieden.^^^^^.^^^
6MMM4 odersgrosseartschocken,siede sie weich, lose das rauche wohl
^Nede4o der schönsten krebse, lösedle schwanke aus, hackesiettem,
weich eine neu-gebackene semmel in süssen milch-rahm,druckedle semmel aus.
und nimm «eyer, mache gar ei» dünnes eingerührtes, zerhacke die semmel
gantz klein, thue solche samt den krebs-schwantzenin das emgeruhrte, du
kanst auch majvran und bertram darzu nehmen, sied kleme rvsmcn oder
weinbeerlein und gehackte citroneneinviertel-pfund, Ms mit dieser fülle,
würtze es mit muscaten-blüthe. mgber. pfeif«. Mmetund zucker, nchts m
einrein-oder torten-pfanne, deckswohlzu, laß backen, gieb es drucken auf

^ «<,. Speist für einen'krancken von bwsilein.
«7imm ein paar kälberne brößlem, brGe iie schön wnß. mmm das adrige
^ wea.fchneidesieblattrlchtlnetnpsannlelnoderschussel, strcuewelsse
semmel-brößlein daran, schneide frische lemoniewschaalen darzu. em wenig
muscaten-blüthe und frische butter, laß geschwinde aufsieden, und em wemg
rindfleisch-suppe darzu, und giebs

,,,. Huseineanderemamer.
(Nimm ein paar bröslein und ein eiter von einem kuh-kälblein, brühe es
""mit einander, reinige beyde sauber, schneide vom eiter das zähe hmweg,
laß das eiter kalt werden im ftischen wasser.daß du es schneiden kanst aiswte
einenspeck zum spicken,'also spicke das broßlein darmlt. hernach brats an ei¬
nem spiesse, daß nichtzu hart wird. legs in ein psannlem, gieß eme gute sup-
pedaranMdeittwenigmuscaten-blüthe.na^^

<^?ss2 Mll
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mit semmel-brößlein,nicht M brau«, lege ein wenig frische butter daran,
nimm lemonien-saffc darzu, laß aufsieden, und giebs warm.

»it. Würste für einen trancken.
Mlimm von einem übersottenen kaphan das weisst von dembcmch. und von
""^ einem kalbs-kopffdas überbrühte gehirn, hacks klein, nimmnnwenig
«eisse geriebene semmel-schmollen darzu, doch nicht soviel als dassieifckist,
ein wenig muscaten-blüthe,ein lvenig kleine weinbeerlein oder kleine rosinm,
nimm hernach frische butter in eine Mnne, und das gehackte darein, schlage
3 oder 4 eyer-dotter daran, laß ein wenig rösten, daß es aber nicht allbrennt,
nimm eine schüssel, schmiere deu boden mit butter, mache würstleinfinger-
lang.lege sie schön wie einen stern,gieb unten und oben gleich kohlfeuer,laß sie
also eine kleine weile backen. Vondieser fülle kau man auch schlick-kräpffel
machen, und rindfieisch-suppedarauf giessen, unten und oben kohl-feuer,
man muß zucker und zimmet daraufstreuen, wenn mans giebt.

«f. <Lin andere
Wankan auch dergleichenvon einer kalbernen lunge machen, halben theil
*^ geschlincke gehacket.halbentheil semel-brößlein und eyer daran geschla¬
gen geröst, und so gemacht, wiedasobig« vom kaphan gemeldet ist.

«4 El« zlure»/pelßlein fürkrancre pom/<l/bs-«sehl>«.
Wimm einen ka/bs-gMrn, l»as schön ganß ist, überbrenns recht, laß kalt
"" «erden,machmiteinemeyementeigan,waltzedH«mnen.UndbackeeK
sthön gew, mmmrmdchvM, brnms tmwenigem.dochnuhtzudicke, thue
muscatenchlüthe, faffran, ein wenigwein und zucker daran, laßsiedeu^venn
du es geben wlllst, so lege das gehirn darein, laß ein wenig aufsieden, und
giebs. Mau kans auch trucken und warm gebacken geben, zucker und zimmet
daraufgestreuet.

lls. Ei« welsih ptwädel zu macbett.
Wimm schmollen von einer rolld-semmel, laß sie in einer rind-suppe sieden,
"^ wieanderepanadel,wennsgenuggesottendat.sorührswohlab,daßes
nicht knoten giebt,schlage 2 frische eyer daran, daß dünne wird, schmiere das
pMnnmit frischer butter aufden boden und feiten ein, schüttedas panadet
darein,gnb unten und oben gleiche glut,daß es sich nicht anbrennt.und giebst

«ü, Ein röchet oder müßlein für einen krancken de« ßmd und
stein hat

Mimm welschewewbeerlein oder tteinerofinen, wasche sie2 ober 3 mM,
"^ ließ sie sauber aus.datzdie steine davon kdmen. thus in einen topss gieft
sestniittes rörlein^asseruMwenigalten wein darml laß alsoweich sieden>
daß mau sie tan durch ein sieb Wagen und drücken, nimm em pftinnlem und
ein wenig frische butter darein, röste darein semmel-brößleln schön braun,
WttedKdmchgeschlagneund durchgedruckt«wml-beerleinmit samt der

filppe
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suppedarein, machssodick,wie sonften einkoche! oder müßlein.sivßlo oder
,2 krebs-augen zu pulver wiemehl, undrührs darunter, ehe du es giebst,«»
wenig vellgewwurtzel geschabt, und darem gerührt, wie auch muscaten-
blüthe.

«7. 3>lößer und würsie von dürren brünnee Fwetsibken.
Mimm kirschen und pfiaumen, wasch sauber aus, setz zuimwasserund
""^ wein, wenn sie gesotten seynd,so löß dle kern heraus, und hacke sie gantz
klein, daß man sie mcht kennt, was es ist, röste geriebene semmel, und thu es
unter das gehackte,schlag2 gantze eyer daran, nimm zimmet. gestoßene nage«
lein, muscatenblüthe und zuckcr, das genug ist, geriebene lemvnien-schalen,
mach den teig so dicke, daß du kanst knödel oder klösser daraus machen, backe
die knödel im fthmaltz nicht zu braun, lege sie in ein pfanlein, gieß die suppe,
in welcher sie gesotten haben. darauf,doch nicht zu viel, warn mans anrieht,
si) muß man dieknödel mit eingemachten hanebuttenederwrinstharlingbe¬
stecken, kanst sie auch mit geschnittnen pistatzienbchräu<u,esist eine schöne
und gute speiß.

«l5> Spe»ae<mfnlederländisib zu kochen.
^eünFebtestenselvom speuat>wasch ihn sauber aus,daß er nicht zerdrückt
*^ werde, leg ihn in einen topff, daß er wohl räum hat, uberbrcnn ihn
nicht zu viel, seyhe durch em sieb, daß er fein gantz bleibt und gantz trucken
ftye, Mdenn mmm bmter, schütt ihn darein, leg Pfeffer, saltz und mu-
fcaten-blüthed«<m. Mr ihn nicht, laß ihn also eine weile sieden, daß e<
grün Weibe.

2,9. Vvackolder - vö^N 2 ^» (l»nä»I?.
gMann dir am donnerstag gebratene Vogel überbleiben, so nimm sse, und
^«? lege sie freytags und sammstags in eßig, jonntags nimm sie Hlraus,be-
ftreue sie wohl mtt meht, röste fiein butter, gieb sie warm bestreuet mit zu-
ckeraufden tisch.

2,0. lkltt guces mofi brätlein.
HUimm gutes rmdfleisch, »eich es mit tummel und wachholder-beeri«
"'^ eßig.br«ts, wennsgelr<ttnift. schneids in etliche stuckel, legs in eine
pfanne, streue gerilbenestmmeld<lrauf,legein stückelbutter darzu,Zießfti-
fthc!» most darauf und ein paar lvffelrind-fuppedarzu,schabe eimnkreen
darein, würtz und zuckers, laß miteinander sieden, jvift es fertigt- Wers
nichtMrn g/weicht issct,Ver nehme eine lunge oder weisses brätlein sm chieß
gebraten, und diese suppe. »ieoben daraufgemacht. Item kanstdu zule-
ftns-ze,t den most sieden, so lana bis er recht dick einsiedet, deOlben behal-
tm^UNddasMbrdmchMsMmblatenbrauchm,Sff3 Von

'lM-,
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Won allerhand gebratms.
l«. Einen gefüllten taphan zu braten,

^an soll den kaphm zum braten einsaltzen, darnach dieleber nehmen,
' jemchr je besser gebröcklet schneiden,undeine kleine gehackte zwiebel

in kaphan-fettrösten, auch rockenes brodt fein klein bröcklet ge¬
schnitten und roßmarin, petersilgen, majoran, pftffer darzu thun, und alles
in kaphan füllen, mit gesottenen schnecken, austern oder kosten, auch eine ge-
bratenekalberne ntern klein hacken, gelöstes brodt darunter mischen, und
damit füllen.

2ll. Gebratene auerchähne
Maß den auer-hahn ein wenig sieden in einem kessel, spick ihn, laß ihn allge-
"^' mach braten, besteck ihn mit naglein und zimmet, und mach darnach
brüh darüber nach belieben.

"; Ein gemeines hünchen zu braten/ daß es schmeckt
wieeinrebhun.

Wimm ein hun, gieß ihm eßig in halß, hängs auf, und laß es verzappeln,
^^ rupffs, wasche es mit wein aus, würß es wobl mnen und aussen mit
pftjftr und naMu.fch es emenachtm teuer, Mdm« stecks an und brate es,
begieß es mit Heissem schmalß; darnach mache eine brühe darüber von mal«
basier, unddasolntvonemerhenne. thueesmementopss. ruhrs wohl biß
frwarmt, und würtz es ab mit WO«, Pfeffer, nagelein und zucker.

«4. Gefüllte lerHen-
limm speck und majoran, hacks untereinander, saltz. leg die Vogel in ein
" laues wasser, alsdenn fülle und brate sie.
^ »15. Gemms,teulebraten
fimm die keule, häute sie sauber, bleue sie wohl, daß siemurbewird.saltze
' und spicke sie wohl, stecke sie an und brate sie, und wann sie gebraten

ist, so nimm i oder4 gute äpssel. schneide sie klein, röste sie imschmaltz, nimm
ein wrtelpfund mandeln,schne,de sie kleln thue sie darunter.wie auch wein«
beerlem.kwn und grosse rosinen, gieg süssen wein daran, würtz es nach dei-
nem gefallen, mmm auch etn wenig gerieben brodt daran, gilbs und laß es
sieden, gieß darnach solche brüh über dle gebratene keule.

«6. Rebbüner zu braten.
Mkratdas hun, legs w eine schüssel, decks zu, nimm reinval oder malbasier,
^^ oder sonsten einen guten wein, was du haben kanst, ein wenig hollun«
der-eßig, eine saure pomerantze, drücke den fasst darein, !man kan ein wenig
roscn-spick-wasserdareingiessen, so riecht es schön darnach, thue trisanet
daran, laß miteinander sieden, gieß es über das gebratene hun.

»7. «m
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«7. l^in jpansan oderfarckelzubraten.
.ereiteeszu,undsaltzeesineiner mulde, stecke es an densv«ß,und brich

lhmden rücken, daß es nicht krumm werde, thus zum femr, schmiers
mit speck, sonst wlrdsblafigt,brats geschwinde.

«z. Nleinevogtleln zuzurichten,
limm Vögelein, so vieldu willst, röste sie lm schmaltz, und mach eine brüh
" darüber, nimm l oder 2 zwlcbeln, schneide sie ftill klein gewmffelt, und

röste sie auch lmschmaltzAeßwein daran,und eln wenlg eßig,thuepftffer und
sassran daran, nimm die Vögel, thue sie auch darzu in die Pfanne, laß sieden,
zuckers auch, daß bitzeltwird. und richts meinefchüssel.

llp 3Ue»n<V0?elimsasft3ubraten,
z imm speck/schneide ihn würfflicht,laß ihn <ltls,thue die gröber« oder grie<
^ fendavon, undbegleßalsdenndlevögeldamit.

!,Q ^.üner Mlt wandeln y« füllt.
(V?ümn weiche semmel-schmollen in eine gute obere füsse milch, stoß man-
"" deln klein, nimm diestmmeldarunter, etliche eyer-dvtterundrosen-
wasser, zuckers und saltz es wenig, fülls alcdann in die hüner und brats.

1,1. Andere nne krebs undmandeln.
3ttMge die hüner sauber, untergreiffsie, hacke krebs-fchw<inßetteln,zer-
' stoß wandeln, und ein wenig grwclchte stmmel, rührs untereinander

mit eyerdotter ab, zuckers und würß es, füll die hüncr damit,saltz und brats,
wann du mW kanst du auch em süsses süpplein darüber machen,

l, 2. Gedraiene c» pal n mu jnsclenlemonicn gefüllt,
l einige einen guten capaun, untergreiff ihn wie ein Huhn, nimm frische

len«nien,schecledasgelbedavvn.fchnndednlcmomlnNew,füUksiem
die ham, brate den han fein im fasst, wenn er gebraten, mach ein gutes süpp¬
lein darüber. . ^ . . „«,. N?ie man emen fetten kapyan mlt autteen cd« 5it>

tellen füllen soll.
?einige den kaphan sauber, n<mm dasmgeweide samt dem magen unv
^ kropffheraus.fülleauftesnftlschebutter,muscatenblüthe.t!agelelnin

denkropff und bauch, spählde ihn wohl auf, saltz und brat>hn schön braun,
thue in eme schü ll lenonien-safft, austern undfrlschebutter. setz aufein
tohlfeuer. laß ein well sieden, Kaben kaphan darauf, ziehe ihn mit lemonien-
Mttelu.dukanst sie auch mitsmtlllcn clso füllen.

i?4 wacbbolder-Vör/el )u füllen. ,
zupffe frische wackolderchögel, zerreiß sie nicht, urtergfeiMwiebie^u-
't ner. stcß m.ndcln mit rofemwasser gröbliche schlag 2 eyerdaran,^zu¬

ckers und rühre «nteremar, der, fülle dle Vögel damit, bnts, mach ein supp-
KwvWtlmomensasstdalüher, ^

^

5
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2Z5. Xvie man aus einem kaphan einen faßhatt machen soll.
iiede Wacholder - beer in starckem eßig, laß sie abkühlen, und giesse sie ei-
^ nem lebendigen kaphau in halß ein. beutet ihn so lang, biß er todt ist,bin-

de ihm den halß zu, und laß ihn über nacht hencken, rupff ihnrrucken, thue
das ingeweide heraus, wisch ihn mit einem saubern tuch aus, weich ihn in sie¬
dendem eßig, thue in den eßig Pfeffer, nägeleinundwacholder-heer,gieß die
weiche oder den eßig drey oder viermahl darüber, spick ihn mit speck.nigelem
und zimmet,steck ihn an einen spieß,und zäume ihn wie einen faßhan,wmn er
ein wenig übertrucknet, so begieß ihn mit seiner eignen suppe.

2;6. Schnepffen zu braten.
(V upsse die schnepffen trucken,zieh ihnen die haut vom kopffe,stoß ihnen den
"" schnabel mittendurch den leib, spicke sie, und stecke sie an spieß, daß er
beym schenckel ein, und beym fiügel wieder ausgehe, brate sie, leg i oder 2
schnitten geröste semmel in die brat-pfannm, damit das abtropffen derer
schnepffen darauffalle, oder auch vor den bindern theil die schnitten binden,
willst du, so kanst du auch eine suppe darüber machen mit wein-beerlein oder
kleinen rosinen-safft. und etwas gewürtz, in dieser suppe laß das brodt einen
sud thun, und richte die schnepffen darauf, gieb lemomen darM

«57 Ein lttdi<,/,Mbr<tte«,d<:/ssee/absttN'e/Lu«dmsebsiy.
AUann er alt ist,und sauber gereinigt,laß ihn über nacht imsaltz-wasser lie-
"^ gen, wasch ihn wieder sauber aus, und sa!tz ihn. thue wohl majoran

' und Pfeffer darein,und brate ihn langsam und schön im safft. n.". Man soll in
alle huner,gänß und kaphäne jederzeit majoran stecken,so schmecken sie schön.

»zz. Red Hasel hüner wie faßhanen zu braten.
«Nachdem das ingeweid heraus.spicks mit kleinm speck, den reb-und hasel-
^^ hünern must du den kopffund etliche federn in fiügeln lassen.damitman
denvogelan federn erkenne, wannduwlllst, kanst dudiehasel-hüner mit all¬
stem Mm. ^ ,^'

233. Einen lammernen haasin zu braten.
Mchnüde einem lamme den leib mit den vorder» füssen hinweg, wie maus
^" mit «mm haasen zu machen pflegt, spick es mit kleinem speck, brate es,
und mach eine sartelten-suppe darunter.

»4«. Gebratene reh scklegel oder keulen.
Wpicke sie dick mit kleinem speck, brate sie und begieß sie stets mitßeisser
^^ butterund eßig, dukanst sie auch mit einer sartellm-suppeaeben,du
kanst sie auch etliche tage imkalten eßig weichen, spicken, brate», und eine
suppe von milch-rahm,und von der suppe aus der brat-pjüunen darüber
machen.

»4l- I«'
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141. Indianische hüner zu braren.

verbinde die brüst gantz mit breiten schnitten speck, undlaß sie also lang¬
sam braten.

,41. Gebrarenesizßhstt.
^en halben theil gespickt, und den halben Heil mit speck verbunden, ge¬

braten, und warm gegeben mit den federn in den flügeln.
14z. Fruckg^l, zu machenaufwellifcb.

Hausteinen lungen-bratm, weiche ihn ein mit halb wein und eßig. küm-
^ mel, wacholder und rosmarin, spicke ihn mit dlckem speck über quer,laß

ihn etliche sude thun/ hernach steck ihn an einen spieß, begiesse ihn mit der
welche oder beiße, ehe du lhn giebst, bestraue n)l» mit lenwmen-schalen.

144 tNandelkreen über gebratene ganleoderlungen-braten.
Quelle mandeln, und stosse steilem, nimm weniger kreenodermerrattig

als mandeln. rührs untereinander, thue zucker darunter, wennducs
wilst anrichten, so gieß es aufdas gebratene.

k>Ii;. 3u den gebratenen ist gebräuchlich/daß man «derzeit salat
gebe/ welchen ein ieZllcber nach selnm belieben gemischt odee
allein gebe« 5an / beyvoencbnien orten giebt man auch von al<
lerband welschen fruchten, lemonien cirrone« pomeranyen/ so
mitIranar,apffel kernen reZullrr/ auch allerhand sälsen oder tit¬
schen wie ieder will.

Von allerhand ttaMMdback-werck.
245. tNandeltraffen zu machen,

^an soll mandeln aufdas kleineste bereiten, und woßlzuckern, und hon
^ zwey otzer drey eyern das klare nehmen,nachdem man viel macht, mit

einem frischen oder znumet-wasser wohl kochen, und unter die wandeln rüh¬
ren, darnach soll man mtt den euer-dottern und schönem mehl einen teig an¬
machen, und ziemlich zuckern, und ein blatlein auswalgen, die fülle darauf
legen, und mtt einem radelfeitt lange stritzel, die eines fingers lang, und ei¬
nes zwergen fingers dicke seyn, abrädeln, und das abgerädelte über sich keh¬
ren, und an den örtern mit ener-klar fem zusammen blcken, wie ein ringel,
und in einer torten-pfanne backen, wenn sie halb gebacken seyn, einen cyer-
dotter mit frischem wasser und zucker abschlagen, und darmit bestmchen,
undfolgends backen.

146. Andere mandel'kraifen im scbmaly gebaslen.
^ansolldie mandeln aufdas kleineste bereiten, und um einen Pfenning

Ttt ftm-
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iwmel-schmouen im frischen wasser welchen, und wieder wohl ausdrücken,
und darunter flössen, und wohl zuckern, darnach drey oder vier eyer-dotter
daran schlagen,daß es ein feiner teigwird,ist er zu dunne,sokanman ihm mit
einer geflossenen semmel helffett, darnach soll man feuer-witzel daraus ma¬
chen, nicht gar eines fingers dicke, die müssen unter sich gespitzt seyn, in der
form der kleinen rüblem, die man gefatter-rublcinnennt, darnach m einem
schmaltz fein kühl backen, und wenn mans heraus thut, oben darauf einen
rosmann^wipffel stecken, so stehen sie gar fein, seynd warm gar gm, wenn
mans also warm aufdie tafel giebt.
247. Den reig zu den Febackenen äpssellt/ weircln oder kirschen und

andern sacben/ daß er Zar hoch aufiäufft/ zu machen
Wan soll nehmen dle süsse abgenommene milch, dieselbe wohl warm lassen
"^werden, und e:n wenig schmaltz darin« zergehen lassen, und schönes mehl
darein rühren, daß es so dlcke wirdwie ein koch oder muß, darnach soll mans
auf einer glut wohl abtruckuen, und zwey oder drey eyer, darnach man viel
macht, in das helsse wasser legen, und eins nach dem andern in teig schlagen,
und glatt abschlagen oder rühren,daß er in der dicke ist wie ein strauben-teig,
wenn man weixel oder kirschen daraus backen will, soll man nur allezeit eine
weixeloderkirsche nehmen, dader stengel halb abgeschnitten //?, m den teig
tunckm, u/,d im schmalß bücke//, st» /a//Le// s/eMl^och atts; also tan man auch
<rpssel,salbey,zwetschken,pssaumen,zlbeben,und was man will.hacken. Wenn
man g^vrNewmei oder Ärschen Met und snn uvernucknen last, und

' steckts an kleinesp«ßlein,m,dbacktsaussolchem teig.so werden siegar schön
und gut; wenn mans anricht, muß mandie spießleln heraus ziehen, will
man gern,so macht man ein gutes gezuckertes weirel-süpylcin darüber.

l 4^. Die runden brand-kuchen zu machen.
Man soll in frisch wasser eines halben eyes groß schmaltz legen, und dar-
'^^ innen sieden lassen darnach ein schönes mehl darein rühren, so viel daß
nur das meht naß sey, darnach soll mans auf heisserasche wohl abtrucknen,
taß es gar truckenwird, alsdenn sollman eyer »n ein heiß wasser legen, und
«ms nachdem andern daran schlagen und wohl abrühren,oder in einem mor¬
se! flössen, blß der teig so dicke wird, als ein koch oder muß, alsdenn soll man
ihn aufeinenfetteu telier thun, und mit einem löffel fein rund bröcklcin ins
schmaltz ziehen, daö schmaltz muß nicht gar heiß seyn, und also fein kühle ba¬
cken, stets rügeln oder quardeln, und mit emem löffel daraufgiessen, so lauf-
fen sie schön auf, und werden gar locker.

2 4 9- Sprly-kraplfen zu machen.
Wan soll den teig machen wie zu den brand-küchlein,allem an statt
^^ des wassers soll man milch nehmen, und wenn der teig fein zach
MHossen ist, soll man m die Uitzm ein zerlassenes schmaH giejstn, und

den
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den teig darein thun, und also in die pfanne drücken in das schmaltz,nicht dick
über einander, nur zweyfach,das schmaly muß em wenig wärmer seyn, als
zu den kuchlem, docy auch nicht gar heiß.

2 z o. Sprly-krapffe« von mandeln.
Wan soll Mandeln auf das klemeste bereiten nut frischem wasserundzw
^ ^ cker, darnach darunter nehmen ein schönes gefaßtes mund-mehl, und
mit eyercklar von neu-gelegteu eyern emen teig anmachen, so dure, daß er m
der spritze bleibet, darnach em schmaltz übersetzen, daß aber nicht gar heiß
wird, und wie andere spntz krapssen durch dle spritzen hinein drücren, und
backen, sie müsse« nicht braun werden, le welOr sie seyn, ie besser, wann sie
noch heiß seyn, soll man sie zuckern.

l;l. Zucker-straudleinzu mache«
Wan soll schönes mehl nehmen, und fast den dritten theil zucker, darnach
^^ eyercklar und 2 lvss.l voll frisch wasser und emen lössci vollwein neh¬
men alles wohlzerklopffen. unddarmitemen dünnen ftraubel-telganuia-
chen.und gar wohl rühren,und das schmaltz ln der pfanne lass.n hech werden,
aber nicht gar zu hctß,und den teig durch em enges tnchl erlein darcin ziehen,
und backen, nichtbrauu,mld wann mans heraus thut, soll mans geschwind
über einen kleinen prügel wickeln, wie die hollipen, und mit dem prügel oder
stöckelaufdieschüssel legen, darinn mans anrichten will und erst auff der
schüsseldenyrügel ausziehen, sie lassen sich nimmer umlegen zerbrechen un¬
ter den Handen.

i >'.. Dieroassen-Vrapffenmit mandeln zu macbett.
DFan soll nehmen ein halb pfuud klem bereitete wandeln, . eyerdvtter
^^ und ein gantzes ey, nur dem Wmnnd«mandew wohl abreiben, und
wohl zuckern, darnach soll man nehmen cm gutes nücklem füsscn rahm, und
ein gutes stücke butter darlnllell zergehen lassen, und an die eyer und man-
delngle^u.und wohl abtreiben darnach schöilesscmmel-mchldareinrühren,
daß so dicke wird, wie et» sti aubelt-telg, airde» das darm gehörige eisen wohl
lassen warm werden, und nntbutter schmieren, und den telg mit einem
schdpff-lössel daraufolessen, und über einem feuer herab backen, und wann
mans vom clsen thut geschwind über einen walger wickeln, daß sie krumm
werden, wie emhollipeu.

l 5 ? Sack-ßucben zu machen.
Wan s'll nehmen 8 pyer und eine gute füsse milch, undwohl abrühren, und
^ mitschönem mehl einen teig anmachm, wie emen strauben-teig, den¬
selben in ein leinenes sacket glessen, nicht voll, und zubinden, und in em sie¬
dendes wasser legen, und sieden lassen ^ biß fest wird. darnach heraus
thun, und lange schmedlein daraus schn"idrn zwey fingerbreit, und kühl
im schmaltz backen, die pfanne stets rügeln, und mit emem lössel '-as

Ttt - schmaltz
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schmaltz darauf giessen, so gehen sie schön hoch auf, und werden gar schön
hoch.

154. Ram krapffen ZU machen.
wn soll nehmen ungefehr ein halbes seidel obern süssen rahm oder sahn-

milch von dem allerbesten,!« eine pfanne,und also siedig darein kochen,
hernach gar ein schölles mehl darzuthun, daß es so dick wird wie ein koch
odermuß, alsdan sollman ihn aufdemkohl-feuerwohlabtrucknen,zuvor a-
ber4 eyerin ein warmes wasser legen, das so warmist, daß man die Hand
mit darinnen halten kan,und sie ein wenig lassen anlauffen,da soll man eines
nach dem andern in teig schlagen, und wohl rühren, darnach den teig auf ei¬
nen fetten teller thun, un feine stritzlein in ein nicht heisses schmaltz einziehen,
ist der teig zu linde,so fahren sie von einander,«« kan man sie rund einziehen.

255 Die drey Pfannen traffen.
M^an soll in warmer kühe milch ein bröcklein oder wenig schmaltz zergehen,
'^^ und wohl warm lassen werden,von s eyern, die zuvor m warmen was-
fer gelegen, und schönem mehl, einem teig anmachen, ein wenig dicker als ei¬
nen sträuben teig,man muß nur ein ey nach den andern darein schlagen; dar¬
nach sollman ein wenig schmaltz in eine Pfanne neHmen und zergehen lassen,
und den teig darein schütte»/ und aufe/nem klemm FHt/tt/,tri/cfaen lassen.
Wer sich schnc/l'ett/nKöal/mch Mman Hnnufeme/l schmaltzigen teller le-
gen.und lällglichte stritzel daraus schneiden, nur ein wenig und fein kühl im
schmaltz backen.

!^6. Ein essen f? man den faulen Hans nennet.
iHan soll nehmen um 3 kreutzer oder 1 gl.elnen schönen weissen semmel-teig,

und i halb maaß des besten milch-rahms, 4 oder 5 eyer-dotter darein
wohl zerschlagen, auch 2 lössel voll frische bier - garben, alles in den teig gies-
sen und abrühren, ist es zu dünne, so soll man mehrer mehl darein nehmen,
und rühren, und auf einem warmen ofen stehen lassen.nnd auffgrhen,alsden
soll man den teig noch einmahl gar wohl und starck würckcn,daß er fest wird,
undformlrenwle elnen zucker-hut,undindenback-ofenschiessen, und fein
warm, doch gemach lassen backen,so viel,daß man lhn schneiden kan, alsdann
soll man ein scharsses messer nehmen, und am boden herabschneiden eines
grossen fingers dicke, und das andere alles nach einander zerschneideneines
messer-rückens dicke, allein der kopffmuß auch so dicke seyn, als das unttre,
alsdenn soll man eine frische butter wohl mit zucker vermischen, und die
schnitten zu beyden feiten ziemlich dick damit bestreichen, und auf einander
legen, und wieder in denback-ofenetnschiessen.

l 5 7. Die blattericbten golaejchen zu machen.
Dan soll nehmen ein maßlem schönes semmelMehl,daswarm ist.und eine
^gute biergärben bey einem halben stidel,dieselbewarmmachen,und wol

ruh-
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rühren, daß es schäumichtwud,darnacheinen guten milch^rahm nehmen, so
blel,daß man den teig :n rechter dicke,wze einen krapffen-teiganmachen kan,
den milch ram warm machen,und unter die gärben glessen,wohlrühren,uud
damit den teig anmachen, zuckern, und 2 stunden aufden ofen setzen, b,ß daß
er auffgehet, doch muß nicht zu heiß aufden ofen seyn; wann er gangen ist,
soll man lhn aufden tisch thun, und mit denen Hände» ein wenig überflössen,
darnach alle mahl so viel nehmenals zwey Hände gros,und mit emem walger
oder rund-holß der läng nach austreiben einer spanen breit,un eines Messer¬
rückens dlck,darnach mitzerlassener butter oder schmaltz fchmieren,und über
emander wickeln wie zuvor, aber nicht mehr bestreichen, das soll man drey
odr hier mahl thun, zum vierten mahl soll man ihn mehr so dünn auswalgen
als eines daumes dtck,und mit schmaltze bestreichen.und ein wenig rasten las¬
sen, darnach wieder so dünn auswalgen.alsdas erste mahl, und wieder über
einander wickle«, und wieder so dünn auswalgen,und wann mans hat zum
andern mahl ausgewalzt, soll mans wieder bestreichen und zusammen wick¬
le» ; darnach soll man ihn eine spanne breit,und zwey spannen lang machen,
also kan man den ganßen teig verarbeiten, und bey einer Viertelstundeliegen
lassen, daß er ein wenig ausgebet, und wann man einschiest, mit schmaltz be¬
streichen sie seyn lang gut,man kans in einer torten Pfanne wärmen,so wer¬
den sie, als waren sie erst gebacken worden.

2 5 8. Die guten böhmischengolatscben.
M^ an soll einen solchen tcig nehmen, wie oben vermeldet, und eines messer-
"^ rückendickerundeblatleinauswMen, ein wenig grösser.als emziene-
ner teller, darnach soll man von guter süsser milch und eyern ein gutes tövffel
machen, dasselb mit einem tuch und reiterlein gar wvyl aufstreichen, daß gar
trucken wird, das töpffelsollmandarnachmit einem guteudickenramund
zerlassenen butter anmachen, in der dicke als ein koch oder muß, daß es sich
aufstreichen last,und also diß tövffelnusdie nusgewMene blatlein streichen,
noch so dlckals der teigist,manmußgarmchtnndieörter hinaus streichen,
sondern man muß einen fingerbreit leerlassen,zweyfach über einander legen,
daß er am rande dicker wird, damit die fettigkeit nicht abrinnen kan; ehe
mans einschiest, muß mans abermit butter bestreichen, und muß die fülle erst
daraufstreichen. wann das ladlein auf der ofen>schüsselliegt, wann mans
essen will soll mans wärmen.
159. Diese ist eine böhmische speisi/ wird auch aufböhmisch alsoge¬

nannt : pllssatscbeN'brodt von kockhHlcr>
Winmai)lein mehl,ein fudermaßlein,ein mäßlein aniß, ein maßlein fen-
^^ chel, ein lössel voll schmaltz, zwey maßlein müch, um zwey Pfennig gär¬
ben, ein viertel-pjundzucter,ein wenig saltz, wenig frisches wasser. Dieses
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alles zusamenwacker abgeknottet, und zu einem langen stritzcl formirt, her¬
nach gehen lassen undbacken,hernachwannesgebackmlst,alsowarmzu
blatlem geschnitten so dünn als mans haben will.

IÜ . kyer kllcben Zll backen.
^'imm s oder 6 euer, klopffs thue sie in em laues schmaltz,als wann du em

angerührtes woltst machen, rührs so lang biß es glatt wird,undwauns
schon hart wird, so rühr em wemg semmel mchl darem, daß es fein dMcht
wtrd: darnach thue es aufelnen holtzcrnen tellr, mach ein schmaltz helß,legs
ein, kicin und groß, und bacts.

16 >. iä'serchreyeln zu backen.
U'imm um 3 kreutzer oder i gl. semmel^teig, und 7 euer, thue butter darein,

so viel als 2 eyer großaüch milch-rahm, thue alles untereinander/dar¬
nach mach bretzeln daraus, und trags zum decken, so seynd sie gut.

l«t. ^ückjen krapffen
D^ach einen teigmiteyernund milchan fülldiebüchsenvoll,legsineinsie<
^^^ dendes wasser las sieden, bis es ausgesäten hat alsdenn nimm sie her¬
aus aus dem büchstn.schneldszu schnitten,oder laß gantz, wie du wllst, backe
sie kühl aus dem schmaltz, so seynd sie recht, das saltz vergiß nlcht.

26,. Felgen M backe«.
HF',mmMttßefttFe/t, Hlücke /,etein üßerelnanöer, schlleidedarzurinden
^^ von einer semmel, auch äpffel, welche rund und breit geschnitten seynd
wie die feigen, stecke sie zwischen die feigen an einen Hetzern fpuß, tuncke es
in einen teig, der von mehl und wein angemacht ist, thue es in ein heiß
schmaltz, backe es langsam aus, schneide es vom spieß herunter, gieb es nur
zucker.

164. Gebacken« brößlein
AM aubere die brößlein,schneideplatzlein daraus,und rösts im schmaltz,legs
^ in eine schüssel,Mmm wein-eßig, fleisch-brüh, Pfeffer,sassran, muscaten-
blüthe, laß aufden kohlen breckeln. richts darüber.

l6^ Gebackene jemmel
H^imm eine weisse ruud-semmel, stoß die rinden überall darvon mit einem
"^ reib eisen, darssst nicht gar auf die brosam wegstossen: Darnach so
schneid fein runde schnitten darvon, und nimm eine w.'indeer-latwerge be-
streich die schmtteninnen Mld aussen, setz zwey aufei ander, doch daß unten
und oben nichts fty.tuncks darnach in ein teiglein und backs.

c><^ Gerben oder Hefen krapffen zu macben
Mlmmvom schönen mehl, setz, daß l>s warm wird, alsdann nimm süsse
^^ butter.die zerbrossele klemm das mebl,darnachnimm' oder 2 lösscl voll
gerben, oder darnach du vlel machenwilst.rül'rs unter eine süssemllch. die
muß auch laullcht seyn,mach eine Mgausdemmehl/UNdbutterHarannicht

zu dünn,
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zu dünn, darnach nimm eyer m einwarmeswasser, schlag eines nach dem an¬
dern daremnicht alle gantz, halb dottcr, und halb gantz,schlagoder rühre ihn
mchtgarstarckad, er wird sonst zach, laß ihn aufgehen, darnach leg sie auf
ein bret, backs kühl heraus, sie stynd gut und recht.

267. AufZeloffenehaasin-öhelein.
Mhue schmaltz und wasser in eine pfanne, laß sieden, gieß es in schönes
^" mehl, und schlag drey eyer daran, mach einen teig, und walge ihn dünn
aus, formire hasen-öhrlein, und backs im schmaltze.

l68. t^och andere.
Dache einen teig an mit etlichen eyern, nimm ein löffel voll milch, salü,
^ mach den teig nicht zu hart, welger chn aufdas dünneste, form es dar¬

nach wie haasen-öhrlem,mau muß den teig zweyfach zusammen legen, und
mit einem radlein herum fahren, lege es ins schmaltz, backs und streu zucker
darauf.

269. Hirsch-Hörner zu backen.
Mmmsechs eyer, klopffeste wohl, thuedreylöffel voü zucker daran, mach

einen guten teig, schneid ein stücklet« herab, das welgere inder form wie
eine spindel, und so dünn, daßeszweyfacheinem Hirsch-Horn gleichet, und
backs im schmM und wenn du es aufträgst, so seß allzeit zwey und zwey ge¬
geneinander aufin der schüssch sosiehets wie Hirsch-Hörner.

270. Hirsch-brein zu backen-
IMiede ben wMstarck in einer milch, und schütt ihn aufeinenteller, laß
^" ihn wohl «taMn. und schneid schnitze daraus, drücks ins mehl, und
backs im schmaltz.

171. Rrapssen vonmandeln zu machen ohne teig.
tzimm ein viertel pfund mandeln, stosse sie klein, thue einen löffelbollae-
^ riebenefemmel darein, drey löffel voll rostn-wasser, zwey iöffelboll zu¬

cker, nimm auch ein wenig schmaltz darunter, so wird es fein mürbe darvon:
darnach mach ein schönes glattes blat, und fasse d/cü-apffen nicht zu voll, sie
lauffen sonst aus, und backe sie nicht zu heiß, und nicht zu kalt.

27:. Rrapfß« von quittenM machen.
(>?imm die quitten,schahleund schneide sie, laß solche darnach im scbmaltze
"" rösten, alsdenn hacke sie gar klein, mmm eine latwerge, auch gcrlebenen
pfesser-kuchen, zucker und pftffer, so stynd sie gut.

273 A«chen backen vor krancke.
^ssimm ein viertel von einer Henne, die gesotten ist, nur das fleisch, schneid
"" es klein, und nimmpfiaumen, thue die kerne heraus, schneide sie auch
klein, nimm semmel-mehlund eywdotter, mach em tüchlems-teig und
HM,

274. Man,
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»7 4» Mandeln zubacken.
Annehme gestossene Mandeln, thue zucker und roftn-wasserdarunter.

^> ^ ,^ . ^ ^75. Regemwürm zu backen.
Mrstllchnlmmdreyodervierdotter, zucker und rosen-wasser.undeinwe^

«tganls,machelntelglelnanvonschönemmehl,walgeihnaus eines
messcrruckenv dlck, nimm eln krapffen-radel.und radel ein stritzel herab, aber
nicht so dick als eln regen-wurm,denn im backen werden sie schon dicker, legs
aufementellerhinundher. wie ein fisch oder regen-wurm,oder zweiffels-
knopff, me duwllst, uudlegsalsogemachindasschmalß, sieb^^
geschwind, kanst auch, htrschhorncrdarvon backen.

l?6. Salbey zu backen.
Man nimmt schönes mehl, macht einem teig m,t kaltem wasser an. daß er
»"^ schon glatt wird, schlagt ein ey daran, und treibt ihn glatt ab giest ein
wemg sauren wem daran, nicht viel, macht ihn darnach mit eyer-klar an,
dünn wle den strauben-telg. oder noch dünner, nimmt ein wenig schmaltz in
den te«g.schlagt ihn wacker abnimmt darnach schöne salbey.die fein groß und
ftlsch lst. zlehtchn durch den teig, legt ihn in das be/sse schmäh, aiest das
schmalß nnt emem/offel darauf, soweldms,e,,och arösser, und backen bald,
man muß geschwind damlt, und das schmaltz heiß seyn, sonst gehen sie nicht
auf, hernach kanman sie saltzen.
^_ ^?? Stranden oder straublein zubacken.
Mlmm drey seidel Hefen, den halben theil vom schönsten imbt. setz, daß fein

. warm wird, brenn ein wenig schmaltz darein, ungefehr ein viertel-pfund,
rühr das mehl wohl untereinander ab leg sieben cyer in ein warmes wasser,
schlag eines nach dem andern darein, fünffgantze und zwey dotter, laß etwas
schmaltz in einer pfanne wohl heiß werden, tuncke den strauben-löffcl in das
helsse schmaltz, füll ihn voll des teigs an, und laß gemach in die pfanne, kehrs
bald um, daß sie nicht zu braun werden, den teig must du zuvor mit wein an¬
machen, ehe du die eyer darein schlägst, nimm ein halb seidel guten wein, und
mchtMzuvlel wasser, mach ihn nicht gar dünn an, damit er von eyern die
rechte dlckebekomme.

5 ^8. O^itten-straubeln«» machen.
M an nehme acht qmtten in eenen topss, gieß rostn-wasser daran, laß gar

welch sieden, darnach schchl man es und sckneids blatlicht, treibs durch
em retter, nim eine gute Hand vollmebl.und vier eyer-dotter.und ein gantzes
ey.zwantzlg gestossene wandeln, und ein wenig rosen-wasser, und eine gute
Hand voll zucker, nehme schmaltzm eine pfanne, und backs wie die mandel-
straubeln, nchme auch so viel butter darzuz, wie zu bey mandel-straubeln.

»7?. was-



Rock Auch. 5'i

,79. N)assersiraudeln. Ströubel sind eine angebackene.
fimm s eyer,schlage sie wohl ab, nim milch darunter, mach einen schönen
' teig an,dicker als ein straubel-teig,htze ein wasser in einer pfanne,wenn

es sieden thut, so mache ein sträubel mitdem trichter in das wasser, wenn es
genug gesotten hat,so thue das sträube! aufein rindlein httaus,mache wieder
eins, biß du den teig gar hast, aber ein iedesstraubel absonderlich, backs also
bey ein aschen-feuerherunter,sonstmacht mans aufeiner schüssel,und streuet
weinbeerlein oder kleine rosineu zwischen, und brennt sie mit einem peisse»
schmaltz ab, setze sie aufein glütlein, daß sie fein warm bleiben.

lilo- Gerben- oder bierchesin siraubeln.
ZM'imm einen guten milch-rahm,laß ihn warm werden,sprideln,und nimm
"'^ 4eyer-dotter, und zwey gantzeeyer, dann gieß soviel rahm daran, als
eyer seyn, auch zwey lössel voll gute gerben,spridelsoder querdels wohl durch
einander ab, hernach nimm ein gutes mehl auf eine schüssel, schneide z stritzel
vderstvUe« friede butter darein, so du willst, auch ein wenig muscaten-blü-
the. saltze es, und scyh die angemachten eyer-dotterdarunter, rührs wohl
ab, daß es einzacterteig werde, doch nicht gar zu dünne, fülle den teig in ei¬
nen straubeNösse/, undi»acks.

,«l. 3lepsiel-sträube/.
Miwm 2 eyer und ein wenig wem, mache einen teig an, schneide die äpssel
"^ glwürffelt. rührs in den teig, laß etwas schmaltz heiß werden in einer
pfonnen,giehdn äyW und den teigdarein,backs und kehrs etliche mahl um,
Uimms heraus, und richts gezuckert an.

»z». Süß brodt zumacken.
lWimm'.z eyer, schlage sie in ein saubersdeckenrder schüssel, sa/tzees emwe-
^ nig, zertreib die eyer, nimM4lvth zucker, zerstoß ihn Mm, schütte ihn
unter die eyer, und treibs gelinde ab, hernach mm Mes durchgeschlagenes
semmel-mehl d«rzu,mach einen teig daraus, m derdicke, wie zu einem brand-
tuchen, knete ihn wohl ab, und mlschenachbettebmanieß darunter, nimm
z oblaten, schlage den teig darauf, nimm eine torten-pfanne,schmiers ein
wenig mit schmaltz, und wische sie wieder sauber aus, setz es aufein kohlfeuer,
doch daß es nicht gar zu heiß werde, lege das oblat mit dem teig darein, be¬
streue es mit zucker, laß fein braun backen, hernach nimms heraus, und lege
andere darein, so lange du teighast.

28;. Salbey-kuchen/ die nicht silmalyig sextt.
Mchlag eyer auf, schlags wohl ab, rühre mehl und einen lössel Vollmilch,
^" und einen lössel voll wasser darein, daß der teig dünner sey/ als ein
strauben-teig, saltz undbacks.

Uuu »«4 Milche l
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234 Milch«rahm krapssen zumachen.
Erstlich nimm süssen milch-rahm, der nicht gerinnt, laß ihn sieden, und
^ wenn er gleich herüber sied, so rühre gutes mehl damn, welches nicht

nachläst,bis es fein fett istMdenn truckne den teig ein wenig «mfeinem kohl-
feuer, schlag warme eyer daran, biß er in der dicke wird, wie emwchen-teig,
lege ihn auf einen höltzernen teller, schneide mit emem Messer lange stritzel
vder stellen hinab, und backs im schmaltz feln kalt.

l8;> Spanijch brodt zu machen.
Man nimmt 3 gantze eyer und 2 dotter. einen löffel voll rosen-wasser. diß
«^^ alles bey einer Viertelstunde gerührt, ltem ein Viertelpfund zucker.em
wenig schönes mehl, wieder bey einer Viertelstunde darunter gerührt, nimm
die topffernen formen,schmiere sie mit schmaltz, und gieß den teig darein nur
halb voll,backs gar langsam, oben auf setze ein kolMeuer, backs semmel-farb,
so seynd sie fertig.

l»6. Noch eines mit mandeln.
Min pfund zucker fein klein gestossen und durchgesiebet, ein halb pfunv
"^ mandeln, immerzu mit rofen-wasser klein gestossen, alsdenn mmm s
eyer, schlags unter die mandeln. rührs wohl ab, hernach thue den zucker dar¬
unter, und rührs eine gute weile, dann 3 viertel pfund mehl auch darunter
gerührt, die formen nntbutter geschm/eri, nn5ö<n ttts öurttNMossen,Mr
kühl gebacken, damit sie schön anfgchen.

»87. Fldeben zubacken.
«7immschdne MvsseMven. vru^^em ememwMr. thuev,ekttnedar-
^^ aus. und stecke einen geschehlte», mandel-kern darein,laß den stengel an
den zibeben,ziehs durch einen straubel t«g,backs im schmaltz,und gibs warm.

l88- Gebackene perersilgcn ^
schnelds lndlelange auf. loß dm

"^ kern heraus, waltze ihn im n«hl um, und backe ihn tm schmaltze.
,8?. Gebratene prügel oder stöckel-krapffen von gerben« oder

bier-Hefen-reige.
ossimm schönes mehl und einen löffel voll gewasserte gerben, die dicke ist me
" ein teig. etliche löffel voll süsse milch, laß die milch und gerben em wenig
warm werden, rührs unter das mehl, wie ein dampffel oder tng, lall wohl
aufgehen, hernach nimm wiederum milch und eln vlertelmund butter oder
schmaltz, s eyer, von dreyen das klare hinweg gerhan, ruhrs m die Mch,
das schmaltz oder butter must du zergehen lassen, nimms auch darunter,
«ach das obgemeldte dämvffel oder telgleinmitab.daß es gleich wie gerben/
krapffen'teig wird, hernach nimm eine gute Hand voll weinbeerlein oder klei¬
ne rosi'len. wasche sie sauber aus.truckne üe ab, ein wenig qestossenemusca-
tenMcheunttrdmttig, streich oben auf etwas schmaltz, daßermchtwerr



Roch-Buch. 5l;

wird, laß den teig wieder gehen, sodann nimm den krapffenchieß,schmiere
ihn wohl ein mit schmaltz, lege chn zum feuer, daß er wohl heiß wird, und
schäume, nimm den teig, mache ihn in bänden finger dick aus.wie ein stritzel
oder stollen, ist er zu lang, so mache zwey fir/ßel, winde den teigaufden hels-
senbrat-spieß. schlag ein geschmiertes papterdarum, undbindsmitspagat
»der bind-faden zu, daß er nicht herab falle, brate ihn bey einem guten feuer
eine viertelstunde,blßer braun werde,dumustden krapffen mit schmaltz und
butter beglessen, wenn er aufläufft, laß den spagat nach, daß er platz habe, so
ist er fertig, zuckcr chn nach deinem belieben.

?yo. Splest' krapffen.
(V?imm eine.gute süsse obere milch, zu einem krapffen brauchst du wohl drey
*" seidcl, nimm zwey gantze eyer und vier dotter,ein Viertelpfund süsse but¬
ter, klein geschnittenenagelein, nmscaten-blüthe. ingberundzucker,dißal-
les unter die milch, nimm schönes mehl,mach einen teig an, der nicht zu dicke
ist. daß er gleich rinnt, mach den spieß heiß, schmiere ihn, gieß diesen teig mit
einem schöpff-löffeldarauff,brat ihn gemach, denn er fällt gerne herunter,
^umustauch eine brat Pfanne untersetzen, den krapffen darffst du nichts»
laug machen, als den obige« aufgewundenen,wann er nur ein viertel ellen
lang ist, gieß i?m langsam auf damit er bleibt, und knopperich werde,wie ein
Mtz.schlagel, brate lhn bey anderthalb stunden, daß er eine schöne färbe be¬
komme.

iyi. Ein anderer.
M3an Min einem seide! guter oberer milch, die gar süsse isteines eyes groß
^^ butter oder schmaltz zergehen lassen,und darunter thun zwey löffel voll
frische bier-gerben und 5 eyerHottn, alles woy! abgeschlagen, darnach mit
schönem semmel mehl. das warm sey, einen teig anmachen, so fest, daß er im¬
mer in Händen klebt, und mit den Händen wohl arbeiten, und ihn aufeme
schüssel legen, zudecken, und aufemem ofen lassen aufgehen, alsdann wieder
auswürcken, und zu drey stucken schneiden, und se,n lauglicht würckeu, dar¬
nach den darzu gehörigen spießnnt schmaltz schmieren, und ihn lassen warm
werden, den teig um und um darum schlagen, und mit einem starcken zwirn
überbinden, und mit zerklopfftem eyer-dotter überstreichen, und bey einem
brennenden feuer braten,biserstarrrt,und ihn wohlmitzerlassenemschmalß
schmieren, biß er braun wird, und warm geben.

291 XVespen.nest.
zWimm einen löffel voll gerben oder bier-hefen unter die milch,ein viettel-
^ pfund schmaltz oder butter,laß zergehen,nim 3 eyer>dotter und em gantz
ey, ein wenig muscatenMthe, rübr diß alles untereinander an, gieß es in
mehl, mach einen teigan,der sichwürcken last walcke 2 finger breite stritzel
von diesem relg,schmier die stritzel mit zergangenem schmaltz oder butter, wi-

Uuu l ckel
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ckeldie stritzel übereinander wie fchnecken, setze ihn in eine form, die w 'hl
nngeschmieret ist, biß der boden gantz übersetzt wird, fttzedie form mit dem
teig indie wärme, laß ihn gehen, bls er voll wird, hernach backe ihn in einem
back-ofen oder torten-pfanne,bey gleichen eine halbe stunde, daß er eine gute
färbe bekomme, nimm wem-beerlein oder kleine rosinen und zuHer nach be¬
lieben darunter.

l?z. Rugel-Hftpff.
iach einen teig an, wie zu einem wespenmeft. doch nichtzu dicke, denndtt

darfft ihn nicht auZwürcken, rühr ihn wohl ab, gieß ihn in eine be¬
schmierte form, daß er halb voll werde, laß ihn aufgehen, biß er voll wird,ba-
cke ihn wie oben gemeldt, schmier ihn mit schmaltz oder butter.

i?4 Gebackene erbsen.
<)?imm einen löffel voll schmaltz, und laß ihn wohl heiß werben, schüttsm
"" schönes mehl mit halb wasser und wein, rührs klar ab,dann schlage zwey
eyer-dotter und ein gantzes ey daran, rühre alles zusammen wohl abschütte
den teig auf einen teller, ziehe ihn mit einem kleinen schösset-öhrlein vom
teller in ein heisses schmaltz, und laß backen.

195. Oblae mit geflossenen wandeln z«t füllet.
Wickln einem fr/schettwasseewMMvttchie/Mnbe/tt^^
^ und zerstoß siednnn nimm rosen-wasser, und dasweisse von einem eye,
zuckers und rührs durchTmander.und füW m die Mar. h«nach mache ei¬
nen teig mit wein an, kehre die ZMMeMardarinnenum, und backs i«
schmaltz.

1)6. Gebackene qm'tten.
schneide grosse quitten zudünnen scheiben.thue die kern undsteine davon,
^ legs in ein warmes schmaltz, das nicht zu heiß ist, setz auf ein kohl-feuer,

laß eine stunde stehen, so werden sie weich, sodann nimm einen dünnen teig,
mit wem und zuckergemacht, ziehs dardurch, backs im schmaltz, in welchem
sie gelegen seyn, bisdaß der teig gelbe werde.

»97- Hollunder zu backen.
«?imm schönes mehl, und warmen wein, samt einem stückleinschmaltz, laß
"^ selben imwein zergehen,schütts unter dasmehl, schlag drey eyer daran,
mach einen teig, tuncke den wrhero wohl gewaschenen und getruckneten M
lunder darein, und backeihn.

198- r^fcknVHn hiejch marck zu machen.
Maß das marcks einen sudthunchacks und würtze es mit Pfeffer mdingb er,'
^^ ftreichs aufsemmel-schmtttn,backs im schmaltz, und richt» auf eine
chüfsel, oder backs mit eyern.
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29p. Güldene schnitten

schneid schnitten von einer stmmel, schütt warme milch darüber, schlag
" so viel eyer als Vonnöthen, wrhl ab, waltzedlesltntttkndarmnenrfft

um, und backe sie im fchmaltz, richte auseine schösset, schütt wein daran thue
auch zucker, wein-beerlein cder kleine rosinen undzimmetdarcin, und laß
einen sud thun, vdergiebstrucken.

;oo. Schnee, ballett.
^M-rstlich nimm ein gutes mundmehl, ein seidel gute milch, 2 strißeloder
"^ klumpen frische butter, laß die butter in der milch zergehen, alsdann
schlage 2 ganßeeyer darein.spridels oder querdels wohl ob,schütts unter das
mehl, und mach einen teig an, walge oder knote chn dünn aus, und formire
mit dem krapssen-rädel schnee-ballen, backe sie kühl im schmaltz, daß sie nicht
zu braun werden.

,oi. Hinekösillchespeisevonsedaslenenbreyeln.
^an waltzet bie bretzel in wein oder »mich, last sie ansaugen, hernach
' nimmtman sie. und last sie ein wenig trucken werden, absirckcn und

nimmt zucker, zimmet und mehl, derzuckermuß vorschlagen, siraueebeln,
und backe es im Wissen schmach.

;ol Gebackene rostn,
^ach einen teig an, wie zum gebackenen salbey, reinige den gelben botzen

venden rostn, waltze hernach selbige im teig, backs nicht zu heiß, her¬
nach zuckers und giebs.

^c>^. ^oUedippen «der biplichen zu macben.
(^?imm eyer-klar, so viel du machen willst, klvpff sie wvhl ab, gieß ein wenig
"" milch darein, zuckers und ?Mrö,rühnmeMarein,dochdaß es nicht
zu dick werde, hernach back es.

,4. Rauren küchlein.
(>?imm schönes mehl in eine schüssel, hernach thue mem/aulichteswasser
^^2 !Ml voll gerben oder heftn, undemey, schlagswohlab, seyhs durch
ein sieb in das mchl.mach einen teig dünn an, wie andere krapffen-teigc. laß
eine stund ihn gehen, hernach tuncke die Hand in wassel/Nimmden teig so viel
als ein ey groß, und backs schön kühl. ___________^_^^____^^

Von allerhand Pasteten und torten.
zos. vom Zroben teig.

^imm rocken - mehl, das doch nicht zu grob ist. arbeite es wohl durch
' mit Heissem wajftrundsaltz, daß der teig ziemlich fest wird, diesen

teig kaust du brauchen zu allen Pasteten die man wegschickenwill, als
schlucken oder Hammel, wlldvret, und sonsten von allerley groben fieisch.

UuuZ wohl i
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wohl dick gemacht die rinde, so bleibt die pasteteunzerbrochen, führ sie hin,
wo du wilt. ^.

,o<5. vom weissett teig ZUden grossen passeten.
Mimm semmel-mehl,schütt es auf einen tisch, mache eine grübe in die mit-

' te, thue butter drein, die unzerlassenist, saltz, frisch wasser, arbeit es
wohl durcheinander, im arbeiten laß dir den teig mit ein wenigwasser be¬
sprengen, biß er zach und gerecht wird. Nimm dann ein walger- oder rund-
boltz und walge es aus zu den grossen Pasteten, streue mehlaufbeede stiren,
damit es nicht an den tisch und rund-holtzanklebt. Merckc,daß man imwin-
ter mehr butter unter den teig nimt,als im sommer,denn im somer, wenn der
butter zu viel, so bricht der teig, so bald man ihn nur einwmlgzu viel mit
den Handen durcharbeitet,undist darnach nicht zu gebrauch m- Mcrcke auch,
wenns kalt ist, und man den teig macht, so decke lhn zu mit einem warmen
tischtuch.damit er ein wenig ruhen kan, wen er gemacht «st,dasselbe tan man
auch im sommer thun, allein nicht mit einem warmen tuch, sondern »mr ei¬
ner schüssel,oder lege ihn eine weil in einen mörsel. In Italien machen die
pasteten-becker ihren teig alle mit schweinen-schmaltz und heissen wasser an.

Z07 von mürben teigen.
^immmund-meßlundziemi/ch v/elfttsche/»tttter,wem^m//ch mßm,dtt^
"^^ oder o/er eyer-öotter,fn/ch waiser,saGarbeitees wohl durcheinander,
macheihnsofest.alsduimmerkanst. Wenn dudmnwM eine pasteteauf¬
richten, so^atzdmMgetwan2. te^erdrck, oder etwas dicker, indermittm
aber eines daumens dicke, so last er sich desto besser auftreiben. Willst du
aber torten machen, so laß es nur eines halben tellers dick, denn dieselben
werden nicht hoch aufgesetzt.

;c>8. Mürben teig zn übergeschlagenen Pasteten/
wandeln oder rorten.

Van nimmt schönes semmel-mehl, aufeine pastete ein halb pfund butter,
'^ schneidet sie in das mehl,fchlagt 4 oder s eyer-dotter daran,saltzt es lin¬

de, macht ihn mit rind-fleisch-suppenoder frischen wasser an, daß man ihn
wurckenkan,würck ihn geschwind.und walge einen grossen fleck aus, füll dar¬
ein gehacktes oder fleisch, was du willst, thus in eine gute Heisse torten-psim-
uen, und baHs bey einer halb?« stunde, daß es fein gefärbt werde, doch must
du das fleisch zuvor ein wenig röste» und w ürßen,wenn die pästete oderman-
del halb gebacken, so must du oben ein loche! darein machen, sonst zerschri-
cken sie.

;o?. Butterteilt
^'tmm schönes mehl. darnachduviel machen willst, aufeinegrosse schüssel,
" oder aufein.e pastett,mach einen teig beygleichen, sogroß als ein pfund

blitter,



butter, den teig must du mit gutem wein und wasser anmachen,willstduaber
nicht wein nehmcmso nimm ein wenig brandtwein unter das wasser,du must
auch zwey eyer-klar, oder zweydotter nehmen (aber zwey gantze eyer gar
nicht) auch eines eyes groß butter darzu nehmen, saltzs nach beUebm, mach
alles untereinander ab,daß es ein guter fester teig werde, würck ihn wohl ab,
hernach nimm einpfundbutter, knött und wasch sie wohl aus, daßdertcig
ziemlich zach werde, walge die butter zu einem hübschen blat fingerdick aus,
leg ihn in ein frisches wasser, bis er wohl fest wird, nimm den obgcmeldten
teigund walge ihn auch zu einem solchen blat aus, doch daß das blat des teigs
grössrr sey, als der butter,nimmdie butter aus dem wasser, truckne sie wohl
ab, lege sie also aufden teig, undschlag ihndrey oder vierfach um, und walge
ihn aus zu einem langen blat, wie man ihn einmahl überschlagt, so muß man
ihn da:- andermahlauch überschlagen.alsomuß man ihn so offt übe, schlaaen.
bis daß die butter in dem teig ist, im sommer viermahl.im winter fünssmahl,
du must geschwind eilen, daß er nicht andem tisch oder walger klebe,must ibn
auch nicht viel meyMgen, sonst gehet er nicht auf, mach ihn an einem kühlm
vrt (zu mercken, die butter must du zuvor recht machen, ehe du drn ttlg an¬
machen willst) walge den teig aus, mache tortcn oder Pasteten daraus, doch
must du den teig emes gross«, smgers dlcklegeu, schneide ihn mit heissen mes-
ser„,bestreich ihn über sich mit eyer-klar, und zier lhn,wiedu wW,backe ihn
in einer guten hitz, so ist er fertig.

; I o. Schüssel i torten - teiF.
Nmm ein pfund frisch schmaltz, rührs eine gantze stunde auf einer feiten,

darnach rühr einen sckövMiM vvUvmndarein,und2 gantze eyer,und
noch 2 dotter auch einenlvsiüvvU MenmUch-rahm, manmuß 2 stunden
rühren, hernach rühr erst das mehl darein so dick, daß er stch wa/gen W,
mach daraus schüssel-torten, und backs schön rößlicht.

z l l. Tot«« teig von slWr milch.
Mimm aufeine grosse schüssel oder blat ein halbes pfund butter, schneide
"^ ste in schbneb meh!,nlwm em wenig saltz. und mache sie mit einer süssen
milch ab. b,ß das mehl naf wird,het«achnimm den walger, (dann du darssst
ehe nicht würcken lege lhn wie einen butter-teig, b«s das mehl mit der butter
untereinander ist, wenn der walger gleich teigig so kan man ihn schon abscha¬
ben, mehlbige den walger wiederum, walg ihn dünner aus als einen butter-
teig, leg 'hn ltt die schüssel, füü datein, wac du willst, mack ein blalllinoder
satter darüber, besti tlchs Mit eyer-klar. backs bey einer Viertels unde, von
diesem teig kan mal. Wandel oder übergeschlagenerastettein machen. ^

>' z»l. Sp<l/ z
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zil. Spamlchenteig zumachen.
e>?immmundMehl,arbeiteswohi durch mit warmenwassermache ihn gar
^^ nicht fest, arbeit ihn ein stund oder länger, bis er sich vom tische löset,
walge oder rolle ein stuck oder 20 so dünn wie papier aus, ziehe es noch dün¬
ner mit den Handen, lege ein blat unten auf den boden in die torten-pfanne,
bestreichs mit warmen schweinen-schmaltz,welches du auf ein ftuer zerlas¬
sen hast, bestreich ein stück, io oder »2 lege sie aufeinander, thue eine fülle
darein, bestreich wieder so viel, und lege sie oben auf, beschneide es, setzest«
ofe« und backs, am fast-tag bestreichs mit butter.

ziz Wie man den öl-teig macht/ auch wie man dem öl den
yeschmack benehmen soll

Wan muß das öl sieden lassen,bis es gantz stille wird,und nicht mehr Kacht,
^^ durch dieses Mittel wird ihm der ungeschmack benommen,man kan a»lch
etliche rinden brodt oder zwiebel hinein werffen,wenn das öl bereit ist,so thue
ein gutes mehl aufden tischein wenig saltz öl, auch ein wenig wasser, arbeit
diß alleswohldurcheinander,daß es fest werde, und schlage von fischen dar¬
ein, was du willst.

;i4. Zucker-relg
ssslmm ein diertel-pfund kleinZestossenen Mcke-r, MeM/nttnmmörsel
^^ vonalabasteeodeemarmei,Me^as weise bomMben ey, und einen
halben löffel voll citronen- oder lemonien-safft darzu. rühre diy wohl unter¬
einander, M der zuHwbetzimUM und fest zu werden, wenn es nicht will
fest werden, so thue ein wenig rostn wasser darunter, wann der zucker fest
worden, so stoß ihn mit einem stössel, biß er zum teig wird, der wohl fest ist,
mach torten oder pasteten davon. Du kanst es auch von halb mehl und halb
zucker machen,aufdie weise, wie das vortse-

NN. In diese abgeschriebene teiae kanst du auch nach deinem be¬
lieben sihlagen was du willst/ dftch»aß du iedem siinerechteformgel
best, welches man im druck niche erfahren kan/ sondern ein «des durch
össrery exercinum erlernen wird. tNan kan auch aus diesen eeigen/
alsbutter-mandeln.zucker^teigenlc allerhand sorten/ krapffen/ wan^
del ?c machen Ich habe dem geneigten leser zu einem unterscheid et¬
liche ausländische Pasteten geseyet. ^

;i5. wie man da» ssewüry zu den Pasteten zurichtet.
«rstlichDLegewürye.

cssl'mm zwey theil gestosseningber. ein theil gestossen Pfeffer, m/schees, UN-
tereinander, thue gestossen, nägelein, geriebene muscaten nuß/ gestosse-

nm«neei, von jedweden 2 loth zu eine« psimd Pfeffer, wische es, und
hebe
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hebe es aufin lederne säcklein. Etliche lassen iedwedes gewürtz vor sich selber,
und heben es aufm lederne sacke Es seynd auch viel, welche anstatt alles an¬
dern gewürtzes nur allein den Pfeffer brauchen, obgleich das gemischte viel
lieblicher als der pfeffer alleme ist.

;l6. Gesalyen gewürge.
Wimm ein pfund pftsser und ingber, zusammen gestossen, «des gleich
"'^ viel, zwey pfundsalß.dasgetrucknetlst,mischedieses wohluntercinM-
der, hebe es aufan einem ort, da es nicht feucht ist, brauche eszu den kalten
Pasteten.

, i /. N?ie man den pasteten eine ZUte färbe geben soll.
c>?imm eyer, schlage sie wohl untereinanderweiß und gelbe, bestreiche die
*" pasteten damit, wüst du sie aber noch brauuer haben, so nimm zwey oder
drey dotter zu einem weissen, schlag es wohl durcheinander, und brauche es,
wllstdues abergantz bleich haben.sonimm etliche eyer-dottcr, mschewasser
darunter,und schlage es durcheinander.und brauchees.Inder fasten nimmt
man saffran in wasser geweicht zum bestreiche«, oder auchhecht-rogen mit
Honig vermengt. ^ ^. . ^„

31 z. wie man das Msler,e?ft macben sill.
Mbuein eine weisse schüssel ungefehr ein vlertel-pfund zucker. der wohl klein
'^ gestossen ist, thue das weisse vom halben ey darzu, einen lössel voll rosen-
wasser. diy aUes wohl durcheinander geschlagen, biß es emen lautern schäum
giebet. Wenndu es brauchen wllst zu denmarzipanenoder englischen pa¬
steten, somustduesüberundüberdamitbeschmieren, undindenoftn,der
nichtzu helß ist, einschieben,mehernachfernerMgedachtwerdm.

,i y. GeneraliberiHtvonderbackerey.
3Menn man nur ein wenig backerey macht, ist nicht vonnöthm baß man
'«^ einen gantzen grossen ofen darum Hetzen muß, sondern nur einen platz
in der mitten,so viel duvermeynest, daß es genus seyn wird. Man hat auch
sonst an vornehmen Höfen, und häussern kleine oft«, die gar bequem mit koh¬
len oder mit gar wenig holtz können gehetzt werden. Die koche brauchen
sonst auch viel torten-pfannen, in welche man die delicate pasteten und tor-
ten gar bequem backen kan, wenn man den ofen nicht Hetzen will.

Zl0. Auf Franyöstsih/ wie man einen hammen oder sckinckett
^^W einscblaFen si>ll
:hue ihn in ein frisch wasser. laß ihn ziemlich lange darin« liegen, nach-
^dem er groß oder klein ist. Ist er ziemlich groß und wohl geräuchert,

wie die Westphällsche, so müssen sie nicht weniger denn 24 stunden im waj^
serliegen,dukanstesbaldschmoderkosten,weiierwoblgeMssettjst,schneld

Hxx nur 5



Rock Buch.

'4

33° ^^^^ ___________________________________________
nur in der mitten tieff hinein, und schneide ein klein stück heraus, koste es obs
gut ist, ist es genug gewässert, so richte es zu, wie folget: Erstlich beschneide
dasunter-thellderkeule, damitdas schwarye fleisch wegkommt, ziehe die
obere haut herunterlud haue ein stück von dem gössen knvchm am ende hin¬
weg, mache einen groben teig,walgedas untertheil aus es muß aber wohl
zwcy daumen dicke bleibe», lege aufden boden breite schnitten speck. Die¬
se weck-schlutten müssen so brelt gelegt werden, daß der gantze hammm dar¬
auf ruhen kau , leg'aufdie speck.schnitten eille gute Hand ooll gehackte grüne
petersilge, würtze den fchincken mit süssem gewürße, wie oben gedacht, lege
ihn darnach aufdie petersilge und speck, bestecke den hammen oben mit gan¬
zen uagelein und zimnnt; oben auf den ichincken lege wiederum eine Hand
voll gehackt.' petersilge auch speck-schnilten sechs oder sieben lorbeer-blatter,
darnach ein halb pfund frische butter auf du speck-schnitten und lorbeer¬
blatter. Mache darnach den decket, bestreiche ihn mit wasser, decks dar¬
über, und mache es wohl feste zu, schiebe es gleich in ofen, welcher so heiß seyn
muß als wenli man brodt backen will. Ist der schincken groß, so muß er
drey gute stunden backen, die pastete muß auch wohl mit eyern bestricken
ftyn,damit sie eine angenehme färbe bekömmt. Wenn die pastete ungefehr
eine halbe stunde im ofen gewesen, so wache e/n paar N/sst-/öcheroben im
deckel, dalmt ssenicht entzwey springe. Wenn die pastete zu viel färbe ge¬
winnet . oder schwartz wird, so bedecke sie mit emgenetztempapyier, und laß
da5ofm-!ochemwemhvHm. Wvrd^eaberauchaUzublelch^undbekommt
teme rechte färbe, so ist es eiu zeichen, daß der ofen nicht heiß genug, mache
denn entweder em gut kohlfeuer oder eiue flamme im ofen-loch, biß sie gute
färbe gewinnet, nimm alsdenn die flamme weg, und setze den ofen feste zu,
und wenn sie gebacken ist, fo nimm sie aus dem oft«, und laß sie kalt werden.
Wenn sie kalt ist, so nimm ein wenigteig, und stopffedie lufft-löcherzu, da¬
mit der beste geschmack nicht heraus gehe.

; ll. Ha»nmen oder fchincken aufeine andere arc.
Mim men hammen oder schincken, weiche ihn m wasser, wenn er genug
^"geweiMo nimm ihn aus demwasserundbeschneide ihn simbe?,haue die
enden des knvcheus weg,ziehe ihm die haut ab.und so er attzufttt ist,so schnei¬
de etwas vom speck weg. Weiln der fchincken also bereitet, so sttzeiynzunt
feucr mit wasser, uudettiche lorbeer blatter, auch grüne wohl-schmeckrnde
krauter, laß ihn halb Msieden, nimmihn vom feuer hinweg, lcgechu auf
ein bret, laß ihn austrucknenund kalt werden, nimm alle knochen ßcraus,
wenn man ihn in eine aufgesetzte pastete will einmachen, so muß man alle
knochen heraus nchmen. Setze eine pastete,auf von weissem teige, die
mmiichbochunddickevomteisist»Mge den boden über mit speck-fehnit-tm,
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ten, lege eine Hand voll grob gehackte grüne petersilgen darauf, würtze den
schincken mit süssen gewürtze, lege den hammen m di pastete auff dir pe-
tersilgc und speck, bestecke lhn mit ganßcll nagelcin und caneel oder zimmet,
thue ein paar loroeer-blatter darem, und grüne trauter darauf, em halb
pfund schweiuschmaltz, ein halb pfund ochsen-marck en» Halb pfund ftlsche
butter, oben auf die butter thue ein theil geflossenen pfeffer und zim¬
met, auch bereite speck-schnittenmit lorbeer-blattern. Decke dle pastett zu
mit einem decket, der elnes daumens dicke ist.mache es wohl festezu, bestre<ch
es mit eyer, mache eine kleine crone von teig darauf, setze die Pasteten auff
einen bogen pappier Diese pastete muß 24 stunden backen, und mus! der
ofenmchtgarsohelßseyn.als wann man grob brodt darin» b.ckcu wl,lte.
Wann die pasteten s oder 6 stunden im ofen gewesen, so ziehe sie heraus,
thue sie aus em offen bret, schneidedendeckel ein wenig auf, schaue zu vb die
pastete voll suppe ist oder nicht, dann wann du suppe eni^esvtten ist so muß
du sie wieder ausübn mit guter fteisch-suppc^die nlcht gesaltzen, haft du ein
wenig fasst vom schöpfen schlegel ausgepreßt durzu, so ist es desto besser de¬
cke sie wieder zu, und schieb sie in ofen. und schaue wieder in s stunden darz»,
ob sie genug suppe hat, und laß sie folgends mürbe backen. Drey oder
vier stunden, ehe diepastete gar ist, kanst du darein thun zugerichte schwam¬
men, morcheln oder piltze, magen und leber bou hünern, welches alles zuvor
muß gequellt oder gebrüht seyn. Und wann der ofen wegen der lange des
backens würdekalt werden, so schütte glüende kohlen aufder einen feite im
ofen, damit die M Mvoeü unterhalten wird, und die pastete in stetem sie-
den bleibet.

; l 1 N«H auf eine andere weise.
AMache sie wie die vorhergehenden,ausgenommen, daß du nebst den an-
'^ dcrn suchen, die du dareinthust, ein viertel-psundgeschaltezirbernüff-
lein, ein halb viertel pfund kleine weiubeerlein, oderroMein, ein Viertel¬
pfund geschälte pistatzen,emehalbe eingemachte cltrone klein geschnitten,uit
anderthalb vierte!-pfundgestossenenzucker,imübrigen mache es wl? mit den
vorhergehenden.Zwey stundenaberehe e.s gar ist, so mache eine suppedarzu
mit wein, zucker, gestossenen zimmet, und ein wenig wein-eßig, isset mau sie
nicht aufetnmahl, so laß sie wieder auffwarmen.

z i z. Genueser marck pasietleitt.
FMache einen teig von butter, mehl, eyer und zucker, walge den teig <nch
^'^ und setze klcillepastetleinauss.schneldefrischrindern-marcksv/nl'^gt,
auch eingemachten cardi viereckige, thne zucker und zimmet darunter,
fülle es in die pastttlein, wachs oben zu, und backs im schmatz, oder torten-
Pfannen.

Xxr « ?l4 Hu-
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, ,4. Hüncr in mareks-pastettn.
ziede ein fettes Hünlein in einer rind-fleisch-suppe,wannsgesotten,drücke

es zwischen zwey telleraus,daß es feinbreitwird,nimmmarckund ei¬
ne frische lemonie, schale sie, und nimm das weisse völlig davon, nur daß das
sassnge bleibe, hacks samt dem marck, hernach mache eine pasme,straue
das gehackte dareinlege das hünlemdarauff,würtze es nach belieben, ma¬
che die pastete zu wann es gebacken, gieß eine gute hüner-uud fieischchppe
daran, so ist es fertig.

; l?. Cardinals-pasieten.
Mimm eine kleinetorten Pfanne, nimm butter-teig,treibe es dünne aus,
" wie einen thaler dicke, lege es in die torten-pfanne, fülle es an mit kalb«

fleisch odergefiügel, das roh oder gequellt ist, thue eben soviel ochsen-marck
darein, saltz es mlt gesaltzengewürtz: du kanst darunter nehmen zirber-
nüsse, kleine wem-bcerlein oder kleine rosinen, und hart-gesaltzene ey-
er-dotter. Wann die pastete gefüllt ist, so decke sie zu mit butter > teig,
wttstdn siesüsse haben, so gieß, wenn sie halbgebacken, emesüsse suppe dar¬
ein.

; l 6. Eine entchjche passeteIttttl/tchen.
Mmm einen /ungen wasen, reiaise /^n sauber, schneide den 5opssund die

" füsse weg, schlage die rippen wohl nieder, und spicke ihn wohl mit speck.
Wannderhaastnunalsübereitet.fotteibeeinstücke teig aus.lege es auf
tlnen bogen papierMmm eine Me Hand vMochstnmarck oder ochsen-fett
klein gehackt, streue es auff den teig, der ausgetrieben ist, so lang und
breit als der Hanse ist, würtze es mit gestütztem gewürtze, lege den hassen
darauff, würtze lhll ab nnt gesaltztem gewürtze, lege oben auf den haasen
wieder ochseu-marckskleineweinbeerlein oder rosinlein,zlrber-nüßlein,oon.
«c.> te citronen-schalen klein geschnitten,schwammenoder morcheln,gcschel-
te pistatzcn, kalbcr-brößlein, Hahn en-kamme, die gequellt oder gebrüht seyn,
harte eyer-dotter und capern. Dieses alles durcheinander gemeng?t, auff
den Hansen gelegt, straue eine gute Hand voll marcks darüber, schneide
auch etUche breite speck-schnittendarüber,und dann ein halb pfund frische
butter,obm aufdie butter eine gute Hand voll geflossenen zucker. Wann die
pastete gefüllt und zugericht ist, so decke sie zu,bestreich sie mtt eyer, schieb sie
in ofen, laß sie backen. Wann sie eine halbe stunde im oftn geweftn, so ma¬
che ein loch indie mittendes deckels.damit sie nicht entzwey gehet,in2stun¬
den ist sie gebacken. Ich habe auch wohl gesehen in Engelland, daß etliche
ein wenig muscaten - nutz mit rosen - wasser darein gethan haben.
Man diepastetegarist,sozi«hefieausdemofen,undstreich nnt einem messer
ein wenig marzepM-eiß, von zucker, eyer-weiß und rosen-wasser darüber.

Wann
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Wann du es also dünn bestricheu, so setz die pastete wieder in ofen, ungefehr
eine halbe Viertelstunde,damit das eyß weiß bleibt, und nicht braun wird,
wann das eyß trucken, so ziehe die pastete heraus, gieb sie im augenblick auff
den tisch.

; l 7. Brabantische pasietett.
3imm von allerley geflügel den hals, die fiügel, den magen, die leber, das
^ eingeweid von spaan-ftrckelnoder lammern wasche alles aus 3 oder4

wasser n. und zerschnnde es. Thue alles zusamen in ein erdenes geschirr,wür-
tze es, hacke petersilgm mit speck, und thue darein auch schwamm oder Mor¬
cheln, grüne wein > beerlem. cardi spargel und artschocken klein geschnit¬
ten. Tmbeeine pastete auf vom mürben teigeMe es mit dem vorbesagten,
schneide aber daraufetliche speck-schnitten,ziemlich viel ftische butter.Decke
die pastete zu, bestreich sie mlt eyr, binde sie mit papier, mach ein loch in der
mitten des deckels.schieb sie m ofen.wenn sie gar ist.so fülle durch ein trichter-
leln weisse dotter-suppedarein,setz sie wieder eimhalbe Viertelstunde in ofen.

^8 Kleine lpanischepasieren.
Drache einen mürben teig mit butter, mehl und eyerdotter, mach kleine
^ dünne pastettein daraus. Hacke eine kaphahn-brust, ein viertel-pfund
schweine-steisch,dasftischist, ein viertel-pfundschöps-fletsch, zwey kälber-
bröi,'lcln,speck,marcks,nleren-fett,iedes em viertel-pftlnd.ein wenig zwiebel,
ziemlich viel schwammen oder Morcheln, saltz und süß gewürtz, so viel als dich
düncket. hackcaües durchtiuander,thue es in die kleine pastetlein, decke sie
zu, mit spamschemMtter-teigmit schweinen-schmaltz gemacht, schiebe
sie in den ofen und backs.

z^y.princessenpasteten.
Wimm zucker-teig, mach kleine pasteten in kleine blechene modeloder for-
^^^ men, aussdas dünnest als dukanst,thue eme gebratene kaM^n-brust
darein, die gehackt ist mit ochsen-marcks,würZes mit MMer würtze, du
kanstdarulltermengenschwammeodermorchclttmbuttergekocht,und ml-
dere gute fachen. Wann sie gefüllt, so decke sie mit demselben teige, m einer
viertelstund seynd sie gebacken.

510. Itallämjche ta uben-pasteten.
AHiede kalb-fleisch,hackees mit speck oder nieren-fett, mache einen teig
^^ mit schwein-schmalß und warmen wasser, treibe eine pastete auff,
straue gehackt fieisch auff den boden, nimm gequellten oder gerührten en-
divien-sallat oder cicorien, oder cardi, lege es gantz darein, den cardi aber
mustdu zerschneiden,mmmkleinevögelein,die in butter geröstet, lege sie
auch darein, straue wieder gehackt fieisch darüber, lege dann die tauben
wohlqewürtzt darüber mit«!^Ki. der wohl gequellt besträueeswteder mit
gehacktem fieisch, du kanst auch zeller darzu nehmen, mache einen decke!

Xrx z dar-
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ltdarüber von geblättertem teige mit schweinen-schmaltz.wieoben 5 5»3 n.;
vom teig-machen gemeldet, schiebe sie in ofen, laß es backen, gieß eine gute
fleisch brühe darüber, glebs warm.

zzl. ^Il.i putr'niZ oder patrie Pastete.
ankan eine^>!, pom pastetemachenso groß, daß man sonsten keine

warme speisen mehr bedarfaufein bancket; man muß allerley gebrate¬
nes gar braten, und was gesotten seyn muß, gar sieden, auf den bodm leget
man viel gehackt kalb-fleisch mit ochsen-marcks: mmm kalber-brößlein, tu«
he- eiterlein, Nieren, schaaf-zungen, schnecken, krebse, morcheln, schwämme,
kleine Vögelein, austern, artschocken und tartvflen, wie auch c^^l, «rvioi.
cÄkrilb.diß alles, jedes absonderlich zugertcht, und ledesbe,onders in die ge<
bratene gefiügel gefüllt ohne die brühe davon. Lege auch etliche stücke gar
gesottene cervelat - wurste dareinlege dlß alles, was gebraten und gesotten
ist, durch einander in die Pasteten, oben darauflegc ein paar Hand-Voll grü¬
ne gehackte petersilge. mit gehacktem kälb r-fielsch und marcks, sträue linde
gewürtz im einlegen der gefiügel darauff, decke die paftete zu schieb sie in 0-
fen, laß sie drey stunden backen. Glessc genugsam siedende kaphahnen-
brühe darein, wann sie eine halbe stunde im ofen gewesen, wenn man sie will
anrichten so mmmtman das gefüllte a/zs dem gefiügel, und gibt es. wo es hin
gehört. Den teig must du do/l weissen mehl nnc h tssen wasser und but-
ter fest anmachen, setze ihn figur -weist auss wie sie es in Engeland machen,
oder nachdewem ngenem ge>Men. wie du wüst, lege das obbeschriebene or¬
dentlich darein.zwischeniede läge lege Hahnenmieren und kamme,die gar ge¬
quellt oder gebrüht seyn, auch gehackt fleisch und marcks. Den pasteten-de-
ckel mache vom mürbe teige, die pastete muß so groß seyn daß sie gleich durch
das ofen-loch kan hinein gehen, und daß sie aufeinem kupffernen bleche ge¬
macht wird,bestreiche sie mit eyer. Mache eine butter-suppe darzu mit Pfef¬
fer und muscaten-blüthe.laß sie aufsieden,gieß sie also siedend in diepastetcn.
Zum gebraten gefiügel, welches darin« ist, kan man absonderliche suppen
machen, und ül silbern tatzen darbey allfden tlsch setzen, damit es der vor-
schnnder darüber giessen kan. Wann man die schnecken will in die pastete»
zurichten, so mmm und siede sie mit den schalen, wann sie lange gesotten, so
nimm sieaus den schalen, reibe siewohl mitsaltzetlichemahl, nimm die
schweissedavon, das anderebmuchzuden Pasteten, die schwantzeseyndauch
nicht zu verwerffen,denn in Welschland isset man alles.

zz2. Noch eine andere.
Aan soll nehmen etliche wachholder-bögel,auch kleine böaelein, gute

kap-hahneund2tauben.auch2brat-wurste, alles fast halb gebra¬
ten, den kapbahn und tauben soll man zerschneiden, auch die brat-würste,

auch
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auch soll man nehmen sechs kälberne Vögelein, man muß die agres oder wein-
beerlein roh in butter rösten, und so viel braten, btß sie fein gelbe werden,
und fonsten auch was man gerne darem wlll thun; darnach soll man neh¬
men ein gutes fettes nieren-brätlein, und das bratteln sami dem fetten Nie¬
ren fein dünn und klein schneiden, und eine Hand voll geriebene scmmel im
schmaltz rösten, daß f. m gelb nnrd, und darunter mischen gestossenrn Pfeffer,
darnach soll man etliche scmmel schnitten in zerklopfften euer« umkehren,
und im schmaltz backen,' hernach ein wenig,n eine fieisch-suppestossm, und
am boden der Pasteten legen, die muß von einem rocken-telg aufgesetzt wer-
den.darnach butter darauf, und dieses obbemeldte kalber-bratlein, und klein
geschnittene lemonien, darliach die.bbemcldtengebratenen stücke fein un¬
tereinanderdarein legen. etliche gebratene sauber geschälte testen oder ca-
stanten darzwischen, darnach wieder eine lag: butter. kalbern-bratlein und
lemonien, und also fort an, biß die pastetevollist.darnachsoll man oben da-
lauflemomen-schmtzillegen,und »ri:der schnitten butter darauf, und zu¬
machen , und also backen, wenns eine welle a?back n ist. eine gutefieisch sup-
pe durch ein trichterlein darein giessen, und sulgends backen.

;; ^ ^^lbrrne vögelein ^» ob'fter p.,steee^ll macbett.
HAimm eine schntlte k^lb-sseisch<einen halben ftnger dick geschnitten, und
"" einen finger lang, diese wcl,l läügilcht gekiopfft, mach ein emgerührtes
Voneyern und butter thaegcwürtzu.o .Niemand kräutlemdaran.Melchs
auf die schnitte Messerrückens dick, Wickels übereinander,wieemwürstleilf,
stecksan höltzerne spttßlem. brat) aufdcm roste fein schöne.

; ? 4. Ocstclrc«hiscberauben Pasteten
«Mimm tauben, rcinigc sie auber. tr^ib emc Pastete auf von weissen teig>
^^ nimm eine Hand voll g d-.ckt ochsemmarcks, straue es aufdm ßoden m
diepastete, legedie taubrn o.icauf, würtzesiewohl, nimmWe-euterlein,
kälber-brößlein, knödel.dc: kiöftc von kalb-fl'lsch,ha5nen^nieren,spanische
apffel, austern, cardi, cauli fioriodcr carvlel, aliesgcquellt, zu den taubm
in die pastet gethan, stran»'^^ Hand voll ochftn ma:cks darüber und zicm-
lichviclbutter,deckeeszu,schlebeesi!ldenofen,lni- es hacken, mache eine
butter-suppe darüber und ziemlich viel muscaten-blüthe.

z;s. ^lemepasittliin.
Wimm kalb-fieisch, oder auch vom kalbernen niereu-ßraten, Hackers
'^ mit samt den nieren und fett, da w an ist, setz klcme pastetlein auf
wie einen thaler groß, füll das gehackte fi ifch darein, dccke sie zu, setze sie in
vfen, und backe sie, nimm fieisch-brühe, giessefie über einen braunen rm-
dern-bratm, der am Wsse gebraten, und nickt gcsattzen lst. nimm es aus
dtt brat-vfalmev tM frische wm und gewürtzdanm, brücke ein wemg«tro-
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citronen-sasst darein, laß es sieden, und gieß es mdie pastetlem. Oder
nimm kalv-fteisch,quell oder brühe es, hacke es klein m« msrcks oder Nie¬
ren-fett, thue kleine schwartze wein-beerlein oder kleine rosinen darein,
auch zirber-nüßlein,zucker,caneel und ingber, thue es in eme kleine pasteten,
lege oben darauf butteren eine iedewie eine welsche nuß groß, Webe es in
oft», laß es backen, gieß in eine iede einen lössel voll fieisch brühe.

z;6. EineIllte lungen-bracen-paisete zu machen.
«Man soll einen schönen lungen-braten sauber ausadern und mit einer
^^ fieisch-keulewohlklopffen,undmitememmesserstopssen, darnach
einbeitzen oder einweichen mit saltz, Wacholder und t'ümmel, und guten
eßig darüber giessen, daß er wohl darin« liegen tan, manmußihnblßwei-
len umkehren, und also zwey tagender lm sommer nur über nacht stehen las¬
sen, und weichen; darnach an einem spleß braten, uud von dem eßig, dar¬
in« es gedeiht, nehmen, und eiu ziemlich »lücke butter darin« zergehen lassen,
den braten damit zu etlichen malen beglessen; wenn er halb g braten ist,
soll ma»l ihn abziehen, und weil er heiß ist, wohl abwürtzen mit Pfeffer, <ng-
ber, und ein wenig nagel-staub aufbeyden feiten und wenn ma»lzelt hat,
einen halben tag zugedeckt liegen lassen; darnach soll man nehmen, nach
dem der braten groß ist, etliche zwiebel/öp/se, Mre npsse/so btel der zwie¬
belest, gesäuerte llmonie«, und emMes stück ipeck, diß alleS wohl durch¬
einander gehackt: darnach soll man vom rocken-teig eine pastete aufse¬
tzen, ^emVänAcht.d^^erbratendarmnnegenkan,und das gehackte an
braten legen eines fingers dicke, darnach den braten darein, und wieder
gehacktes so dick darauf, und viel breit geschnittene lemonien - schalen
von gesäuerten lemonien darauf legen, darnach zumachen, und in einem
back-ofen langsam backen, und wenns schier halb gebacken, soll man oben
mit einer spindel ein loch darein machen, und durch einen trichter das
nachfolgende pfefferlein darein giessen, und folgends backen lassen, das
loch soll man oben mit einem teig zumachen, es gehet sonsten der beste ge-
schmack heraus, und sie also aufden tisch geben, es ist eine köstliche pastete.
WW man sie für Patienten machen, sonehmemananstattdesspecks,but-
ter und ävssel, für die zwiebel in alle pastete« ist auch gar gut das
krautleinhntzen - jreud, so man Pfeffer - krautlein nennt; man kans auch
von einem wNdyrat- braten also machen, aber das muß man spicken.
,, 7. Das pfesscrlein zu die/er pastete / oder auch zu andern sachett.
«Man soll ei» zwiebü-köpsslein nehme«, und einen sauren apffelM-klein
^^ hacken, und geriebenes rocken-brodt nehmen, und das alles in
wenig schmaltz em wenig rösten, darnach das schmaltz ausdrücken, und
es in kleine töpffe thun, darzu etwas blut von hünern oder span-farcklein,
oder von wem mans haben tan, darein eßig so viel, daß ziemlich sauer

wird,
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wird, und sieden lassen, darnach durchschlagen, zucker, zimmtt und nckael-
staub daran thun, nur so viel zucker, daß dennoch die saure wohlfürschlägt:
ist eszu dicke, sokanmanweinundwassernachgiessen,odereinefieisch-suppe,
harmankelnblut,sonebmemanwttxel-salse«,odertirfth'eingemachtes,oder
dürre weireln.

„8. Ein gutes fieiscb - pastetlem.
<5ssan soll mürben kalb-oder hüner-braten nehmen, abermchtzu diel, Her-
"^ nach kalb-oder rmdflelsch-fett, und solches auf das kleineste, so mög¬
lich ist. durcheinander hacken und saltzen, darnach semmel in obere milch
od'-r fieisch-suppegeweicht, wieder wohl ausdrücken,und zwey eyerdotter
darzu thun, und alles wohl in einem mörselzcrstossm, so wirds ein teig, dar-
bon tan man mehr, oder nur ein pastetlem aufsetzen, und an boden,da mans
darauf setzt, ein kälberncs netz legen, oder ein teig blätlein,darnachsoll man
kaphan- oder hüner ledern, die vielmahl im wasser. daß sie schön weiß wer¬
den, ausgewässert seyn, solchem heissesschmaltzwerffen,und stracks wieder
heraus thun, und ein wenig saltzan und pfessern.und grünes kräutleiu daran
schneiden, und eine gesäuerte lemome hacken, viel butter an boden legen, die
gehackte lemome darauf, und die/eberleindarein füllen, oben daraufwieder
butter undbreltgeschnlttenelemonien-schnltte legen,zumachenund backen;
siedürffen länger backen, als die krebs-pastetlein, dann sie scynd roh, wenn
mans geben will, muß man ein wenig aber nicht viel flelsch-supve daran gies-
seg. Von fischen kan mans gleich also machell, man muß aber das brat-
fieisch von einem grossen hecht oder huchen nehmcn,daß man die gräten leicht
heraus schneiden kan. und hecht«leb« oder karvffen-zungendaremfüllen,
und an statt der fieisch-supve erbes-suppe nehmen.

;;?. Noch eine andere.
immkalbfleisch,und äderswohlaus,nimm auch M fett darzu, hacks

gar klein, schlag 3 oder 4 eyrr-dotter daran, ein wenig m,lch-rahm,
wein-beerleln, muscaten-blüthe md pfeffer rührs alles zusammen durch <in-
ander ab, setz es darnach aufzu einem pastetlem. lege von einem kalbe das
netzlein an boden, inwendig lege lamm-fteisch oder hüner darein, lege auch le-
monien pftffcr.petersilgenundmuscaten-blüthe darein.machszu.bestreichs
miteyer-dottcr.und backs; midwenn du eswillst anrichten, machobenan
der hüll ein löchlein, gieß durch ein trichterlein eine fieisch-suppemit butter
darein, gleich nuraber, wenn mans anrichten will, sonsten zerweicht sie sich.

Z40. Ein «ngarilcb übe« scdlagencs pastetlem.
^'imm ein schönes wcisses mehl. das nicht nachläßt, sondern ftin rösch
^ ist, und nimm süssen milchrahm.schneide gute frische butter darunter.

, VpY doch
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boch daß der butter mehr seye, alsdesmilch-raymK,!aßein wenig zergehen
bey einem glütlein, doch fein kühl, daß die butter fein schmalßig wird, und
wenns also untereinanderzergangen ist, so schlage eyer-dutierdarunter 8
oder ic>, rührs untereinanderab, und gieß alles in das mchl. und mache den
teig ab, doch,daß man nichtzu lange daran tnate,walge ein blataus, so groß
als die pastete seyn muß.aber nicht zu dünne, eines guten zwerchen fingers di¬
cke muß der teig seyn, und fülle darnach etwas gehacktes fleisch darein, oder
ein lammbug,das fein überbrennt oder abgebrüht.und mit eßig besprengt ist,
schlag den teig darüber, und backs fein kühl, wenns halb gebackenist, mit
eyer-dotterbestrichen.

?4l- Mandel-pastetleinzu machen.
c>?im mandeln, schäle sie, stoß sie in einem mörsel gar klein, gieß einen lösse!
"" voll frisch wasser daran, manmußstossen, daß sie nicht ohligt werden,
schlag auch zwey euer daran, zuckers gar w.hl. rührs durcheinander,daß es
ziemlich dick wi rd,darnach setze aufzü «nem pastetlein in die rundte füll dar¬
ein was du willst, mache von diesem teige eine hülle darüber, setz in einen vfen
oder pfanne, laß kühl oder nicht gar zu heiß backen, und wenns ziemlich geba¬
cken, nimms heraus, und mache ein eys, bestreichs über und über, wenn du
vermeynst, daß es mchtschöngenug sey, kanst du es noch emmahl überstrei¬
chen, und alst gar backen.

^^l. Eln gutes aufgesetzte» p asteelein mir dem weiss«« süpvleitt.
^Man M em Mes ymünn oder ^am Heisch zuAeinen stucklem hacken und
"^ absieden, darnach schön auswasch:«, und vom wnssem teige ein pastet¬
lein aufsetzen, darnachdasfieisch darein legen, mit vlel butter darzwischen.
<uch ziemlich Pfeffer, und über gesottene petersilgen-wurtzel, und also zuma¬
chen und backen, darnach soll man nehmen eine gute fleisch-suppe.und in der¬
selben zerrühren drey eyer-dotteralso roh, unddurchfeyhcn; darnach wenn
das pastetlein schier gebacken ist, soll man das süpplcm darein giestm.und an
die statt lassen backen, man soll auch ein grünes kräutlcin darein legen, Ma¬
joran, oderherßfreude.

54^. Rleine gehackte öl-pasietlem-
Wache einm teig an mit öl,mache kleine pastetlein in model oder aufgesetzt,
"^ wie esdir gefallt, thue gehackte fische, es sey gleich was vor fisch es will,
darein, gieß gutes bäum öl darein, decke sie zu schiebs in ofen, laß sie gar ba¬
cken. ^4. Dänische stoclfijch^pafteten.
<1j>immstockfisch.dersch).l weiß gewässert, setze ihn zum feuer mtwasser,
"^ laßiw gar langsansieden, bis erw.'ichwird,saltz ihn nicht, bis du ihn
««richtest, denn von hart sieden und früh saltzen wird er zach wie em teder :
Nlck eiien mürben teig. setz eine ya'tete aufzwey quer-fingerhochthmden
gesottemn mtd geklaubten srockfisch d«em, v^rglß der ftischen hutter nicht,mmm
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nimm ziemlich viel calarabi, bestreuechnmit meel, löste ihn im schmaltz oder
butter, thue lhn zu dcm stocksisch in die pastete, decke,hn zumtt eincm ausge¬
schnittenen deckel. schieb lhn in ofe»,laß lhl« backen- Nimm unterdessen ein
paar löffel voll erbes-brühe,zlemlich viel frische butter, denn der stocksisch kan
sie wohl vertragen, pfeffer,muscaten-blüthe,sals. daß der stocksisch davon ge¬
nug hat, setze es aufs feuer, rühre es allewelle um, damit die brühe ein wenig
kurtz wird,gteß es über den stocksisch,und laß es noch eine weile im ofen stehen.
Oder mache eine brühe darüber von frischer butter,und vielmilch-rahm,mit

umgerührt,und in diepastete gegossen. Du kanst zu dem stockfisch thun ge¬
sottene artschocken, tartvfelen, oder erd-apssel, hast du von den allen nichts,
so nimm weisse rüben, röste sie im schmaltz,die fein würsslich geschnitten, thue
sie darein, im sommer thue gebackene krebs und eyer-dotter darein.

Z45. Aufgeseyce pastctleinohneteiF.
MMlich nimm ewekalbern-schlegel oderkeule,schneid die haut und das ge-
^^ äder alles hinweg, hacks klein, weiche um l kreutzer oder dreyer semmel
imwasser, drücksaus, hacks unter das fleisch, wie auch ochsen-marcks oder
fett, nachdem viel fleisch ist, grüne petersilge darunter, schlag 6 eyer daran,
salß undgewürßees nachbelieben,mache ementeig,wiezuknödelnoderklös-
sern,gantz klein,nim einen blechernen reiss,ses ihn aufein blech- oder silbernen
teller, auswendig vermache den reiffmit elnem groben teig.finger dick unter
s»ch,daßder reiss nicht weichen kan.thuedas gehackte fieisch darein, treibs aus
wie ein aufgesetzt pasteUein, daß der reiffgleich ist.hernach fülle darein kleine
hüner, brusse,euterlein,schwame oder morcheln.krebse,spargel,wasdu willst,
so aber vorhero überbrennt oder abgebrüht, hernach mache von dem obigen
gehackten ft?ifth-teig em blat darüber, backs im oftn oder torten-pfnnne,
wenns gebacken,macheeinedotter-suppe mitlemonien-saiftgesn'uert/üllees
darein, thue den reiss samt dem teig weg, undg,ebsanfd/etafel.

;4<z Oesterrelcht/che hecl)t-p<l/?etett.
MUimm zwey mittelmaßige hechte, quelle den einen ab im Wasser, wenn er
^ ausgenommen ist,laß lhn eille weilellegen in der brühe,darinn er gesot¬
ten hat, nimm ihn und ziehe thmdiehautab, lege ihn aufein bret, daß erkalt
wird,wenu du aber nicht wilst haben.daß der hecht füll gequellt seyn,so brauch
ihn so rohe; nimm ben andern rohen hecht alsdenn auch, schuppe ihn, oder
ziehe ihm die haut ab, schneidedas fieisch von den gräten, hacke es klemmt
grüner petersilge.frischebutter,eill wenig semel im milch-rahm geweicht,thue
etliche frische eyer-dotter darunter, saltze und gewürtze es, und mache knödel
oder klösser daraus. Setze eine rastete aufvom mürben teig,hackegrüne pe-
tersilge mit frischer butter, lege es aufdeu boden in diepastete, lege den hecht
daraus saltz und würtz ihn, streue ziemlich viel gehackte grünepetersilge dar'

Vyn 2 auf.
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Mlege die hechtcknöbeldaraufbreit-geschnittenen^'rgdi.c^i^ori,oder
kase-kohl, der gequellt ist, hecht-leber, schnecken. krebs-schwantze,austern,
karpssen-zungenund etliche harte eyer-dotter, leg ziemkch viel butterund
grüne petersilge oben darauf, decke es zu, schiebsinofen. und back es, mache
eine dotter-brühemit sauern lemonien<safft,erbs-brühe, viel mustaten-blü-
the, und gieß es, wenn es ausgesotten hat, darüber. Oder eiuebutter-brühe
mit petersilgen-brühe von petersilgen-wurtzel gesotten, Pfeffer, vielmusca-
ten-blütheundviel butter, aufsieden lassen, allewei! umgerührt, und daran
gegossen. Oder auch eine sartellen-suppe mit frischer butter, Pfeffer, essig
und capern, samt den sartellen daran gegossen.

Z47. faustn - pasteren zu machen, ^ansin ist eine arr ven
österreichischenfiscbcn.

M'l'mmhausm,quellelhilaufememrost,baltzlhnlmeßlg,salbey,wacholder-
. beer, roßmarin,schlage ihn ein in eine pastete mit butter, Pfeffer, ingber
und nägelein, laß ihn drey stunden backen, thue viel petersilge und salben in
die pastete, mache eine suppedarübervon knoblauch, frische klein gehackte
citronen-schalen, erbes-brühe,ftische butter, allerley gewürtze, ein klein we¬
nig wein-eßig, laß sie kalt oder warm essen.

)48 Sme auee tarpffen-pastete/dn/? man d/e gräte« <lttcb e/fttt tan.
^anMdmfi/chMfdemballcheauft-Hundasclngeweldeheraus.lmdvon
^" beyden feiten vom kopffan dick aneinander knmsel darein schueiden.und
einsaltzen; darnachM den royfi VeM ^ ^vffcivvüvrandtwem,und chn 3
stunden liegen lassen inder kühle, darnachdn» fisch über und über mtt emem
gar fcharffeneßig besprengen, denselben laß heiß werden, darein rührepfch
ser.ingber undnägel-staub,daß <o dlck wird wie ein müßlein,darnach soll mau
den fisch in-und auswendig damit bestrcichen,und ihn wieder mit brandtwcm
über und überbesprengen, und zugedeckt über nacht stehen lassen; darnach
wenn man ihn einschlagen will,sollman zuvor ein heiß fchmaltz zu beyden fei¬
ten daraufbrennen,undwennman ihn in denteig einschlagt, an den boom
und obeil aufviel butter legen,und das gewürtz,darinnen er gebaitzt hat,und
lemMen-fchnittel darzu legen,und also einschlagen,und gar langsam backen,
es mutz4odersstundm,nachdemderfifthgroß lst,backen; nndman muß alle
stunden eine yfanne voll butter durch ein trichterlein hinein giessen,es wird
nicht allein der sisch, sondern auch die grattn, hinderlich im kopfffo mürbe,
daß man alle nuteimnder essen tun, man muß es aber kalt geben.

,4). Ein gutes pafieelein mir hecht- kraut.
«))an soll schon gesottenes sauer-kraut nehmen, und einen hecht sieden, und
"" fein zerblatlen.da^diegratenfein heraus kommen, darnach ein blat
butter legen.darnach kraut,hernach von dem hecht,und geflossen Pfeffer, und
«lso fortan, bis genug ist, daßnnns überschlagt, nur ziemlich viel butter;

man
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man mag es auch also in
tes pastetlein machen, und wieder einen hecht sirde«, der zerstückelt ist, und
die stücklem inhelssesschmaltzwerffen,also ein wenig backen, und darzwi-
schen legen, und wann man schler anrichten will, soll mans aufschnei¬
den, und gmen dlckenmilch-raßmdarangiessen/ und noch ein wenig im ofen

350. «in gute« fisch - pastetlein.
^an soll ein gutes mittleres hechtlein an dem bauche anfthun, und fein
^ zu stücken machen wie einen ahl, einsaltzen, und darnach au ein spleß-

lein stecken, nnd auf einem rost braten; etliche mahl mit eßig und zer¬
schmolzener butter bestreichcn, und also halb braten; darnach soll man ei¬
nen and<r«hecht sieden und zerblättern; oder man kan von einem fisch neh¬
men, den man etwan aufgehoben hat, es sey was für einer wolle, ins pa¬
stetlein oll man etliche gebähte schmtte von emer semmel, in erbes-suppe
geweicht legen, und butter darauff,vom zerbwttnten stschMd wieder but-
ter. und den gebratnen fisch darein, und zerriebmn psesfer, darnach wie¬
der butter «lld fisch, und alsi) fort an, damitdas pastetlein, das von weissen
teig gemacht ist, vollwird, und alleMdlegebratene stücke, und das blät¬
terte kommen, und oben darauf wieder schnitten und butter, und also zu¬
machen und backen; und wannssthier gebacken ist, ein wenig dicklichte er¬
bes-suppe darein glrsscn, man mag auch roßmarin darzwischen legen, auch
lemomm. man mag auch grüne agres-oder unzeitige wein-beerlein dar¬
ein nehmen, ist <üso diese form gut. nu. Man kans auch ebenalsovom
fielschmachen, und an statt der butter rinderwmarcks, und anstattder er¬
bes-suppe fieisch-suppe nehmen.

3;,. Hin «t.n«3kr«bs<pastetlei«.
W3an soll von einem guten teig ein pastetlein «ufsetzenoder ftrm/rm, und
2^ die krebs überbrennen oder abbrühen miraesMenem »asser, und auft
thun, die halse und scharen jamt demgslkcn netmenundpftffern darnach
soll man einen hecht fein absieden und zerbiatlen, und «das pastetlein am
boden butter lcgcn.und darnach eine läge krebs, und darnach eine läge hecht,
und eine läge butter, und das so offt, b,ß das pastetlein voll wird, darnach
eine gute erbes-suppe daran Mm, zugemacht und also backen,

558. Upav die tone» anbelangt / werden silbe entweder vom
mürben bntter-zncker/ «der «ndern daeM dienlichen teig (wel-
che oben unter denen teig«» speci6c!ret si^n^ VerfertlZet/ darein
kanst du nach deinem belieben von allerhand fristen oder einge¬
machten obss, eirronen/ te^ wie es denn nalmen hat/ füllen/ ist
als« unnötbtn eme jede t«rtm besender» zu beschtciben/ dock seynd
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deren etliche/welche eine absonderlichewissenschäffr vonnöchen haben/
hier bexgeseyr worden.

Won allerhand torten.
35^- jNandel-eortenzu machen.

Fimmeln Pfund wandeln, schwölle sie, und zieh.'die haut ab, wirsss in
frisches wasser, nimms aus dem wasser, stoß sie iw mörsel, gietzwenig

rosen-wasser oder anders frisch daran, daß sie nicht öhlig werden, hernach
nimm ein halb pfund frische butter, laß sie gantz zerschlrichen, thue die wan¬
deln in ein weidlingoder pfanne, und butter zusammen, rührs eine viertel¬
stund wohl untereinander, hernach schlag 12 eyer daran, sgantze und4dot-
ter, rührs eine gantze stunde unaufhörlich aufeinerseite, zuckers nach belie¬
ben, nimm von 2 lemunien das gelbe herunter.undmisch unter die mandeln,
willst du den safft darzu nehmen, stehet im belieben, alsdann schmiere den
modet oder form mit frischer butter oder schmaltz. giesse den teig dareiu,doch
daß er zwey finger leer bleibe, setze in einer torten-Pfanne oben und unten
glut, doch unten mehrers, backs kühl, das ist, nicht zu warm, wann du willst,
kanstduzucker-eyßdaraufwachen.

Zsz iA/le/^ec^eoeee Zu mache«.
'Mim ein halb pfund frischen speck,der nicht gesaltzen ist,sieoe ihn im wasser,
"^ daß er ftmweich w^ M chn iaN werden, eüsdann stotz chn gar wohl in
einem mörsel, von zweyen ftmmeln die schmollen in eine obere milch ge-
weicht, drucks wohl aus, und stoß auch darunter, wenns wohl gestossen ist,
schlag 4 eyer daran, auch4eyer-dotter, 2gute löffel voll milch-rahm, auch
eine eingemachtecitron, die klein geschnitten ist, zucker nach genügen, als-
denn mache ein dünnes blat vom mürben teig an,leg es in den torten-modell,
gieß die fülle mit dem speck darein, zucker darauf, zier es wie du willst, backs
viel, wenn man keine cltrone hat, kan man lemonien-schalennehmen, und
darunter schneiden,

,54. Fimmet torten zu machen.
ALan M die modeln klein bereiten, wie gebührlich, und gar wohl zu-
"^" ckern,und darein rühren gar klein gesiebten zimmet-staub, so viel, daß
es Hirsch-braun wird, und emziemliches stückebutterdarunter stossen, dar¬
nach mit eyern anmachen, daß so dick wird wie ein koch oder muß, von dem
halben theile eyern nimmt man nur dte dotter, und den halben theilgantz,
manM auch klein geschnittene eingemachte citronen darein thun,und in den
torren-modelgiessen,U!ldimpastetm ofen mchtzugächoder geschwinde.daß
sie sich fein ausbackt; darna b soll mans oben aufmit einem weissen schönen
bilken eys bestreicheil,ehesie g ;r ausgebacken ist,man kans auch mit dem eys

an
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an feiten und oben auffein zierlich mit einem Pinsel verbrämen, es muß aber
dasselbe gesche hrn,wenns gar cusgrbacken »st, das eys wird sonst hart, man
muß sie aber ehe aus dem model thu«, eheman das eys macht,man zerbricht
sonst das cys.

;5 5- Eine jpittae-torte zu machen.
D^an soll schönen jungen spmat nehmen, mit heissen wasser überbrenneu,
'^^ oder abbrüheuMld wohl ausöallen,darnach Zar klnn hacken, und dar¬
unter hacken ein thetl eyer-töz fflcin,dac' fein ausgesiegen ist,und in einegute
milch geweichte semmel-schmollen und mit cyerchotter.und guter süsser ober-
nutck anmachen, zu rechter dicke, und fem linde saltzen, und wenn mansin
die torten-pfanur atest, den boden zuvor mit butter überlegen, auch oben
darauf und also backen, und warm geben, wer gern null mag auch ein wenig
bertram darunter nehmen, sie wird gar wohl geschmack darvon,

;s<z. Eine marcks'tHr«.
<V)imm ein Mb pfund ochsen marcks, schneide es zu kleinen stücken, wie
^ nüsscgr».ß,thue so viel geflossenen zuckerdarzu.4 ey?rdotter,ein wenig
gefaltzell gewürtz,zlrber-nößlein,kleine schwartze wein benlein, eitronen-
schalen ganß klein gehackt, nimauch5«cker-beodt,oder biscoten darein, auch
macaronen, oder aescbalte geflossene mandeln, oder ein wenig semmel, Mi¬
sche dlß alles wohl durcheinander, thue es in den teig, denduausgetrieben
hast, und in eine torten-pfanne gelegt, bedecke die torte mit einem ausge-
fchillttcnmdtckel,Webe ihn in ofen, wenn er schier gar ist, st) bestreue ihn
Mlt zucker,undthmihnMederinvfen.

Z57. Hin« ror« Von kalbert meren.
(Vttmm die Nieren vom tälbnnchraten mit famtdem fett, das daran ist,
^^ hackeesklein, richte es zu wie die marcks «dorten, thue es meine tor¬
ten-pfanne, die du mit teig zugerichtet hast, decke es mit einem <msglftßnit-
tenen decket. Wenn er gebacken ist, so besinn ihn woh/mlt zucker, und setze
ihn wieder eine well in ofen, du kanst auch solche torte zurichten von kälber-
zungen, wie die von »leren.

,<8- toppenh^enfche butter-esree.
M^illst du die torte ziemlich groß machen, so nimm 2 pfünd frische but--
*^^ ter, zerlaß sie aufdem feuer, daß die milch daran kommt, setz es
ein wenig auf die feite, so Met alles unreine auf den boden, giesiedie
butter oben hcrsb, nimm ein viertel-pfund biseotten, stoß oder reib es
klein, gieß ein klein nemg rvsen-wasser darrin, thue es in die butter mit
einem viertel pfunt zucker.und ziemlich viel geflossen zimmet, reibe kas gelbe
von lemomen oder cittonen ab, und thue es dareinsetze es zu« ftuerlaß es zu
einem muhß steden,.,d»mnft es gherMmahl umrühren; wenn es eine weil
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gesotten, so nimm es vom feuer weg, und laß es ein klein wenig stehen, damit
dlegröstehHdarvou gehet. Nimmalsdenu30der4eytt»dotler, rühr sie
woyl darel«. walge ein stücke butter-teig ziemlich dünn aus, lege es in eme
tortenpfallne, welche du zuvor mit mehl bestreuet hast.thuedie fülle darem
wenn es kaltworden ist, mache einen dünn m ausgeschnitteneudeckeldarü¬
ber von butter-tetg, streuzucker darüber und backe es.

Zs?. Oesierreichljche blaerer ^ rdrcen.
c)?immmunb-mehl,ftischebuttereyer-dotter,macheeinenmürbenteigmit
^^ warmen wasser, zertheile ihn in 22 oder m hr stücke,walge ein jedes stu¬
cke aus gantz dünne,wle ein papier, ziehe es mttden Handen noch dünner, laß
frische butter zergehen in einem saubern haftn oder topff, bestreiche ein iedeS
blat damit über und über.und ems aufs ander,leg in eine torten-pfannebiß
zu zehenoderpiehelffte.Mache eine fülle von milch-rahmzuckereyrdotter,
und thue es darein,nimmdie übrigen blatter, lege eines darauf, bestreiche es
mit butter, dann wieder eins,und also fort, blß sie bald alle sind, aufs letzte
aber, welches schön muß ausgeschnitten seyn, lege es darauf,bestreiche es mit
butter, schiebe es in ofen, lasse es ohngefehr drey viertel-stunden backen, un>
bestreiche es denn mit zucker.

H?llttltt mund-meei, mache einen /mben lttg an mit warmen Wasser und ein
*" wenlg saltz.arb«it ihn mit den handm eu« ganh« stundend« schlage mit
ememprüg^, dah n M wnd. rheüe chnin,a oder « theil, walge jeden theil
gantz dünn aus,nim es aufdie Hände, ziehe es sodünn mohnblat, daß du dar-
durch sehen kanst, Nim schweinen schmaltz, zerlaß in einem saubern haftn
bestrnche jedes blat damit, legediehelfftein eine torten-pfanne, eines auf
das ander, jedes wohl bestrichen. Mache eme fülle von den besten birnen,
die du haben kanst.schneide sie klein und dünn.lege sie in die torte,streue wohl
zucker darein, decke den re st der bl<itter darüber, ein iedes aber wohl bestri¬
chen mit schweinen-schmalß,das oberste kanst du mit einem Messer ein wenig
hacken, wann es gebacken, so besträue es mit zucker.

Wimm schönen reiß, klaub und wasche ihn aus etlichen wasser, laß ihn
"^ eine nacht über in klar wasser welchen, trolle ihn den folgenden tag in
der sonnen, daß er aber dennoch ein kleinwenig feucht bleibt, thue ihn in
einen marmelsteinern mörftl, stoA es zu mehl, pulveresire es durch ei« hä¬
renes sieb, was übcrbwbt davon, das stoß wieder, und so lange, bißesalles
durch das sieb gehet, trockne es in der sonnen, und rühre es allmeil um.
Nim gute süsse milch, setze sit aufs ftuer mit frischer butter, röhre von dem
reiß ehl etwas ein mit mich und weiß von euer, gieß es in die siedende
milH, rühre es alleweil um, thue ziemlich viel zucker darein, laß es sieden,

biß
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biß es gar ist, nimm es denn vom feuer, und laß es kalt werden. Macheet-
nen teig wie du wilt, thue den blanco mangmre darein, decke es zu,schiebe
es m ofen, undlaß es backen.

3 ül. E ine Ettgltstbe torte.
cv?immmarzepan-teig, setze ihn aufzwey quer-ftnger boch, oder walqe ihn
^^ aus, und lege ihn inemetorten-pfanne, thue allerley etngcmachtcon-
ftct darein, als apffel, birn, welsche nüssepfersich, klrsche,l, oder sonsten was
du hast,bestraue es mit geflossenen zucker,und besprenge es mit rosen-wasser,
thue es ,n ofen, dergelmde warm tst, und darffnur der marzepan ein wenig
truckuen, daß der rand ein klein wenig braunlicht wird. Wenn es gebacken
ist, so nimm es heraus, und besträue es mir allerley überzogenen confect.

; 6;. li5ine Franglpanl^orte.
c>?immmund-mehl,mache einen teig an mit lauter weiß Von eyern, der
*" ziemlich welch wie ein butter-teig, laß ihn ein wenig an einem kühlen
ort stehen, theile chn macht theil, und mache ,hn, wie oben gedacht, von der
crostada mU schwemen-schmaltz bestrichen. Nimmungefthr ein stldel gu¬
ten süssen milch-rahm thue ihn in eine pfanne mit frischen eyer-dottern,ein
klein wenig saltz, und ein klein wenigmundMchl,rüyrs unter, inander, laß
es eine halbe stunde sieden, rübrs alleweil um. Wenn es gesotten, so schüt¬
te es in eine ttesse zinnerne schüssel, und wenn es ßalb kalt ist, so thue darein
ein viertel-pfund geschälte und geflossene pistatzien, thue darzu anderthalb
Viertelpfund geflossenen zucker, ein klein wenig zimmet, eingemachte citro-
nen-schalcn klem geschnitten, ein wenig zirbermüßlein, und gesäuberte klei¬
ne schwarte rosinen, wüt du so nimm ein wenig ambradarein mit rosen-
wasser zerlassen, und soviel als ein hnner-ey groß ochsen marcks, mische diß
alles durcheinander,undMe dietortedarmit.

,64. 'Nine mllcb^rotte.
cssilnm eine grosse tiesse schüssel, thue darein ein wenig mund mehl. zweu
^^ eyer, rühre es wohl untereinander,gieß nach und nach ein wenig nnlck
darein, saltze es ein klein wenig, wenn es alles angemacht, so gieß ein seidtt
milch darein, rühre es wohl untereinander, hast du keine milch so m^ m
mandel-milch. Setze eine torte aufvon mürben teig, setze sie in ofen damit
sieeinwenighartwird,nimm die zugerichtetemilch, thue sie in ein aeschirr
welches einen langen stiel haben muß, damit du in den ofen hinein kanst lan¬
gen zu der torte, gieß die fülle darein und laß es backen, wenn es gar ist, so zie¬
he es aus dem ofen, schneide die fülle kreutzweiß durch, daß aber die rinde
gantz bleibt, thue in die schnitten frische butter und zucker. mit ein klein we¬
nig rosen-wasser. Schiebe es wieder in ofen, damit es sich ein wenig durck-
bäckt, und den geschmack an sich nimmt. Du kanst es auch wohl in einer
torten-pfanne machen, so fällt dir der teig nicht um.

3ii 365. iL»,
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; 6;. iLine gute milch rahm- oder sahn-torre.
mm ein maaß milch-rahm oder sahne, drey eyer, ein wenig butter, sM,

klopsss wohl untereinander,laß einen sud thun,dochdaß nichtzähe wird,
laß das wasser davon lausten, thue das ander in eine schüssü,rührswohl um
wie einen brey oder muß, rührezucker,mandeln,weinbeerlein und zimmct da¬
rein, legs aufein gerbst semmel-mehl. aufcin bödenlem laß fein langsam ba¬
cken, besträus wohl mit zucker und einem ey, und backs. Die milch-torten
werden auch aufdergleichen manier gemacht, allein daß man nicht so viel zu¬
cker und köstliches dings, wie an die nnlch-rahm torten daran thut.

;66. Eine gure kr.mrer^toree zu Milchen,
imm roßmarin, Majoran, salbcy, petersilge, viermal so viel mangolt.

hacks und rösts im schmaltz thue geröst semmel-mehlund geriebenenkä¬
se darunter, ingber, Pfeffer, drey odcr vier eyer, saltz es, thue wein-beerlein
und butter darein, mach eine torte daraus, wie man pflegt, bcstreich es mit
gelben von dem ey, und laß es backen, du kanst zucker darauf sträueu, so du
wilst; aus dieser fülle, so aber dicker gemacht werden soll, krapffen im
schmaltz backen, wenns mit einem teig umgeben worden ist.

567. Elncsserm-rorte zn macken.
M'imm ein gutstücke butter, treib sie ab, daß sie schön aussnnffl, schlag
^ drey eyee-öotter barem,ttnt>MepM/Feeyer, rü^rswopiab, und germ
so viel du meinest, daß es genug ist, und eine gute süsse mllch, rühre ein weisi
ses mchl darem. und eine Hand voll klein gestobene mandew, wachs m der di¬
cke, daß er gleich vom l össel herunter geht, schmiereden model mlt butter ein,
gieß den teig darein, sitze ihn in eine torten-pfannen, laß kühle backen, kanst
es zuckern, wenn du wllst.

16 8. Ein mandel-brodt zu backen.
W'immzwölssgantzecyer, fchlags in ein becken oder schüssel abhernach nim

eilt pfund zucker, thue ihn in die abgeschlagene eyer, und rührseine gan-
tze stunde mlteinandrr, hernach nimm ein pfund schönes mund mehl, wein-
beerlein oder kleine rosincn, pistatzien, und thue alles m den abgerührten zu-
cker,daß es ein düunrs tciglein wird, nimm einen kupffer-model und fülle es
darein, sttze cs im oft» oder torten-pfanne, oben und unten glut, laß kühl
gegen anderthalb stunde backen.

;6z> Ein anders,
HEimm sielengantze eyer und sieben d»tter, schlags ab wievor, nimmein
^^pfund zucker, rührs wieder eine gantze stunde miteinander ab. nimwic-
ber ein pft-nd sckönes mund>mehl hacke wandeln undpistatzieu mittelniaßig,
lührs in abgerührtem zucker und eyer, fülls in den modcl, laß backen wie vor.

^'L. Man hat einen eignen stuhl dazuzum abrühren, soM bequem,
welchen mau auch zum biscottn-Mbrauchek. Won
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Von allerhand speisen, von Wen.
Z7Q. Hechte in pohlnisiher silppe.

lan sollden hecht schuppen, zu stücken schneiden, und einsetzen, und r
' oder 2 stunden nachdem der fisch groß ist im saln liegen lassendarnach

soll man nehmen eine Hand voll erbsen, clne Hand voll zerschnittene zwubeln,
etliche petersilgen-wurtzelil, dlc sauber geputzt seyn, 2 oder z scmmel - schnit¬
ten nu schmaltz geröst, ln emem wasser sieden lassen, biß er sich durchjchlaam
last, darnach durch ein sauberes sieb durchtreiben, aledann gic»^ wein dar-
an,daß du vermei)llst/daß düne genug sey gewürtz es wohl nnt pfeffer^ngber,
muscaten-blüthe und sassran: den fisch aus dem M abstreichen und ln die
suppelegen, und sieden lassen,alsdann ein stücke zucker und butterdarelu le¬
gen, und an d,e statt sieden lassen.

??,, ^echr mlemomenzlikHcben.
Man soliden fisch schuppen und zu stücken schmiden,einsaltzenMd im wein
22" und eßlgsieden.darnach einen guten wem nehmen.sassran.mgberzucker
und klein geschnittene lemonien darein thun, miteinander sieden, den fisch
darein legen, und einen sud thun lassen.

,7z. Hecbte brate/t.
Man Mdas hechtlein am rücken auffthun, das eingeweide ßeraus, und es
^^ voneinander thun, einsaltzen, und es hernach aufemen rost legen, dar¬
nach soll manbutter nehmen, auch eßig und gewurtz, die butter im eßlg zer¬
gehen lassen, und rohmarm-ftäudlemdarein legen das hechtle,nofft damit
bestreichen. biß es gebraten ist, darnach die übrige suppe daraufgiessen, und
also aufden tisch geben.

;7Z. ^Linen yesüUten hecht zu machen.
«M?an soll einen mittelmäßigen hecht am bauch auMun, wie emm bear-
^^ fisch, das eingeweide heraus thun, sauber waschen und satze», darnach
ein stücklein von einem andern hecht nehmen, klem Hacken, und darunter eine
gute geweichte semmel-schmolle», eine Hand voll nicht gar klein geflossene
wandeln, und ein brocken butter pftffer.muscaten-nusse,bertram und wein-
beerlein, daran soll man schlagen ein ey, und in den hecht einfüllen, und ihn
auffdem rost braten, und osst schnneren,darnacheine gute capar-suppe dar¬
über machen.

374. Eine andere mannr.
Mchneide den hecht aufder feite auf, thue das bratige alles heraus, die
^^ hautmuß ganß bleiben, klaube die graten heraus, hacke das brätige
gar klein, nimm ein wenig semmel-schmollen, weichsin milch-rahm, thue es
darzu, gewürtz es mitpftster und muscaten-blüthe,saltzchacksdurcheinander,Zzz» ^ Ms
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fulls wieder in d.ie haut, vernähs mit ftide,brat ihn aufeinem rost, und so er
gebraten ist, ziehe den faden heraus, mach darüber ein gutes süppelcin von
nagelein, oder wie du wilst, der kopff muß gantz bleiben.

, ? 5 Einen gesottenen hecbcin capem.
M^ann der hecht sauber geschuppt, und im ftltz, so viel nöthig, gelegen ist,
""l- s^u man ihn mit halb wein und halb eßig sieden, und in eme schüssel le-
gen,haib wein und erbis-suppe daran giessen,darnach eine Hand voll fein aus¬
gewaschene capern darzu legenchernach ein wenig öl in einer Pfanne heiß ma¬
chen, und abschröckcn, darzu so viel schmaltz legen, und ein wenig zwiebel fein
gelb darein rösten, und auch darzu schütten,auch pfeffer,ingber und musca-
ten-blütße darzu thun, und also miteinander lassen sieden.

z 7 6 Ein becht in brauner silppe.
Wann man den hecht auffthut, soll man das blut fein mit wein Her-
^^ aus waschen und behalten, den fisch schuppen und einsalßen, darnach
zwey bähte semmel'schnitten im schmaltz rösten,und darzu thun viel petersil-
gen'wurtzel, auch zwey Häuptgen zwiebeln fein braun im schmaltz rösten,und
die leber vom hecht darzu thun, auch noch ein wenig wein, und über den
abgestrichenen fisch giessen, mit nagel-staup und Pfeffer gewürtzen, und sie¬
den lassen.

377. Angelegte hechte.
W?mm e,«msech/,ee/ey Floß oder t7em, schlage ihn aß, und zieh ihm
"" die haut ab, aber den rückgrad mustdu gantz lassen daß der topffund
schweiss Mchdaranhwbe.das brätM mm alles herunter, wasche es sauber
aus und hacks klein, nimm auch geweichte stmmel, butter darunter / würtze
es wohl/ thue auch ein wenig petersilge, einen löffel voll dicken milch-rahm,
und ein gantzes ey darzu, saltze es und hack alles untereinander klein, wie
einen knödel-teig, hernach nimm den hecht-kopff mit dem rückgrad und
schweiss, trucknc ihn sauber ab,nimm eine brat-pfanne, schmier sie wohl ein,
lege einen solchen fisch-teig dareinlege den kopffgraten und schweissdarauf,
und streich den übrigen teig darüber, formire ihn wie einen hecht, stupff ihn
über sich mit einem messer, daß es kleine schuppet gewinnt, steckdie fiöß
auf den rücken und bauch, wie er zuvor gewesen, bestreich ihnmit eyer, so
gewinnt er eine färbe, brate ihn in einer torten - pfanne oder back-ofen bey
einer guten halben stunde, daß er fein gelb bleibt, leg ihn in eine schüssel, ma-
cheeine suppe von lemonien darüber, oder gieb ihntrucken. WilstduMr
einen karpffen machen, so verfahre in allem, wie mit dem hechte, doch au
statt der stupsten mit dem messer schneide mandcln nach der breite, und be¬
stecke den formirten karvffendamit, daß es scheint als wanns schuppen wä¬
ren, und also brat ihn, undbegieß ihn öffters mit butter, mach cm süß oder
sauers süpplein darüber, oder gieb ihn trucken.

3?3»
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378. Hechte in mandel krien oder meerrattiF.

ziededen hecht heiß ab, und mache folgende suppe darüber: Nimm
ein halb viertel-pfund mande!n,schwölls und stoß sie m einem mörsel,

reibe krien, daß er ein wenig vorschlage, rührs mit eßig ab, brems auch ein
wenig ein, rühr alsdann milch-rahm daran, biß es süß genug ist, thue auch
butter und Pfeffer darein, laß sieden, und richts über den Hecht an.

57? Hecbrimbaum-öl.
jchuppe einen hecht und siede selbigen samt dem geputzten magen und

leber im eßig mit roßmarin und lorbeer-blatter, wann er gesotten/
schütte die suppe hinweg, lege den hecht in eine schüssel, thue butter daran,
lege diegesottenelorbeerMätterdarzu, Pfeffer undmuscaten- blüthe,den
magen und leber schneide langlicht, leg darzu überbrennte lemonien - scha¬
len , drücke nachdem der hecht groß ist) von einem oder zwey lemonien
den safft darüber, laß ihn sieden, ehe du ihn auf die tafel giebst, schütt ein
oder zwey löffrl voll bäum-öl darüber, und laß ihn wiederum ein wenig
sieden.

)8o. Aus einem hechte dreyerle? speisin zumachen/ daß der
fijcb dannoch gany bleibt,

j iede erstlich den hecht wohl ein, nimm ein tuch, netze es mit heissen eßig
oder wein, schlags um das mittlere theil des fisches, lege ihn auf einen

rost, mache das tuch allewcil mit heissen eßig oder wein naß, den vor¬
der» theil aber begieß mit schmaltz, und besprenge ihn mit erbes-mehl, den
hintern tM aber bestreich mit öl oder butter, und brat ihn, biß er ge¬
nugist.

,«I Ein hecht auss ungeriscl)
^u magst den hecht schuppen oder nicht, wie du selbst wilst, siede ihn

im wein, eßig oder wasser, saltz wohl darein, nimm einen guten theil
im wasser gesottene zwiebeln, zwinge sie durch, daß es wird wie muß:
darnach seyhe die erste brühe von dem fische ab, und giessedie durchtriebene
zwiebeln daran, würtze mit Pfeffer und sassran, und gieß über ein gebäht
brodt.

;8i. Hecht in strtellen,sttppe.
i chüppe den hecht, und schneide ihn in stücken, siede ihn ab im eßig, und

mache von sartellen eine suppe darüber, ist sehr gut.
; 8 5- Hecht im Rummel-suly

M soll einen grossen hecht am bauch aufmachen, aber nicht spal¬
ten und grosse stücke daraus machen, und fein blau absieden, doch

nicht gar an die statt, und behalten, darnach soll man nehmen den schönsten
und besten wein, und aufVier maß drey loth frische hauß-blasen nehmen,
dieselbe sauber waschen, und klein schneiden, und in den wein weichen und

Zzzs sieden

ß
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sieden lassenMdann soll man denselben wein nehmen, und so tn>l dann aies-
stn,so viel man sultze odcr gallert machen wlll, allezeit aufeinpfund hecht ein
maas wein, und bey einem seidel schöne lautere erbes-suppe, und so viel eßia
daß fein herbe wlrd, auch ein paar gantze zwiebel - Häupte und etliche mme-
schalte apsscl spaltleiNsdie muß man bey zelten heraus thundaß sie nickt zer¬
fallen ; man mag auch von etlichen frischen lemonien das saure hinein drü¬
cken, und alles meinemglaßirten Hafen, oder verzinntenkessel sieden lassen
darnach soll man nehmen folgendes gewürtze: Ingber gar sauber gewa¬
schen, und grob geschnitten, Pfeffer mit einem tuch sauber abgeriebeumusca-
ten4luthegewaschen,auch nagelein gewaschen,derensollen mcht zu viel seyn
auch zlmmet, der muß ziemlich viel seyn, das soll mau in ein oder etliche sack¬
lein nahm,auch gantze saffrawblüthem ein sacklkin besonder nahen, und in
dersuppesieden lassen,bißvomgewürtzderrechtegeschmack.und vomsaff-
ran die rechte färbe hat es muß wohl gelb seyn, auch muß man ungestosselien
zucker darunter legen, so viel daß er süß genug ist, alsdann soll man dte sack¬
lein heraus thun,wanns schter gesotten ist, soll man den fiychdaremlegen,
und ihn an die statt steden lassen, wann er gesotten,ihn aufein bret legen daß
er erkaltet, und die sultze oder gallert sieden btß sie gesteht; wlll man die sul¬
tze eine zeit behalten,sollman den fisch in ein erdenesgeschirr legen.zuvor am
boden geschälte und wohl abgetrocknetemanl>e//l n/ld/olbeer-blatter, dar¬
nach einen welssen wollenen sack von gutem kern tuch darüber auffhencken,
die sultze also heiß darein giessen,und wanns eine weile geronen. wieder man-
dewund^Me^Mtterdarzw^chenlegen.unddiesultzefolgeudslassendar-
aufrinnen,und an einemkühlen ort stehen lassen,wann man davon brauchen
will, soll man ein stuck von der sultze samt den mandeln und lorbeer-blatter
darzu legen; will mans aber alsobald verzehrend ists besser.daß man die sul¬
tze besonder giesse,sie ist besser anzurichten,^soll man auch von frischen lemo-
nie« breite schnitzet darzwischen legen.

z 84. Ein karpsse«, in einer yuten st»ppe.
Man soll von zweyen karpffm das blut im eßlg fangen, und woßl rühren,
"" und so vielwein daran giessen daß der fisch darinnen sieden kan. und
des eßigs muß so vlel seyn, daß es wohl sauer wird; wann es nun aussuchet,
soll man ein gutes stück zucker. daß es fein süß wird, und doch die säure für-
schlagt,daranlegen,darnach mit allerley gewlütz würßen,den sisch,wen n zu¬
vor geschüppt.und m saltz gelegen darein legen, lind wann er schier genugge-
sotten hat, ihn heraus nehmen, und die suppe wohl lassen einsieden. wanns
sch'ergar ist, den fisch wiederum darein legen, allezeit nur zwey stücke auff
einmahl; wann man schier will anrichten, eine frische lemonie klein darein
schneide«,fein auffden tisch leMMd zugedeckt aufemerglut^eMlten. die

lewonie
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lemonie muß nicht darinnen sieden, es wird sonst bitter; wlll man ihn zu ei¬
ner sultze oder gallert haben, so setztman ihn an emen kühlenott, so gestehts.

z 8 5. Aarpffen in einer Ielbcn suppe.
Man soll den karpffenschüppeu, und zu stucken machen, undemsaltzen,
^^ darnach in guten wein sieden, wenn er v«schäumt hat, eine Handvoll
brösel rockenes brodt darzu thun, auch saffran,zucker ingber, Pfeffer und zim-
met darzu thun, und an die statt lassen sieden, wenn man anrlcht, zimmet-
staub daraufftrauen. ^. . <-. ...

; 8 ^. Rarpssen «n scbwaryer brühe.
^ chüppe und stich den karpffen beym schwantze, fang das blut fleißig auf,
^ zerschneid ihn, M ihn, und laß ihn lm saltze liegen, darnach streich den

schleim wohl ab. das blüt aber treib wohl nnt gutem eßig ab, würtze ihn mit
pfesscr, ingber muscaten-blüthe,undderglctchen, wilst du ihn süß haben, so
zucter ihn, und thue weinbeerleindarzu,laß sieden, richts an, und ziers mit
wandeln oder pistatzien.

z 8 7. Emen karpffen zuzurichten.
5 jede einen ungeschüppten karpffen heiß ab, leg ihn aufeine fchüssel. gieß
^ wein daran, lege auch frische butter, zerriebene nagelein und zimmet

daran, sts aufem koMuer, und laß also sieden, W genug ist.
;8». Einen karpffen ^»sieden in zwiebe/n.

^'imm einen karpffen, schuppe ihn, und schneide ihn zu stucken, siede ihn,
^ wie du sonst thust, nimm zwiebeln, so viel du wilst, schneide sie klein, laß

fie im wasser weich sieden, chue das wasser darvon, lege die zwiebeln an den
fisch, thue ein wenig eßig und wein, auch pfeffer ingber und sassrandaran,
laß sieden, soseyndsiegut,kattuderwarm.

,8 9. Einen karpssen m ol zu sieden.
Zlimm das öl in eine Pfanne, laß es heiß werdcn.thue den sisch öare,n, röste
^ ihn wohl, darnach giesse einen weissen weil! daran,nmim petel silgeund

zwiebeln, schneide sie klein, legs daran, auch emwemgpstsser, so ist es recht.
' ;<^c>. Line« aal.I«t back/l.
«Nan soll dem aal die haut abziehen, die rüAadcr heraus lösen, und in stü-
^^ cken zerschneiden,wohl salßm,liegen lassen.darnach im saltz-wasser ab¬
sieden, darnach im mehl umkehren, und im schmaltzbacken, wenn man an¬
richt, lorbeer-blatter und saure pomerantzen darzu legen.

391. Einen aal zu braten.
>enn dem aal die haut abgezogen. und die ader, so durch den rückrad
^ aehet, herausgenommen ist,soll man ihn sauber waschcn,und zu stucken

machen, und mit M, ingber mdnageleinchaubbeftrauen, undemegut«
stunde liegen lassel», darnach die stücke nach der lange an ein wgelchleßlem
stecken u,ld braten, undgarofftmit zerlassener hutter.mchwfMeßlgbegles-

1
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fen,wenn er schier gebraten, mit ingber, nägelein und roßmarin bestecken.
Und eben also kan man eine rutte oder hecht braten, Min sie dörssen nicht so
lang im saltz liegen, nur wie man sie sonst einsaltzt.

; p 2. Rlltten einzumachen
Wan sollerbis-suppein eine schüssel giessen, viel petersilgenwurtzeldaran
'"^ legen, auch zerriebenenPfeffer, undgestossenemuscatmMsse,und
einwenigweindarzuundalles einen sudlassenthun,dieruttenschleimen und
einsaltzen, darnach in die suppe legen, und sieden lassen, biß genug ist, wenn
mans will anrichten, muß man viel butter daran legen.

; 9;. i^in huchen oder sckäden zu braten.
Wan soll von einem buchen oder schaden ein schönes stücke schneiden,
"^" oben neben den rückrad wohl darben lassen, so es am dickesten lst, den
rückrad fein langlicht schneiden in der form eines bratens, dasselbe einsal¬
tzen, und an einen spieß anstecken, mit vier schmalen spanlein,und mit einem
spagat an spieß anbinden, sonsten fallts herab, darnach soll mans fein bra¬
ten wie sonst einen braten, hernach ein stücke butter zerlassen, sauren lemo-
niemsafft oderrosen-eßig darein,giessen und pfeffern, und es immerzu be¬
sessen, biß es schier gar hart, wenn mans zuletzte begiest, soll mans ein we¬
nig mit geriebener semmelbesträuen, und aufgrüne b/ätter anrichten, und
eine saure pomeranßeu voneinander schneiden, und darzulegen.

, ? 4. Ocbaden zuzurichten.
ZMtmnmM^chödtn mden heWn wasier schleimen w« rutten, stück-
»^^ lein daraus machen, allem denschwantzlast man einer halben ellen
lang gantz, den braucht man hernach zum braten, die stücke soll man einsal¬
tzen, darnach nehmen: ziemlich viel bertram. petersilgewkraut und wurtzel,
und eine semmel-schmolle, daran soll man giessen eine erbis-suppe,und sieden
lassen, biß alles weich wird, und durchschlagen, mit allerley gewürtz wür-
tzen, die schaden darein legen, und gilben, wenn mans nun will anrichten, soll
man ein gut stück butter darein legen.

?<?5 Den sihäden-scbwany zu braten-
^enn er zuvor eingesaltzen ist, muß man ihn über und über mit einem fa¬

denbinden, denn er sonst zerfallt, und aufeinem rost braten, stets mit
butter, rosen-eßig und Pfeffer bestreichen, und wenn er schier gebraten ist,
mit zimmet und nägelein bestecken, und wenn er gebraten ist", mit roßwa-
rin bestecken, man mag ihn trucken, oder in einer suppe geben.

396. Saiblinge heiß abzusieden.
!an soll nehmen schöne sälblinge, weil sie noch frisch und nicht blöde seyn,
' und nach ihrer große aufmachen,entweder spalten, oder zu stücken

machen, oder gantz lassen, und im gesalßenen wasser fein rösch absieden,
dar-
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darnach im besten sud mit wein-eßig geschwind abschröcken, vom feuer abhe¬
ben/ und aufeine salvet anrichten.

zp7- Die ferchen sibön blau absieden in die sulytN.
Man soll sie am bauch aufmachen bißzudem schwantze, so geben sie sich
^ voneinander, den rückrad abstechen, doch nlcht durch die haut schnei¬
den, darnach absieden, wie oben die salbling, und wenn mans vom feuer
hebt, mit kalten eßig abschröcken, und ein wenig alaun darein werffen, und
wenn mans herab nimmt, mit einem saubern gar dicken tuch bedecken, daß
kein dampff darvo« mag, so werden sie schön blau, so legt man zwey gegen¬
einander ausden bauch, als wenn sie schwimmen, und glest dle suppedac-
nebellher.

398. Ferchen in öl zu kochen.
Wan soll die ferchen am bauch aufmachen, und soll kleine krinßlei»
'"^ schneiden. darnach frisches öl in eine pfanne nehmen, dasselbe wenns
heiß ist, mit etlichen tropfen kalten wasser abschröcken. und ein gantzes ge¬
schältes zwiebelchaupt darinnen hltzen, so nimmt es ihm den groben ge-
schmack, undrosen-eßig oder sauren pomerantzen-safft daran thun, damit
soll man die ferchen, so zuvor gesa/Hen sey«, auf einen rost legen, offtbe-
strelchen, bl«s sie gar gebraten seyn, man muß auch gewürße darein thun, als
psi'sser, ingber, und an das übnge soll man glissen guten wein, und eine
Hand voll capern, und eine halbe Hand voll wein-beerlem,zimmet und
nagel-staub. aber die säure muß vorschlagen, dieses alles fein in einem töpff-
lem gesotten, md ausdnftrchen gegossen, wenn mans auricht, feine lorbeer-
blätterdarzu gelegt.

zyy. Geselchte serckett.
j iede sie erstlich im wasser ein wenig, selbiges gieß davon, darnach sieds
in einem andern, biß sie genug seyn. hacke petersilge und zw/ebeln durch¬

einander, nimm muscaten-blüthe, lngber und eine erbes-suppe, auchftische
butter, laß eine weile mit dem fisch sieden, undrichtsan.

4 c? c». Neunaugen oder bricke« ?u kochen
z'imm die Neunaugen, und thue sie in ein schasslein oder gelte, gleise heiß

wasser daran, nimm ein klein bestmlein. und rühre sie im schäffel oder
gelte damit um. daß der schleim darvon komme,uimm sie hernach,und truck-
ne ihnen die schnabel auch wohl ab, und lege sie in ein ander sauber wasser,
wasche sie aus. thue sie ln eine pfanne, saltze sie wohl und giesse wasser daran,
lasse sie denn sieden, m,d richte sie mit der suppe theils an, und setze Pfeffer
und ingber darneben auf.

401. Neunaugen oder dritten zu backen,
lim die Neunaugen oder bncken,bereite sie.wievorgemeldtfein sauber im
'waschen, schneide ihnen die schwäntze ab, saltze und walzlere sie in erbes-

Aaa a oder
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eder weitzen-mchl,undbacke sie; mache darnach einbrühlein darauf« im ein
wenig eM, ingber und pfeffer, drucke eine pomerantze darein, laß sieden,
richte es aufdie gebackene Neunaugenan.

402. Scblein abzusieden.
Wchneidesieauf, thue das eingeweideheraus, nimm siedendes wasser,
^^ brühe sie, so gehtder schleim darvon, schneide sie zu stücken.msche sau¬
ber aus, saltz, laß liegen, hernach siede es in gutem wein-eßig schön blau ab.
Kanst sie auch also kalt gebe,l: frischen eßig und baum-öl daraufMm, mit
capern oder oliven bestrauen.
42;. Den frischen hausin lHausin sind österreichische fische^ zu braten.
M? an soll fein dünne schnitten schneiden und einsaltzen, und aufeinem rost
^"" fein gemach braten, und immerzu mit frischer butter bestreicken, dar¬
nach mit ztmmet und nagelein bestecken, und feinwarm aufden tisch geben,
trucken, oder in einem lemonien-süpplein.

404. Den frischen bansen abzusieden.
MAan soll die stücke nicht gar zu dicke schneiden, sauber waschen, und eine
"^ weile im wasser liegen lassen; darnach in wohlgesaltzemm wasser sie¬
den lassen, biß genug ist, darnach heraus legen, und einen heissen eßig darauf
giessen, undzernebenenpfeffer darauf sträum, und fti/lwurmminchten;
vderwM man M Mt geöe/,, so/astmaildmeßigdaran,undchutpeter-
silgedaraufgeben.

^0 5. ^riscken^au^n in yuter suppe.
(V?imm ein oder zwey pfund frische hausen,wasche ihn sauber aus, saltz ihn,

hernach nimm ein paar eingemachte lemonien, fchneids zu blätlein,
mache schmaltz heiß, lege den Hausen darein samtden lemonien, nimm aller¬
ley gewürtz, decke den haftn zu, daß kein dampff davon geht, laß ihn in einer
fchüssel eine Viertelstunde sieden, und richt ihn also an.

4<ü6 Haulen-knopff.
Muße oder reinige den hausen-knopsssauber, thue die galle und grate dar-
"^ von, lege die leber in eine fchüssel, wasche den hausencknopffaus acht
maaßwasser, reib ihn mit saltz, wasche ihn wieder,solches thue dreymal «ver¬
brenn oder quelle ihn einen tag vorhero nimm einen grossen Hafen oder topff,
thue einenguten th tt erbsen darein, laß sieden, in selbigen lege die schwarße
fiecke,denn sie sieden sich gar langsam,salße sie wohl über eine weile dle andern
fiecke hinein gethan, die sied.-» sich eher, thue es wieder heraus in eine moloe
aufein frisches weissestuch nimm die leber,thue es m einen hüfcn, nlM2 sem-
mel, röste sie im schmaltz.legs zu der leber,nimm die supve,darin» der Msen-
knopssgesotten hat.laß die leber samt der semel darinen sieden, treib die ftm-
melmltdieserunddererbs-suypedurcheinsieb/würtzesmit Pfeffer, in ber,
nagelein und zimet,das meistemußder Mer seyn,legedmMstn-knopffm

dei
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die durchgetriebene suppe, lasse ihn einen guten sud thun, lege ihn auf eine
schüssel, und gieß dle suppe darüber. ^ . ^

4.7 Gefüllteqrnndel odergrundllNFe.
«Mache eine gute dicke mandel-miich, thue gute frische gründe! darein, laß
"^ sie darinnen gehen, daß sie einen grossen baltch uberkommen,oder auch
in milch rahm, siede sie dann in lauter gutem weine, oder backe sie.

408. Frischen lachs ui podlnischer <uppe.
Ml imm frischen lachs, backe ihn im schmaltz, nimm zmebeln und äpssel,Hu
"^ es ln ein pfannlein, gieß wein darauf, laß es sieden mit zimmet und zu-
cker, mache es ein wenig sauerlicht, streich es durch aufden gebackeuen lachs,
laß es aufsieden und glebs, ^. . . , ^

^.-iy. Marmtreer lachs.
Mimm einen lachs. backe ihn aus m frischem schmaltz. nimm eßig und wein
^ in einen verzinntenkessel schale 2 lemonlen,schneldeue rund, thue sie
darunter mit gewürtz. roßmarm,knMauck.lMecrchlatier,saltzes,nlm es
vomftuer.wlrsideniachsdarein. laß es kalt werden. ^ - ^,^r^, l.i>,ßua.
«in, ^l<m'^rcll!, dieses alles nlmmt man von den Mischenspecerey-hand-

410. Geeattcbeeren lachs
Mchneide den lachs,überbrenn oder brühe ihn.» ache folgende suppe darü-
^ h^: nmm wci» und wasser, laß sieden, röste em wenig ftmmel darein,
auch wembeerlein oder kleine rosinen, zibeben, wandeln und zucker, gilbs,
und laß ein wenig sieden. und gieß über den lachs

411. Geschälte fische zu kochen.
lMan soll petersilgen-wmtzel nehmen. und sie in einer erbes-suppe gar
2^ welch sieden, darnach eine gute geriebene semmN ftin groblicht in dem
schmaltz rö/<en unddarzu thun, den fisch muH man waschen, daß er mcht
ae^altzeil seye, und in dle suppl- legen, und znrecht sieden; darnach ein gutes
stücke butter,zerriebM'-n pfesscr und muscaten-b/We darzulegender peter-
silgmwurtzeln müssen viel seyn, aberman muß nicht gar viel suppe daran

412, Emqemachtett blber.
M'imm einen biber. quelle ihn ins wasser, thue ihn in ein geschirr, gieß eine
^ gute erbes-suppe darüber,thuepetersilgen-wurtzel,gesaltzenelemonien,
ftische butter. gewürtz, und einwenig wein daraus?, gilbs, laß es sieden, bren
es ein klem wenig ein, und giebs.

41; Cinen biber<chrva»iyzu rochen.
lMan soll den biber-schwantz samt den tatzen übersieden, biß die obere
^^ haut herab gehet,darnack im gesaltzenen wasser wieder sieden,. unge¬
fehr drey stunden, biß es weiß wird, und wann er die andere Mt last soll

Aaaa« man
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man ihn saubern, und so er schier gesotten ist, eßig. saffran, zucker und
anders gewürtze darzu thun; man mag auch gesaltzmelemomm darben
sieden.

414. Einen fisch zu braten.
Wimm einen brat-fisch, was du für einen wilst, schuppe ihn, thue ihn auss,
"" thue das eingeweide heraus, nimm saltz/ Pfeffer/ ingber, nägelein,
zimmet, auch roßmarln, majoran, und das eingeweide, hacke es unterein¬
ander, thue es in den fisch hinein, mache ihn zu, reibe ihn wohl mit saltz und
gewürtze, und lege ihn in einen tiegel, und brate ihn, treiffe ihn wohl mit
öl und eßig, es ist lange gut davon zu essen. Du magst auch wohl den fisch
auswendig mit salbey blatter belegen, die schienen seyn sehr gut, so man
sie also macht.

4 l 5. L.aperd«dnoder stock-fisch aufmederlättdisch zu kochen
«Mann der laperdon gewassert, überbrenn oder brühe ihn, löse die graten
*^ darvon, nimm wcisse rüben oder collarabi, sieds daß sie welch werden,
schneid sie blattricht, legs in eine schüssel,untersich lege butter, alsdann eine
läge rüben oder collarabi, daraufeine läge stock-fisch, Pfeffer, und ein wenig
muscaten blüthe,dieses lege so offt,bis du weder rüben oder laperdon hast,laß
esaufderschüsselsieden. Alsokanstduauchdmstolf-ssschwachen.

4 l 6^. S/nett skocs-^l/ch M brate/,.
^Mimm ein gantzes stock-fisch-schelt,sauoere es innen und aussen, saltz es ein,
"" UU^^geMw^w^chr^mMemandieAchedarwnbratet, und setz
die reisen auff kohlen, trieffsofft mit Heissem schmaltz, setz die reisen in eine
bratpfanne wann du ihn treiffen wilst, und wann er genug gebraten ist, so
thue ihn heraus, lege ihn in eine schüssel, nimm das schmaltz mit dem er ge-
triefft worden,brenn einen guten theil mehldarinn, Pfeffers wohl, gieß heiß
darüber, es ist ein gut essen.

4,7. Gefüllren stock-fisch-
lchüppe den stock-fisch, löse das fleisch sauber von der haut ab, nimm ein
^ wenig stock-fisch, klein geschnittenegrüne petersilge,'gröblichtgestos-

smemandeln, schlag 5 oder 6 eyer daran lwilst du, so kaust du die eyer in eine
geriebeneund in butter geröstesemmelschlagen) würtz es mitpfeffer, ingber
und mustaten-blüthe, fülls in die haut, machswohl zu, laß es in einem wasser
überbrennen, alsdann lege ihn aufeinen rost, und las ihn braten, begies W
offt mit butter.

418 Gebackener siock.fiscb.
Dchüppe den stock-fisch, schneide ihn zu stücken, wältze ihn im mchle um,
^ backe ihn im schmaltz.richte ihn aufeine schüssel, thuemilch-rchm und

frische butter, pftffer und mustathm-blüthe darzu, darnach Walso ein we-
mgsieden.

4iz>. Die
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4»l>. Die sckildkrötcn Far gut zu kochen.

Mmm die Mdkröten, hack ihnen köpff, fuß und schwantz ab, die füsse
^ aber leg etwas spater darzu, sied es im wasser so welch, biß sie die

schalen lassen, alsdann zeclegs m vier Hell, und reinige die haut sauber her¬
ab, die Kber und tyer ug femdarzu, alsdannwürHesie mit Pfeffer, mgber,
muscateuchlittHe^und sa ßc ne, l/ud schneide petcrsilgen gar klein, sträue sie
darauss alsdann ntmm butter ln e«ne pfalme, wann sie zergehet, so lasse eine
geriebene semel darum anlauifen,so viel daß du vermeinst,es gebe ein dickes
süpplein,hernach legtdie gcwürtzte sch:ldkröte darein,rühr sie um,daß sie die
butter sein anmmmt,giesse erbes-suppe daran, laß sieden, und wann ihrs
wolt anrichte«, so lege wieder ein stück butter daran, wann ihr wolt, so last
die t/essen schalen von der schlldkröte sauber putzen, und setzet sieauff eine
schüssel. und richts darin» an. Man sieds auch ab,und macht ein kern oder
meerrattlg darüber. So thut mcms auch absttdenM mehl einrühren, und
backen, mautansauchm vl backen.

41c:. Geb arcerte plateisten oder schollen.
MHansolldieplattisken tag und nacht,oder länger, in einer kalten lauge
>^^ weichen, so geschwelten siegar schön, und gehet ihnen die haut ab, dar¬
nach sott mau? Ml schön auswasche«. und ein wei/in wasser liegenlassen, zu
stocken schneiden, und eine gute weil sieden lassen, wie rechtist, die haut ab¬
ziehen, und ftezerblattern, und die grellen heraus lassen, darnach sie in eine
schüsselthun,und eine gute erbes-s'ppe daran giessen, und darzu thun ein

kan man auch
eine zwiebel mit rosten, und etwas zermilten Pfeffer, und muscaten-blüthe,
auch ein wenig geschnMn'.cpeterPUN oder majoran, oder was man will
darzuthun, und sieden lassen, darnach ein stücke butterdcuan legen.

4? i plareioten oder scbollen aufnieder!ändiscb ^» focheu.
^hcrbrenn od.r brühe die blatteisk-n, löse die graten sauber d irvon,legs
^" ineineschüsselundlegebutterdarzuFbenbestreueslemitgrüngehack¬
ter petersllge.

4 l l. Gejplckte lcbnecken.
^iede die schneckett,reiu!ge sie sauber.st icke sie schön mit einer klemm spick-
^nadcl.stecks an ein spießlein laß cbbraten,daß der speck hartlicht werde,
richts alsdann auffeme schüssel. laße^as butter brau» weiden, schütte sie
darauffundd^ückelemon/enchsstdarüber.

4 l; Scl- necken in einer silrttllen-silppe.
M)asche die fartellen sausier mit wein aus, zerstos und treibs durch vermi-
^" schesiemitbutter.pfesserundmuscaten-blüthe,füll die abgesottene
schnecken mit der vermi chten butterund fartellen wider in die Mßlein,und
brate sie wie gebräuchlich. ^

Aaaaz 4^4 Ge-
>^
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414 Gehackte schnecken.
^iede die schnecken, löst sie aus den hausern, und wasche sie bis 12 mahl,

alsdann zerlasse frische butter. schütte die zuvor Wm gehackte schne¬
cken mit petersilgen, Pfeffer und muscat-mblüthedarein, latz ein wnl über-
pregeln, fülls alsdann wieder in die hauser, und glrbs aufdte tastl Besser
aber wann du sie auf saubere auster-schalen legst, und em wemg aussdem ro¬
ste bratest, und lemonlen-safftdaraussgtessest.

4!^. krebse zubacken
Uimm die krebse, wasche und siede sie ab wie sonsten, schäle sie und mache

einen teig an mit weitzen-mehl und wein, saltze sie ein wenig, und Mt
die geschälten krebse dadurch, und backe sie.

4?6 Gebackene krebse
limm krebse, siede und schäle sie, hacke sie klein mit petersilgen, nimm 4
' eyer. ftische butter,saltz,ingber und muscaten-blürhe, rühr es wohl un¬

tereinander, nimm semmel schneide schmttm,stmchsdarauf und backs im
schmaltz.

4 l 7. Rrebs ^ eiterlein zu macbeu.
z imm gesottene krebs-scharen, s oder 6, stosse sie zu pulver, thue ein seidel

oder ein halb nössel gute milch daran M/nue sie durch, ///mm 2 euer,
schlage sie auch in d/e mi/ch,/aß in einander sieden, so wird es wie ein cyel -kä¬
se, seyhe das wasser darvon und nimm alsdann das dicke.backe es,nimm einen
tvyff.rhne ein wenig ma.ber.yscher. sMran und mu^cat en-Mthe., auch
zuckerdaran, so wird es fein wohl geschmack.Ußmeinender sieden, undrlch«
tedas vorige gebackenekrebs-eiterlein aufetnen teuer, und gtesse dlesuppe
darüber, so ist es gut.

418. Arebs-ausieru.
^hue die krebse lebendig auff, nimm das beste heraus,würtze sie mit

pfeffer, und saltze sie, thue auch buttcr darein, und thue es in die all¬
ster-schalen, oder in eine kleine schaffet, setz es auff einen rost, thue kohlen
darunter, laß eine kleine weile sieden, daß es eine suppe behalt, so seyn sie
recht.

419. Gefüllte krebse,
darnach thue die schalen darvon, ha-

cke die krebse mit petersilgenklein, nimm frisches schmaltz, musealen-
blüthe, ingber, yfesser, saltz und geriebene semmel, rühre es wohl unter¬
einander, fülle es indie hülfen stecke allweg zwey gegen einander, lege sie auf

auch wohl an ein spießlein stecken,
und mitbutter betrieffen.

4 ? 0 Arebse in einer butser-suppett.
S^iede die krebse mit wasser,pftfferund saltz,wie sie seyn sollen, giesse

die
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die suppe wieder herab, nimm ein pfännlein, thue fnsches schmaltz, fieisch-
suppe, Pfeffer und muscaten-blüthedarein, laß sieden, lege die krebse in eine
schü ssel, gicsse d« frische schmaltz suppe darüber.

4 z I. Nredsscbmaly koch oder muß.
Man nimmt krebse so viel man will, sieds wie gebräuchlich, lösesie aus,
"^denn semmel-schmollennachAduncken,weichtsin eine süsse obere milch,
wenns weich genug ist, drückt mans wohl aus, hackt die krebse und semmel
untereinander,thutslneineschüssel,alsdenn nimmt man frische butter, last
sie heiß werden, schüttet das gehackte darein, thut gewürtz darzu, undlasts
also aufbrackeln, biß es rötigwird.

4 ;l Eine speise von karpssen zlMgen für «inen krancken.
Wm etlichekarpffen-zungcugantzausdem maul, legs in ein geschirr,

gieß heiß wasser darauf, schabe den schleim herunter, wasch sie sauber
im kalten wasser aus. lege frische butter in eine schüssel, die zungen dar-
auss, schneide iemvmen-sÄMn darauf, siräue semmel-brößletndarauf,
thue muscaten-blüthedaran, laß also schön weiß sieden, wenn du sie willst
aufgeben, so drucke den frischen lemonien-safft darauf, und giebs.

4;;. Eine ipei/e von hecht-leber und karpffen-blasin.
HMmm die karpffen-blasen und hecht-lebern, überbrenns oder brüß es in ei-
"^^ ner pfanne, reinige sauber den schleim ab, schneide die blasen wie fle¬
cke, und die hecht-leber auch darunter, laß eine hecht-leber gantz in die mit¬
te zu legen, wenn sie gesotten styn,und will mans anrichten.so brenns mitge¬
riebenen semme^-broPeinan, schneide grüne petersilge daran, ein wenig mu¬
scaten-blütheund saffran, wilst du es säuern miUemonien-sasst, stehtöbey
dir, wenn mans anricht, must du vochno^in wenig frische butter daranle¬
gen, daß es einen guten Zeschmack hat.

434- Flecke v«n fisib-mägen.
(V?imm den scheiden-magen, reinige ihn so sauber als du kanst, reib ihn mit
»" saltz, schneide ihn wie flecke, W iD weich sieden, thue die flecke in eine
schüssel, gieß erbes-suppe daran, brenns emmit mehl, thue muscaten-blüthe
darzu, saffran, zimmet, ein wenignägelei», geriebene frische lemonien-scha-
leu, zucker und lemomen-safft,alsdenn nimm die milch von den karpffen,
überbrenns,hernach welß esimmund-mehl,backs schon gelbe, wenn du es
aurtchtest. so leg die darauf, wenn du willst daß besser soll seyn, soschneide
eingemachte citrvnen wie flecke, und straue es darauf, ist gut.

455. Gebratene anstcrn.
Mach«' sie auf, reinige das schwartze darvon, ledige sie von den schalen,
^ würtze sie mit Pfeffer und muscaten-blüthe, brate sie mit butter oder
baum-öl, wenn sie einen sud gethan, drucke lemomen-safftdaranfundgiebs.

43 6. Em
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4z6. Eine rare fisch ohli zu mache«.
Anen halben geselchten hecht dle haut hinweg, und gekocht an die stelle.
-^ 8 kleine salblinge blau abgesotten, und gantz gelassen.

2 Reinacken geselcht, die haut darvon und übersottell.
4 Spissel-reilterlein müssen gantz blechen, übersotten die hautdarvon.
sBrieggen zu viertheilzerschnitten.
z Pickelcharing, die haut und graten weg, auf dem rost in butterlassen an-

lauffen.
4 Frische haring in vier theil zerschnitten, den kopsshinweg und gebacken.
6 Halbpfündigebretzen-Hechteblau abgesotten,
i Seidel gründe! blau abgesotten, in butter-suppe gemacht,
i Seidel koppen im mehl gebacken.
8 Kleine rutten blau abgesotten, in butter gemacht.
6 Kleine linguatali aufdem rost mit mehl gebraten.
6 Ziberlein,w<ilfchefische bleiben gantz in dottcr-suvpegemacht,
z Kreutzer oder vor? pf weisse Violen übersotten, die suppe weg.
6 Kreutzer oder i8 pf. welsche kästen gebraten und geschält.
3 Kreutzer oder 9 pf.steck-rüben gantz kleine weisse, übersotten.
Kleine weisserüben gewürffelt geschnitten, und im schmore bMM aeröstet.
e Kreutzer oder /sps.Wlpeocu/t uber/ottw, und in butter gekocht, gantz

gelassen,
z KreMr oder 9^.Mnenvast«n«ltübe^ottm,un^immchl gebacken.
2 Stück cardi übersotten.mderbutter angewuffen. zu stücklein geschnitten.
8 Kreutzer oder 8 dreyer gereinigte pöperleinübersotten und weiß gelassen.
4 Kreutzer oder vier dreyer zellerie überbrennt, in vier theil zersch«itten,und

in dotter-suppe gemacht.
4 Büschlein fenichel, der kleinest, wie er im Winter wächset, in warm wasser

a»llauffen lassen.
4Vüschlein spargel übersotten.
zo Schnecken gereiniget und gebraten am spijft ohnehäusser,daraufgelegr.
6 Kreutzer oder 18 pf. datteln gesotten,
i Vmnl-pfund capern darauf gestrauet.
i Viertelpfund oliven die kern weg, daraufgestrauet.
i Halb pfundkleine gesalßene meer spinnen ausgewaschen,eine iede muß

besonder gantz gebacken werden, damit sie krauspen bleiben.
i Halb pfund eingemachte welsche krebst/ die müssen gebacken werden Mt

den schalen,
i Gute Hand voll artopholi.die schalen gereiniget, geblättert geschnitten, in

butter geröst, obendarauf gestrauet.
i darüber bestrauet.

lOvAtt«
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l«o Austern ausgelöst meiner schüssel mbuttcr und lcmonicn-sasstgeröst,
oben daraufgegossen, auch ein cefaii daraufgelegt.

Dieses gehöret alles auf eine schüssel, schön ordentlich aufbricht, die
geselchten fische in die mitten, die andern aber Zerum,die kleine fachen müssen
besonder in schusseln gemachtwerden,ausgenommen das geselchte tan man
drey-oder viererleyzusammen/eaen,damit die speise von den geräucherten
fischen keinen geschmack bekomme, mit linden gewürtze abgewürtzt, und von
den kleinen sachen die suppe zusammen, und darüber gegossen.

4 z 7< Meer-lpinnen zu kochen.
Maßsi'etagundnacht im wasser liegen,hernachin einer subtilen lauge auch
^^ tag und nacht, stynd sie hart, mach wieder eine andere subtile lauge,
wenn sie weich genug, lege sie wieder einen tag in frisch wasser, hernach brats
in butter oder baum-öl, würtz sie mit wenig saltz und Pfeffer, drücke lemoni-
en-safft darauf, und giebs.

4^8. Hausen und allerhand andere fiscke zu mariniren.
^rftlichen schneide den Hausen in stücken eines fingerö d^cke, saltz ihn recht,

und sied ihll ab in wasser und eßig, doch daß der eßig vorschlägt, laß ihn
kalt werden, leg ihn in ein Mein oder tiegel, der glasirt.so osst einklage Hau¬
sen, ledesmallorbeee-b/ätter,roßmarin, pfesser darauf, alsdenngießeß/g
daran, daß er darüber gchet, wenn du ihn aufdie tafelgiebst, kanst du ein
wenig baumöl darüber giessen. Also kanst du hechte, ferchen, salbling und
schleienmachen.

4^9. Aufeine andere mattier.
W chneide den Hausen wie oben, laß ihn einewei!eimsaltzeUegen,vestreiche
^^ ihn wohl mit öl, lege ihn aufden rost, undbrateihn schön rößlicht, daß
er nicht verbrenne, wenn er gebraten, legihninemfaßlemwie oben, soojft
eille läge Hausen so offt muscaten-blüthe, nagelein,pfcffer,lemonien-schaien,
lorbeer-blatter und roßmarin dazwischen, diß so osst, bißdas fäßlein voll
ist, hernach begiesse ihn mit baum-öl, schütte eßig daran, und beschwere
ihn mit etwas, oder schlage das Mein zu, kanst ihn also behalten, oder ver¬
schicken, wohin du wilst. Also macht mans auch mit den hechten, ferchen,
salbling. und andern guten fischen.

Von allerhand fachen.
440. Line kunst/ allerhand vögel einzuweichen, daß sie sich

lange behalten lassen-
rstlich muß man die Vögel sauber rupffen und reinigen, die köpsse und

kl öpsse abschneiden, und das eingeweide heraus nehmen, hernach
setze sauber wasser in einem kessel oder Hafen zum ftuer, wenn
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das wasser siedet, so wirffdie Vogel hinein,und laß sie einen sud thun,darnach
nimm sie heraus aufein bret, damit das wasser absinket, darnach nlmm ein
höltzernes faßlein, darnach du viel Vögel hast,und legs vollansaltz es,daß sie
recht lm saltze seyn, leg ein wenig zerstossene Wacholderbeerendarzwlschen,
gieß ein mittelmäßigen eMdaran, daß über die Vögel gehet,und vermach es,
wann du essen wilst mach das faßlein auf, und brate darvon, istyrobirt.

441. Die scyweiyer-taßezu machen.
Östlich im sommer, wann man zu der nacht melckt, und die milch in die

schürtze odermilch-äsche seyhet, so muß mans schon den andern morgen
ftühe abräume» oder absahnen, ist es aber im Winter, so kan mans drey tage
stehen lassen, biß mans abräumet, hernach nimmt man dieselbige milch, und
thuts in einen kessel, den man hencken kan, und macht ein kleines feuer dar¬
unter, daß die milch ein wenig wärmer wird als sievou der kuhe kömmt, her¬
nach thut mans weg vom feuer, dielup oder läbehinein, darnach man viel
käse macht, muß die lup auch seyn; wann aber die lup oder molcken neu ist,
so nimmt man weniger als wann sie alt ist, wann man hat d:e lup oder
molcken hinein gethan, so rührt mans mit dem grösten abraum-löffel durch¬
einander, aber nicht aufdem feuer, hernach läst man den löffel darinnen
schwimmen, wann der löffel steht, /olsteszusammen gangen; Hernach thut
man mildem/öffe/das scha/Mche, /dosen aufschwimmehöemlls schöpssen,
dann die lup ist auch offt oben, hernachmit dem löffel ein wenig so die zusam¬
men gegangene müch zer^chmnen, hernach wieder auf da^feuer, und rührt
es mit einem spattel alleweil auf der glut, biß es ein rechter topffen oder
klumpen wird, undsich zusammen setzt, der topffen muß gantz hartlicht
seml, wann man rührt, und thur hernach den spaltet heraus, und daß in der
mitten kein klumpen oder topffen m ehr schwtnnnt, daß man gar nichts da¬
von sieht, so ist es fest genug, hernach greifst man hinein, und formtrt darinn
ein wenig den käse, und hebt ihn heraus aufeinen stein, hernach einen höltzer-
nenoderblechernenreiffdarüber, und wieder einen stein darauf geschwert,
und in ein oder zweyen tagen gesaltzen, und so etliche tage, alle zwey tage,
hernach offt sauber abgereinigst oder geputzt, also ist er fertig.

44;. wie man aber die lup zu diesem käse machen muß/ ist also.
Urstlich nimmt man den kälbern den magen, wascht und säubert selbi-
^ bißmaneinellU

machen will, dann nimmt man dieser magen i oder 2 darnach man viel ma¬
chen will,und thut es in ein kleines wändet oder molde,das unter sicheinzäpf-
lein hat, daß man die lup kan heraus lassen,wann man 2 mägen niwt,so muß
man eine Hand voll salß nehmen, nimmt man aber nur einen, so nimmt
man den halben theil so viel, Atzt also tue magen, und hernach raß-wasser
Zarauf, und läst es an einem lMichtm orty stehen, daß es mchtzu kalt oder
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zu heiß ist, also ist es fertig. Den käse muß man drey Wochen saltzen, aber
nur alle zwey tage, und sauber reimgennnt wasser, lst probirt.

44;. Die guten geselchten rastraun/chleqel zu mache«.
Erstlich nimmt man die zwey schlage/ oder keulen7und saltzt es gar wohl,
^ absonoerUch wo das seltne, da muß man recht das saltz hinein stecken,

dann thurmanslnemschaffoder holen« gefäß, und giest alletagediesuppe
herunter und wieder darauf, und lasts fünffoder sechs tage also liegen, oder
noch erwas langer, darnach hencks in rauch, auch fünffoder sechs tage, sie
müssen statlgsmltwacholdec-stauden geselcht oder ger iuchert werden, und
man nmßofft darzu sehen, daß sie nicht zu wenig oder zuviel seyn, sie wer¬
ten grade trucken und feste, wann sie genug seyn. Sied ein, laß ihn kalt
werden, wann du willst, schneide stücken darvon, mach eine saure milch-
rahm-suppe darüber mit capern, laß auf einer schüssel eine weile sieden.

444. Hammen auf eine neue Manier zu selchen oder zu räuchern
Erstlich laß es fein wohl saltzen, und in ein schaff oder höltzern gefäß legen,
^^ und acht tage beschweren, oder auch nicht so lange, und alle tage ein¬
mal die suppeabg/eM, und wiederum darüber, hernach nimmt mans, und
siedet sie in einem kesschdaß sie hübsche weite haben,in einem wohlgesaltzenen
wasser, so lange als man ein kalbernes steisch siedet, darnach thut mans her¬
aus, seyhet das wasser ab, und henckts im rauch, und raucherts mtt lauter
wacholderstauden.diedörssen über 6 tag nicht selchen oder rauchern,ein oder
zwey tage mehr hat es nicht auf sich man muß sehen, wann sie genug seyn.

445 Geräuchert« würste.
HMmm zwey theil mager schweine-fieisch,ein theil mager lind-fleisch,
^^ hacks gar klein, saltze es mit einem gerösten salß z/emttch wohl, dann
nimm klein geflossenen zimmet, n<iaelem, mg3er,emwemgmuscaten blüthe,
muscaten-nüsse gröblicht zerflossen, pfesser, m,sch unter gemeldts fieisch,daß
wohl untereinander komnlt, nim einen geräucherten speck, im Mangel dessen
frischen, klein gewürffelt geschnitten, darunter gethan,«» wenig mit rothen
wein benetzt, in die bratwurst-damer gefüllet gar fest und gut, mitspe-
nat gestupsst daß kein leererort in den darmern bleibe, sonften werden sie
Mich schlmmlicht; die darmer müssen nicht naß, sondern fein trucken seyn,
wanns alsdann gut und fest eingefüllt, sobindet man sie mit einem spagat
an beyden orthen zusammen, und an ein stänglein gehencket, nur den spa¬
gat, die würste aber müssen mit beyden enden über sich, und drey tage an
der lusst getrucknet werde,hernachin den rauch gehenckt,undgarkühl absel-
chen lassen, dtese würste gehören unter die artendes sauer-krauts, kohl,ollea,
können auch roh gegessen werden.

Bbb b 2 446. 3e»-
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446. Ferbelat-würste.

Mimmvon einem schwein die krum-bein oder seiten4ratlein,welche gar
"^ nlcht feist oder sonsten gar brätig seyn, lege sie auf em sauber bret.laß
an einem lüfftigen ort 6 tage stehen, zu l2pfundschwelnen^mmm2 »fund
lind-flelfch, laß es ingleichenalsotrucknen, wie das schweinerne, hacke es
hernach ausss kleineste, doch daß das geader-werck und das zähe nicht
darbey bleibet, wann es nun alles gar klein ist, so nimm frischen speck, der in
des schweinemfleisches alter ist, schneide lhn gewürffelt, in der grosse wie ei¬
ne hasel-nuß, mische es unter das gehackte fielsch, daß es wohl fett wird,wnd
der geschnittene spechfem hübsch darunter heraus schauet, hernach stvffe
Pfeffer etwas gröblich, daß die körner halb seyn, und saltze sie ziemlich wohl,
nimm feine grosse rinderne därmer. dlesaubergereintgetseynd, laß eine gu¬
te zelt tm wasser liegen, daß sie sauber und kein alt fett daran klebt, truckene
die därmer mit einem tuche ausss beste, fülle hernach das eingemachtebrat¬
lein, so gediegen und fest, als es möglich, wann der darm gleich zu zelten
zerspringt, daß maueinen andern nehmen muß seyn sie doch nichi zu feste
angefüllt, sondern ie fester ie besser, und wo eine lufft in den darm ist, so stich
mit elner subtilen nadel darein, denn binds mit einem starcken spagar oder
Vaste, so fest es möglich, und mache die wür,?e/,l/r /p<m/,m /a//H ^ncts auf
ein stamje/, las em rö/'che^ /wer wache/l, u/ld von we/trm übertrucktten,al^-
dann hencks im rauch, laß aber gar kühle selchen, daß sie gleichsam nur von
rauch und vM^e^ch^w^en, und mache alle wuch?N)maylvonwachvt-
der-stauden einen rauch darunter, laß also 4 Wochen oder länger selchen be¬
Halts an einem lüsstlgen ort, und schmiersmit schwem-schma/ß an; wanns
im sommer gar heiß ist, daß sieriechendwerden, so mache sie ein m aschen
wd beschwere sie mit einem grossen stein, jo bleiben sie gerecht.

437. VVenrmdie wessphalisthrhammenoder schincken

hernach mmmrlnd-ffelschmein seichten schaff, und lege Uagen, und 'trä^e
wohlgemnydarauf, und pfeffers auch, saltz die hammen gar wohl, md
wan du die hammen aufdas fletsch gelegt hast, so lege wiederrmd-fitischdar¬
auf, beschwers gar wM, laß an einem kühlen ort <4 tage, hencks hernach
auf eme stange lM rauchckang, las also 3 oder 4wochen selchm, nimmsher-
nachnnd hencks an emenlufftigenort,wann mans recht selchet,sobleibensie
W/^bNwanndueswMsiedeNfsowi^^^

44K.Gchsitt^
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448. Ochsin-zungen/ Zanye yanse oder scbweine/ hammen oder
scdll sken einzuwcicben/daß sie schön roth werden.

Iimm rothe ranrüben / wemscharliug,sied die ramüben, schäle sie und'
^ schneide sie schmttll-weiß, dl e weillscharllngstoß gar klein, mmm guten

eßig und saltz, und so vsst eine tage dee obbcmeldte« flelsches,dasman emwei-
chen WM, so oftt saltz, rotherüben und wcinschärlmg darauf, undsem
mit einem pftiem zerstochen die hanlmen, zungen und gänse, ehe man sie
einweicht, wohl das salß hmein gerieben, und wrhl beschwert, uudosstun^
gekehrt, daß dleobbemrldtc saure fnn darüber gehet, imsommer an einen
kühlen ort, im winter aber m die warme, daß das saltz wohl hinein gehet,
drey oder vier Wochen stehenlassen, und hernach in rauch gehenclt,mit wach-
hoider-holh offt geräuchert und fein vermacht, daß der rauch wohl darben
bleibe, und sie schön roth werden.

ten Sachen.
449. N?ie,nan zucke läutern soll.

^?ufem pfund zl-cker nimm em halb ftidelwasser, thue beydes zusain>
"^ men in eine pfanne, laß aufemem kohl feuer zergehen, und wenn es
anfängt zu sieden, so thue das weisse von einem ey, daß zuvor wohl zerklopfst
sey, daran, laß nuteinander sieden, fam.e das unsaubere fieißlg herab, samt
dcmey, uudwbdenMckeruochmttwelle sieden, biß das wasser fast gesot¬
ten lst.

4 sv. ^oniyznlaut«rn<und frücbtedamiremznmacben.
Wimm ein gut theil Honig, setze ihn aufs feuer, in einem meßinMM
'^ kessel oder pfanne. die man zum einmachen braucht, snnneoder schäume
es allcwett fleißig ab, rühre es um, damit es nicht anbrennt, willst du wissen
wenn der Honig genug gesotten, so nimm ein ganßes hüner-ey, thue es in den
Honig, fallt es zu boden, so ist es mcht genug gesotten, schwimmet es aber,
foistder Honig gerecht vor die fruchte. Nimm dieftüchte, welche du willst
einmacken,schale sie, etliche muß man zuvor sieden, als apffel und birn,
und was dergleichen ist, die andern als weirel, kirschen und der art, darf
man zuvor nichtsieden, welche man zuvor sieden läst, muß man wohl ab-
trucknen lassen aufm.em sieb, und darnach in dem Honig sieden lassen, und
ohne unterlaß abgefaimt. Willst du wissen wenn es genug gesotten, so
Nimm einen zinrerntn teller, laß etliche trrpssen darauf fallen, halte de»
telleraufdie seite. ist es, daß die tropssen feststehen bleiben und nichtabrin-
nen. so ists genug aeivtttn. wo nicht, so laß es länger ßeoen, a«f diese weise
kanstdu allerley fruchte whonig einmachen
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452.

45 l. Wie man frücb« in most einmacht.
imm drey theil süssen wein-most, thue ihn in emen meßingenen kessel

oder Pfanne, setze sie auf kphlen: machst du aber em flammm-ftuer
so schaue wohl zu, daßes nicht anbrennt, laß den most sieden, biß zwey
theil einsieden, und der dritte theil wie ein syrup überbleibt, mache es, wie
oben mit dem Honig gemeldt worden.

Wie man allerhand fachen candiren soll/ von gewüry, fruchten/
auchblumen.

en zimmet mag man klein oder grob, wie man will, schneiden, und fein
truckneu, die nägelein müssen gar trucken seyn, venedlsch >wandeln un¬

abgezogen, an einem tuch fein gerieben, muscaten-blüthe fein aroß gcschi u-
te«; die fruchte, als citromn, lemonien, pomcrantzrn-schalau, b?rnen, nüs-
se, müssen alle zuvor in zucker eingemachr seyn,und wieder wohl trucken wer-
den.Krauter und blumenwerck muß man alles in einem buch fein glatt pres¬
sen und auftrucknen,daß sie glatt bleiben; oder durch emen gesottenenzucker
ziehen, wieder trucknen. und zum candiren behalten; mau tan das gewürß
alles durcheinander, oder «des besonder candiren. Was man nun candiren
will, soll man einrichten in ein kupffern oder zinnern aeschirr, das gliche
weite, oder unten ein wenig eng'r ist; darnach M/Mn neßmen auf ein
pfundst»ecerey zwey p/ü//d schöben, w/e vora^me/öt, c/ariffeirten zucker des
Hartesten und besten canarien-zuckers.und ihn sieden.biß er sichzwischendem
sinM evms ftnMMHs Vauz au^z<chm Väft. so soll mau den zucker kalt
lassen werden, also, daß man eme suppe auf das wenigste essen könne;
darnach soll man »hn über die specerey giessen, und ein dickes brettem, das
recht darein, darauflegen, daß es sich ein wenig beschwert, doch nicht hart,
nur daß es nicht über sich schwimmt,und der zucker eines messer-rückens dick
darüber gehet, alsdenn soll mans in einer warmen stube in die Höhe se¬
tzen, doch nicht zu nahe zum ofeu, und zwey nacht stehen lassen, darnach den
kessel gemach umstürtzen, und den zucker abseyhen lassen, ungefehr zwey
stunden lang in emer warmen stube, darnach soll man den kessel ein wenig
nach der feiten über eine glut oder kohl-feuerhalten, daß es heiß wird, als¬
denn Wmans umstürtzen, so gehet es heraus, darnach soll mans mit einem
messcr fem gemach voneinander thun auf ein pappier und ausgefüttertes
fieblem,undmemer warmen stubeüber nacht stehen lassen,daluacbsollmatt,
soder kessel sauberund trucken ist, die specereyen wieder darein richten, und
den abgeflossenen zucker mhmen,und ein pfund clarificirtenznckerdazu, und
ihn sieden lassen wie zuvor. und ihn ein wenig warmer als laulicht, ftin ge¬
mach darüber giessen,und wieder zwey nacht wie zuvor stehen lassen,darnack
wieder abgesihen.uud voneinanderklauben,und wieder übel nacht stehen las-
ftn,wle zum ersten,darnach wieder m den kessel einrichtenMdlauter frischen

zucker
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zucker sieden, in voriger probedarüber giessen, in obstehender warme, diß
soll mau so lang treiben, blß dick genug candirt ist, man soll «den zucker nur
iweymal brauchen, man kau den «berbliebenen zucker zu andern fachen
brauchen.

45;. Wie msn d<ls confecc weiß und krauß iibersichen soll.
^en zimmet muß man länglicht schneiden, desgleichen den ingber

undpomeranßen-schalen,dieuagelcm muß man zuvor über nacht in
wasser weichen, und mit einem schärften messer vonemander schneiden,
den coriander muß man zuvor über nacht in wein-eßig baitzen oder weichen,
und wieder wob, l trucknen, man muß aber iegliches besonder überziehen, dar¬
nach soll man nehmen aufein viertel psund specerey, ein Pfund schön canari-
en-zucker, denselben clarisiciren und sieden, biß er gleich zwischen den fingern
schlipsserig wird, und sich ein wenig zieht, die specerey soll man in einen con-
fectcksselthun, und über den vfen hencken, und den zucker aufeinem neben-
kohl-ftuer behalten, daß er warm bleibt, aber nicht siedet, die specerey in
dem tessel soll man ein wenig warm machen, und des geläuterten zuckers un¬
gefehr einen halben lössel voll, durch das darzu gehörige trichterlein darauf
giessen, das trichterlein muß über den kessel aussgemacht seyn, also, daß vom
ersten guß6berallimßwird, öarnach es wieder im kesselabtruckncn,hernach
sollman etliche mal giessen, und wieder abtrucknen, darnach soll mans auf
ein gefüttertes sieblein thun, und in einem warmen zimer stehen lassen zwey
oder drey tage; darnach soll man wieder nehmen ein halb pfund schön cana-
rien-zucker zum sieden, wie zum ersten,die specerey im kessel ein wenig warm
lassen werden, und den vierdten theil in den darzugehörigen trichter gies¬
sen , und fein dünn aus dem trichter lausten lassen, und geschwind um-
werffen. fein gemach abtrucknen; es darff nicht sehe naß seyn, nurMch das
über und über gewürtzt; wann man nun meynet, es seye krauslicht genug,
darfman ihn den zucker nicht gar nehmen, ist es aber nicht kraus genug, so
nimmt man mehr zucker, man Ms zum letzten eine gantze halbe stund ab?
trucknen, und in der warme behalten.

454. Den Zllsfer pl'nat zu macbett.
^udem zucker-pinatmußman keinen harten zucker nehmen, erläst sich

nicht gern ziehen, wird bald hart; man soll nehmen ein pfundweiß co-
nonien-mehl, oder sonst weichen zucker, daran soll man giessen anderthalb
maaß filessend wasser, und über einem kohl-feuer sieden lassen, darnach jöll
man zur Hand haben zwey runde höltzlein eines fingers dick und lang, die soll
man legen in einen topffkalt wasier, wann nun der zucker dickliche wird,
soll man der hölßlein eines darunter drücken, und alsobald ins kalte wasser
wcrssen, über eine kleine weil soll mans wieder heraus thun; wann der zucker
Zar hart daran ist, so joll man das höltzlein ins maul nehme«, und den zucker

mit
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mit den zähnen herab ziehen, bleibt der zucker als wie ein glaßlein, so soll man
ihn ein wenig in das kalte wasser halten, und geschwinde ms maul nehmen
und zerbeissen; zerspringt es als wie ein glaß, so hat er genug, ist er aber noch
etwas zäch, so last man ihn länger sieden, bißer die probe hat; Darnach
muß manihnaufeinem marmelstein, der mit ungesaltzener butter zuvor
geschmiert ist, giessen, fein weit voneinander;darben muß eingeschraubt
seyn eine gute eiserne schraube, eines guten fingers dick, und einer guten
spannelang, diemuß man auch mit butter schmieren, undinderschüssel
ein umberthumb-mehl bey der Hand haben, darein soll man die Hand
tuncken, und den zucker nehmen, also an die schrauben werffen, und ge¬
schwind ziehen , biß er weiß wird; wmn er nun weiß genug ist, soll man
ihn aufein weiß Pergament, das mit umberthumb-mehl bestrauet ist, thun,
und in das Pergament einwickeln, und unter die achsel nehmen, Paß er
fein warm bleibt, alsdenn soll man mit der rechten Hand ein zipffel nehmen
vondem zucker, da muß ein anderer mensch eme scheere haben, die mit but¬
ter geschmiert ist, und so lang man den zucker haben will, mit der scheer ab¬
schneiden ; darnach mustdu den abgeschnittenenzucker fein gleich ziehen und
drehen, und fein gerad aufden tlsch legen, also lang liegen lassen. biß er
warm zu essen ist; wenn er noch zäch ist, oder sich <t/l d/ezäii/,e legt, muß
er länger liegen. Dae/mch M ,„<m M m emee geMt behalten, darf
nicht gar zu warm stehen. « ^

45,. AK«V^Kräuter unddVumenrverck m«zucker zu
überziehen.

lWan solltragandinrosen-wasserwelchen, und durch ein tüchlein zwin-
^^ gen, und einen lossel voll zucker darein rühren, daß es wird wie eil, klei¬
nes kinder-muß, die kräuter und blumen soll man damit mit einem Pin¬
sel überstreichen,und darnach in klein geflossenen und gefahten zucker wohl
umkehren, daß sie über und über mit zucker überzogen seyn, darnach auf
ein pappier legen, und in einer tortewpfanne. oder bey einem ofen kuhl ab,
trucknen. Die nbes-beerlem oder weixeln kan man gleich-also überziehen;
Mindieribes-beermüssen gar truckcn. und die weixeln ein wenig über¬
dörrt Wl, und man muß nur in dem zimmer trucknen, nicht in der tor-
ten-pfanne. ^ ^ « « i.

4;6. Dasallf^eworssene zucker werckzu machen.
«Man soll schonm weissen traqant über nacht in zimmet oder rosen-
^" wasser weichen, und durch ein dickes tuch drücken, daß er gar fest ist,
und in einen steinernen morst! thun und wohl stossen mit dem allerftinesten
und schönsten zucker. derwymal gefaßt ist, daß ein fester teig wird, von
demselbigen teig soll man heraus nehmen, nach gelegenheit des models,
und gefahte starcke auf einpappm sttäuen, und ihn eines fingers dlckaus-
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auswalckenoderknöten,dasmodeldaraufdrücken,undfeinnachdemmodel
helaus schneiden,darnach in einer torten-pfannebacken,so gehen sie hoch auf,
aber man muß sehen,daß mcht brau» wird,und die glut muß unten und oben
gleich seyn: wlll mans aber gcfärbet habrn, so nimmt nian aus der apothecke
allerley farb-tücher,die weicht man über nacht m rosen-oder zunmet-wasser,
und weichtden tragant darein; man mag sich auch von den gebogenen mo«
deln ausschnelden,so werde sie auch gar schön, aber man muß aufoblat legen,
sie zerbrechen sonstman kan auch von diesem zeug allerley holehippen,preßel,
und dergleichen machen. .^>. .

457. wiemandasdurchsiHttFeesß mache.
Man soll gar schönen tragant stossen, und ziemlich viel rosen-wasser daran
^^ giessen, daß er wohl zergeht, darnach in ein tüchlein drücken, daß er
in der dicken ist, wie gar ein dünner kmder-muß, daß man ihn giessen kan,
gar lauter; darnach soll man nehmen den schönsten dreymahl gefaßten zu¬
cker, unddaremrühnn.datz es dicke wird wie ein grießckoch oder muß, das
soll man also stehen lassen; wann man etwas machenwül darzu man das
eyß bedarff, so soll mans einen tagzuvor machen, so zergeht der zucker darin,
und wann mans auffstreichenwill/ollmnns in ein heisses wasser netzen,sonst
last es sich nicht gern auffstreichen. man muß nicht fest rühren, sonst wirds
nur weiß und dick, und nicht spitzlicht und durchsichtig.

458 Muscnym leb zelten.
Wimm ein pfund ungeschälte wandeln, wische den staub darvon, alsdann
^^ stötztmanAgrdblich,aber fein gleich und gantz ohne zugiessen, wann
sie geflossen seynd, nimmt man ein pfund gestossenen zucker, 8loty mund-
mchl, geflossenen zimmet.datz sie vrMndarvonw«den,muscaten-nüsse ge¬
schnitten, soviel man will, misch alles wohl unter einander, und schlage s
gantze eyer darein, und mach den teig darmit an: man darffnicht alles auf
einmahl daran giessen, dann es bald vergossen, der te/g muß fest angemacht,
darnach auff oblat gelegt, und nach dem brodt, oder Pasteten gebacken
werden. . ^«. .

4 5 y. Gllte newürtz leb-zelten oder Pfeffer nußleltt.
HUimm ein Pfund schönes mel)l,ein pfund geflossenen gefaßten zucker, ziM
"^^ met, nageleinwuscaten-nüsse, jedes ein loth, das gewürtz alles gröb¬
licht zerschnitten, feyercklar, 3 eyer-dotterwohlavgeklopssr,und den teig
damit angemacht, und leb-zeltlein oder wie pfessermüßlein daraus forwirt.

460. Wie man die gestistelten leb zeltlein macht.
Mang geschnittene mandeln,pistatzien,zimet,nagelein, pomermtzen-stha-
"^ len.alles Untereinandernim auch eyelcklar.und klopsss fein faimig oder
schäumich ab,daznach nick zucker, rühls unter die eyeMar, als wie ein bleu
oder kochlein, und mach mit demselbigen teig die mandeln ab, nimm auch
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zucker darzu so süß mans haben will,damach nimmtmanoblat,und schneidet
leb-zelttein viereckige, und streicht ^ben auf ein wasser-eyß, und backet es
fein schön.

461. Pasieral-leb zeltlein oder pfessermüßkin.
Mmm aufein pfund wandeln ein pfund zucker, die wandeln klein ge-

^ stossen, und den zucker schön gefähet, alsdann ein halbes pfund zu¬
cker dick geläutert und die geflossene wandeln hinein,und abgetrucknet,und
abküh, eu lassen, darnach nur demhalden pfund zucker abgeknötet, und aus¬
gemacht , mld ftln dünn ausgewalgt, und die leb'zeltlein in das modell
gedruckt, und zwey stund stehcn lassen, damit sie nicht auseinander rinnen.

462. L.eb-;el lcin von grünen pomeranyen zu machen
?eibe das gelbe von pomerantzen auf einem reib-eifen herab, das grü-

'^ne binde darnach in ein tüchlem, und stosse es in siedendes wasser, laß ein
sud herüber thun, thue es hernach geschwinde m ein kaltes wasser, und das
thue so lang, blß die bitterkcit heraus kommt, und truckne hernach die po¬
merantzen daß sie gantz trucken werden, stosse sie m rmem stemern mörscl,
giesse darzu lemonien-sasst,und alleweil geflossenen zucker, nach und nach em
lössel voll, biß es wtrd wie einteig, darnach mache lebzelten daraus, und
truckne sie aufeiliem bretlein.
40). N)el//e /emon/en-ieb^e/^el« 5« macben/ mit»lpffe/noderquio

ten vermischt / von apsteln werden sie scb on wiiß aber von

simmeine citrone, thue die gelben schalen darvon, darnach reibe das
weisse in ein frisches wasser, laß sie cme halbe stunde weichen, alsdann

die geriebene citrone aus dem frischen wasser genommen,in ein tüchlem
gebunden, und in ein heisses wasser geflossen, daß das rauche weg kommt,
thue es heraus, legs geschwind in das kalte wasser, darnach nimm die ci¬
trone unter ein halb pftwd durchgeriebene quitten und äpssel gerührt, und
nimm ein halb pfund schönen weissen zucker, stosse ihn klein, mische ihn unter
die quitten, laß ihn sieden, biß er sich vom decken schält, alsdann in eine schuf-
ftUMürtzt, laß ihn über nacht stehen, alsdann aufdaspappierdenlebzelt-
form ausgesirichen., und nach gefallen der dicke auf das modell gedruckt,
man kan das saure von citronen schön amlösen, und darunter mischm,
gleich wann mans vom fener will heben, man muß aber achtung geben,
daß dlehitze nicht zu zack hinein gehet, wann sie zwey tage aufdemvappier
liegen muß man sie schön abledigen, daß sie fein rösch trucken werden,so blei¬
ben sie innwendig schön Mig.

464. Gute cüronen-leb zeltlein zu macbett.
Erstlich nimmdie citronen,schneide die gelbe schalen herab,schneide sie gar

klein, binds in ein tüchlem, saß es sieden, biß das Mdtige darvon ,st,
als-
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alsdenn m'mmauchdas weisse vondencitronen, schneide eswie rüben, thu
es in ein tuch einbinden, laß wohl sieden, biß sie so weich weiden, daß sie sich
zerflossen lassen, alsdenn nimm ein pfund zucker, der grob geflossen ist, und
drey viertel-psimd solche gesottene cttronen, und den zucket gar wohl durch¬
einander biß gar klein ist, alsdenn thue diegestosscne citronen in ein Hecken,
setz aufeine glut.thue das saure von den citronen darein, und die gelbe schale
auch so viel du wilst, alsdenn wird ein feines teiglein, mach die leb-zelte dar¬
aus, thu es beym oft« trucknen, sie seynd gewiß gut.

46s. UlllrnberAerleb ;elte<» oderpftffer-nüssel.
Wimm einhalbmaaß oder wie viel du machen wllst honG setz es zu dem
^^ teuer, daß es siede so lang biß es ziemlich braun werde,rüHrs immerdar
im sieden.nimmsemmel-mehl,schütteden Honig darein denn nimm zerflosse¬
nen pfeffer,geschnittencmuscat nüß und ingber darunter, mache einen teig,
aber nicht zu fest walge ihn aus, drücke ihn in die model oder formen, aber
nicht zu dick, dann sie werden imbacken dicker, sträue ausein bret mehl und
leg die Icb-zeltendarauf.backs in einem ofen, aber ehe du es Wem legst.must
du es mit wasser überwischen,daßsie nicht mehlig seyn, und wann sie schier
gebacken, so nimm sie heraus/legs wieder auffein ander bret, und überstrei¬
che sie mit einem woi)l ßeissen wasser, thue es wieder in den ofen so lang, daß
sie nur ül»ertrucknen,mau tan in dem ofen am ersten einen probireu,wirder
blatterig, so ist der ofen zu heiß.

466. weisse englische leb-zelten.
zMimm eingeweichten tragant so viel du wilst, stoß zucker darein, welcher
^^ klein gefayer ist, hernach nimm den teig und frische lomomen - schalen
klein geschnitten, auch gar ein wenig mnnd-wM darunter, wctlge den teig
aus, drück lhn in die model oder formen, leg ihn auf die oblat, und backs feilt
kühl und langsam, daß sie fein weiß bleiben, wann du es aber braun Mst ßa-
ben, so nimm genebenen zimmet darunter,sie Zehen im backen boch auf.

467- Eyß-leb Feleett.
Mon neu gelegten eyern nimm das klare, und ein wenig rosen-Wasser,
^ rührs mit einem saubern löffel wohl ab, rühr immerzu ein löffel voll ge¬
faxten zuckerdarzu,du must so lang rühren, daß. wenn man den topffumb-
kehret. nichts ausrinne, hernach nick darunter klein geschnitten eingemach¬
te citronen, auch geschälte und grob gestossenemandeln,rührs wohl dar¬
unter, sträus auf oblat, schneids in form, wie kleine marcipan, bey einem
heissen ofen, oder in einer zarten Pfanne getrucknet, wie man das zucker-eyß

46«. Gedruckte lebzelten von lemomensasst.
^»iin sckött gefaßten zucker und frischen lemoniewsasst. schneide lemomen-

schalen gar klein,nimm ein wenig darzu, mache ein teigdaraus, walge
Ccc c 2 chn
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Mmitgefahtem zucker aus,drucks in höltzerne modeloder formen, truckne
es an der lufft, oder in einem warmen zimer,sie seynd gut, wann sie neu seyn.

469. Fimmer-leb-zeltenoder Pfeffer nüßlein zu machen-
^imm ein halb pfund mandeln, klein geflossen, nimm den fasst von 3 oder

4lemonien,'darnachsiesafftig seyn, zu unterschiedenenmahlen, misch
darunter >pfund sterckeoder krafftMchl,und»pfund schön gefühlten zucker
und zimmet-staub<sogefahtmuß seyn, von lemonien die schalen, das würcke
alles wohl durcheinander ab, schlags aufein oblat, backs kühle.

470. wie man die springenden leb-zeleen oder pfeffer-nüsse
machen soll.

Mmm ein pfund zucker, gieß ein seidel wasser darein, wann der zucker
' darin« zergehet, so setz ihn aufeine gute glut, und laß ihn sieden wie ein

gutes paar eyer, alsdann thut man das gewürtze darein, last es auch einen
sud thun,gewürtz kan man nehmen darnach eines gern gewürtz hat,nagelein,
ingber und muscaten-nüsse, hernach seyhe mans herab, und rühr ein schönes
mehldarein,daß es ein teig werde,denman auswalgen kan,walge ihn aus,so
dünne wie ungefehr einen guten messer-rücken, alsdann drücke ihn in die mo>
del,ein bret must du dicke mit mehl besttäuen.und die leb-zelten drauflegen,
und gleich nach dem brodt hinein thun, oder wenn derosenmchtMeMpeiß
wnre,müstema// seyn, mm
sie heraus, thus vom bretherab, und kehr das mehldarvon, so wohl auch
vondembret. MHwndnaufdaHhret.un'dheftreicks.Magein oder zwey
eyergantz auf, rührs ziemlich, einen guten3lösselvoUgestossenenzuckerdar-
unter, mit diesem bestreichs, thus wieder in oft«, laß also eine kleine weil
darinn, daß sie abtrocknen, so seyn sie recht.

471. Magen striyel oder stollen.
limm l Pfund zucker, 4 loth eingemachte citronen, 3 loth eingemachten
' ingber, s loth mandeln,i loth zimmet,i quintlein muscaten-blüthe,

ein quintlein nägelezn,die stücke müssen alle gleich und gleich geschnitten seyn,
wann dieses geschehen, muß man den zucker zu kleinen stücklein zerschlagen,
und 1 seidel wasser darauf giessen, und aufdem feuer sieden lassen, biß er
fiiest. alsdann vom feuer gehoben, zum ersten das eingemachte, darnach das
gewürtz, zuletzt die mandeln darunter gerührt, und wann er anfangt dickzu
werden, so muß man ihn in die pappierne häußlein oder marmel-stein gies¬
sen, wann sietaltund trucken seynd, gehen sie gern herab.

4?l- Blaue veilgen-striyel.
Erstlich nimm 1 pfund oder 1 halbes schönen zucker, stoß ihn klein, drücke

den fasst von einer lemonien daran, sammt ein wenig frisch brunnen-
wasser, daß der zucker fein feucht werde,setz es über ein klein glütlein, und
rühr den zucker wohl auflaß ihn nicht zu lang sieden,wirssdieabgeschnittene
veilgen darein, rührs wohl untereinander,doch nicht lang/ schlagdenteig

auff
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aufeinen zinnernen teller, welcher vorher» mit schmaltz geschmiert sey, dar¬
nach schneide ihn zu stritzeln oder stollen, und laß kalt werden.

473- Gute kopff-siriyel.
Östlich Nimm einpfund zucker, hernach das gewürß, zimmet,ingber, nä-

gclein, l loth mustaten-nüß, muscaten-blüthe, i loch coriander, cube-
ben, ein halb loth anG fenchcl^ loch, kümmel ein halb loth, das alles muß
man klein flössen, und den zucker in eine meßmgene pfanne gethan, und ein
ftidel oder halb rosen-wasser damn gegossen.und muß fein langsam sieden las-
sen.biß daß es gestockt,darnach schlags auffeinen zinnernen teller und schnei¬
de schnitzle/n daraus.

474. Memerien oder küchlein-zelten.
Mmm ein halb pfund zucker, und ein halb pfund mehl durcheinander,

thue aber ein wenig davon zum ausmachen,dann nim drey neu- gelegte
eyer und ein dotier, sprudele oder quärdel ein wenig eßig in einem topff ab,
und nimm eine seyh-psanne,scOe ihn ausss mehl, mach einen teig daraus,
wer will, kanihn einwenigpftffern,walgedenteigmdnMeeines Messer¬
rückens, und mache zeltlein daraus.

475. <vedu/t^elteoderküchleitt.
Mmm v/er loch schönes semmelmehl und fünssloch gefahtenzucker,schla-

ge drey'gantze eyer wohl ab, und mache einen teig, rührs zwey stunden,
schmier das blätlein mit wachs, uud tropffe darauffin der grosse wie weisst
zucker-zeltel, backs kühl ab, von diesemtelg tan man stritzel machen. schnei¬
de oblat und Msse den teigdarauff,nicht zu viel auf einmahl, damit er
nicht abrinne, ausder seiden schneide geschälte mandeln langlicht, und be-
legs überwarts oder schremsoderdi«Mre.bass in einer torten- pfanne,
wann sie schier gebacken seyn,mmmsheraus,undbestreichs mit tragant-eyß,
backs wieder, so seynd sie fertig.

476. Derkaxjerin-l«mo/iiett-odernM«wzelte
Erstlich nimm ein halb pfund schönen zucker,von zwey lemonien den sasst,
^ darzu ein viertel-pfund mandeln,emer halben nuß groß eingeweichten

tragant, dieses alles stoß klein, alsdann nimm von 2 eyeru das weisse,klopsss
wohl ab, daß es wie ein faim oder schäum, mach einen teig damit an, nimm
von einer lemonien die schalen, gar klein geschnitten,darunterein wenig zu¬
cker zum einwürcken, wann der teig fertig, drücke ihn in die model, legs auff
oblat,und backs subtil, oben mach kohlen wie unten,sie lausten gar schön auf.

477. Einen weissenqlnttett^sasst über die spalten/und in die
model zu macben.

jansoll von einer citronen das weisst schneiden, zu dünnen blätlein,
derselbenzwey gute Hände voll nehmen, und die potzen von den ge¬

sottenen quitten,darvon man das gute abgeschnitten hat, die soll man zer-
Ccccz schnel-
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schneiden sammt den kernen, ein 6 oder 7 solche votzen, und 2 gauffen oder
4 Hände voll rohe ungeschälte qui - temspältlein nehmen.dülansoll man frisch
wasser giessen, und unfeinem röschen feuer sieden, blß die quitten 'spältlein
und citronen weich werden, alsdenn 2 Hände voll spaltlein von birnen, äpf-
fel darein thun, und noch 2 oder 3 süde thun lassen, laß die spältlein ein we¬
nig erkalten, darnach soll man alles durch ein starckes tuch treiben, darnach
wider durch ein tuch styhen,damitnichts dtckes darein kommt, uudder sasst
schön lauter wtrd; von diesem safft soll man mehr als ein halbes maß, und
doch nicht gar 3 seidelzu einem pfund. und ein viertel pfund zucker nehmen,
und wenn der zucker zergangen, aufein rösche kohl-glut setzen, daß bald an¬
hebt zu sieden.und sauber zu faimen oder schäumen und also sieden lassen biß
er gestehet, darnach soll man ihn wieder eine weil aufeinem kleinen glütlein
stehen lassen, daß er nicht mehr siedet, und sauber abfaimen, so kan man ihn
überspalten, oder in die model giessen.

478 Wie man den rochen qnitten^ffe macbensoll.
Wimm frische quitten, schäle sie schön, schneid sie in einem saubern Hafen
"^ blat-weise, daß der topffeben voll sey gieß den topssvoll mit Heisem was¬
ser an, laß bey einem feuer fein gemach sieden, verdeckt, einen halben tag,daß
der fasst schön leib färb dann« wird, seyß chn m e/n 5/Ms ueMre, ^ß ^^r
nacht stche/l, preß hernach öen fasst hon den amtten ans, nimm auf em Halb
maß fasst, ein halb pfund und 2 loth zucker, laß ihn in einem Hecken zugedeckt
gemach sieden, vch es zesrchn, >e wnxach «^«d^r. >e schöner und röther wird
er, gieß ihn in die model, welche gleichfalls zuvor mit wasser genetzet
seyn, er muß nicht zu lang in den modeln stehen, er gehet sonst nicht gern
heraus.

479. wie man die rothen quitten-spalceneinmacken jött
zWimm schöne grosse quitten,wische sie sauber ab,legs in ein wallend wasser,
*^ laß nur so lang sieden,daß sie ein wenig weich zu greissen seyn, nur Ntcht
zu vielMnims heraus, schäle sie schön. schneide aus einer quitten 2 spalten,
schneide den kern und das steinige darvon,nim ein pfund zucker, und lauter
ihn mit anderthalb seidel wasser, nimm ein halbes seldel oder mehr solchen
quitten-sasst darein, wie oben geschrieben, den man zu dem rothen quitten-
sasst blaucht,laß sieden,waae ein halb pfund quitten-schalen,und leg sie in den
zucker, laß wohl verdeckt gar gemach auf einer glut sieden, drey stunden, so
Werdens schön weich und roth, nimms heraus auf einen teller, laß Ml wer-
den.bestecks mit zimmet und nägelem,odernur mit citronen legs in ein «llaß
oder tiegel den fasst laß noch ein wenig sieden, biß er gestehet gieß ibn über
die spalten, so seynd sie reckt.

480. Wie man die rveissespamscbe latwerrse macken soll
zlimm dis gantzen quitten, und wische sie sauber ab^egs in ein siedendes
^ wasi
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wasser, laß sieden, biß sie weich zu greissen seyn, so nimm sie heraus, weich zu¬
vor zwey lothzucker ein in wasscr, gieß aber nicht zu viel wasserdaran,schäl
darnach die quitten und schneid das beste hrrab, und wage sechs lvth, setz den
zucker auf cin ftuer, und läutere lbnschpn, laß ihn ziemlich M sieden,
thue dann die sechs loth quitten dar. in, laß geschwind sieden, verfaims fein,
thus indie glaßcr. ^. , . ^ ^,.

48 >. wie man die rothe latwerge machen soll.
W imm die ganße quitten und wische sie sauber ab, und legs in ein siedendes
^^wasser,laß em wenig siegm,daß sie mcht gar zu weich werden, schäls und
schnelds darnach zu blatlein, nimm ein halb pfund zucker.gieß daran ein hal¬
bes stidel solchen quitten-sasst, wie man zu den rothen qmtten-sasst braucht,
lautereden zucker darmit, nimm darnach ein vtertcl-pfundder geschnitte¬
nen quitten laß über einer glut zugedeckt gemach sieden, ie länger es siedet,«
röther es wird, nimm auf die letzt lemomewfchalen und citronen darein,
gießesinglaHer.

n u. Wilst du rothe oder weisse latwerge machen, so durchgeschlag en ist, so
wachs also, doch daß dle quitten durchgeschlagen werden durch cm sieblein.

4 8 l E»ne gar gure qllttten falsi
s?s?an soll von den gesottnen quitten-spaltenden ausgepresten sasstnehmen
^^em halbes maas,drey gute gauffen oder Hände voll wohlzeitige Weinbee¬
ren, die soll man zerstampffcn, und mit samt dem fasst in obbemeldten fasst
schüttenMd darin« sieden lasse»,blß er schön we,xel oder kirsch-braunwird,
darnach durchMen, und die hülsen wohl ausdrucken; alsdann soll man zu
jeglichem solchen stid^Wt nehmen eUl viertel pfund zucker, und miteinan¬
der sieden lassen, biß er gestehet, darnach M man gar kwne gewürffeltege¬
schnittene lemrnieN-schalen daran thun, und noch ein wenig sieden lassen,
und in em hohes glaß giessen. Diese salse kan man zum bratens oder tuncke
geben, wann mans mlt wein abtreibt; aber man kans auch auf die schalen
geben, wann mans fein stück weiß heraus fast, und mit confect bestrauet.

48 3 Die truclene allltten-jpalteneinzumachen.
Wan soll die quitten-spaltenallerdings in syrup einmachen, man soll
^^ schöne grosse quttten siede», daß sie fein alle gleich durchsotten
seyn, nicht gar weich, nur daß sie sich greissen lassen, sauber schalen, und
eine in 2 oder 3 spaltlein schneiden, das steinige wohl heraus, und mit
zimmet bestecken, darnach m ein tiegelrichten,und den zucker in der dicken
sieden, daß er sich ein wenig aussieht, und darüber Messen; darnach soll man
schönen zucker siedenO viel daß es haare giebt; doch nicht so viel als zuden
zelten giessen, darnach soll man ihn mit dem reib-hvltz in der Pfanne wohl
starck reiben,daß er weißlicht wird,in der dicken als ein kmder-muß; die spal-
tey müssen zuvor aufeinem reiterlein wohl abtrucknm, und bey einem oft«

wohl
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wohl abtrucknen, darnach soll mans im zucker umkehren, daß er fein dünn
daran hangen bleibt,und einen neben dem andern aufs reiterlein legen,und
in einem back-ofen oder gar heissen stube geschwinde trucknen, so bleiben sie
inwendig fein weich, man soll auch mercken, wenn man sietrucknen will, soll
mans zuvor in dem syrup, darlnn sie gelegen seyn, ziemlich weich sieden, und
noch mehr zucker daran legen.

484. Das schone durchsichtige quitten-rverck zu machen,
^u must die allerschönsten quttten,so nicht roth und mehlich seynd, gar
^^ weich sieden, und wohl dicke schalen,damit nichts rothes darbey bleibt,
und nur das beste herab schneiden, und geschwind durch ei» enges sieb schla¬
ge», nur was gern durch geht; und weil man die quitten durchschlägt,soll
man wieder etwa zucker sieden, damit sie nicht lange stehen dörffm, man soll
aufein halb pfund qmtten,ein pfund des allerschönsten zuckers nehmen,den-
selben gar klein zerschlagen,und darein 1 ftidcl schönes wasser gieffen, und so
lang sieden lassen, daß, wenn man einen tropffen in ein kaltes wasser fallen
last, der von stund a n stehet, und zwischen den fingern als ein wachs sich drü¬
cken last, darnach soll man die quitten darein rühren, biß fein glattwird;
man muß nicht gar lang rühren, es wird sonst nicht durchsichtig. Darnach
still mans in die darzu aehör/ae mode/oöer chrmen Maae/l, d/ese/ben zuvor
ms heisse wasser/egen,l/nd hernach m e/ner stube,doch ntchtgar in einer war-
wen stube lassen trucken werden wen mans m einer gar warmen stube truck-
net, bekommen sie M eme grobe ham, es mutz auch nicht zu kalt seyn, man
kans auch nnt allerley farb-tücher gefärbt machen.wenn man dieselbe in das
wasser weicht, das man an den zucker giest, und mit blauen korn-blumen-
fasst kan mans schöne blau färben, daß es schön an gestalt gesotten, und mit
qultten darein gerichtet seyn, wenn man nur ein klein löffel voll dieses ftffts
darein giest, man muß nimmer sieden lassen. Man kans auch mit den bälgen
von schwartzen wein-oeeren weixel oder kirsch-braun färben, wenn man die
gar wohl ausgebresten balge in dem wasser siedet, daß man an zucker giest,
biß es die färbe annimmt.

48?. Citronen-stalten einzumachen.
MAie citronen muß man länglicht oder rund spalten und 9 tage im frischen
^" wasser liegen lassen, alle tage in ein frisches wasser legen, mit der Hand
von einem geschirr in das andere legen, hernach fetzt man in einem grossen
becken ein wasser über .und laß es sieden,man saltze das wasser so vielFsman
eine fieisch-suppe saltzt, und wann das wasser siedet, so legt man die citronen
darein, und last sie ziemlich wohl sieden, so viel man ihn weich oder hart ha¬
ben will, und nachdem legt man ihn wieder m ein frisches wasser, last ihn
eine halbe stunde liegen und legt ihn in etliche frische wasser allzeit über eine
halbe stunde 3 oder 4 mahl, hernach legt man ihn aufein saubers tuch,

.M paß



Roch-Buch. 577

daß er wohlabtrucknet,und legt ihn hemach in den topffoder geschirr,darinn
man ihn haben will; den zucker siedet man auch unterdesscn,manläutert und
sied ihn,und giest Viel wasser darauf daß er gar dünne ist, undglest ihn,wann
er kalt ist, über die citronen, und beschwert die clttonen ein wenig, daß der
safft darübergeht, und überden andern oder dritten tag siedet man den
fasst wieder, aber nur garwemg, daß er nur nichtbald dicke wird; de/< zucker
oder citronen haben wir nie gewogen, sondern nach geduncken genommen,
daß nur der safft alheitwohl darüber geht, den fasst kan man so lang" sieden,
biß man siehet, daß er gar wohl in die citronen ist gegangen, hernach darf
man ihn nichtwehr so osst sieden.

486. wie man das citronen kraut macken soll.
Wrstlich schneide ich die citronen in die grosse, wieesmichgedüncket,und
^^ daß feine langlichte schnitze! werden, hernach thue sie in einen topffund
saltze sie gar wohl. Msse wasser daran, daß über die citronen geht, laß
über nacht also stehen, hernach siede sie in einem wasser, aber nicht gar
zu viel, wann es anfängt ein wenig durchsichtig zu werden, so thue sie vom
seuer, und seyhe das wasser ab, schütte sie also in ein schaff frisches wasser,
das thut die cittone« wieder rösch machen, und laß alle stunden ein frisches
daran tragen, den andern tag lege sie auf ein sauber euch, daß es hübsch
abnucknct, und läutere einen zucker, den gieß kalt darüber.laß ihn einen tag
also stehen den andern oder dritten tag so siede denzucker wieder, must aber
ein stück zucker darein legen, das thue zweymal nacheinander,sonst wird
der sasss zäch wann alsdann die citrone nicht mehr wässerig wird, und der
zucker die rechte dicke hat, so darsi man ihn nimmer sieden.

48?. Die yedlarrerren citronen zu macbett.
Erstlich schneide die citronen spalten-weise,daß das saureßeraus kommt,
"^ und die spaltlemthueineingeschirr, Messe, gieß wasser daran, laß
über nacht daran stehen, hernach seyhedas wasser herab, lege sie in ein an¬
ders, und alle tage zweymal frisches wasser, laß sie drey tage also stehen, als-
denn wage sie und nimm auf ein pfund ein viertel-pfund zucker,dazaufscl)ütt
ein halbes seidcl wasser, und lautere ihn, die citronen aber laß in ein wasser
sieden, doch nicht zu viel, thue siegeschwinde in ein frisches wasser, und so et-
lichmal abgefrischt, alsdann abgetrucknet und in zucker geschüttet, ziemlich
lange, biß er schön durchsichtig wird.

s 8 wie mnn die gesibabte citronen macdt.
M'imm die citronen, reibe sie an ein reib-eisen biß an das sauere, her-
^^ nach wckge sie.undbinde sie in ein sauber tuchund übersiede sie in einem
saubern wasser, daß das bitt?re davon kommt, auf ein pfund citronen muß
man nehmen drey pfund zucker, den muß man lautern, auf ein pfund zu-

DddH cker
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'4

cker, ein seidel wasser giessen.du must ihn sieden lassenbis er sich spint, hernach
laß ihn ein wenig kühle werden, thue die citronen darein, und zerrühre ihn,
daß er nicht knoppert wird oder bleibt, hernach must du ihn wieder sieden,
bis er sich vom Hecken schalt, hernach kanst du einen lemonim-safft hinein
drückn, daß er ein wenig fürschlagt, und in ein latwerg-gläslem einfüllen,
wilst du sie aber in torten oder krapffel machen, so nimm aufdas pfund ci¬
tronen fünffvierttl-pfuud zucker. und ingläßer gethan.

489 Wie man die gehachelte citronen machen thut,
-^ie citronen hächelt man gar auf einer kleinen hächel, undweichtsieacht

tage, alsdann läutert man den zucker gar dünne wie ein wasser, und legt
die citronen aufein tuch, aberMr so lange, daß der zucker sieden thut, dann
sonsten wird er gar zach, und laß ihn zwey sud thun, darnach gleich heraus,
dann wann er lange sieden thue, wird er weiß, aber den fasst siedet man recht
an die statt, dicke wie man ihn haben will, giesse ihn darüber, mit einem pap-
pier zugedeckt, aber nicht verbunden.

4PO. pomeranyen- «tronen- und rdßmaritt blüthe frisch
einzumachen

simm die blüthe noch zugethan gleich frisch von dem bäum, setze was¬
ser über, und wanns über und über Met, /ö w/rssd/e Mt/)e darein, laß

noch drey gute sud wmt t^ttn, pemach seys mit dem heissen wasser mein
gantz frisches.laß aber nicht langdarinen liegen.daß sie schönweiß und durch¬
sichtig seynd, so thue sie aus ein saubers reiterlein.nimm ein zweyfaches.tuch,
und schütts darauf, daß sie wohl abtrucknen, und miteinem tuche zugedeckt,
mtterdessen kanst du etwas zucker ziemlich dicke sieden,wie mall ihn sonsten zu
dergleichen fachen siedet; wann die blüthe schon trucken, kanst du sie wieder
auf ein tuch legen, hernach thue es in ein glas, schütte den safft kalt darüber,
die ersten drey tage must du ihn alle tage sieden, und den zucker nachgeleget,
sonsten werde,, sie gleich wässerig, hernach den dritten tag schaue ob sie die
rechte dicke haben, so seynd sie gut.

4?> Gattye höyepetschen oder hahnebutten einzumaehett.
iie gantze hößepetschen oder hahnebutten last man an dem straußlein,

macht einen schmttnach der länge in die beeren, und thut die kerne und
das rauche sauber heraus,und lasts also an dem straußlem hencken, richts in
ein glas,und giest den geläuterten zucker darüber,in drey bis vier tagen giest
man den zucker wieder ab, und legt ein brocken darzu, last ihn sieden,und als-
dan kalt wieder aufdie hötzepetschen oder hahnebutten gegossen, dis km drey
bis viermal also geschehen^ seynd sie fertig,

n». Die gantzen weinscharlinge an den straussern macht man auch also.
4?l- Die qrünen ayres und zwetsibken einzumachen.

hagres nimmt walt, wie^siehalb zeitig seyn, löst die kerne subtil her¬
aus,
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aus,last sie in einem kupssern geschirr sieden,in denselbigen wasser über nacht
stehen lassen, des andern tages dle agres ln el« glaß gethan.und g läuterten
zucker darüber gegossen, in drey tag?« wieder abgegossen, em siuck zucker
nachgelegt, und diesen geläuterten zucker wieder auf die agres g'gcssen, diß
kan auck 3 biß 4 mahl geschehen, si» stpnd sie fertig. <-'- Dle glün n zwetsch-
ken werden auch alsogemacht,allem sie müssen ganß gesotten werden, und
nichts ausgelöst. ^. .^.^. , ^^ ,, .

4? l. Die tpeixel/ttr/cbett/ ribesel/ dlenrel/und derZlelchen ln zucker
etnzumacbcn

iMan nehme»pfundzucker.den lautere mit einen seidel wasser, darzu mm
^^ 1 pfund schöne spanische weixel oder kirschen, stutze sie halben theil von
dem stengel, legs in den geläuterten zucker, laß sieden, so lang biß sie schön
weich werden, alsdann in einem erdenm tiegel über nacht stehen lassen, deS
andern tags die weirel oder kuschen abzusieden die sultze noch einmahl gl sot¬
ten, und duweixelmdieheissesuppen gelegt, hernach überkühlen lassen, und
in die gläser gefüllt, ^n. Also auch die amarellen, die marillen, pftrsich,
quitten-spalten, und dergleichen ftüchte, machet man auch also; allein, was
dergleichen grössers obst, nimmt man auf- pfund s blertel pfund zucker, und
last es desto besser sieden. ^ ^. .

494 D,e zlvetscbken aufdie eonftct-scbnlenzu machen
ßrstlich nimm schöne grosse und wohlzeitlge zwetschkcn oder pflaumen,
^hübsch in einem weiten tessel oder Negeloder dergleichen geichirr hinein,

die stengeimdie Höhe hernach läutert man den zucker nach gedu.cken daß
die zwetscbken bedeckt werden, wann er also hübsch dick gesotten ist, so schütt

sicher zucker muß «
oder ? mahl also gesotten werden,biß daß man sieht, daß diezwetschk.« schön
gros angelauffenseyn, Hernachtrucknet man dieselben <m dersimnen,oder in
einem ganß kühlen ofen, besträuet esmit garem wenlgzucker,undleget es in
dte schalen zum gebrauch.

4<?5 Musc<t«nmisse emzum acbttt.
lMuscaten-nüsse, die schön und gut seyn, lege in guten wein acht tage dar-
^^ nach durchsuch und stich sie wohl mit nadeln.und gies wieder ein-n star¬
ken frischen wein daran, also laß mehr acht tage liege», dann su weiche siez
tage ins wasser, und alle tageftisches daran gegossen,danngiesse geläuterten
zucker darüber- . . .

496 Alant^wuryelelnzumacben
IH chneide sie nach der breite zu stücken, siede sie in einem wasser, biß sie sich
^ durckMe'ssen lassen, laß sie übertrucknen giesse g lautertmzuckerdar-
«nseyhelhn offt ab, wie beyden citronen. so blechen sie schön und gut, und
seyngutzumhertzen. ^^^ ^
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49c?. InZbcr einzumachen.

Vimm schönen venedischen weissen ingber,schabedenallenthalben sauber,
^ giesse eine scharffe lauge daran, laß ihn darin« 8 tage liegen, alsdann

durchstich ihn mit pfrtemen,giesse wieder frische lauge daran, und laß darin¬
nen liegen l4 tage,biß er weich wird, alsdann wohl ausgewaschen, in ein fri¬
sches wasser gelegt, und alle morgen ein frifches,blß die lauge heraus kommt,
dann laß ,hn über nacht in den tüchern trucknen, und gieß einen geläuterten
zucker darüber,ich laß es allemahl einen sud thun, dünckt mich besser zu seyn,
doch mag mans also auch versuchen.

498- wäljche nüsse einzumachen.
Wimm am St. Ivhannes-tage die nüsse, ehe sie holtzig werden, durchstich
"^ siemit einer nadel wohl durch und durch vielmahl, lasse 14 tage in ei¬
nem wasser liegen, alle morgen frisches wasser darauf gegossen, das alte was¬
ser weggethan, wann sie weich genug worden, magst du sie über nacht truck-
nen,und einen geläuterten zucker darüber giessen,kalt wie über die citronen,
und osst wieder gesotten, daß der zucker in einer rechten dicke bleibt, be¬
schwere sie wohl, man mags auch in Honig also einmachen, und mit gutem
gewürtz bestecken, alles zusamen in ein meßingenes Hecken, und laß es ob den
kohlen sieden, biß es gestockt, und aufdem Mp/ernnnmee durchschlägt, s?
Hus m schachte/n Md MKr.

49?. pomeranyewoder lemonien «schalen
cv>mm^)n s<Men Nlü) ^chnn^>e ^ demes geMens, vMne sie acht tage in
*" frischen brunnen-wasser, alle tage ein frisches daran gegossen, darnach
schneide das weisse gar schön darvon, lautere dann den zucker nicht zu dicke,
gieß ihn kalt darüber, zuvor siede die schalen in siedendem wasser ziemlich,
lmd gieß kaltes wasser daran, und truckene, ehedu den zucker daran giest,
wenn man den zucker dicke macht, so ziehet er die schalen zusammen, wann
er drey tage daran gestanden ist, so siede den zucker wieder daran, wann
der zucker wieder gar dünne darvon wird,siede ihn wieder, gieß ihn aber alle¬
zeit kalt daran.

520. Himbeer-morschällen.
«?imm geflossenen zucker, der aber gefahet ist wie ein mehl, thue ihn m
"* einepfanne, nimm den ausgedrückten himbeer-safft, schütte ein bißlein
um das andere in den zucker, biß daß über und über genetzt ist,alsdannsetze
ihn aufdie glut, biß es will anfangen zu sieden, alsdenn nimm es weg nimm
ein bretlein,das schon gemacht ist darzu,netze es ein wenig einschütte diesen
angemachten zucker darauf, 2 messer-rücken dicke, laß es kalt werden, als¬
dann schneide die morschallen herab, und hebs auf, wilst du lemonien-safft
und klein geschnittene lemonien-schalen darunter nehmen, so stehets bey dir,
dieribefel-und weinschärling-morschallen seynd eben also zu machen, als
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daß du keinen lemonien-fasst darunter nehmen darssst,weilsieel)e sauer
seylld, aber lemonien-schalen kanst du darunter nehmen, wann du wilst.

501. Den durchsichtigen rosen-zuclerzumachen.
Mimmeinhalb-pfund rosen, die abgeschnitten seyn, auch die schön roth
"" seynd,und ein pfundzucker.thus in einen mörsel,so offt einelagezucker,
so offt eine läge rostn, und stoß garklein,darnachthusmeinmeßmgesde¬
cken, und gieß em wenig rosen-wasser daran, drücke lemonun-sasstdarein,
so wird er fein roth, rHrihn also über einem glütlein, aber nicht lang, so ist
er fertig.

5 ol. WeinscbärlinF - morscballen.
Wimm der frischen weinscharlmg.bröcklc sie von dem stengelab,presse den
^ safft daraus, und thue ihn in em verglasirtes geschlrr, darnach nimm
des schönsten canarien-zuckers,zerschlage ihn mit einem hölßern hameroder
schlage!, in der größM hanf-odcr hlerfch-körner, und eines theils ein wenig
kleiner, darnach thut man den zerschlagenen zucker em halb pfund, in eine
verglasirte schussel, giesse des ausgepresten saffts darüber,rühre ihn mit ei¬
nem fchmaltz-bretlelNlNisingerbrrlt, immer durchemander, so lang biß
der zuck«? durch und ourch naß ist, gleich wie ein fester teig zu den ftmmeln,
darnach müsset ihr andere knrtze bretlein haben, und hebt darnach ems nach
dem andern aus der schüss l, wie bewust, und legt es nacheinander, auf ein
zinnern-voer aufeln kupffern blech, last es also gemach, in einer ziemlichen
warmm stube trucknen, und wann sie nun trucken genug worden, so ziehet
ein stücke nach umändern herunter, und wann sie nicht wollen herunter
gehen,so haltet das bkchbeydnseusaufeme Mth.^owntzeW es erwärmet,
alsdann werden sie herunter gehen,darnach thut sie in eine ausgefütterte
schachtet, setzet sie in ein glckßlein, daß sie nicht zu feucht, oderzu warm ste¬
hen, so behalten sie ihre rothe und natürliche färbe, und bleiben krasstig.
i^lj. Deßgleichenkanmanvonlemomenfasstauchsolchestritzelodermor-
schällen machen, und sonderlich von allen was da sauer ist.

503. Gatanterie-kräpffel von zncker.
limm mandeln so viel du wilst, schwöls und ziehe ihnen die haut ab, stoß

sie so klein als wie mehl,gieß immer wasser nach, daß sie nicht öligt
werden, doch nicht gar viel, stvsse darnach geriebenenzucker unter die
mnndelnauch nicht gar zu biel,nimm darnach die wandeln in eine meßinge-
ne pfanne, und truckne sie aufeinem kleinen glütlein ab,straue zuckeraufein
bret, und thue dieabgetrucknetemandeln darauf,würcks mitzuckerzusam-
men alswie einen teig, walgeihn aus zu einem blätlein, doch nicht alleauf
einmahl, füll eingemachte fachen darein, schlage den teig darüber, und
rührsumundumab, backsin einer torten-pfanne, wanns ubertrucknet

Ddddz stynd.
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seynt», mach zucker-eyssdarauff. und thus wieder indie Pfanne, biß das eyß in
die Höhe zuht, so seynd sie fertig.

; 04. H«.brlschelde oder spane zu machen.
Wimm ein halbes Pfund Mandeln, ein Viertelpfund davon stoß gröbliche,
"^ und das ander viertel-pfund schneid davon klein, gieß etlichetropssen
wasser daran, und gestossenen zucker,so viel, daß süß wlrd,schn«de gantz vier-
eckichte platten von oblat, schmiers darauf, so dick, als ein Messerrücken, d«
must lemonien-schalenauch darunter mischen, laß backen, daß es ein wenig
braun wird überltreichsmltzucker-eyß,laßes wieder backen, daß das eyß
wohl abgezogen ist.

5° z Dieböhmijchen busserlein zu machen.
Wimm ein pfund des schönsten zuckers.fahe ihn durch ein enges sieb, nimm
"" von 2 eyern das klare, klopffs wohl ab, drücke von einer lemonien den
fasstdarunter,wann sie aber gar säfftig.so mm sie nicht gar,schneide die scha¬
len gar kleindaruntcr, mache also emen festen teig an, der sich wü'rcken last,
doch nicht gar zu feste, mache kugeln daraus, wie die schüß - kugeln, backe sie
in einer torten-pfanne fein kühle, daß oben und unten gleiche glut seye.

506. Auffgelaustene tscbokoladtl.
festlich nimm ein Mb oderganßespfnndtscho5o/ndn, r«be ste schön klar
zu mehl,wte auch den zucker,Hue sie in einen glasirten weiten tvpf.schla-

ge eyerckiardaran.^viVv.datzeseinteiKwird.dersichwÄgeniast.thue ihn
auf ein bret, streue unter stch ge^aheten zucker^aß sich mchts anlegt, mach
daraus lebzeltlein, busserlein oder küglein, nach deinem gefallen, kaust auch
in allerhand model drücken, wilst du,so kaust du sie aufoblat legen, und in der
torten-vfanne kühle backen, oben wenig, unter sich aber mehr glut, wann du
aber nicht wilst, so bestreich das blech in der torten-pfanne mtt wachs, lege
darnach die fachen darauf.und backs kühl, wie oben,hernach laß kalt werden,
so ledigen sich die gemachte fachen sehr ab.

507. Sprinyerlein zumacben.
HXimm ein pfund zucker, stoß und sähe ihn. nimm 24 loth mehl, und misch
"^darunter,nimmzimmet,nagleln,muscaten-nüsseundlemonien>schalen,
schneidssowin als du kanst. mische es auch darunter, machs an nnt «ver¬
klär, und lemomen-safft,mach den teig so dick als du kanst, knate ihn w hl
«lb,walge ihn aus amdünnesten,wie ein papier, drücke aufeiner selten den
model.laß ein paar stunden stehen.darnackbacks semmel -braun. laß kühle
werden, Über streichs mit einem zucker-eyß. leg es wieder in die wrten-pfafte,
daß das eyß blasen giebt, laß es kühl werden.

; Vtz. wie man die bauren»tr<?pffenmarl't
^imm zwey gantzeeyer, und ^ dotterin einen topff. und klorsss wohl ab,

nimm ein halb pfund zucker auch in den topff, und klopffs eine qute
halbe
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be stunde, nimm grob gehackte wandeln vier loth, und lang geschnittene
citronen-schalen, auch musealen blüthe und mehl so viel,daß em .ünilcr teig
wird, darnach nichts mehr gerührt und aufoblargelegt, und mt mandeln
bestecktund gebacken, o^eu aufmehr glut als unten.

509. Mtt/quctiererbrodt.
Mmm ein halb Pfund Honig, selbiges schön geläutert, Ntigelel'n, zimmet,
^ ingber, pfesser, conander, jedes ein loth, zwey muscaten-nüsse, und von

zwey lemonien die schalen, diese stücke alle gröblicht geschnitten, und in das
warme honiggethan, und einwenigmit dem gewürtzesieden lassen, darnach
nimmback-mehl,thue es unter das Honig und gewürtze, mache einen festen
teigan,knäteihnwohlab,lege ihnmeinetorten-pfanne, laßihndrey oder
vier stunden backen, oben mit mehrer glut als unten.

5,0. Gerösie wandeln
^imm ein pfund mandeln in ein meßingenes becken.setz aufs feuer, laß rö¬

sten, biß sie gantz dürr und hart werden, man muß sie allezeit umwen¬
den, daß sie sich nicht verbrennen, schütte selbige auf ein sauber tuch, wi¬
sche sie ab, daß kein staub daraufbleibt, nimm drey viertel-psund zucker in
ein beckcn,gieß ein halb seidel wasser daran,laß ihn sieden,biß er wohl schwim¬
met, thue die geröften mandeln hinein, laß mit dem zucker wohl rösten.biß er
sich wohl an die mandeln legt, als ob sie candirt seyn, so seynd sie fertig.

5 i i. wie mandie Frütt-payel«der lebzelt laub macht/oder was matt
rdM'ioon mandeVn oder pistah«n«teiF.

^imm gestossene mandeln ein halb pfund, auch gefäheteu zucker ein halb
pfund,nimm darvon ein viertel-pfundzucker unter die mandeln, und in

einem decken abgetrucknet,alsdannnimnBenandernzuckerzumtrucknen,
und ausmachen, auch abgeklopsst eyer-klardarunter,unddamit abgemacht,
man macht den teig mit spinal, man muß schönen spinat nehmen, und
lassen sieden, alsdann dasselbige wasser hinweg gegossen, und in frisches
wasser gelegt, und ausgebalgt, und unter die mandeln geflossen, nicht gar
zu viel, daß rechte färbe hat, unten und oben ein eys,und gebacken, auch oben
mehr glut als unten.

5ll. pöyel zumachen.
Kimm ein Pfund zucker, ein Pfund schönes mehl, zimmet zwey loth, nelcken
-" ein loth, von drey lemonien die schalen, dieses alles untereinander ge¬
than, darnach schlag sechs frische eyer daran, und arbeits ab, doch nicht gar
zu fest, mache küchlein daraus, legsauf ein blech, so zuvor mitwachs bestri-
chen, aber wieder mit e,nem tuch sauber abgewischt ist, backs fein braun ab,
so seynd sie fertig und gut.

5» 3.
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51;. Morellen-payel
E'imm sechs pfund nwrellen, siede sie in wasser ft lang,biß ihnen anhebt die
^ haut abzugehen, schäl sie sauber, thue die kern heraus, treibs durch ein

weites sieb, nimm ein pfund zucker, gieß ein seidel wasser darauf, laß ihn
sieden, biß die dicke tropssen herab fallen, thue dieburchgeschlagmenwrel¬
len hinein, laß es sieden, biß es sich wohl vom becken abschalet, thuegefahten
zucker darein, übertruckne es über dem feuer, walgc grosse flecken aus,drücke
runde lebzelten daraus.
514. rvle man dle weixel oder kirsiben zu dett gebratenen einmacht.
Wimm schöne zeitigeweixel oder kirschen. die nichtmehlig seynd, wische sie
^sauber ab, thue die stengel darvon,legs in ein glaß,so offt eme lagezucker,
so eine läge weixel oder kirschen,biß es voll ift,man muß es aber wohl zuckern:

binds zu. stich mit einer speuadel löcher darein ins pappier, laß den gantzen
sommer ander sonnen stehen,sie bleiben gantz vollkommen,und seynd gar gut
zu den gebratenen, auch in hitzigen kranckheiten gut zu den labungen.

515. Das genuesische in die model von zwetsihken oder pflaumen.
W?an soll über die Zwetschken ein heiß siediges wasserMssm, und eme vier-
^ tel-stund steßell lassen, so lassen M sich die ßautte/n abz/eöen, darnach soll
man sie zu spalttein schneiden, und zu einem psund zwetschken, ein pfund ge¬
fahren zucker nehmen, und in enrembeckmaufeinemtMfeuer sieden.blß es
sich vonder psanne schäN,darnachm gebogene mvdel WaKenMdtruckmn.

516. Gemeine pisioten.
M chlage zum exempel acht eyer in eine liesse schüssel, schlage sie wohl durch-
^^einander, ein pfund geflossenen zucker, rührs untereinander, thue drey
viertel-pfund mund-mehl darein, schlage es so lang, biß der teig weiß
wird, dann ie langer du den teH schlagest, ie schöner die plscoten werden,
wenn der teig genug geschlagen, so nimm die plscoten-model, die von
weissem blech gemacht seyn, klein und langlicht, eines halben quer-fingers
hoch, bestrcichesie mit frischer ungesaltzener butter. die zerlassen ist, wann
der vfen fertig, so fülle die formen mit teig, nimm zucker, der wohl getruck-
net und New geflossen ist, bestraue sie damit schiebe sie geschwind in den
ofen. Dumustwohlachtunggeben. damit der ofen nicht zu heiß ist, dann
diese bäckerey ist m einem augenblick verbrennt. Man soll den ofen offen
lassen, damit du Memilkanst darzuschauen, wann sie dir allzubraun wer¬
den, so ziehe sie nahe dem ofen-Iocbzu. Ists aber sach, daß sie keine
färbe bekommen wollen, so decke den ofen zu, schaue doch osst Wein, daß
sie nicht verbrennen.Nimm eine heraus, schaue ob sie genua haben, welches
du sehen kanst, wann du eine entzwey brichst. Wann sie gebacken, so ziehe

sie

^^'^
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sie geschwind aus dem oft«, und mmm sie alsobald, weil sie warm seyn, aus
den formen, wenn der ofen kalt worden, so setze sie auf pappm, eines «eben
das ander, schiebe sie wieder in ofen, damit sie trucknen.

517. Schnee piscoren von Zucker,
^imm ein Viertelpfund clarificltten schönen zucker, laß ihn sieden wie ein
^ syrup, oder wie ein rosenzucker, thue das weisse von zwey eyern darzu,

schlag es wohl durcheinander, mache langlichte haufflem aufpappier und
backe es.

s,z. plfialzien-pl'scotcll
M chale diepistasien in heiß wasscr, stoß sie in einem mörser, mische sie un<
«^ ter den zucker, welcher zu den schnee-plscoten angemacht ist, so werden
sie schön grün.

;iy. Gemeine marzepan.
Mm die wandeln, nemlich ein pfund, diesüßftyn, schälesie, wirffsie
' in klar wasser, nimm sie aus dem wasscr, lege sie in ein schön weiss s

tuch, damit sie trucken werden, stosse sie in emem mörsel, thue ein wenig ro-
sen-wasser darunter, damit die mandcln nicht öhlicht werden, du must
die mandeln stossen, biß sie ganß kle«, werden wle ein mehl, daß er auch
ziemlich fest wird, wenn die mandeln gestossen, so thue weiss« zucker em
Mb pfund oder drey Viertelpfund darein, stosse es wohl «mt den mandeln
untereinander, thue das weisse von einem ey darzu, wenn es wohl gesotten,
so nimm es aus dem mörsel in eine zinnerne schüssel, thue es in einen saubern
tlsch, besträue es mit zucker, und arbeite es mit den Handen. Theil den
tetg in so v«v Kucke als du wilst, thus in den mörsel, oder mach sonst figurcn
daraus, wasdunM nMvntvNen davonmachen, 50 lasse es emcs tha-
lers dicke. Tbue thu inden ofen, laß chn nuckmn, aber der ofen muß gar
gelind geheitzt seyn, er ist warm genug, wenn du diepastetenausaezoFe«
hast. Wenn der marzepan gebacken, so ziehe ihn heraus, mache das eyß
darunter, wie vorhin gemeldt, seHe es wieder m ofen. und laß es aufiauffe«.

510. ^onplst.:yien marzepan
ler pistatzien-marzepan wird gemacht wie die vorhergehende von süssen
° mandeln; welle» es ganß grün ist, kanst du allerley sachen darausma¬

chen, wenn du model hast, aMüneerbesschadlein, spargel, artschocken
oder sonsten was du wilst. ^^ ^

5«. Haselnuß marzepan.
^ie Haselnüsse werden zum marzepan zugericht, wie die mandeln, wM
' nach du dich zu richten. Die pasteten^backer in Franck, eich nehmen

in ihre marzepan und macronen ein wenig mund>mehl,das weisse von eyern
tbunsieunters eyß, diesesmachtihremarzepan bleich.

Efe e 5». ^str-
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5-». Türcklsch pappier.

^'imm schönen weissen klein gefähten zucker nach deinem gefallen, lemo-
^ nien-sasstseyhedurch ein mch.thue den zuckerinemmeßingnes decken

aufeine glut, laß lhn wohl helß werden, gieß den lemonien-safft an den erhitz¬
ten zucker, laß es zusammen sieden in der dicke eines mußes, mmmblumen
nach deinem gefallcnschneidesie klein, laß sie übertrucknen, rührsdarein,leg
blechene model aufelll oblat ,und gieß darein wenns hart lst,so thus heraus.

5iz. Dlelemonadi.
Wan nimmt aufein maaß wasser sechs safftlge lemonien, drückt den fasst
^ darvou in das wasser, und balgts aus, zuckerts mit geläutertem zucker
und kühlt es ein. ^ . « ,. ^ c-

5,4, Das erdbeer wasser zum «mcken/ oder das Zefrorne.
lWan nimmt zwey Pfund erdbeeren, und ein maaß wasser,zerdrucktdie erd-
^"^ beeren. Wts m einsäcklein.sovonbeitein-leinwathgemachtist.und
giest von dieser ein maaß wasser auf die erdbeeren ms sacklein, daß fein klar
durchrinnt, giest alsdenn geläuterten zucker darein daß suß wlrd,und rühlts
wohl ein ins eyß, auch wohl biß recht gefrirt. wenn manwlll.

515. Das qefrorne von zirdernußleinoderpistaylen.
«Man nehme vier loth zirber-nüßlein oderpistatzim, wasche sie sauber, von
^^ denMas,mtMeman5,eMt9eral', stoß undttelbs durch ein sieb,
nehmeeinseldel wasser, und thue das gantze durchgetrlebene ln em sacklein,
aichdaswaMdara^.^Hers mU dem Läuterten zucker. undkuhlsem.
!^» Wenn man wM emrWm. daß es gefroren werde, so mmmt man eyß
oder schnee. das eyß klem zerschmettert oder gestosscn, und saltz darunter ge¬
mischt, so Halts die kalte, daß nicht das eyß oder schnee zergehet.

5tä. rveirel.Hderkirsck fasst zum wein abylcssen.
iWan nehme die weixeln so von stengeln abgezupfft seyn, stosse sie in einem
^ steinerne» mörselmitkern und allen, presseden safft darvon aus, laß
ihn ein paar stunden stehen, daß sichdas dicke an den boden setzt, auf ein
maaß fasst nimmt man anderthalb pfund zucker, und ein loth zimmet, ein
loth nagelein, seyhe den safft in ein laughälsichtes glaß, das glaß muß nur
biß an den halß nnl fasst seyn, schlag den zucker zu kleinen stucken, und das
gewürtzthneschneiden, thue dieses alles ins glaß zu dem safft, vermachedas
glaß wohl,setze es an die sonne, so lang sie krasst hat, es hat kein gesetztes, wie
lang es ander sonne stehen muß, gieß unter den wein, sohastduweirel-oder
kirschen-wein. .„

^^M 517. wie mandasweirel'oder klrscb^wassermaHt.
limm zwey viertel schone saubere abgezupffte frische weixeloder kirschen,
' darvon löse eine gute Hand voll kern heraus, stoß solchemeillem mor¬

ser,
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ser,zu den andern weixeln, zerstampsse selbige mit einem saubern höltzernen
stämpffel,daß sie gantz zerdrückt seyndund sasstig werden, gieß drey maas
brunnen-wasser darauf, rührswohl untereinander, schuttsmeinhariulMt
sack, laß durchlauffen, wachs süß nach eines leben verlangen.
zlF. wie man den ribesel^ und weinstbärltttZ-sassr bereiten / und be,

halten sitt über ein /abr damit man allerley
sizchcn färbet.

jM an soll die wohlMge beerlcin vom stengel abbrechen, mit einem hölßrr-
^^ nenstössel meinem erdenen geschtrr zermatschen,darnach über ein
kohl-feuer stM, und bey einer viertelstund mit stetigen zerstampffen siedelt,
darnach m einen wollensack schütten, und das lautere lassen durchtropssen,
dasselbe in einen zinnern ständer, so unten eine buchst hat, in einem krller be¬
halten, und oben daraufvaumöl giessen.
5«. weirel- «der tirsch lässt/oder ribesel/ und dergleichen zu machen,

so man zum abmessen braucht.
«5)an nimmt aufein pfund zucker, ein maas ausgepresten fasst, last solchen
"" aber vorhero etliche stunden stehen, bis er sich setzt, hernach seyhe ihn
durch einsaubertuch,undgiestWaufdenzucker, lastsmiteinander sieden,
bis es zu einem dicken safftoderjulepwird,alsoistes fertig.

5;c>. Zl'cker-butter.
c«?imm irische butter so viel du wi lst, nimm gestossene Mandeln ziemlich viel,
»" rührs unter die butter, darnach rühr auch wohl zimmet darein, daß die
butter fem rothmrd. und zucker. daß er süsse genug »st, schlage sie darnach
durck emsaub«esl>nrch^ch^Mn.daß^ ^wmvatMrd.chemandlebutter
aber durchschlägt,setzm einen keller, wenn allesdarem geknotteu l,t.

5 ^,. Nrebsbutter zu machen.
Writlichnimm ziemlich viel krebse, sied sseabm frischem wasser, hernach
^ nimm von krebsen die scharen und scbwantze, so ztemllch viel seyn müs¬
sen . löse das fleisch heraus, zerstosse es aufdas kleinste, nimm aufein halb
vfundftischebutter, dreylebendigemlM
^Vnossene krebsscharen, alsdenn nimm eme neue scbussel, so vorhero m,t
wMra^ setzauft koDfeuer, leg das halbe pfundbutter in die
Nss l7sM gestossene darzu, und rührf stets um.laß «ne we.le sieden,
birnach nimm eine schüssel, und ein weisses tuchlem, seyhe d,e wa^me butter
durch das tüchlein'setzaneinen kühlen ort, laß sie stehen, brauche Mach
wiebm. E^ ^, ^
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Folget kürtzlich beschrieben die ordnunU wie man sich
im essen und trinckcn verhalten foU.

M?an folget zwar dieser ordnung gar wenig, sondern ein jegliches land giebt
^"^ seine speisen, wieesalldorten gebräuchlich, man hat es aber nurdarum an-
hero gesetzt, zu zeigen, wie es dem menschen am nützlichst.'!,und gesündesten wäre.
Dahero soll man die speisen, so dünne und leicht zu verdauen, am ersten geben, als
suppen,kohl, spenat, weiche eyer und dergleichen, und dieses darum, weilen selbige
(wann man die groben speisen vorhero geniesset,) nicht können unter sich kommen,
dadurch dermagen verderbt wird/ und keinen ausging hat, daß also eines mit dem
andern verderben muß, deßgleichensollen allezeitdiewarmen sp^sen oenen kalten
vorgezogenwerden. Man soll auch die hüner, kalb-steisck, und fische vor dem
rind-fieisch und Wildbret auftragen.

Nipp«ci-.ires und c^alenuz melden, daß man des tages zweymahl essen solle)
was aber linder und wachsende Personen, können wohl öffters essen, wie auch
di< alten,diese aber jedesmahlwenig, man hält aber davor am gesündestenzu seyn,
daß man des mittags nach genügen, zu abends aber sehr wenig esse, so soll man
auch von einer mählzeit biß zu der andern sich dersiiei/enene^/ten, damit sich sel^
b/ge jedesmahl recht perFoche,» fsntte/,, be// t'l'r maß/je/tsoü'man offf und wenig
lrincken, zwischen der mahlzeitabcrgar nichts, dann sonsten die dauung des Ma¬
gens dadurch v«lzwd«t w«d. Aus suppcn, siarcke dcwegunz, aus zorn,und auf
das bad soll man nicht gleich lrincken.

Nach der Mahlzeit gebrauche dich des obsis und cunieÄs, doch nicht über-
fiüßig, der käß, obwohlcn er harter cc>nco^>on,so schlieft crdoch den magen, (^a-
Ienu5 sagt: Daß der käß, so eines mittelmäßigen altere ist, am gesündestenstne;
Die butter aber soll man jederzeit vor der Mahlzeit essen, der rettig bekommt selw
wohl,wann er in der mahlzeitgenossen wird,nach der lnahszett verursacheter üb/k¬
riechende dünste, und aufsteigen des magens. Nach vollbrachter tisch^zeit soll
man fein san fftig hin und wieder fpatzieren,<,nch so ce beliebt (aber nicht lang) eilt
wenig ruhea.
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In welchem zu finden, was vor speisen bey den vornehmsten kranck-
heilen denen Patenten tauglich, man tan von dieftn eine oder die

andere speiß nach beleben kochen.
9^,ey den äugen zustanden, seyni» die sneisen »vie bey der lieQicZ.
^^Bey dem apostem-FlMndett/ wie bey der dörr-und lungensucht.
Bey der golden ader/ wie bey der iieaic.?.
Bey der angma, HM wehe und heißrigkeit, die snltz von kcrbel<kraut,

lol. 185. num. 2Q. aue dem artzney>'buch,nocheine5ul. »86. n.li. aus dem
artzney'buch, darvon ein löffel voll genommen, und in guter supve ohne saltz
getruncken. Item die speisen, so bey den cathärren zu finden.

Beydem abnehmen und ftdrvindsuHle/ die mandel-suppe, f.^sZ.num. l.
diekayser^gerste5. 475.174!. plslatziewsuppe, 5.476.N.44. gersten-schleim,
f. 477.N. ss.dasplstatzicn-toch odermuß, tol.478. n.s8. hnner-muß, 5.48z.
n. 8 z. das butter<muß, 5.48;, n. 94. semmel,muß, 5.48s. "96. die sultzen-gal-
lert, f. l5«.n.4. item5. ,52.«. s.ausdemartzney'duch. Item die sveisen/
bey der Keitica zu finden.

e.
Bey der brätt/ seyno anfänglich ne5en guten suppen zltgeben die käyser^gerste,

/^i,4--5.n.4l. gersten,schlcim, f. 47/.N. 55. wanns etwas besser wird, man-
del-knödel/ 5.495.n.i45.ge;upffleknödcl oderklöjsir/f.jl><z. n. 148- weirel-
oderkirsch-knödel, 5.496.1,. l5l.laßdiezimmctaus. Aepffel<klösser,knödel,
f. 497. n. l;;. schlick-krapffel/. 497. n.' 55. die speise, f-sQ7. n. l ie>. dteMrs
stc.k.^oz.n.ili.daspanädel, 5.;c>z.n.2,5.spe!,at, 5;o9.n.!,8. laß das ge-
würtz aus. Zucker-stväudet, 5. ^ , <;. ni ^,.salbcl),küchcl, f.<;2. n. 2^3. geba¬
cken? crbis,5. 5 14^.2^4. schncc>de>Nen,5.si^.n. zc>Q. gedackene rosen/.52s,
n. 4; z. ficck von fisch-magen, f. 559. N.4Z4. laß von diesen drey /pelsendasge-

würtz aus. Ittm die speisen,fo bey den hitzigen kranckheitrnzu finden.
^In brufi zustünden/ wie beydemcatHarr.
Bey blahung und geschwullst, weirel- oder kirsch-suppe,f. 474. n. 3 s. wein-

beerletn- oder kleine rofinen-suppe, ^475. n. 43. gersten-schleim^5.477. n.55.
noch einer, 5 478-"- ss.krauter'snppen, 5.502. n. 180. äpffel-koch oder muß,
f.4«i.n.7!.das weimmuß548:.n.8l.zwetschkenmnlß,s.48z.n.82.dieknö?
del oder klösservon jungen Hnner-fi?isch,f.405.n.l46.gedämpfftehüncr,f.s2;.
n.i88.diekuchen,5.; ,9.n.l7Z.üpffel-siräubel,5.s2 i.n.,8l.genueser marck<
pnstetcl 5.s;,.n. ziz.

In blättern oder pöcken/alten leuten und kindern,haver<fuppen, 5.4/5.17.3 z.
ko^l<suppen, 5477.11.51.52. dterüben'svppen, 5.477.N.Z4. gersten-schleim,
5^477. n. sz. 5.478.n.;6.das braune muß,5.483. n. 77>die gebackßne feigen,

Eee e 3 5.51s,
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muß, 5. 48;- n.8 i- käyser-gersten, f. 475. n.41. gezupffteknödeloderklösser,
5.496.«. 148»

Bep den conti-aaurn wie bey den gliedcr<zustänben.
Bcydemcarharr/ diehabcr-suppcn, 5ul. 475. num.z 8. die kohl'suppcn,f.47/.

».) i. n.)!. die rübensuppen, 5.477. 11.54.der gersie>uschleim,5.477. n.^z-.
5.478-".s 6. bler,snppen, s.47Q.i,.5.käyser-gersteu,f.475.n.4l. dasbraune
muß, so!. 48 2. N77. capaun^müß^l, 5.480. n.6s. aufgelauffm faimkoch oder
schlmm-muß, 5.484-n-88- butter-koch oder muß, 5485. n.94. spanisch äpffel-
koch oder muß, 5.^.8 s-n 95. roscn-koch oder muß, 5.487-"-97- Itemdiesulize
oder geliert, so im arizneychuchf. 186. zu finden. Die mandel-knödlein oder
klösser,5,495.n. 145.schlick-kräpff.l/5.l 97.n.i55. Diekräuter-suppen,5.;o2.
n.lz2.gefüllterkohl/.5o7.n.la7.spe,ftvoubrösel,f.527.n.il2dlespelse,f.5c,z
n'.i 14. der spenat, 5 ^29. n. 2 l 8- laß das gewürtz aus. Gefüllte hüner mit
Mandeln, s 5 ll. 11.2 zo.zucker-sträubel 5.s«5. n.2;,. Genueser marcks.paste-
ten, f. 5Zl.nz2z. spenattdorten, 5.54z. n.z 55. gefüllte gründet oder gründe
linge,f.; 55. «.407. Die drey speisen, f.5 59. n.4z:. 4;,.434. derzuckerpenat,
5.567 n.454. auch was ausser dem gewürtz uud candirlcn juckergemacht wird.

Bey der dörr-und luttFen/ucbt/ die manbes-suppen, 5. 46?.n.l.pistatzien-
suppen. k.476.n.44. Hchosseuehüner.und capauner-suppen, 5.5 76.n.47. laß
das gewürtz aus. I<em, die sp^cn ^0 b«^ dem catarrtz, auch bey der New«
zu finden,auch die sultzcn oder gallert, so im artzney-buch, 5,60.

Bevdemdampff/diewein^bcerlein-suppen, 5-475- "-4Z- das braune muß.
5.482.N.77. daszwetschkenlmuß,5.438-n.82. dasweln-beerlcin'muß,5.484.
n.89. derspenat, 5;o9.n.2i8- diegebackenefeigen,5.s,8. n.l6z. gebackeue
zibeden,5.52 2. n. 287- Item die speisen so bey dem catarrtz.

In fieber zustanden - Die mandel-suppen, 5 460. n.i. die pisiatzien-suppen,
5.476.n.44. käyftr^gersten,5.475.n-4l. der gersien-schleim, 5.477.11.55.^1-
mckkoch oder muß, 5.48».n.6y. das müßlein,5.48l. ,1.78-das aufgelauffene
fai<udckoch oder schaum-muß, 5.484.N.88. lemonien.kochodermuß,5.484.
n. oo. glMffte knödeln oder tlösser, 5.496. n. 148. die schllckckräpffel, 5.407.
n.i;6. gemachtemaurachen,morcheln,5.s05.n.i97. knödcl oder klösser. 5.509
n.217 item die speisen wie bey der KeÄlca, ohne derselben,worzu milch kommt.

Bey der fraiß oder schweren und hinfallenden noch: Das ambr^foch
oder muß, 5.484 "9^ das rosen-kochoder muß, 5.486.«.^. diesMvon
hirsch-geweyh/5.;o5.n.ioi. item die r,l»5e5en, 5.s»4> ».298. In



In übrigen feuchtigkeiten des leibo: Die wein-suppen, f. 47?. n.6.7. das
wein-koch oder muß, 5ol. 48 2. n.8 l. citronen-muß, 5.478.N.57. item die spei,
sin, so bey der Wassersuchtangezogen werden.

Bey den franyosin - Die käyser-gerste, 5475.N.41. capaun-müßlein^ful.48<?.
num. 65. das müßlein,5c>1.48<,. 17.67. das lungen-foch oder muß,5.48i.n.7 6.
das müßlein, 5.482.11.78. Mer,koch oder muß, 5.48z. n.8z. dorten-muß,
5,486.11.100. itemdiespeistn, sobeydenglieder-zuständen.

Vex der gelbfncht' Wie bey der gall-und leber-zuständen.
Beyder galt: D.ekaystrgcrsie, 5.475.^41. das citronen-muß, s.478. n 57.

agreß«koch odermuß,5.4?9. n.6z.lemonleN'koch,f.484.n.yo.daSfaimb^koch
oder muß/5.484- n-88- weirel-kirsch-koch,5.486. n.99. gefüllte kirsch-semmel,
5494.1.138- die gezupfften knödel, 5.496.». is8. die kirsch-klösser, 5.496.

' n. >51.1 s2, die speise, 5.50z. n.114. diewursteF.;uy. ii.i 17. der spenat/.suy.
n.l l8.dic gebacktne,salhey,5.s ic>.n.!76.gtbackcne w.!rel oder kirschen5. 514.
n.247. avMchrauven, 5521.11.281. dieweirel.odcr tirsch-dorten vonbul-
tcr«teig,5.5 26. n.zo^. speiß von hecht'leber,5.;;V. «.4;;. doch muß in allen
obst speisen vonzuckergar wenig genommen werden.

Ittglieder-zustanden: Diemandel-suppen, 5.469. n. ,. pistatzien-suppen,
5,476.11.44. dos gestobene, 5.476.N.46.47. dascapaun-müßlein, 5. 480. n.65.
dos mandcl^milch-kochoder muß, 5.48 l. n. 70. das koch, 5.48 z. u. 86. die ge?
sültztemilch, 5.487. n.,oi. ,Oz. die knödel,5.49s.n.,46. gezupffteknödel,
5.496.N ,48. diespciß, 5.527.11.210.21 >. item 5,528.11.2,4. dierahm»krapfü
fen,5. 5l6.n.2s4.genuesermarckpastetlein,5.5;,.n.Z2Z. klclnepastetlein,
f>?)5-">)??- diemarckSioorten, 5.54;. n. ;;6.

In hitzigen Vranckheiten'. Anfangs gute kraffngc suppen von capaunen,oder
mit hlrschchorn-sultz oder gallert vermischt, die su/He s«ch ,m <,rßncy.buch,
5.278. das citronen-muß, 5.478-n.57. dasagrcß-muß, 5.479. n.6z. dae le-
monien-nilip, 5.484.11.92.das kirsth-muß,5.486.11.99. das eyer-kraut, 5.497.
n. i 57. diespciß, 5.505.^202. diemandel-krapffen, 5.; 1 z.n.l45.dieküchel,

n.l, 8> die pastetlein, 5.;; 2. n.;l4> die weirel oderkirscken, 5n!. 5 84.11.5 «4>
InderlieKica dörr oder abnehmen: Die sultzen oder gallert,so zu finden im

«,rtzncy<buch, 5o!.28c>.se^cz. dasgestossene von hüncrn, 501.576, num. 46. die
kayser-gersten,5ol.475.num,4l. gerjten-schleim,5ol.477.num.55.die krauten
suppen, 5o1. 5Q2.num.18c>. zeller suppen,5.sv2.num. «79. krebskochoder
muß, tol.479. num. 59.dascapaunerFMÜßlein, 5ul.48o. num.65. dasman^
del-nnlch-koch oder muß, toi. 481. num. 70. das muß von eyern und milch,

5ul.
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fol.48l.num.72. das weinbcerleiu-muß,f.484-n>z3 die gcsultztcnnlch/tul.
487.num. IQ2.IQZ. krebs-sultze, tul. ^2I,NUM. I!>. gefüllte artschocken,
5.507. n.!<-9. diespeiß, 5ul. ;o7.n.2iu.n. 221. wurste vor einen krancken,
f. ^08. n-^l!. schlick-kräpffel von krebsen, 5.497-«. «56.m»ndel/pasteten,
f.70. n.Z4>.schll^kröttn,f.557-n-4l9 dlegehücktenscknslken,k.^8n.4!4.
dasknds'schmaltzckoch,-odcrmuß,f.55?.n.43i. speiß von karpffen-zungen,
f. 5 59. n. 4; 2. die mandel-sultz oder gallert, 5,49 <. n. 121. Iliiincu ^anziare-
dorten, 5.544. n.361. mtlch<rahm-dorten, 5. 545.« ;6;.

vor die Rindbetteritt'. Die ersten acht tage sollen sie kräfftige hüner - oder
capaun-suppen trincken, die andern acht tage können sie sich gebrauchendes
mnßleinS, 5.482. n. 78. hüner-koch oder muß, f. 48;. u. 8;. butter-muß,
5.485.n.94. geznpffte knodcl oder klö>»er, 5 406. 0. 148. die übrige zelt
schlick-kräpffel von krebsen, f.4?7.n.ls6. maurachenodermorcheln, 5. säs.
n. 197. das welsche panädel, s. sQ8-"- 2' 5- würstc von brünner-zwetschken
oder pflaumen, 5 529.11.217. die speise von einem kaldechirn, f. 508. »214.
spenat,5 ;oy. n.2,8- hüner mit wandeln gefüllt, 5si». n.izo. ma»del>
krapffen, 5.5, z. n. 245. zucker-siräubel, 5.; 15. num. 25 1. die küchel, 5.519.
,,.2 7H.äpffelchraube!!/5.52i.n.i8l.gebackeneerl,lH 5. 524.0.294. ?ü5e.

ien von Hlrsch^marchil 524. „.295. ge/Ml'sirmarcks-paMn, i!5 j,. n.; 2;.
item 5.5; 2.0.324. ^^Pocrici-,,5.5Z4n,,zl.mandel-pastetlem,5.70.0.341.
mand«^dorten,k.74-n.^^2. gefüllte gründ«^, 5.555.0.407. schild.kröten,
f. ;;7.n.4ip. gedackemkreds, k.558. 0.425. ttemdiedreyspnsen,f.^s9.
0. 4Z2. 433.4^4-

"im topss-wehe und schwindel: das ambra-koch oder muß, 5.484. 0.91.
andere speisen wiebey der schweren noth.

koch oder muß, 5.475,. n.6z. daS müßlein, f. 482. 0.67. lungcn-kockoder muß,
5.4^^ n.76. das zwetschken'mnß, 548Z.N.82. dashüücr-loch odermuß,
5 48Z.N.8). dasfaimb^koch oderschaum-muß, 5.484-»-88- daswein-beerl-
kock oderwmerosillen^muß, 5.484 "- 8?- das lemonien-koch, 5.484- >> 90.
das butter-koch,548 s. n.5,4. die schlick-kräpffel,5 497. n, l 55:156. die hüner
in agreS,5.409.^166. gefüllter kohl,5.fv7.n.297. die gefüllten artschocken,
f.527. n.!c>8.20y.d«spelsen/f.5c>7.s^ci. >>., lo.211.212.2 1z.2l4.2z5 216.
,17.2>8. hüner mit mandewgefüllt, 5.sn. 0.230.2;«.die küchel 5.;iZ n.l/; äpffel«
sträuben, 5.; 21.0.28'. Mich»rahm<krapffen/5.5 2 2.n.2 84-genuesermarcks
pasitten, 5 sjl. n-Z^z-z^» ^Wst^e pastet.leiN.ohne feig, 5.7L0.Z45.

krch^



Register.

krcbs-psstetlein,f.541.n.;5i.dietorten,s.54;'N.3;5»356.N7^lß;6y.ge¬
füllte grmchel oder gründlmge f.; 5? n>4c>7-Hausen, k.5?4>' 4«;-die spelsen,
ful. 5 59. n. 4z 2. 4;; .4,4. es ist auch "llhier nicht viel zu zucken.

L.end-rückcn wchc und Nieren zustande/ suche die speisn wiebeydcm fand
und stein.

Mayen-ZtMnde, wie öey den sieber-zuständen.
Melancl?c>leylmdtt7/)ocli«<,ci^^: Weinbeer!ein-suppen,f.47'.n.4Z. das

geflossene von/'ünl-m, 5. 476. ".46.4-7. gersien-schleim, 5^77.«- 5 ^ ^ 4?8-
n. 56. capaun-müßlein,f. 482. n.65. wetn-muß, 5 48 2. n.8'. das koch oder
mliß,^48z.n,86. kälbemewürste,,s.4y5.n.l4o. knödcl/,4y5.".l46n.!l7.
necht-tnöoel oder klösser, f.4l>7- >' is4- gebackene hüner und tauben, 5.499.
n. ,64. lös. gcdämpsste büncr, k. 503.". '88- hüner mit Mandeln gelullt,
f.s l i.n.lzo.i;^. geMt/'.erchen,k.;,o.n.2 24 gebrateuerebchüner,f.5l».
n.226.gebratenecapaun,f.5ll.n.iZ2.faßhanF.;l;.n.24l.dieküchel/.si9.
n. »73. tzünerinmarcke.pasteten,f.5;!.n. z^4.;^> kleme spanische pastct,
lein, f.5,;.n.z28. italiänische tauben^pasteten,k.;z;.n.zz°. hecht mle-
monien,f.s47.,).37l.rltthen,5s52.<'.z9!. gefülltegründel,5.555.N.4Q7.
pomerantzen-schalrn, f. 552."- 499- I"„, assegeringe speisen mitcapern zu,
gel ichs. Unter den weinen sind die tauglichsten, rhein- und,,?oßler-we,n,in
ermauglung deren, wohlabgelegene österreichische,königstetter, und gumpols-
kircher-wein. Gutes, abgelegenes und nut hopffen wohlgekochtes bicr kan
auch getruncken werden.

tNU^'zustande: wie bey den leber-zusiänden.
51.

In niercn - zustanden: wiedey fand und siein.
r.

In pefiilenn - seynd die speisen wie in ßWen kranckheittN angemercket
worden.

Inl'ociaZra, wie in gl«eder«jusiänoen.

In der rochen mhe: Daspistatzien.muß,f.Z78.n.f8. das mandel<muß,
s.47?-n.62. daeaufgegangenequttten-muß,f.48«.''.64daesemm.l.muß,
s.48'.n.6y. rosen-muß, f.486. ".!>?- das mandtl<rech, 5 483- «um. 85.
l,.,sz,mmet.muß.sul.484.num.p2,?3. das duende».muß,f.486.n.98. das
falsche mandel.muß,fnl. 486. num.,c»l. die reiß-mllck, wl.488num..c,7.
diemß.knöl'el,f.4?5.n.i44. d«speise,s.5oz.n.'77. trapffen von qmttcn,

»



Register. _____________
f. s,^.n.27:.qmtteN'strauben,f.5!Q.n.l78. mcmdcl»torten, 554.2-n.z52.
zimmetitoNcn,s;4l.n.;54. L,Änc«N2«zi2re torten.f. 544.«. 26^. Item
allls eingemachte und cHnciirtecuickI von quitten.

8.

In fand und siein Zuständen: Das geflossene,5.476.». 46,47. lemonien-
muß, f.484. >'90.erdbeer-muy, f48l.n.7z.klrschiklösser/t'.496.n.i5l.,;2.
apGlcklöss.r, s.497. n, l 5z. schlickckräpffel/.49?. n. > ss. diesuppln,f.;02.n.
,79.i8Q.wütsi>,f.5o8.!'.tl2.daeköcl)el/f.;o8.n.2l6. dieknödcloderklösser,
5.; «9. !>.!:7. hüner mit mandcln gefüllt, 5.5 l i. n.2jc>. wacholder-vögcl,5.
511.n.234. äpffel.sträubel, 5.521.n.281. gedackeneztbeben, 5.522.N.287.
petersilgen,5. ;2,.n. 288- gebackenerosen, 5.525. n. Z02. hüner in marcke,
pasteten, 5.264. n.z 24. kräuterttortcn, 5.s46.u.z66. die drey speisen, 5.5 5 9.
"4^.433-334-

5cIii«ticÄ,wie in glieder^zuständen.
Schlag oder gewalr GOrreo: Pistatzien-suppen,5.476.'n.44. dasambrai

koch oder muß,5>484, n.z>i. HftSrosen-kochodcrmuß,5.486.n.p7. diespeise,
5.501.» 176.

Scbwindsilcht: wie bey der^eüica.
Seiten<rechen: wie bey der hitzigen kranckheit und catharr.

Vl?<lsiee/üche- Dl'ejesser/supp^i^oz.n.iT^.lse'. Item allerley gebratenes
vonMbern< lämmern, cavaunen, reb'hünern, haselchünern, lerchen, wachol^
derlvdzew, und dergleichen.

Register.
Was in diesem koch-buch für allerhand speisen

zu finden seynd.
Von allerhand suppen.

Mandelsuppe, K>>.469. schmaly-suppe von
maulachlnodersplß-morchcln/idill.sup»
pemittwntnvögelein, ibicl. jager.sup-
pe. ibicl. bi«»suppe, k»l.47c>, wein-silp'
pc, ibicl. eine andere mit rahm, iblä.
suppe über gebratene hüner, gesotte¬
ne fische, über gebratenes. Item über
gebratene capaun - und «b - hüner.
»bick wandelegeschirb üb««b/schle,

gel oder teulen, k«,l.47l. suppe über ca¬
paun und reh,schlegeloder teulen, ibicl.
suppe über eine zunge/ ibicl. roßmarin-
suppe, ibicl. nagel-suppe, ibiä. königs-
suppe, ibicl. suppe über hechte/ eschllng
und fehren, 5c»l. 472. mehr ein andere
über hechte/ rutten und scheiden, »bicl.
calecutischesuppe» ibicl. schwarßebrüh
über einen larpffen/ ibicl. pohlnische sup.
pe, ibicl. hechl'suppen,6»l. 47z. trebs-

suppen,



suppiN/ il»!ä. suppe von kalbs'lungen/
ibi^. brühe über einen gebaitzten schöps-
schlegel,'!"'««. citronen-brüh über red-und
Hasel - hüner/ >b,<j. citronen -. suppe auf
gebratenes, !<,!. 474. weiss« lemoniens
brüh überhüner odtl fleisch/ >b!>l. erbs«
suppe/ibic!. brüh über einen haasen, >l,ic!.
mehr über magelem und lederlem, ibici.
weiße brüh über hüncr und capaunen, >i,.
grüne brüh über die hüner, <i»<i. we»xel-
vder kirsch-suppe^taß^suppe/al.475-eine
andere/ iKi<!. haber>suppe,>unschel«suppe,
noch «ine andere, il>/<l. tayser-gerste, ibiä.
suppe überochstn<augen,il,iä.weinbeer'
lein°rosinen'suppe, il>i«i. pistatzien-suppe,
kul. 476. gestossenesvon fischen/ >l»l6. ge»
siosencs von gesottenen hünern, >l»><l. ge»
fiossene hüner»odercapauner«suppe,id>6.
schwartze suppe über ein schweinen-wild-
pret,ibiä. gelbe pfeffer-blühe/'l'iä. sarlel»
len'suppe auf gcbratnes, kul. 447. kohl-
suppe mit weißen rüben/ il,l<l. blaue kohl»
suppe,i!,ill.fnsien'suppe, ibiil. rüben-sup.
pe/ibill. gersten-schleim,il>!<j.eine andere
für die krancken,f<,l.478ieller-suppe über
eingesottenen capaunen/s<,i.502.krauter«
suppe, ibiä.

Von allerley koch' und muß.
Citronen-muß/kol.478. pistatzien»muß/>l,!ä.

trebs«muß, K,!. 479. schmaltz«muß/ ibicl.
krebs - dlat, ^,H. mandel < muß/ »biä.
«gres-muß, >l,>ä. aufgegangeneqmt°
ten muß, kol.48o. capaun'müßlein,il,iä.
schüssel»mußvon wandeln / idiä. em
müßlein von hüner° ledern/ ibicl. may<
muß, ibicl. sen""el-muß,k»l.48i. man»
bel'Mllch'Muß/ il»Iä. apffel'muß/ii»/<j.
kalt muß von eyern und mi/ch/ >l»«i.
«dbeer-muß, >bi«l. fisch-muß/ tul.482.
zrieß, muß, ibiä. lungen»muß/ ibi^.
braunes muß von feigen/ ibiä. müßlein
für trancke/ >b><l. reiß ° muß, lb>6.
sirauben-muß, >bi«I. wein» muß, >b><l.
zwetschken>nmß,sol.483. hüner<muß,
ibili. stock-oderwass«r,muß/ >bi«l. man-
del-reiß-muß, >l»H. muß von reb-hü-
nern/ magen und lederlein/ >b,«l. das
kalte aufgelauffene tind«r>muß, idi«l.

aufgelauffenes fahm.musi/fal.484.wein«
beerlein-muß,ibici. lemonien-muß,ibick.
ein anders mit ambra/ ibici, zimmet-muß,
,b!6. ein anders mit mandeln, 5«!. 485.
butter-muß, ibiä. spanisch-avffel-muß/
ibi<j.semmel-muß mit einem eingerührten,
!l"ij. em fraffliges rosen-muß, ku!. 435.

i d/endel Nluß,iKl<i.wei^cl-oderkirschniuff,
ibici. tortenmuß/ <bi<i. falsche mandel¬
muß, ibiä.

Allerhand milch.
Gesulhtemilch/kui. 487. eine andere, il,,^

spanischemilch/ il,<l. schnee < milch,
ibi«l. topffen-milch, ibicl. rciß-milch,
t">. 488. spanische milch/ nalesgcnanns,
ibicl. eine andere, ibicl. gebackene milch^
ibicl. gesultzte mandel »milch/ aufaller»
Hand färben, K>!-489. igelvon wandeln,
»l»lä.

Von allerhand sultzen oder
gallcrten.

?Hecht>sulß.aallert,s.489. hollunder.gallett.
sulßen, ,l». lebfuch«n°pfefferkuchen«sulße,
il>, sulß^muß,so,^yc,. nuß«gattert«sul^/il».
gallert'sultz über fische/ ib. weirel-gallert
oder tirsch-sultz, ibiä. rummel» gallert
über einen hecht, >bi<j. mandel-sultz«
gallert, Kl.491. zlmmet»sultz - gallert»
ib^. rothe körn»blumen - sultz gallert
Über forellen oder andere edle fisch, ibiä.
suVh-gav.«t auf tarvffen/ »diä. krebs,
sultz-gallert,ibiä. rechte ruwmel-sulg-
gallert/ib«i.

l Wo sllerhand würsten, knbdel,
/ strudel,«.
Kalberne Würste, k^!. 492. wlttst« von ca-

paun'Und hüner-lebern, il»i6. Hirsch,
würsie, il,i<l. äpffel-pfantzel, fui. 49;.
mandel > laß, iblcl. eyer°kaß, »>>>ä. cm
anderer, il,>6. tnspfflein von fischen,
ibill. mandel'knodel oderklssser,kui.494.
semmel-speck'knödeloder tloffer, il»«j.ge¬
füllte weirel^ oder tirsch«semmel/ibick.
würsi in der fasten, il,>6. kalberne würst,
jl»iä. schweinerne knödel/tol. 495. klie«
»<i,, ibi<i. eyer.pfäntzel,<l,^> roß - und
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ni.nidcl klo'sser/'!'. klösser von jungt« oder i
alt«,'» hüner-fitlsch/lt,. aufgegangene sein«
mc', i!>Iä. gezupsste klosscr, Ki!,4yb.aufge<
lauffene gerben-nudel, l, nl<!ch>rahm stru»
d«l,>l>.vcirel-odcrkirsc!,-klösser.il».wellel°
würste,>biä. apffeIck!Uer/fo>4?y. hech'
ten klosser,lb. schlick-krapffel/ noch andere
von krebsen,idiä, eyr-kraut/il,, gr<eß°sch6«
berlein,k<,l.4y8speck-nocken/il,.pfannen-
kück), Ki<l> ein anderer mit speck, nock ein
aud^cc mitschünckenund häring, ibxl.

Von allerhand warmen
speisen.

Di« jungen schaaf-magen zu kochen/K>!.498.
Gebackene l)üner und tauben, kc>I.4yy,c>ne
andere Manier, >diä. hüncroderiunges
fleisch in agres°veer,ib,hünle!N in schwär«
tzer suppe, ibic^. ein essen von ledern,,^,
gutecarabanda,!l>i6, lämmernedampff»
brätlein/ ^!. 500. hüncr wie Hasel-Hüner
zuzurichten/ ibiä. rindfleischaufenglisch,
jl>^. spanische ohlic, ibic!. rindfleisch mit
grünen frautern, ku>. 501. liicMrtehü-
nerib c! zerlegte capaunen-speise, >b«i. ,
eine anoere/ib^. aesMleiammenlebru- /
sieFol.502. l>icc,llil hon indianischen hu< !
nern, >d>H ?^c^« von Mige^hünern, ^
idiä. spansau oder spaN'färckV-würst, ^d. ^
gebratene talbel'brößlein in sartellen-
suppc,k<>l,^o3. gefüllte birnen/ibill. ge¬
fülltes kraut,'l,icl,gelde rüben von quittcn
ibiil. gcdampffte hüner, >l>,c!. hünerin
gelvürß,>l,iä. junge hüner in einer suppe
6»!, 504. hüner in lemon en-iüppe/ >l,>6.
gcscharbtt vereine junge ganf!,,b.kalbs'
ledern / gefüllte gedampffte lcbcr, ibi<l.
talbernc lcbcr^draten, ib^ä. maurachen/
ko!.5n5> hüner-ravlol, ein anderer, idil«.
vög«lm zwiebelN/il?^. wildpratgutma-
chen/^>ä. speiß von weichen hirsch-ge-
weih/ ib'.H.Hcn» odcrcapalinzii machen,
die keine deinhaben>>,506. gefüllte apf«
fel/il». Hirscl>;cmm«,ibi6,schweins-kopff,
ibill. gefüllter kohl, tÄ,^7. gefüllte mt-
schoclen,>l>. ein andere mit trebstn gefüllt,
jl»i6. broslein für einen lraneken,>l,>6. ein
andere manier, ib. wurste für unen trgn-

cken, Kl.gQZ. einanders/ibill. kalbs-hirn
für einen krancken,,^. ein walsch-panadel,
>d!.!.köchelfüe krancke^ die fand und stein
haben,WiH.knödel»nd würsie von dürren
brüner-zwetzschkr.^ ^c>y,!pennt aufnie«
derlandisch, >l»ä. waä»holder°vögel 2 !«
c,n6,le ibill. mosi-brätlein iliiä.

Allerhand gebratenes.
Gefülltecapaun/k<,!;ic». auerhün, il,!^.

hüner braten, daß cs schmeckt wie red-
hüner, il,!^. gefüllte lerchen/'diä- gcms»
schlegeloder keuleN/ibiä. rebhüner, ibicl.
spar, sau ccker farckel zu braten,k°>51 i,vö°
gel zuzurichten.ibiä, vsgel in fasst braten,
,l,icl. hüner mit mandeln, andere mit
krebsen und mandeln gefülll/id,^, capaun
mit frischen lemonien, wie auch mit au«
ster» oder sanellen gefüllt, >l,ill. wachho!»
der-vögel ^»füllen, iviä. aus einem ca-
paun ein faßhan machen/fo!.^i2,schnepf.
fen, indian-zu braten, daß er mürb und

- weiß sey,>bi6. rebchasel-hüner/ faßhanen
zn brate»/ >bi<i. lammer/ haasen braten/
il,«l. gebratenere/)<ch/egel oderfeulen,
li,«^. indianische hilnerju brateil/ial.^ 1 z.
gebratene fnßhan, ibi<l. 8cuff,ä2 zu ma»
clxn aufwelsch, ldiä. mandel-tern über
Kanßundlnnzenchraten, >l,»<t.

Allerhand back-werck.
Mandel klapffen,s<,l,5iz andezeim schmaltz

gebacken . >bicl leig zu gebackcnc» apf-
scln,wcirel oder kirfchen,«,^ 14. brandt--
tüchel,,diä, spritz-krapffci,/b andere von
mandelfn!,5l5, zucke!>stlä!>bcl/,l>i<j. die
waffen-krasse» mit m '."deln/ i,!el. sack«
kuchen/ib!li.lllbm-krapff<n/i>!,516. drey
pfnünen-krapffen, >büi. eincssen zoman
den faulen haust nennt,il>, acbläicerce go-
latschcn/iKIä,d!cböl)Miscke!,f<'i^i7,pU'
gatsche»chrodtvon tock!)0lckl), >l>,<j,eyer«
kuchen/fol 5l8.eyer>breßc!»/ll> bücksen»
t> apffen/ibi-l. feigen backen, il^ic!^ ac^'as
ckene brüßlcm semmel,!bi<j. gerbeü-trapf»
fe»/ ibi6. aufgelauffene haasen-rhrlein/
w!,519. noch andere,iK,<j.l,irsä!-horner,
hirfcl'-breln zu backen, >K,<l. krapffcn von
wandeln backen ohne teig/ ll„°l. trapffen

von



' von auitten b'.icken i'l, tuchen für krancke,
id.mandeln zu bllckcn/tui.^o.legM'-wür-
mer, salbep-siraubcln zu machen,'d. was-
ser.straubeln/koi,52l. gerben-siraubeln,
apffei?straube!n,i'o. süß-brodt zu machen/
ibiä. salbey-küchel, die nicht schmaltzig
seyn/ >b>6. m!lch-ral)M'ksapffen/ku!.522.
spanisch brodt/idiä. ein andels mit Man¬
deln,ib.zibeben zubacken, l> gebackenepe»
terfilge,>biä. brügelckrapffen von gerben-
teig/ibiä. spiß>krapffen,^52z. ein aü-
derer/idicl. roespen-nest/>b. kugel-hopff,
so!.524. gebackeneerbes/ibicl. oblatnnt
wandeln zu fül?en/ibi<jquittenchollunder
backen, i!,><j. ^selen von hirsch-marck.ib.
güldene schn<ttcn/K>!.525,schnce-ballen,
ibitl. eine gute speiß von gebackencnbre-
tzeln/il,i6. gcbackene rostn, >b. hollehip»
pen zu machen/ il-iä, bauren-tüchlein, ib.

Von allerhand pasteten und
torten.

Vom groben teig, tc,I.525. weissen leig ,'u,
grossen pasteten,K»l526, märben teig/ >l,. ^
mörben teig zu überschlagenen pasteten,
wandeln «.ibiä. butter«teig. »b!cl. schüssel-
<orlen'teig/k">,527. torten-telgvonsüsser
milch, ibiä. spanischen teig, lol.528. öl-
teig/ wie man dem öl den geschmackbe-
nimf, il». zucker-teig,»!,. wie man das ge>
würß zu den pasteten Micht/süß gewürtz,
»biä. gesalßen gewürtz/ko^52c),den«n pc>»
steten eine färbe zu grben/ibici. zucker-eyß
zu machen/ibiä. bericht von derbackerey,
il,!<j. hammen auf französisch einzuschla«
gen/iK.aufe', andere art/f«l.;zv. noch /
«ine andere Manier, K,!. 531. genueser <
marck-pnstellein, ibiä. hüner in marcks«
pasteten/r«l.5 32. cardlnals>pasitten/!l>>cl.
englische pasteten/ib. brabantiscbepasie-
«n,fa!,^Zz. spanischffprincessen/italia-
nischetauben pasteten,lbiil, ^>^pc»ri<j-».
pasteten, ^1.534. noch eine andere, >b>ä. I
kälbernevögelein zu machen, ^c>>.535.!
österreichischetauben-pasieten,i!,i<l.kleine
pastetlejn/ it»a. lunzzenchralen-pasteteli, >

so',536, d«s pfefferte!« zu dieser pasieten/
id.fieisch-p^.st'.tleiü,sal-);?.-'!!'..- .indere,
>!>. ungarisch pastetleln, ib. lnandcl-pa-
siellem/knl gz8. ein gutes pastctlem mit
weisser suppe,ibiä. öl-pastci!ciü,'l,lc!. dä¬
nische siockfisch-pastettn, wiä. pastetlei»
ohne teig, 5,1.539. österitichische hecht«
pasteten, ibill. hausen-pastct.n,tol.^o.
tarpffen« pasteten/ daß man die graten
auch essen f<in»>l, pasteten von hecht-kraut
ib.fisch.undtrebs-pasttten, tol.541.

Von allerhand torten.
Torten von wandeln/speck/zimmet/501,542.

torten von spinal/ marck, tälbcr nieren,
fo!,^4;. coppcnhagische buticr» torten,
il,i<z. öesicrreichischeblalter-torten/ r>>>.
544. romanische croN-^2, Ibiä. Llancc»
m,nß!2le turten/ ib!<j. englische frangl«
pani, milch/ milch-rahm,trauter/ germ«
torten, r^, ^45. und 546. mandel-drodt,
üiiä. ein anders, >b!6.

Allerhand speisen von fischen.
Hecht aufunlerschiedliche mamer zuzurich<

teil/ tul. 547.548549. tarpffen in einer
suppe/ 550. tarpffen in gelber oder
schwartzen brühe, K>>.551. tarpffen zuzu«
richten/ >Kl<i. tarffen zu sieden in zwie¬
beln, 6l/ ibi^. aal zu backen, wie auch zu
br««n< '^H.ruttcn ewzumachen/t'ul.s^L
buchen oder schaden zu braten, it,^. scha¬
den zuzurichten, 't»/<i. Mden-schwanß zu
braten, <l>ic/. sälbling heiß absieden, ibni.
serchen blau absieden in die sultzen/ k«l.
553. fercken in öl tochen,il,!ä.geräucherte
oder geselchte ferchen, il>,ä. ncunaugen
oder brücken kochen und backen, ibäem.
schlcyn absieden, tol. 554- frischen Hausen
zu braten/abzusieden/ und auch in einer
suppe, ibil«. hausen-tnopss,il»«z. gefüllte
gründe! oder grnndlinge/knl^^ftischen
lachs!Npohln!schersuppc/marinlrten,ge°
raucherten/,^!<z. geselchte fische Mochen,
ibiä. eingemacht«« bider« wie auch luder»

, schwäntze
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schwäntze zu kochen/ >'b!<l. fische zu braten,
t'ai. 556. laperdon oder stockfisch auf >ü«°
berlmidlsch zu kochen, >d>6. gebr«tnen,ge>
füllten/ gebackn»« stockfisch, biä, schild-
lröten, geblätterte blateißken, blateißken
aufniederlandischzu kochen, tul.557. ge¬
spickte schneckcn in sartellen-fnppt/ il»^.
sebacktt schntcken,ful 558. krebse backen.
il>!ll. klebs-eitellein, krebs-austern, gefüll»
le krebse, krebse in butter«suppe, il, krebs»
fchmaltz-koch oder uiuß/fol 5?9.speise von
karpffen-zungen.ibill. wie auch von hecht«
ledern und larpffen-blasen, >b. stecke von
fisch'magen/gebratene austern, il». fisch-
ohli, kol. 560. geroste austern, toi. 561.
meer-spinnen, >b. Hausen auch änderest-
schezumariniren.auch aus eine andere
manier, ll»«..

Von allerley fachen.
Vsgel einzubaitzen odereinzuweichen/s.56l

sckweitz«r<käß, to! 562. lup zu diesem laß,
»b!^. geselchten castraun'schlegel,kol^bz.
Hammel zu selchen, il,i«z, geräucherte wur¬
ste, >!«<!. zerbelat-wllrste,so>563. west^
fhalisch, schüncken/ il,,^. ochsen-/unge«/
F<lnst,undschwe,N'siHllnckt7nn/ubaißen ,
«der einzuweichen, f«l.z65. !
Von caMrtenund emzemachtm

fachen.
Zucker und Honig läutern/folzö; ftüchte in

most einmachen, tal.566. allerley sachen
tandiren, >l>l<j. confect weiß und krauß ü-
berziehen/sol^ö?.zucker»pinat,il>. kräu-
»er»und blumen'werck überziehen, k-593.
aufgeworffeneszucker»werck,!l»i6.durch^
sichtige cyß, 5«l. 569. niuscatzin lebjelt,
euch noch andere bist 5°l.^72 zu finden,
»nagm-blau veilgen-stritzel,il,i«l.kopff-
firitzel oder siollen, ^l.573. memorien-
Ktdull 'tayierm-lewonien »Mlem, ibiä.

weissen qullten<safft,ibl6.rothen quitten-
fasst, s«i. 574. rothe quitten einmache»,
>diä. spanisch latwerge/ il,l6.rothe latwer»
ge,ka»57^. qultten-sulsenoder titichen,
il,iä. durchsichtig quilten-werck,^«'!576.
citronen-spalteneinmachen, ibill. citro-
nen-kraut/geblättertecilronen/geschabte
citronen, ibicl. gehschelte cilronen, 5»l.
578. pomerantzen.blüthe,hötzcpelsche«
oder hanbuthen,grüneagies und zwetsch«
ken einmachen,'!,^ weirel oder kirschen/
ribesel, und allerley sachen inzuckerein«
m«chen,ko!.57y.zwetschkenauf confect«
schalen, ib!ä, muscaten>nltsse,alant-wur«
tzel einzumachen, ibi6. ingber, welsche
nüsse,pomeranhen,oderlemonien-schalen
«lnjumachen,hlmbeer:morschallen,f,58o.
durchsichtiger rosenizucker,weinscha!llng'
morschallen, galanterie«krapffel, von zu-
ckerzu machen,f»>l.58i. hobcl-späne.boh»
mische busserlein,aufgelauffene schockola«
du/springerlein zu machen,5.582 dauern«
krapffen, ibi«l. musquetier-brodt,kui 533»
geröste wandeln, idi»l. grün bätzel oder
leb'jelt'laub von pistaßien-teiggemache,
il»«l. baße/^umache/i,ot>ertte/chen/ il>,<i.
/nore/Kn'baße// <»^584- eingemachte
weirel zu den gebratenen, ibi«l. das g«
nuesische in diemodel von zwetschken/ib.
gemeint r>iscot.enj>K>H,schnce^piscoten von
zucker, lul.585. pistatzien-piscolen/ >d,6.
gemeine marzepan/ il»ll. pistatzen-mar-
zepan, >l>i<z.haselnüß-marzepan/ibill.tür»
ckisch papier, 5»! 586. dielemonadi, il»i<i.
«ldbeer-wasselzu,» lrincken,lb<lj.dasge«
frorne von plstatzien, >l»^. weirel-oder
tirsch-wasserzu machen,il>iä.weirel-oder
llrsch-esel zu machen, w,«, ribesel» und
weinschärling'safft zu bereiten, fol. 537.
«eirel- oder tirsch-oder ribesel.safft zu«
abgiessen, ll,>6. zucker butter,il,iä.krebs-
bntter zu machewib.wie man sich im eße»
und trincken verhalten soll, il>i<l.
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